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Vorwort 



der Herausgabe des yorliegenden Bandes ist erneut die Frage 
erwogen worden, ob der Kreis der hier susammeiUEUStellenden Materialien 
auf solche rechtlichen Inhaltes im strengsten Sinne zu beschränken 
sei, oder ob anch femezbin einaelnen Yerwaltangs-Anordnungen nnd 
Tcrwandten Bestimmungen Aufnahme au gewähren sei, sofern sie für 
Witere Kreise Ton Kolonialintereasenten Ton Bedeutung erscheinen. Wenn- 
gleich die Heransgeber — entsprechend dem Namen und Charakter der 
„Deutschen Eolonial-Gesetsgebung** — im allgemeinen den ersteren 
Grundsatz yertreten, so erscheint ihnen dessen allzu strenge DurchlUhrung 
doch nicht als zweckentsprechend. Yielmehr glauben sie, bei Abgrenzung 
des Stoffes Ton Fall zu Fall prfifen zu sollen. Dabei ergeben sich bis- 
weilen Bestimmungen, die zwar nicht selbst einen eigentlich rechtlichen 
Inhalt haben, deren Kenntnis indessen zum Verständnis anderer, rein recht- 
licher Vorschriften erforderlich scheint; femer aber tragen gerade unter den 
Verhältnissen junger Kolonien zuweilen Maßnahmen und JEUnrichtungen den 
Keim einer weiteren Entwicklung in sich, die dann allmäEch zur Aus- 
gestaltung förmlicher Rechtssätze fährt. In solchen Fällen haben die Heraus- 
geber an der bisherigen Praxis festgehalten und den Kreis der aufzunehmenden 
Bestimmungen nicht allzu eng gezogen. 

Die Einteilung ilfs Stoffes entspricht derjenigen in den Torangeheuden 
Bänden (VI bis VIII), indem im ersten Teile die auf alle Schatzgebiete 
bozüglielion allgemeinen Bestiminmigen, im zweiten Teile die Vorschriften 
für die ütiikanischen und Südsee-Seliutzgebiete, im dritten Teile die Bestim- 
inimgen für das Kiautschoiigehiet wiedergegeben sind. Innerhalb der ein- 
zeineu Teile ist die chronologische Reihenfolge durchgeführt. 

Berlin, im Juni 1906. 

Die Herausgeber 

Sohmidt-Dargitz, Prof. Dr. Köbner, 

Oebttimer LegaUossrüt Wirklieber AdmlrAliUteraL 
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Anl. zu Nr. 114. V., I))'tr. die Ergänzung der Ausfnhriin^s-V. vom 10. fioptember 1006, 

betr. die Einfuhr von Vorderladern und üandelspulvec 240 

116. Bektm., betr. die Einfuhr von Kri<gamaterial und den Handel mit aolchem. 

Vom 10. September 1006 260 
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XI 



Seit« 

VI. Jagd. 

110. V., b«tr. Abindcning der V. vom 15. Febraar 1900, betr. dM Verbot dee Ein- 

kreisens von Elefanten. Vom 8. November 1906 270 

136. betr. Abänderung der V. vom 12. Februar 1900, betr. die Ausübung der 

Jmgi «adileb d«e 8uim». Vom 90. Movember 1006 378 

VII. Qeseltsohafle«. 

8. Beaebhito de» Bundeaiat«» betr. die Dentach-Wvtftffikaniiche Bank in Berlin 
und deren SaUnngeib Tm 6. Jannar 1006 0 



D. Togo. 
L VmMHni. 

Ol T., b«tr. den Spn^nnteiriebt in den Sdralen de« Scbntiqsebietee. Yen 

9. Januar 1006 88 

4A. YertiaK swieeben dem GemTemement tob Togo and der Dentoeh-Weafe- 

afrikaniwhen Batik. Vom 26. Mftrz/24. Juli 1P05 117 

78. V., betr. Bekämpf ang der Moskitogefahr. Vom 11. Mai 1906 168 

09. Verf., betr. TeUnng des Beairiuanita Lome. Vom 81. Jiill*1906 180 



Ii. Berswesen. 

148. V., betr. die Aufsuchung und Gewinnung von Mineralien. Vom 11. Dezember 

1906 277 



106 nnd Aam. sn Nr. 106. Pachtvatrag ewiseben dem Fiakna von Togo nnd Leos 

k Co. Vom V"^'vl «J8 
9./ 21. 2sovember 

IV. Gesellaobaftea. 

3. Bf-jK-lilnfs lies Rnndesrats, hptr. di«> Deutsch- Westafriknnische F.aiik in Berlin 

und deren Satzungen. Vom ö. Jannar 1906 9 



!• VomuHang hmI BttMipflSflt. 

67. DienstaDweisang ffir die Führung der I^gerverwalinng beim Gonvernemoit 



von Dentecb'Neo-Goinea. Erlaeeen vom GouTcraear am 12. April 1906 . . . 196 
68. IMenetanweisong fttr die Pftbmng der Inrentarien beim GouTemement Ton 

Nf a-(Miinea. Erlassen vom Gouverneur am 12. .\pril U'O.'i 130 

70. Erlafs der Kol. Abt., betr. Mitnahme farbiger Diener auf Dienstreisen. Vom 

27. April 1905 142 

108 V.. bcfr die Einwanderung mittelloser niohteingcborcner Personen. Vom 

12. AugUht 1906 242 

142. R E., betr. die Abgabe von Medikamenten «oa den Begiernngsapotheken nnd 

deren Verwaltung. Vom 8. Dezember 1906 970 

146. Bektm., betr. Ansnabme von dem Verbot de« Fischens mit Sprengstoffen. Vom 

18. Deacmber 1906 278 



II. Zoll* und Steuerwesea. 

bi. Verf.« betr. die Berechnung des Zolles auf alkoholhaltige Getränke bei Flaschcn- 

bmcb. Vom 98. Juni 1906 102 
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Sait« 

98. Ziisatz-V. zur V . heir Ahiuulernng ili'H für das .Schutzgebiet mit Ausschlufs 
des laselgebietes der Karolinen, P^au und Marianen gültigen Zolltarifs vom 

September 1904. Vom 26. JuU 1905 180 

188. V., betr. die Öffnung von flimpMnhafBii für den AnnlaadsvMriEislir. Vom 

28. November 1906 274 

140. Bektm., betr. die zollamtliehe Behaadliing der in BÜDpsonhafen geUtoebten Ofiter. 

Vom 1. Dezember 190.5 27 

147. V., betr. die Offuuug von Kieta für lien Auitlandverkebr. Vom lö. Dezember lÜOö 279 
13. V., betr. die Erhebung einer Gewerbesteuer. Vom 26. Januar 1905 .... 41 

29. AnsfiUurangslMetinunnDgen zn der V. vom 26. Jannnr 1906, betr. die Erhebong 
einer Oewerbetteoer. Yom 18. Pebmnr 1906 59 

III. EiifabtraM. 

ISS. R. E., betr. ArbelterlAhnnng. Yom 14. Oktober 1906 266 

F. Karolfaieii. 

66. y. de« BedrkBamtmMUM so Salpan, betr. den Handelsbetrieb nnf den H«iaaen. 

Vom 23. April 1906 185 

113. V. des Hezirksamtiuaiins zu Pouape, betr. den Handelsbetrieb iu den Oet- 

knrolinen. Vom 7. September 1905^ 347 

Anm. so Nr. 113. V. des Bezirksamtmanns zu Ponape wegen Abänderung der V. 

▼om 7. September 1005, betr. den Handelsbetrieb in den Ostkarolinen. Vom 

13. November 1900 247 

128. V. des Vizegouvemenrs in Ponape, betr. Aufhebung der V. über dae Verbot des 

Trepangtengee anf den Btflen nnd BAnken der Insel Ponape, vom 10. April 1900. 

Tom 16. Oktober 1906 266 

0. ManehaUinseUi. 

88. Verf. des Kk , betr. Verträge mit Eingeborenen über unbewegtiehe Saehen im 

Schutzgebiete der Marschall iuseln. Vom S.Juli 1905 166 

116. V., betr. den Handelsbetrieb in den Marschallinseln. Vom 14. September 1906 250 

H. Sanioa. 

I. Verwattnng. 

1. Vorschriften der £ol.-Abt. fikr die Verwaltong der Inventarien und Materialien 
(einschl. dse Proviants nnd der M nnitlon) beim OonTememeat von Samoa. Vom 

1. Jimuar 1906 2 

30. Abänderung des § 10 der Schulordnung vom 18. t ebruar 1904. Vom 6. März 1906 70 
64. V., betr. die Einfuhr und den Vertrieb von Opium. Vom 20. April 1006 . . 1.34 

67. V , betr die cbinesisehen Kontraktarbeiter. Vom 25. April 1906 136 

68. Erlals, betr. deu Betrieb des Regierungshospitals. Vom 26. April 1906 . . . 141 
76. V., betr. die Versichernng der chinselschett KontndEtnrbeitor gogen Kraakboit. 

Vom 4, Mai 1906 14« 

IL noohtoirfhr. 

•1. V., betr. dioZ^rangtvnntaignmng nnd die ZwangoTorwaltong. Tom 16. April 1906. 18S 
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44. Baktm. des Gerichts, betr. VeriMtaiitUefaiiiig «kir g«riiehtlldie& Bataumtmaflhwiigep« 

Vom 16. Dezember 1906 816 

46. Geeets über die Verlängerung der Gältigkeitednuer des Gesetzes, betr. die mill- 
tArische Strafrechtspflege im Kiautscbougebiete, vom 26. Juni 1900. Vom 
21. Deaember 1906 316 



1. AII«rii6c1uito Ordre, betr. Hinterbliebemeii^VfiOflgung. Vbin 6. DeMinibar 1904 287 

%. Bfktin des Rommi.Hsars für chinesische Aogekigmhflitan, betr. Eröflnoiig Toa 

cbineslächen Schulen. Vom 2. Januar 1906 288 

5. Bektm. dee Bandivdctora, betr. Wasserabgabe. Vom 4. Januar 1906 .... S88 

4. V. de« Gouvemenrs, betr. Schon2«*;t (Irr Hjuwii. Vom 5 .Taiiuar 1005 .... 289 

6. Bektm. de« Gouverneurs, betr. Nunifrieruiig der Hauiier iu Tsin«tau. Vom 
23. Januar 1905 



7. y. des GoaTernema. betr. Analftdea und Lagern yon Sand ond Kies am Strand«. 
Vom 96. Januar lW6 288 

8. Bektm. des Baudirektors, f>i tr. Wasscrab^abc. Vom 2G. Januar 190') .... 980 

9. V. des OonTeraeois, betr. Ansfährang tou Landmesserarbeiten. Vom 

38. Janoar 1906 990 

12. Bektm. de.n Zivilkommissars, betr. Katn^^tprcjebühren. Vom 21. MSrz 1906 . . 291 
13 Bektm. de.s (louvemenra, betr. Gewerbescheine. Vom 2.3. ÄlÄrz l'JOö .... 291 
14. V. des GouvemsOlB, bstr. Motorfahrzeuge. Vom II. April 1906 292 

16. Bektm. des GoaTenMOia, betr. Koloradokäfer. Vom 26. April 1906 .... 892 

17. Bektm. des GouTemaBiB, bstr. Häoserbau im Lau schau. Von 3. Mai 1906 . 292 

18. Bektm. des 8taats8skr«iliia d«s Rdflihs-Haiina-Amta^ batr. Major Chrtatlltlftiing. 
Vom 23. Mai 1906 293 

88. Bsktm. des Bandlnktm«, betr. Waambgabttk Vom 89. Jnni 1906 .... 296 
84. Alarmordnoog (fir die FieiwUllga Fcnonrehr, edaasen TOm Oonremeinr. Vom 

31. JqU 1006 296 

26. Seholordnnng fttr die Kaiserliche Oosvomemoitsaehnle, erlasMn Tom Zivil' 

kommissar. Vom 8. August lOOfi 399 

26. Bektm. des Kommissars ftir chine^isiche Angelei;enheiten, betr. die Verwaltung 

von Tai tung tschen. Vom 16. August 1906 .801 

87. Boktm. dea doavemeora, betr. chinesische Gewichte, Wagen, Hohl- und L&ngen- 

mmflse. Vom 18. September 1906 801 

29. V. des Gouverneure, l • tr n:\senjagd. Vom 17. Oktober l'^O" 802 

30. Bektm. des Baudirektors, betr. Anschlüsse au die Kegeu- uud Scbmutswaaaer- 
kanalisation. Vom 81. Oktober 1906 302 

33. V. des Gouverneurs, betr. newerl)e,scheine. Vom 9. November 1905 .... 303 

34. Vogelschutz-Verordnung, erlassen vom Gouverneur. Vom ü. November 1905 . 304 
WildschoU' Verordnung, erlassen vom Gouverneur Vom ü. November 1906 . . 806 

36. Verf. dea Staataaekret&ta dea Reieba-Marine-Amta, betr. Heransiehang Ton 

FtenfHen nadi Tsiagtan. Vom 10. IVoTomb« 1906 807 

89. V rii Gouverneurs, betr. die Einfuhr chlneaiadber ZehnkKwhstttcko in daa 
ächuti^ebiet. Vom 2. Desember 1906 808 

48. AUerhOobste Ordre, betr. ExaellensprSdikat fftr den Gonvemear dea Rtantaebon- 

gebiet.s. Vom 9. Dezember ^^>05 814 

43. Verf. des Keicbskanzlers, betr. Zivilversorgungssebeine für Unterbeamte der 
Poliaeitrappe im Kiantadioitgelnel Vom 16. Deaember 1906 816 

IH. MiUtirmnNMg. 

19. Alli rL' chste Ordre, betr. Organisatori^i lir T'^estimmungen für die Besatzung dea 
Schutzgebiets Kiautschou und deren ^tamm-Marineteile. Vom 31. Mai 1006 . 898 

20. AlMAehate Ordre, betr. FortUikatioii in Tatngtra. Vom 81. Mai 1906 ... 394 



Digrtized by Google 



Xl^- SMUidMt InhalteTerMlehiila. 

SM* 



21. BAtm. des ZiTÜkomikiiaaan, betr. geenndheftspollseillclie Kontrolle der Schiffe. 

Vom .3. Juni 1906 296 

31. Bektm. des Zivilkommisnrs, betr. Aufbebong der gesundheitspoUceUicben Kon- 

tnlle d«r ScUffe. Tom 94. Oktober 1906 SOS 



V. SfllilflSilirt, HmM «M Varkflhr. 



6. Bektm. fnr Scetahrer, b«lr. Hafencinfilirtefener, «tImmii -vom Hafenamt Tom 

16. Januar 1U05 S89 

10. Bektm. des Gonvemenrs, betr. Aasweicben der Boote. Tom 1. Februar 1909 290 

11. Bektm. für Seefahrer, betr. Tsingtftner Rifftonn«*, erla-wn vom Hafenamt. Vom 

14. Februar 1905 291 

16. Bektm. der metoorolos^aclMn Station» belr. Fallen de« ZeitbaUa. Tom 

26. Aprü 1906 ' 292 

S2. Bclrtm. für B eefa htw, betr. LeHfetier der Rinfabrt in den groben Hafen, er> 

la-^sen vom Hafenamt. V<im 13. Juni 190.' 295 

28. Bektm. für Seefahrer, betr. Glockeutoone am grofsen Hafeu. erlusaen vom Hafen- 
amt. Vom 18. September 1906 303 

S2. Bektm. für Seefahrer, betr. Leucbtft'uer auf der In«el Tscha Hen tan, erlassen 

vom Hafeuamt. Vom 27. Oktober 190ö »03 

87. V. des Goavernenrs, b«tr. Laden und LBaehan Ton KaofflalurtaiadiÜfen. Tom 

11. NoTomber 1906 808 

88. Baktm, tOr SeeCdifer, b«tr. WiutanaaaaidiaB, itrlatittm vom Halanamt. Tom 

28. Novembet 1006 806 

VI. Zoltw^en. 

40. V. des OouTemeurSj betr. das Verzollungaverfahreu im ächatzgebiete Ton Kiaat- 
icboii. Tom 2. Deaember 1005 .* . 809 

41. T. de« Gonveninir--, betr. Übergang^bestiramnngen bei Eröffnung des Frei- 
gebiete« auf Gruntl der Vprordirnng vom 2 Dezember 1906. Vom 2. Dezember 1906 314 

46. Zollamtliche Bektm. den ebinesi.schen .'^ee/.oUamtap betr. aoUamtUobo Beband- 
Inng der Postpakete. Vom 29. Dezember 1906 816 

47. Bektm. de« deutschen Postamts, betr. sollamtlicbe Behandlang der Postpakete. 
Vom 1.. Januar l'JCMJ . . 817 

48. Zollamtliche Bektm. des ohineaiaoben S^zollamts, betr. Ausübaug der Zoll- 
kontrolle im FNlbesirk. Tom 1. Januar 1008 818 



Anhang: Allgemeina Bestimmungen von Bedeutung für die 

Scitutzgebieta 

Onmdeitae fär die Besetzung der Rnbaltem- nnd Unterbeamtenstellen bei den 

Reichs- und Staatsbehörden mit Militäranwiirtcrn. Unter RenK ksiel tiL' tiR des 
Bnadesratsbeschlaseee vom 12. Oktober 1906. Zusammengestellt im Deutscheu 
Kolonialblatt Tom 16. Deaember 1006 819 
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Erster Teil. 



Allgemeine Bestimmungen für sämtiiche 

Schutzgebiete. 



Allerhöchste Ordre, betreffend die gnadenweise Aussetzung oder Teilung 
der Strafvollstreckung. Vom 4. Februar 1905. 

Ich übertrage hienlureh dem Reichskanzler (für Kiautschou, Reichs^ 
Mariue-Amt, im übrif?eu Aus\vä^(il^<'s Aint, Kolonial- Abteilung) sowie den Gou- 
verneuren Hrr Srh'.itzpt biete (für die M ar«4challrnseln rlrm Landeshauijtmaiui, für 
das Inaclgcbict der Karolinen, Palau und Marianen neben dem Gouvernuur von 
Deatsch-Neu-Oiiiiiea attch den von di«Hem m beBtimmendeti Beamten)*) die Be- 
fatpai», über die im § 12 der Verordnimg ^om fr. November 1900 (Beieha-Oesetzbl. 
S. lOOn) verp^esebene secbsmonntige Frist hinaus im Gnadenwege die Auaaetziuig 
oder Teilung der Straf volletreckung zu bewilligen. 

Gegeben Berlin, den 4. Februar 1905. 

M^illieliu 1. B. 

T. Bfilow. 

An den Reickskanzler. 



*) Durch Verfügung des GouTeneess von DeatAch-Nen-Gainea vom 25. April 1906 
ist dem Visegoaveroeor in Ponap« das hier Ihlgliehe Begnadigiingarecbt fär das gesamte 
faselgebiet flbertragen wordlai. 



Dis dentsob« Kolonial-Ciesetxgebiuig IX (1W)6). 
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Zweiter Teil. 

Bestimmungen für die afrikanischen und die 

Sfldsee-Schutzgebiete. 



1. Yorschtiftea der Kolonial-Abteümig des Auswärtigea Amtes für 
die Yerwaltung der InTentarien und Materialien (einsdiliefslicli des 

Proviants und der Munition) beim Gouvernement von Samoa. 

Vom 1. Januar 1905. 

Unter Wegfall aller bisherigen Einzelverfügungren p-elten fortan für die 
Verwaltung der Inventaricn und Materialien, einschiieülieh des Proviants und 
der Mimitioii, im Boreiche des Kaiserlichen Gouvernements von Samoa folgende 
Bettiiimningw; 

§ 1. Art der /.LI f ü ii r l- ii d i- u K u n t c u. 

Bei den sämtlichen Dienststellen des Gouvernements ist üijer die vorhan- 
denen Bestände an liiyentarien nach beiliegendem Küster ein Konto su fvlii«ii. 
Getrennt von diesem ist über zur Inventarisation nicht geeignete Gegeootibid* 
(Materialien), z. B. Tauschartikel, Bau*^ Pack- und Bureanmaterialien, Farbe 
usw., überhaupt Gegenstände, welche verbraucht werden, ein besondere«» Mate- 
rialienkonto sowie ferner über den vorhandenen Proviant» einschließlich Fotro- 
lemn. Lichte und StreidiihSlserf ein besonderes Proviantkonto und von denjenigen 
Dienststdlen, welche Himition im Bestände haben» hierüber ein weiteres Konto 
nadi demselben Muster au führen. 

§ 2. Führung di r Konten. 

Die Einnahmen und Ausgaben an Inveiitarien sowie Materialien, Proviant 
und Munition sind täglich zu buchen, so daß aus den Konten stets der SoUbestand 
zu ermitteha ist. Von der Aufnahme in die Konten sind jedoch diejenige Gegen- 
stände ausgeschlossen, welche sogleich nach der Beschaffung ToUständig ver- 
wendet werden; in solchen Fällen ist die tatsächliche Verwendung der Gepen- 
stäiid<> unter Angabe des dienstliclieti Verwendungszweckes seitens des Kaiser- 
lichen Gouvernements auf den betreffenden Geldau&gabcbelegen zu bescheinigen. 
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Ymnehr. d. KoL Abt» f fir d. Verwftlt» d. IiiT«iiitMieii n. Uafteiial« b. Gout. v. Samofu 1. Jan. 3 

Täglich sich wiederholondp Ansgahcii an VorpHeguiigsartikelii. Petroleum nsw., 
kuuueu wüclientlich ocicr tinwoise in Ausgabe gestellt wenleu. Über \'or- 
braueh deiselboi ist dalier bis war Bncfaung ein besondefes Notisbneh zu fObren, 
welches bei stattfindenden Revisionen als ünterbeleg dient. Abzascliliefiai sind 
die K- lUt'ii vierteljährlich, und zwar am 30. .Tuni, 30. September, 31. Dezember 
nnd M. März jeden Jahres. Außerdem sind die Konten beim Wechsel <lor für die 
tie-^taiKle verantwortlichen Personen (siehe § 4) abzuschließen. Die Seileu der 
Konten sind fortlaufend zu numerieren; auf dem Titelblatt ist die Anzahl von 
der Dienststelle zu besoheiniiren. 

Der Vorscdirift entsprechende Konten werden den Dienststellen seitens des 
Gonvemetoents geliefert werden. 

In den Konten sind die Gegenstände zur besseren Übersicht alphabetisch 
?n ordnen, zwisclieu den einzelnen Buchstaben sind für etwa neu hinzutretende 
Gegenstände im Konto «-inige Kubriken offen zu lassen. 

Die Inventarienkonten sind auilerdem titelweise einzuteilen, und zwar im 
allgemeinen unter: 

Titel L Die Haus- dnseUieBlich Bureau-Einriebtungsgegenstiinde. 
Titel H. Die Küchengeräte. 

Titel ni. Die Wäsche. 

Tit< I IV. Verschiedenes Gerät, als Haudwerkszeng» Bureaubedarfs- 

Gegenstände usw. 
Titel V. Bootszubehörstücke. 
Titel VI. Lebendes Vieh 

zu fiiiirai. Sind zu einem dieser Titd gehörige Geräte nicht Yorhanden, so ist 

der Titel %7egznlassen ; sind dagegen Gerate vorhanden, die unter den :inpi<führten 
Titeln nicht aufgeführt werden können, wie z. B. Apothekengeräte, Maschinen, 
Apparate u. dergl., so sind unter entsprechender Überschrift weitere Titel zu 
eröffnen. 

Basuren dürfen in den Konten nicht Torkonmien, und ^ind etwaige Irr- 
tümer entweder durch Umbuchungen oder in der Weise zu beriehtigen, daB die 
unrichtige Zahl durchstrichen wird, jedoch noch leserlich bleibt und die richtige 
event. dariüxT prschrlrhon wird. 

Die Enuiahuieu an Inveiitaricn. Materialien, Proviant und Munition sind 
bezüglich derjenigen Beschaffungen, die aus der üouvernementskasse oder für 
Rechnung der GouTemementskasso bezahlt werd^, lediglich durch den Hinweis 
auf die betreffenden Geldausgabebelego zu begründen. Dagegen sind die Ein- 
nahmen dor nicht im Schutzgebiet angekauften und von der Legat ionskasse be- 
zahlt« n G* n^tände, soweit nls möglich, durch die von den Lieferanten aus« 
gestellteu Duplikate zu l>clep:on. 

Die Vcrcinnaimiuiigeu haben stets in der Weise zu erfolgen, wie voraus- 
Mclitlich der Verbrauch sein wird, z. B. Bretter nicht stück«, sondern laufend 
meterweise bzw. genau so, wie dieselben überwiesen werden. 

Bei Irberweisung von Xhventarien, Proviant, Materialien oder Munition 
seitens einer Di^utstelle an eine andere sind zwei Lieferscheine auszustellen, 

von welchen je einer als Einnahme- bzw. Ausgabebeleg verwendet wird. 

Worden unter besonderen Umsliiiidcii ne<::eiist;in(le prpen Br7;:lilnT\}T ver- 
abfolgt, so ist in dem Konto zu vermerken, welcher Geldl-etra«- und an welcher 
Stelle er vereiuuahmt ist. Die Verausgabung von Proviant zur Verptlegung ein- 

1» 
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4 Vorechr. d. Kol. Abt. für d. Vcrwalt. d. luventarien u. Mateiiai. h. Gouv. v. Somoa. 1. Jan. 

geborener PoHmsoldaten, Arbeiter, Gefangenen ugw. ist mit einer Bcköstigrung»- 
berechnimg zu belegen, in der die Portionszahl und auf Grund der Fortionssätxe 
der wtVhentlielu' /uliis'äi'rr Verhniuch au Proviant zu frunttohi ist. Die l'urtion»- 
aiätee werden vom Gouvernement festgestellt. Insoweit über die Ausgaben Belege 
nicht beigebracht werden können, äst der dienatliehe Verbraudi ebenso wie du 
Vorhandensein des nacbgewieaenen Bestandes von den Dienststellen unter dem 
AbsohluB des Kontos zu bescheinigen. (Vr;!. § 4.) 

Die Belege sind in besondcrrn ßelegsheften zu sammeln, di«' lymnahnie- 
und Ausgabeholep«! vierteljährlich getrennt von Nr. 1 an fortlaufend /.u nurae- 
rieren und die Inventarieubelege entsprechend zu heften ixnd aufzuwahrcu, die 
Materialien- und Proviantbelege aowie diejenigen nun Ifunitionskonto aber mit 
den Kontoauazügen — aiehe § 3 — dem OouTcniemeut etnxiireichen. 

§3. Beehnungslogung. 

2^ach Abschloß der Konten — § 2 — haben die Diensisieileu in ErlüUuiig 
der ihnen obliegenden Bechnnngalegnng je einen mit dem Bestände dea vorauf- 
gegangenen Abschlusses beginnenden Auszug auH dem Materialien-, Proviant- 

und Munitionskonio mi! dii/u (.•^«■lir.ti^n-n Bclojrcn inncrhallt de« iincli^tm "M.üiats 
dem Gouverm-ment zur rrüiuiifr einzureichen. Die von drr hcauf T ratru ii Difiist- 
Ktelle zu den KonTenuuszügon gezogeneu rrüfungsbfmerkungen sind nu»gliehsi 
umgehend und saehgemäfi m beantworten bzw. zu erledigen. 

Über die Verwaltung der Hunitionebcstände wird eine d«n Oesamtbetrieb 
umfassende Abreclmung beim Gouvernement nuf Grund der Kontoauazfige der 
einzelnen DicnstPtellfn in vifrtpljiihrlirhon Absrhiiittcn aufgestellt. 

Die Kontrolle über die Materiaiienbestände erfolgt für jede Dienststelle 
besonders an der Hand der bei ihr zu führenden Konten. Die oben erwähnten 
belegten Auazfige aus dem letzteren — Materialien- und ProTiantreehnungen 
sowie die Munitionsabrechnungen — werden seitens <' f Gouvernements mit den 
dieselbe Periodf imifnssciulcn Gt-ldiilircrliiunitrf'ii «lim An^iwärtipcn Amt ein- 
gcroicht. Werden iniulge der i'rül"iing>lH'mcikungen des ( louvernements Aus- 
gluiche notwendig, deren Erledigung vurbeliuhcu bleiben muH, so ist darüber bei 
dem Gouvernement eine Nachweisung aufzustellen und der Geldabrechnung bei- 
zufügen oder nachträglich möglichst bald dem Auswärtigen Amt vorzulegen. 

TTinsiclülicli di r Invciilüricn ist dii' An Irrt jf^nrifr von Kontrnauszügeil bi?i 
auf weiteres nielit rrtDrderlich. Dagegen sind die Inventarietikonten snlbst mt- 
den Belegen alljälurlieh nach luiherer Bestinmiung des Gouvernements diesem zur 
Prüfung einzureichen, nachdem die recfanongsmäßigen Bestände in die Konten 
für daa neue Bechnungsjahr übertragen sind. Auf Grund der Prüfung iat von 
dem Gouvt^rnemcnt eine möglichst bis zum Ende des auf den Abschluß folgenden 
Kechnungsjabres dem Auswärtigen Amt vorzulegende Bescheiniguhg darüber 
auszustellen, 

„daß samtlidie Inventarienkonten für das Bechnungsjahr ord- 
nungsmäßig geführt und daß die Bestände der (hier näher 

zu bezeiehnenden Dioiatst eilen) bei den im Berlin uugs- 

jahrc .... vorgenommenen örtlichen Prüfungen richtig vorgefunden 

worden sind**. 

§ 4. Haftbarkeit für die Bestände. 

Für die Verwalttmg des Inventars, der Materialien, des Proviants und dear 
Munition usw., alao für die riditige Empfangnahme» für daa richtige Vorhanden- 



Digitized by Google 



Yoncbr. ü. Kol. Abt. für d. Verwalt. d. luventarien a. Material, b. Gouv. v. Samoa. 1. Jan. 5 

sein der Bestände, für deren xwedc- und vorschriftsmäfiise Aufbewahrungr, In« 
atasidhiiltnnff) Benutzung und Ergänzung, für Sparsamkeit und Wirtschnf tlicb- 
küit beim Verbrauch, eiidlieli für die richtige und vorsr-hrittsmäßige Buchführung 
und luclituintjrslofnniß: i#;t bei den einzelneu Dienstsfellen der Vorsteher derselben 
verauiwortliclj. Bei denjenigen DieuststcUcu, weielien ein besonderer Verwul- 
tongäbeamter zur Wahrnehmung der Geschäfto desselben beigegeben ist, ist 
dieser gkichmSfiig mit verantwortlich. 

Beim Wechsel in den verantwortlieben Personen sind daher die Bestünde 

nach den a!>i.'< sc-lil(>sst'neu Konten und den Belegen zu übergeben bzw. zu über- 
nehmen. Die über di<' I*1k i;.m1)c unfzunehinende Verhandlung ist dem (tniiv<-n!e- 
ment nbschril'tlieh einzureielieii, J)i<' rit htige Übernahme bzw. Übergabe der Be- 
stand«' ist seitens der Übernclunendi u l>zw. t'bergebenden auch in den verschie- 
denen Konten 2u bescheinigen. 

Audi sind die Bestände mindestens nach jedesmaligem AbschluB der Konten 
genau nach diesen zu prüfen; die Richtigkeit In den Konten ist» wie folgt, zu 
bescheinigen : 

Das richtige Vorhandensein der nach vorstehendem Absehlufi 
sich ergebenden Bestände bescheinigen 
N., den 

N. X. X. X. 

F.rgibt sich bei der Bestandsaufnahme ein Fehlbetrag, so ist dieser, wenn 
» s* ^äjcb nicht um nur geringfügige Differenzen handelt, unter Angabe der nuitraaÜ- 
lichen (»runde umgehend dem Gouvernement zur weiteren Veranlassung mitzu- 
teilen, in den Konten ist der Fehlbetrag auf Grund einer deu Belegen einzuver- 
leibenden entsprechenden Bescheinigung in Ausgabe zu stallen. Ein etwaiger 
Üfaerschttfi ist unter Beifügung eines entsprechenden Beleges in Einnahme zu 
stellen. 

Kann in Fülltn von Krkratikitn^^. Tod ii«w. eine Übergabe nicht statlfindfri, 
so ist es Sache der Nachfolger, die Bestände nach den abgeschlossenen Konten, 
wenn möglich in Gegenwart einer einwandfreien dritten Fersou, zu übernehmen 
und im übrigen, wie oben — 2. Absatz — angeordnet, zu verfahren. 

§ 5. B e 8 t U n d e n u ß e r h a 1 b der Magazin»'. 

Die nieht in den ^Ingazinen, sondern in besonderen Käumen, als: Dienst- 
wohnungen, Wache, Kasino usw., befindlichen Gegenstände sind gleichfalls in den 
Haaptkonten der betreüenden Dienststellen nachzuweisen. 

Es enqifidilt aich jedoch, Uber soldie Gegenstände auAer dem Haupt- 
tnventari«iikonto ein Spezialkonto zu führen, in weldiem die Inventarien nach 
den einzelnen zu ihrer Aufnahme bestimmten Hansem aufgeführt sind. 

Außerdem ist in jedem Kaume eine von dem Vorsteher der betreffenden 

Dicnststt'Uf <»i\vif von dorn Vt-rwallungsbciiiiitm. wenn ein solrlu r vorhanden, 
untersehrii bene Tafel aufzuhängen, auf welcher sämtliche in dem Kaume befind- 
liche Inventarien usw. verzeichnet sind. 

Veränderungen — Zu- und Abgang — an dem Inventar sind auch von 
diesen Beamten auf der Tafel zu bemerken. Bei einem Wechsel des Wohuuugs- 
inhabers erfo^ die Übergabe des Inventars auf Grund dieser Tafeln. In Apia 
hat bei einem Wechsel des Wohnungainhabers die ÜbcKgabe bzw. Übernahme des 
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Inventars an den Materialienverwalter bzw. aus dessen Händen zu cii'olKen. 
Beim Wechsel iu der Person des Materialien Verwalters sind die Ilausinventarien- 
1n)iiten absuBcIilieflai. Die Übergabe hew. Übernehme der Inirmtarien ist m ihnen 
SU beteheiloigra, über etwaige Diffefetueti ist an das GouTemement zu berichten. 

^ 6. Dieiistwohnunps-Inveutarien. 

Für Inveutarien* welche an Beamte zur Ausstattung der DieustwuUiiun^en 
Terabfolgt werden, haften die Wohuungsinhaber von der Übwgabe der Wohnung 
durch die Dienstatellen bsw. den Materialienverwalter ab bis aur Bäumunic 
personlich. 

Stellt sich daher bei Käumung einer Wohnung t in nnpcwöhnliches Ab- 
nntr.en oder eine jrewaltsame Beschädigung der benutJiten Sachen oder ein Fehlen 
von solchen heraus, so ist dies seitens der Dienststellen bzw. des Materialien- 
Verwalters sofort unter ungefährer Angabe der Entwertung Inw. des Wertes dem 
Qeuvemement cur Einsiehung des Betrages von dem Schuldigen su melden. 

Kosten für Keinigung von Wäsche in den Dienstwohnungen dürfen nicht 
entstehen. Die Wohuungsinhaber liabrn vielmehr beim Verlassen einer Woh- 
nung den Betrag für R^^inig-ung etwa vorhandmrr schmutziger Wäsche dem 
Nachfolger oder dem Materialicnverwalter zu übergeben. Dieser hat alsdann die 
Reinigung zu veraalasseiii. 

Für die Bauer einer Ungeren dienstlichen oder auBerdienstlichen Abwesen- 
heit des Wohnungsinhabers ist wegen der Beaufsichtigung hzw. Aufbewshrung 
des Inventariums von den Dienststellen das Erforderliche anauordnen. 

§7. Stempelung. 

Die Inveutarien werden den Dienststellen, soweit als angängig, gestempelt 
überwiesen. Bei Selbstbeschaffusg haben dieiaelben die Stempelung selbst vor- 
xnnehmen. Der Stempel besteht in den Biiehstab«iL E. G* 

§8. Revisionen. 

Das Gouvcriiomont hat die Inventaricn- und "^^aterialieT^- usw. Bestände 
sowie die hierüber geüilirten Konten mit Belegen mindestens jährlich einmal an 
Ort mid Stelle prüfen zu lassen; ebenso sind die Inventariea in den Dienst- 
gebsuden nach den geführten Konten mindestens jShzlidi einmal su prüfen. 

§9. Beschaffungen. 

In Höhe der ihnen für diesen Zweck zur Verfügung gestellten Mittel 
können die Dienststellen kleinere AnM-linfTnngen und lnstaudset?:im{ren an 
Inventarien und Materialien ohne weitereg bewirken. Soweit jene Mittel nicht 
reichen» bedarf es der-voriierigen Genehmigung des Gouvernements. 

Anträge auf Inventaricn und Materialien sind seitens der Dienststellen, 
aufier in dringenden FSUen» hslbjahrlich, und swar in der ersten Hslfte der 
Monate Oktober und April, an das (Jouvernement zu stellen, damif dit TJcschaffun^ 
im ganzen imd zu möglichst einheitlichen und vorteilhaf t<>n Preisen erfolgen kann. 

Tu dm Anmel^inrnren ist der noch Vorhandene Bestand ansugeben und der 
angeforderte Bedarf zu begründen. 

Den Betrag von ."iOO ifk. übersteigende Besc hall uti gen sind iäeiteus der 
Dienststellen, wenn Konkurrenz vorhanden und die lArdhandige Besdiaffung er- 
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fahnmgsgemäB rdcht vorteilliafter ist, auBer in sehr dringenden Fallen, stets in 

öffentlicher oder beschränkter Submission zu voirgeban. Zwi-i lion Anff. r lening 
und Einreichung der Angf-boU- miiC hierbei, wonn irgend möglich, * in Z« itratiTn 
von mindestens 14 Tage:! und zwiselu n Zusching und Licfcrunpstcrmin ein solcher 
von 4 Wochen liegen. Der ZuäclUag zu jeder Submission ist in der Kegel dem 
Gouvernement TOisttbehalten» weli^em zu dieson Zwecke die SttbrniaeSoasver* 
handlungen einxureichen sind. Rechnungen Uber beschaffte Invcntarien und 
Materialien usw. sind vor der Zahlungsanweisung stets mit einem Vermerk über 
die erfolgte Vereinnahmung der Invcntarien und Materialien usw. in den b«- 
treiJeuden Konten zu versehen. Auch ist auf den Kechnuugen die die Beschaffung 
genehmigende Verfügung anzugeben Und die Bichtigkeit au bescheinigen. 

§10. Verfahren bei Unbrnuchbarkeit und Reparatur- 
bedürftigkeit. 

Inveutarien, deren Instandsetzung am Orte niclit angängig, aber mit Vor- 
teil anderswo noch ausführbar ist, sind dem Gouvernement zu überweisen, von den 
entlegenen Stationen jedoch nur dann, wenn der Wert der Gegenstände im Ver- 
luQtnia m den etwa «otatebeiiiden TraniportkoBten atdit. Das GottTenieaient 
läBt die Invwktarien inatandsetxen und atdlt sie dem betzeffendan IMenstatellaa 
dann wieder zu. Ala Ausweia für die Ab- l»w. Bückgabe gilt der Lade- bzw. Be- 
gleitschein. 

Vollkommen unbraiiehbare bzw. unverweudbare Inventnrien und Mate- 
rialiuu, bzw. solche, deren Instandsetzung sich nicht mehr lohnt oder nicht mehr 
angängig ist, sind aeitena der XManttatellsn in bezuglieheii Konten auf Orund 
einer entsprechenden Beacheinigung des Vorstandes abzuaetaoa und» wo gegen 
Wertlosigkeit eine Vofeteigerung nicht angängig iat» zu vamichten. Eintreten- 
denfalls ist der Erlös auf Grund der VersteigemugSTerbandlung in der Kassen* 
abrechnung in Einnahme nachzuweisen. 

Die Versteigerungen sind S Tage vorher in ortsüblicher Weise bekannt zu 
machen. 

Slndan Beachadigungeu oder Vorluate von Inventaiien vnd !lhterialien 
durch hShere Gbwalt oder Diebstahl statt, ao äat der 8adx?erhalt protokollarisch 

aufzunehmen, der Verlust zu err iit . hi und hierüber eine Verhandlung dem 
Gouvernement einzureichRn, auch sind die erforderlich erscheinenden Sicher- 
heitämaÜregeln zu treffen bzw. zu beantragen und im l^'alle des Diebstalds die zur 
Wiedererlangung der gestohlenen Gegenstände geeigneten Schritte zu tun. 

Zur endgültigen Inabgangstellung derartiger Verluste ist die Genehmi- 
gung des Gouvernements erforderlieh, welchem auch die Feststellung derselben 
▼orbehalten bleibt. 

§ 11. Verwaltung d e r £ e s t ä n d c. 

Die Vorsteber der Dienststellen haben darauf zu achten, daß die dienst- 
lichen Bestände an Invcntarien imd Materialien usw. möglichst schonend und 
sachgemäß behandtdt werden. 

Eöi Schäden un Inveutarien und Materialieu usw., welche nicht auf natür- 
lichen VerschleiB zurückzuführen sind, sondern durch schlechte Behandlung oder 
Aufbewulirung entstehen, wird die Dienststelle bzw. der von dieser als der nach- 
weisbar Schuldige dem Gouvernement Angegebene haftbar gemacht. 
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Ailgeiiieine Bestimmungeu über Beliuadiuiig der Iiiveuturien und Mate- 
rialien USW. lassen sieh nicht geben, es mtüB vtelmelir den Dienststellen überlassen 
werden, die nötigen Anordnungen, welche sicli liauptsächlieh Udch den örtlichen 
\^-r!ialtnisaen sowie der Art und Besohafienheit des Gegenstandes selbst richten, 

zu treffen. 

Angeführt sei liier uur, daß die Bestände, wi mi irpcud ungäugig, st< ts In 
verschließbaren imd vor der Witterung geschützten liüuuieu ordnungsmäüig und 
sShlbar lagern, die EisenteUe dnroli öfteres Beinigen und leichtes Einölen roBt> 
frei gehalten, die Magazinrätime selbst dun^ öfteres gründliches Reinigen mög- 
lichst von Ungeziefer f rei gehalten werden müssen und leicht ▼erderblicfae Qegen'> 
stände nielit in zu proUen Menprn Inpern dürfen. 

Salz, Keis u^w. müssen, iiainentlich in feuchten Eäumeu, stets auf ünter- 
lagcu und nicht in der Nähe der Mauer lagern. Auch dürfen die Yerpflegungs- 
gegenstünde mit Petroleum, Öl usw., welche tunliehst in besonderen Bäumen 
UBitenubringen sind, nicht in Berührung kommen. 

Die Bestände an Schiefipulver sind cur besseren Erhaltung mindestens 
halbjährlich einmal ZU aonnen. 

Von Ameijsen usw. hesehäihV'te Pulverfässer sind, wenn noch nnciinpiir. 
möglichst zuerst zu vorkaufen, event. nach vorlierijurer Uenehmiprnnp- des (fuuver- 
nements zu versteigern. Vollständig unbrauchbares Pulver liann aui (.iruud 
einer entsprechenden Bescheinigung von den Bestanden abgesetat und ▼emi<ditet 
werden. 

Die Magaaine sind mindestens halbjahrlich einmal gründlich au reinigen. 

§12. An einzelne Ciouveruementsange hörige und Expedi- 
tionen Torübergehend abgegebene Gegenstände. 

Die au Angehörige des Gouveiueiueuts vorübergehend aus Dienstbeständen 
au verabfolgenden Inventarien und Materialien sind stets nur gegen Anweisungr 
des Gouvernements und Empfangsbescheinigung abzugeben. Bei Rückgabe 
dieser Gegenstihuh^ an die zur Empf singnahnie bcstininite Dienst sti»lle ist seitens 
der letzteren darauf zu achten, daß die Sachen vollzählig und in orcinungs- 
gemäüem Zustande zurückgegeben werden. Soweit der zur Rückgabe Verpflichtete 
hiersu nicht in der Lage ist und den <Uenstliehen Verbrauch oder einen ander- 
weitigen außerhalb seines Verschuldens liegenden Abgang der fehlenden Stücke 
nicht nachweisen kann, hat er dem Gouremement vollen Ersata für dieselben aus 
seinen Privatmitteln zu leisten. 

Ist e«5 augenseheinlieh. dail der Kmpfänger die ihm ausgehändi^i-leTi Sachen 
infolge schiechter Behandlung uuüorgcwühulich abgenutzt oder verbruueiii hat, 
so muB er Schadenersata leisten, dessen Höhe in aweifelhaften FäDen dundi das 
Gouvernement fesl^resetst wird* 

Nach Rückgabe bzw. Ersatz der iibergeljenen Gegenstände ist seitens der 
betreffenden Diensitstclle Empfangsbescheinigung zu erteilen. 

Die vorstehenden Bestimmungen finden auch Anwendung bei Ausrüstung 

von Expeditionen. 

Die Rückgabe der ein[jfangeneu Sachen hat im allgemeinen an die Dienst- 
stolle zu geschehen, weiche die Invcutarieu, den Proviant und die Materialien 
Tenraagabt hat. Kur in Ausnahmefällen soll es nachgelassen sein» auch an eine 
andern Dienststelle die Sachen surückaugeben. Wenn z. B. Expeditionen, ohne 
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naeh dem Autgangspunkte surücksukehren, an anderen Orten sich aiiflSsen, so ist 
die daselbst befindliche Dienststelle zur Abnahme der von der Expedition zm ii' I 

srebrachten Sachen verpflichtet. Alsdann lü 1 die Gegenstände ntif Grund der 
dem Expeditionsführer übergebf^nen Verzeichnisse der empfangeinen Gegen- 
süude ordnungsmäßig zu vereiuuuhmcu, uud es ist der Dienststelle, welche die 
Auarfisttufir der Expedition bewirkt ha^ hiervon ICtteilong zu maehen, damit 
eine RiditigsteUmig der Inventarienkonten erfolgen kann. 

Die Expeditionsführer sind dafür verantwortlich, daß eine Auilosnng der 
Expedition nicht eher stattfindet, bevor nicht die Bückgabe der empfangenen 
Sachen ordnungsgemäß erfolgt ist. 

§ 13. Schriftverkehr nnd Aufbewahrung der Belege. 

• Von allen Schriftetiioken, welche Proviant« Inventarien, Materialien und 

Munition betreifen» haben die betrofPenden Dienststellen einen Entwurf bei d< u 
Akten zurückzubehalten, sofern nicht eine einfache Notiz über die Art d< r Er- 
ledigung genügt. Die Bell ge und Konten müssen sorgfältig in den Geschäfts- 
Stuben auflewahrt werden. 

Berlin» den 1. Januar 1906. 

Auswartigea Amt. Kolonial«Abteilimg. 
1. T. Hellwig. 

2. Auszug ans dem Eunderlasse des GonTernetus von Deutsch -Ost- 
afrika an die Eommnnalverwaltiuigenf betreffend die Znsammensetzung 

der Bezirksräte. Vom 3. Januar 1905. 

Bei KriK iH Tung der Bezirksräte gemäß § 4, Ab.satz 2 der Verordiniug des 
ilfriii Keiciiskuuzlers, betreffend die Schaffung kommuuakr Verbände in Ueutsch- 
Ostafcika, vom 29. Mars 1001 *) bitte ich bei Einbringung der dortseitigen Vor- 
scdüäge darauf au achten, dnß künftig möglichst ausschlieBlich die erwerb^iden 
BeviJikerungsklassen, der Landwirtschaft, des Handels und der Industrie, im 
Besirksrat vertreten sind. 

Dareasalam, den 3. Januar 1905. 

Der Kaiserliche Gouverneur. 
I. y. S tuhlmann. 

3. lieschluis des Buiidi^sifits, Ix treffend die Deutsch-Westalnkaiiisclie 

Bank in Berlin. Vom 5. Januar 1905. 
(Kol. Bl. S. 68» Reichsans. vom 2. Febmar 1906.) 

In Gemäßheit des § 11 des Schut^gebietsgesetaes (Rei<^-Gesetabl. 1900, 
S. 813) wird nachstehendes zur üffentlichen Kenntnis gebrncht: 

Der Bundesrat hat in seiner Sitzung vom 5. Janunr d. Js. besohlossen, dt r 
Deutsch- Westafrikanischen Bank mit dem Sitze iu Berlin aut' Grund ihrer vom 
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Beichskanzler genehmigten Satsung^ die Fähigkeit bdsnlegen, unter ihrem 
Namen Rechte, insbesondere Eigentum und andere dingli''^^^ Hechte, an Grund- 
stücken zu erwerben, Verbindlichkeiten einzugehen, vor Gericht 2u klagen und 
verklagt au werden. 

Satzungen der Deutach« Westafrikanischen Bank. 

I. Allgemeine B e s t i in m u n ^ n. 

f 1. Unter der Firma ^outach-Weatafrikanische Bank" wird auf Grund 
dea § 11 des Schatzgebietsgeaetzea (Beicha-GeaetcbL 1900, S. 813) eine Kolonial- 
geeelladtaft errichtet. 

§ 2. Die GeseUachaft hat den Zweck, die Zahlungsausgleichungen in den 

Schutzgebieten Togo und Kamerun sowie den Geldverkehr dieser Schutzgebiete 
mit Deutschland und lii in Auslande zu erleichtem, ferner folgondti Bankgoschäite 
nach Maßgabe der zu erlassenden Geschäftsanweisungen zu betreiben . 

1. Gold und Silber in Barren und i^önzen so, kaufen und zu verkaufen ; 

2. Wechsel und wechseläbnlicho Papiere mit einer Laufzeit von höchsten« 
sechs Monaten zu diskontieren, zu kaufen imd zu verkaufen; aus diesen 
Papieren müssen jedoch, soweit sie nicht von Kaiserlichen Behörden ana- 
geatellt aind, entweder mindestens zwei als zahlungsfähig bekannte Ver- 
pflichtete haften, oder es maß die zweite Unterschrift für den Fall der 
Vorlegung des Wechsels zum Akzept sichergestellt sein, oder es müssen 
den mit nur einer Unterschrift versehenen W^echsoln die Seover- 
bchiifungbpapiere derjenigen Waren, auf deren Valuta der Wechsel ge- 
zogen ist, heigegeben sein; 

3. zinsbare Barlehen auf nicht langer als sechs Monate iregen Yerpf aa- 
dung von Papieren der unter Ziffer 2 gcnM unten Art. und auf nicht 
langer als vier Monate gegen sonstige bewegliche Pfänder zu erteilen; 

4. Schuldverschreibungen des Reiches, eines deutschen Staates, eine» 
deutschen Schutzgebietes oder einer kommunalen Korporation der weat- 
afrikanischen Schutzgebiete sowie Schuldverschreibungen, deren Ver- 
zinsung vom Beiche oder einem deutschen Staate garantiert» oder die 
vom Bundesrate atif Grund des § 1807, Absatz 1, Nr. 4, des Bürgerlichen 
Gesetzbuches zur Anlegung von Mündelgeldern für geeignet erklärt 
sijid, zu kaufen und zu verkaufen; 

5. für Kecluuing von PrivatiM»rsonen, Anstalten und B. liördou Inkassos 
zu besorgen und gegen Deckung Zahlungen zu leisten und Anweisungen 
oder Überweisungen auf ihre Zweiganstaltcn, Agenturen oder Korre- 
spondenten auazustellen; 

6. für frande Bechnung Effekten aUer Art sowie Edelmetalle gegen 
Deckung au kaufen und nach vorheriger Überlieferung zu verkaufen; 

7. verzinsliche und unverzinsliche Gelder im Kontokorrent- und Depoeiten- 
geschäf t sowie im Giroverkehr anzunehmen ; 

8. Wertgegenatande in Verwahrung und Verwaltung zu nehmen; 

9. mit Genehmigung des Reichskanzlers sich bis zur Hohe eines Drittels 
des finprezahlten Ornndkaiu'tnb an Unternehmungen mit gleichartigen 
Betriebsvorschriften zu beteiligen. 
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§ 3. Die Gesellschaft hat ihren Sitz und allgemeinen Gtrichtsstand in 
Berliu. Sie ist Ix^rcchtifrf , überall in den Schulzgt bit tt n Topo und KiuiHTun sowie 
mit Zustimmung des lieichskauzlers in anderen Territorien Zwcigäustalien oder 
Agenturen zu errichten. 

§ 4. Di»' Dauer der üesellschafi isi nicht beschränkt. 

§ ö. Die Organe der Gesellschaft sind: 
der Vontand, 
der Verwaltungsrat/ 
die Hauptveraammlimg. 

§ 6. Die Bekanntmachungen der Gt > II Imfi « rfolgen rechtswirksam 
durcli finmalige Veröffentlichung: im „Dtutsihtu luichs-Anzeiger". Die Gesell- 
scliaft bebält sich jedoch vor, ihre BekaanimHchungeu aulitrdom durch andere vom 
Verwaltungsrate zu bestimmende Blätter zu veröffentlichen, olme daß von die^or 
Veröffentlichung die Beehtswirkaamkeit der Bekanntmaobung abh&ngt. Bei be- 
kannt gmacbten Fristen wird der Tag der Ausgabe des Blattes mitgerecbnet. 

Grundkapital. 

« 

§ 1. Das Grundkapital der Gesellsobaft betragt eine Million Hark, ein- 
geteilt in 2000 Anteile von je 600 Mk. Auf die Anteile werden bei Errichtung 

der Gesellschaft 25 Prozent eingezahlt; weitere Einzahlungen oder die VoU- 
/.ahlung kann üur Vorstand auf BeschluB des Verwaltungsrats mit vierwöchiger 

Friät einfordern. 

Wird die Zahlung in der festgei»etzten Frist nicht geleistet, so kann der 
Säumige cur Zahlung der fälligen Beträge nebst 5 Prozent Zinsen vom Fällig- 
keitatermin ab im Bechtsweg angehalten werden. Statt dessen kann nach zwei- 
maliger Zahlungsaufforderung, welche in gleicher Frist und unter Androlninir 

1« > Ausschlusses stattzufinden hat. durch Boschluß des Verwaltun^rsrat^ d<*r 
Saumige seines Anteils zugunsten der Gesellschalt für verlustig und der über drn 
Anteil ausgestellte Schein für kraftlos erklärt werden. Diese Erklärung wird 
ihm schrifdieh mitgeeflt und der fflr verfallen erklärte Anteil der Gesellschaft 
«ugeachriel^K n ; die letztere ist berechtigt, ihr zugeschriebene Anteile zu ver- 
werten. Die Geltendmachung eines weiteren Schadvn-^ isi nicht ausgfsclüosaon. 

§ 8. Die Gesellschaft ist berechtigt, Uw Grundkapital diu*cb Ausgal>e 
weiteier Anteile von je 500 !Mk. zu erhöhen. Zu einer Erhöhung des GruJid- 
Kapitals ist ein BeschluB der Ilauptversammliuig erlonierlich. Ein .solcher lie- 
BchluB bedarf, falls das Grundkapitsl über den Betrag von fünf Hillionen 3fark 
eriiöht werden soll, der Bestätigung des Beiehakanders. Ist eine Erh^huufr d<»« 
Grundkapitals beschlossen, so werden der Betrag und die Modalitiiteu der Ein- 
zahlungen vom Vorstandf auf Grund eine-^ Bps?fhlus.ses des Verwaltungsrates 
festgesetzt. Die Ausgabe neuer .^luteilscheine darf erst erfolgen, inichdem auf 
die alten Anteilscheine die volle Einzahlung geleistet ist. Die AusgaU^ von An- 
teilen au einem höheren Betrage als dem Nennbetrage ist statthaft. 

S 9. Die Zfachner der Anteile und demnächst deren Beehtsnachfolger 
bilden die Gesellschaft. Die Anteile sind unteilbar, sie haben die Eigenschaft 
von beweglichen Sachen. Einzelne Mitglieder können nicht auf Teilung klagen. 

§ 10. Für die Verbindlichkeiten der Gesellschaft haftet den Gläubigern 
nur das Geseliscbaftsvermögen. 
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§ 11. Der Zeichner eines Anteiles ist für die Zahlung des YoUen Nenn- 
betrages sowie des etwa fest gesetzt pn Afrios vcrliaftct. 

Darüber hinaus haben die Mitglieder der Gesellschaft kerne V frptiichtuiig. 

Die Zeichner von Anteilen und deren Rechtsnachfolger küuuea von den 
ihnen obliegenden Leistungen nidit befreit werden und sind nidit b^ugt, geg^ 
das Recht auf diese Lmstung eine Eoiderung an die Qeselladiaft aufzuredmen. 

§ 12. Die Urkunden über die Anteile der Gesellschaft (Anteilscheine} 
laut*'n, solantre dieselben nicht voll eingezahlt sind, auf Jon Xampn und w<TdeTi 
mit Angabe der Eigentümer nach Namen, Stand und Wolmort in die ötainia- 
büchor der Gesellschaft eingetragen. Nach der VoUzahlung lauten die Anteil- 
scheine auf den Inhaber, können aber auch auf den Namen umgeschrieben 
werden und sind dann in die Stammbudiar der GeaeUaohaf t eincutragen. 

§ 13. Mit den Anteilscheinen erhält der Eigentümer XUgleich die Divi- 
flcndeust lu'ino für die nächsten zehn Jahre luid einen Emeuerungsschcin zur Ab- 
hebung neuer Dividendenscheine nach Abiauf des zehnjährigen Zeitraums. Die 
Dividendcnscheine und Erneucrungsschciue lauten auf den Inhaber. 

§ 14. Solange die Anteile nicht roll eingesaUt sind» gelten nur die in den 
Anteilsbüchcm Eingetragenen der Gesellschaft gegenüber als Mitglieder. 

Wenn das Eigentum eines Anteils vor der Voll/ahknif? auf einen anderen 
üljergeht. PO ist dies unter Vorlofriirifr d<»s Anteilscheines bei der rji sillschaf t 
anzumelden und in den Stammbücliern sowie auf dem Anteilscheine zu ver- 
morken. Miteigentümer eines Anteils sind erst dann als Mitglieder legitimiert, 
wenn sie die Eintragung eines gcmeinschoftlichen BeToIImachtigten im Anteila- 
buche bewirkt haben. 

1^ 1."). Durch Zeiclmung oder Erwerb von Anteilen unterwerfen sich die 
Mitglieder für alle Strritigkriten mit der Gesellschaft aus dem GeseUscbafts- 
verhähnisse dein in Berlin zuständigen Gerichte erster Instanz. 

III. Bilanz, Ermittlung n n <I V« rwendung des Ertrags, 

Reservefonds. 

§ 10. Das ( Icsfliäftsjalir i-i Jas Kaloiulcrjahr. Da"» erste Geschäftsjahr 
umfaÜt dir Zeit von der Krrichliin^ der (M Sflkchaft bis zum 31. Dezemlx-r 1!»05. 
Aul den -iJ. Dezember ist von dem Vorstunde die Bilanz für das abgeiauleni' 
Geschäftsjahr zu sieben. Diese muß mit der Gewinn- und Verlustrechnung und 
mit einem den Vermögensstand und die Verhältnisse entwickdnden Berichte des 
Vorstandes sowie mit dem von dein Vi i walf uncrsrat zu erstattenden Revisionss- 
berichte der Hauptversammlnng alljalirlieh vor dem 30. Juni vors-plepTt werden. 

Der Hauptversammlung ist die Genehmigung der Bihuiz sowie die Er- 
teilung der Entlastung für die Geschäftsführung des Vorstandes und Verwal- 
tungsrates Torbehalten. 

§ 17. Auf Vorschlag des VerwaltungBrats bcaehließt die Iluuptversanun- 
lung über die ITr">]ie *Ior vorzunehmenden Abschreibungen und der für besonder« 
Rücklagen zu reservierenden Beträge. 

Aus dem nach Abzug der Abschreibungen und der für besonder«' Rück- 
lagen reservierten Betnige verbleibenden Beingewinn ist ein Beservefonda der* 
gestalt SU bilden, daß letaterem mindestens 10 Prozent des Reingewinns suge- 
wiesen werden, solange er 25 Prozent des eingezahlten (irundkapitals nicht über- 
schreitet. Eine w(>itcre Erhöhung des Reservefonds ist auf Beschluß der Haupt- 
versammlung zulässig. 
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■Alsdann wird den Antoilseifiruoru eine ordentlielie Dividende bis ai 4 Pro- 
jsent des eingezahlten Cirundknpitals berechnet. 

Von dem ulsrlnnn verbleibenden Überscliusso werden 

1. (Mu H( trag von 10 Prozent als Tantieme an den Verwahuiipsrat ge wahrt, 

2. diejenigen Gewinnanteile jrekürzt, welche den Vorstandsmitgliedern 
und Beamten gemäß der mit ihnen geschlossenen Verträge zukommen, 
während 

8. der Best, soweit nicht die Hauptversammlung Übertragung auf das 
niieliste Jahr beschließt^ als Dividende an die Anteilseigner zu ver- 
teilen ist. 

Erreicht die sich für die Anteilseigner ergcVH'iiJc Bivideiiilc riielif Frc- 
zent des eingezahlten Grundkapitals, so kann das Fehlende aus dem lieservetonds 
ergänzt werden, soweit derselbe 10 Prozent des Grundkapitals übersteigt. 

Das bei der Begebung von Anteilscheinen der Gesellschaft etwa za ge- 
winnende Aufgeld flicitt dem Reservefonds zu. 

Die Zaliluntr drr zur Verteilung: polnn^ionden Beträge erfolgt spätestens 
am 1. Juli nach dem !iliir''l:i n fcnni f icschäf tsjalire. 

Die Hauptversaniiniung kann die Abschreibungen und die für besondere 
Büddaisen bestimmten Beträge nicht geringer, den su verteilenden Beingewinn 
nicht höher f esteetzen, als der Yerwaltungsrat vorschlägt. 

I 18. Der Beservefonds dient cur Deckung eines aus der Bilanz sich er- 
gebenden Verlustes sowie zur Dividendenengänzung gemäß § 17. Über die aus- 
nalunsweise Yerwendiinf» rli-s Keservefonds zu andern Zwecken beschließt der Ver- 
waltungsrut. Der Beschluß bedarf der Gencluuigung des Reichskanzlers. 

IV. Verwaltung. 

a.D erVorstand. 

§ 19. JJer Vorstand liaf seinen Sitz in Berlin und vertritt di;' 0< Seilschaft 
nach außen in allen gorichtlicheu und auiitrgerichtlicheu Auguiegeuheiteu ein- 
sohlieBlich derjenigen, welche na<^ den Gesetzen eine Spezialvollmacht erfordern. 
Er führt die Geschäfte der Gesellschaft nach KaBgabe dieser Satzungen und nach 
den ihm vom Verwaltungsrat zu erteilenden Instruktionen. Dritten gegenüber ist 
jedoch eine Bcschrü^ikung der Vertretungsbefugnis des Vorstandes unwirksam. 

§ 20. Der Vorstand besticht aus zwei oder mehreren Mitgliedern, von denen 
fin^ seinen Wohnsitz in Ik-rlin haben mnl). Die Mitprlirder werden vm dem Vcr- 
waituiigörai gewählt. liure Wahl unterliegt der Bestätigung des Reichskanzlers. 
Die Hitglicder müssen die deutsche BeichsangehSrigkeit besitzen. Sie können 
durch den Verwaltungsrat jederzeit abberufen werd«a, jedoch unbeschadet 
etwaiger fintscbädigungsansprüche aus den mit ihnen abgeschlossenen Verträgen. 

{ 21. Alle die Cm Seilschaft verpflichtenden Erklärungen müssen von zwei 
zeiehnungslKToohl igten l'orsonen abgegeben werden. Zu diesen gehören die Vor- 
standsmitglieder, die Prokuristen und die Handlungsbevollniäeht irrten. Der V<'r- 
waltnugsrat ist jedoch berechtigt, für die Leitung der iS iederlas»ungeu au den 
westafrikanischen Pötzen Bevollmächtigte zu ernennen, welche auf Grund der 
ihnen zu erteilenden Vollmacht die Gesellschaft allein vertreten können. 

§ 22. Der Vorstand ernennt und erläßt, von der in § 21 vorgesehenen Aus- 
nahme ahgesehen, die Beamten der Gesellschaft; für die Ernennung von Proku« 
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ristrn und Hnndliinff?horol1m:irhtipton hat dor Vnr>taTifl die Gonrhmigung dos 
Verwaitungsrats einzuholen. JDie Vollmacht cli;r Beamten der Gesellschaft «r- 
8tT«}ekt »ich im Zweifel nnf alk Beehtslimidlungen, welebe die Ausführung der 
dem Beamten oder BeToUmäcHtiflrteu aufgetrag^MU Qesdiäfte gewöhnlich mit 
aich bringt, soweit os nicht nncli den zur Anwendung kommenden Gesetzen einer 
ausdriu'klichen Vollmnpht lirdnTf. , 

Dio oberen Vertreter der Gesellschaft in Westafrika müssen Angehörige 
des D» i)Tsehen Reiches sein; der Reichskanzler kann Ausnahmen zulassen. 

§ S'j. Die Bestellung der Vorstandsmitglieder, der Prokuristen und Iland- 
luagsbevollmSchtigten geschieht zu notariellem Protokoll und ist bekannt zu 
machen. Das Protokoll dient als Legitimation. 

l). Der V o r vv a 1 1 u n g s r a t. 

jj 2i. Dur Verwaltungsrttt Ix'sulit nns Tnindestens drei Mitgliedern; die 
Mitglieder müssen Reichsangehörige sein, soweit nicht der Reichskanzler im ein- 
zelnen Falle Ausnahmen zulaßt. Die Hitglieder des Verwaltungsrates können 
nicht zugleich Mitglieder des Vor>taiul('s oder dauernde Stellvertreter von Vor- 
standsmitgliedern St ill. Xnr für einen im voraus l)egrenzten Zeitraum kann der 
Vf>rwnltunesr;it riiizohu> seiner Mit/rlieder zu Stellvortmf ern behinderter Vor- 
siundsraitglieder bestellen; während dieses Zeitraumes und bis zur Entlastung 
des Vertreters darf der letztere eine Tätigkeit als Mitglied des Verwaltungsrates 
nicht ausüben. 

Die Mitglieder werden aus den Mitgliedern der Qes^lschaft durch die 
Hauptversammlung gewählt. Thro Wahl (n-folüt auf drei Tahr»». Yon den ge- 
wählten Mitgliedern scheidet jährlich ein Drittel aus. In den ersten drei Jahren 
entscheidet über den Austritt das Los, später die Reihenfolge des Eintritts. Die 
Ausschddendai sind wieder wählbar. 

Die Wahl zum Hi^liede des Verwaitungsrats kann auch yor Ablauf des 
Zeiträume«?, für welchen die Wahl erfolprt i«»t. durch die Hauptversnmmlunpr mit 
einer Mehrheit von drei Vierteln der vertretenen Stimmen widerrufen werden. 

Scheiden Auf sich tsratsmitglicder vor Ablauf ihrer Amtsdauer aus, so bedarf 
es nur dann der Einberufung einer besonderen Hauptversammlung zur Vornahme 
der Ersatzwahl, wvnu iiiclit iiocli mindestens drei Mitglieder voihanden wind. 

Wenlen Mitglieder flurch < ine aiiüerortlr'ntliolie Tlatiptver^ammhing ge- 
wählt. f:A gilt liinsichtlich der Anitsdauer der so Gewählten die Zeit von der Wahl 
bis zum Schlüsse der nächsten ordentlichen Hauptversammlung als ein Amtsjahr. 

Über die Wahlen zum Verwaltungsrat ist ein notarielles Protokoll auf- 
zunehmen. 

§ 25. Die Hitglieder des Verwaltungsrates können Ersatz der durch Er- 

füUuTiff ihrer Amtspflichten entstandenen Auslagen beanspruchen, über die Ver- 
teilung der ihnen nach § 17 zustehenden Tantieme entscheidet der Verwaltungsrat. 

'20. Der Verwnltnngprnt wählt jährlich in «einer ersten Sitzung nach 
der ordentlichen Hauptversammlung einen Vorsitzenden und mindestens einen 
Stellvertreter desselben. Der Vorsitzende imd seine Stellvertreter müssen Reichs- 
angehorige sein. 

Der ^^ 1 1 1 II 'srat hält seine Sitzungen in Berlin ab und wird TOn dem 

Viiisit /.'Hilrii durch ciiic:'"^<liriehpne Brii fe unter Angabe der Beratmip<?£rojTon- 
stände mit minde«?tnTis sieben l.äKiK'''' Frist so oft berufen, als die tiesehäfte es 
erfordern, mindestens aijer zweimal in jedem Jahre. Er muß außerdem binnen 
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U Tagon berufen werden, wenn es von wenigatetia zwei Mitgliedern oder dem 
Vorstande schriftlich beantragt wird. 

"nie ^liitrli« der drs Vorstandes können mit beratender Stirnmn an den 
Sitzungen des Verwaltungsrats teilnehmen; sie sind auf Beschluß des Verwal- 
timssrats zu. einer soloben Talswhnie Terpflichtet. 

Auf Aufforderung des YorsiUenden kann der VerwaUungsrat« au<^ obne 
zu einer Sitmng berufen zu werd«i, dureh Bcfarifdiebe Stimmabgabe beschließen; 
jedoch sind solche Beschlüsse nur virkssm, wenn sie von allen Mitgliedern über* 
einstimmend gefaßt werden. 

§ 27. Drr Yerwohungsrat ist beschlufifshig, wemi xnindestens die Hälfte 

seiner Mitglit dor anwesend ist. 

Die Mitglieder haben gleiches Stimmrecht, bei Stimmengleichheit ent- 
scheidet der Vorsitsende. 

Torbehaltlich der im 4. Absatz des § 26 getroffenen Bestimmungen werden 
<iie Beseblüsse mit Stimmenmehrheit gefaßt. 

% 28. Der Verwaltungsrat beschlieBt seine Qesohsftsordnung. 

f 29. Die Erklärungen des Verwaltungsrat es sind rechtsgültig volkogen, 
wenn sie die Unterschrift „Der Verwaltungsrat der Deutsch-Wcstafrikanischen 
Bank" imd die Naraensunterschrift des Vorsitzenden oder seines Stellvertreters 
und eines weiteren Mitgliedes des Vcrwaltungsrates tragen. Die Legitimation 
des Yerwaltungsrates wird durch ein auf Grund der WahlTerhandlnngen aua- 
gefertigtes notarielles Zeugnis erbracht. 

§ 30. Der Verwaltungsrat überwacht die gesamte Geschüft^^führung in 
allen Zweigen der Verwaltung und unterrichtet sich zu diesem Zweck von dem 
Gang-o der Angelegenheiten der Gesellschaft. Er kann jederzeit Berichterstattung 
über dieselben von dem Vorstande verlangen und durch seineu Vorsitzenden oder 
dttieh etnaslne von dem Verwaltungsrat su bestimmende Mitglieder die Bücher 
und Schzif teo der Gesellschaft einsehen sowie d^ Bestand der QeaeUschaf tskasse 
und die Bestünde an Wertpapieren, Handeli^apieren und Waren untersuchen. 

I 81. Der Verwaltungsrat besdilieBt insbesondere: 

1. über die Orundsätse» nach welchen die Gesellschaft unter Berncksiehti- 

gung dieser Satzungen Bankj?epchäf te betreiben darf; 

2. über die Errichtung von Zweigniederlassungen und Agenturen; 

3. über die BesteUimg der Vorstandsmitglieder (§ 20) und der mit der 
Leitung der Niederlassungen in Westafrika sn betrauenden Bevoll- 
mächtigt (n (§ 21), über die Genehmigung der vom Vorstande zu be- 
wirkenden Ernonnunpr d' r T'iokuristen und TrinKnunfrshevollmüchtijrtcn 
(§ 22), über die mit ihnen einzugehenden Verträge und die ihnen zu 
erteilenden VoUmuchten, desgleichen über die Geschäftsordnung des 
Vorstandes» die Ton demselben ironEuschlsgenden Verwaltungsgrund- 
sätze bezüglich des ganzen Unterne hmens und die den HandlungsbeyoU- 
mächticrten in Westafrika zu erteilenden allKomeinen Vorschriften; 

4. über die Wahl der Bankverbindungen und den Abschhiß von Verträgen, 
durch welche dauernde Hechte oder Verpflichtungen begründet werden; 

& über die Einforderungen weiterer Einsahlungen auf die Antefle ins xur 
Volbsahlung (§ 7 Absatz 1); 

6. über Anträge an die Hauptversanimlung, betreffend die Ausgabe wei- 
terer Anteilscheine nach Maßgabe der Vorschriften des § 8; 
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7. über die Grundsätze für die Aufatelluug der Jahresbilanz sf.wi. deren 
^ iv lonrnnp: an d'iv Hauptversanimlung und über die Vorschläge bezüglich 
der \ Crwenduug und Verteilung von Überschüssen; 

8. über undero Vorlagen an die Hauptversammlung; 

9. ttber die Kraitlo«erkliriuig von AnteilaeheiBen (§ 7 AbsaU 3); 

10. über den Erverb^ die BeUstuiig und Yeräufiening von Geaehäf tsgrund- 
stücken ; 

11. üImt <iio Anleguuj,' und V'erwcndun«;- des Kcservefonds (§ 18); 

12. über die alljährlich der Verwaltung in Westat'rika zu erleilende Ent- 
lastung. 

§ 32. Über die Verhandlungen und Beaohlfisse des Verwaltungsratcs ist 
ein von dem Vorsitaend^ und mindestens einem zweitoo. Hitgliede zu unter- 
zeichnendes Protokoll zu führen. 

c. Die Hauptrersammlvng. 

§ 33. Die Hauptversammlung vertritt die Gesamtheit der Gcscllschafts- 
mitglieder. Uire Beschlüsse imd Wahlen sind für alle Mitglieder verbindlich. 

I 34 Die Hauptversammlungen werden in Berlin abgehalten. Sie werden 
von dem Verwaltuugsrat oder von dem Vorsitzenden desselben oder von dem Vor- 
stände berufen. Die Einladung zur nauptvcrsiunmluTip pr<»<=phi<ht durrh ein- 
uialige Einrückung in den Deut sf heu Rr-ichs- Anzeiger und die etwaigen tiesell- 
Hchaftsblätter (§ G) unter Angabe der zu verhandelnden Gegenstände wenigstens 

17 Tage vor dem anberaumten Tage. Li diesen 17 Tagen sind die Tage der Ein- 
ladung und Hauptversammlung einbegriffen. 

Ein Mitglied kann, soweit nicht gesetzliche Vertretung oder Vi rtrc turiL' 
durch einen llaTidlungshcvnllmiichtigten oder die Vertn-tiinc: von Kliotrauen 
durch ihre Eheuuinner und von Witwen durch ihre großjäiirigen Söhne in Frag«- 
kommt, nur durch ein anderes an der Hauptversammlunur teilnehmendes Mitglied 
vertreten werden. Die Vollmacht bedarf der schriftlichen Form. Sie iat 
Sp&teaten.s am Tage vor der Hauptversammlung dem Vorstande zur Prüfung vor- 
ztilegen, welc her eine amtliche oder sonst ihm genügende Beglaubigung der Unter- 
schrift zu viTlanj^M ii iMTeehtigt ist. 

§ 35. In <ler lluuptversamnduag berechtigt jeder Anteil zu einer Stimme. 

Nach Vollzablung der Anteile können nur solche Mitglieder in der Haupt- 
versammlung das Stimmrecht ausüben, deren Anteile auf den Namen umge« 
schrieben und in die Stammbücher der Gim IIsc hall ( ingetragen .sind (§ 12), oder 
welche ihre auf d( n lulialx r lautenden Anteile wenigstens fünf Tage vor dem 
Tng(? der Ilauiilversaiuiuluu^ hei dem Vor<=t!iudr' «.der hei dr'n,ieni.tren Stellen, 
welche in der Jiekanntniachuug (.^ 34 Absatjj 1) bezeielmel worden sind, gegen 
Bescheinigung hinterlegt haben und sie bis zur Beendigung der Hauptversamm- 
lang daaelbst belassen. 

§ 86. Den Vorsitz in der Hauptversammlung fuhrt der Vorsitzende des 
Verwaltungsratea oder, im Falle seiner Verhinderung, sein Stellverlretf r oder, 
wenn auch dieser verhindert i<i, ein anderes der anwesenden Mitglieder des Ver- 
waltungsrates, von denen immer das an .Jahren älteste Mitglied vor den übrigen 
das Vorrecht hat. Der Voraitsieude leitet die Verhandlungen, bestimmt die 
Beifaenfolge der Gegenstände der Tagesordnung und ernennt die StimmEShl«r. 

Über Gegenstande, welche nicht auf die Tagesordnung gesetzt ^vo^de^l ^ind, 
können Besdilüsse nicht gefaßt werden; hiervon ist jedoch der Beschluß über den 
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in einer Hauptversammlung gestellten Antrag auf Berufung einer auBerordent- 

licben Hnuptversammlung ausgenommen. 

Mlt^'lieder, welche in der Hauptversanmxlung zusammen mindfstonf! den 
zehnten Teil des Gesamtbetrages der Stimmen zu führen berechtigt sind, köninen 
in einer von ihnen unterzeichneten Eingabe verlangen, daß Gegenstände, die rar 
Znatibidigkeit der HauptTersammlung geböten, rar Beachlufifaflsong angekündigt 
werden. Dieae Gegenstände sind auf die Tagesordnung der nächsten Hauptver- 
Sammlung zu setzen. 

Wird das Verlangen nnch erfolgter Eiiiherufuug der Hmq^t Versammlung 
gestellt, so müssen solche Anträf/e auf Erweitermip der Tagesordnung mindestens 
eine Woche vor dem Versammlungstage bei dem V^oratande eingereicht sein. Sie 
Mnd aladeim naebtraglicb auf die Tagesordnung der anberaumten Hauptversanun^ 
lung ra setsen, und es ist dies mindestens vier Tage vor dem Versammlungstage 
bekannt ra machen. 

$ 37. In jedem Jahre findet eine ordentliche ELauptrersammlung vor Ab- 
lauf dea Monats Juni statt. Eine außerordentliclie Hauptversammlung wird be- 
rufen, so oft es im Interesse der Oesellschaft erforderlich erscheint, und außerdem; 

1. wenn von einer Hauptversammlung ein dahingehender Beschluß gefaBt 

ist (§ 3C Absatz 2) ; 

2. wenn Mitglieder, welche /usnnimen wenigstens den vierten Teil des 
Gesamtbetragea der jeweilig ausgegebenen Anteile besitzen, die Ein- 
berufung fordern und dem Vorstände zur Vorlage an die Haupt" 
Tersammlung einen schriftlichen Antrag einreichen, dessen Gegenstand 
innerhalb der Zuständigkeit der HauptversanunluAg liegt; 

3. wenn über die Auflüsimg der Gesellschaft oder deren Verschmelzung 
mit einer anderen Gesellschaft oder die Umwandlung ihrer rechtlichen 

Form zu beschließen ist. 

§ 3S. In der ordentlichen Hauptver;*nmm3un^ 37) werden der Geschäfts- 
herieht des X'orstandes und di<' Bemerknntren des \'t'rwiiltung8rateR über den Ab- 
üM^hluß des ubgoluufeueii Iwechnungsjahres zur Erörterung gebracht tmd wird über 
die Genebmlgting des Hauptabsobl u ase s und über die hieran sieh knüpfenden Vor- 
schläge 1() und 17) Besddnß gefaBt. Sodann werden die fälligen Wahlen 
(§ 24 Absatz 2) vollzogen. 

Die Bilanz nebst Gewinn- und Verlustrechnung mit dem Geschäftsberichte 
des Vorstandes und den "Renierknnpen des Verwaltungsrates müssen während 
zwei Wochen vor der Veraanimlung in den Geschäftsrämncn der Gesellschaft zur 
Einsidit eines jeden Anteilseigners ausgelegt sein. 

Die Hauptversammlung ist berechtigt, wenn die Bilanz nidit sogleich ge- 
nehmigt wird, einen AusschuB rar Nachprüfung zu ernennen. 

Die Hauptvt rsairiniluntr ist femer berechtigt, über die Geltt-ndniaehung 
von Ansprüchen (i( r ( iesellseliaf t ans der Verantwortliclikeit der Mitglieder des 
Vorstandes bzw. des Verwaltuiif^sratcs und üIxm- die zn diesem Zwoeko einzideiten- 
den Schritte Beschlüsse zu fassen und zur Ausführung derselben Bevollmächtigte 
ra wäblCT. Ansprüche dieser Art müssen geltend gemacht werden, wenn es in 
der Hauptversammlung mit einfacher Stimmenmehrheit beschlossen, oder TOn 
einer iTiderheit, die mindestens den vierten Teil des Grundkapitals vertritt, Ter- 
langt wird. 

IHe dentflolifl Koloidsl-a«set>gel>ttiig IX (1906). 2 
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% 39. Die llauptversanunlung beschließt fernw über AbSndeningen und 
Eigänjsungen der Satsung«!! eiiuehfieBlieh der Erhöhung und Heralwetoiing des 
Oriindkapitab. 

Änflerdem steht der ordontlichen Hauptversammlung der Beschlui} über 
jede Vorlage zu, welche nicht nach § 37 Ziffer 8, der aufierordentlichen Haupt- 

verÄamriiJuiiK ühi-rwir-sion ist. 

§ 40. Beschlüsse üb« r cinrn «Icr im 37 /itfiT '■> bezeichneten (Topenstände 
sowie über eine Herabsetzung des Grundkupiiuls sind nur güliig, wtinn weuigsteiis 
drei Viertel der jeweilig ausgegebenen Anteile in der Versammlung vertrete 
sind. Ist d:< s nielit ih r Fall, su kann zu gleichem Zwecke innerhalb der nächsten 
sechs Wochen alierinals eine außerordentliche Hnnptvcrsamnduug berufen werden, 
in welcher gültip: Bcschluü gefaüt werden kann, auch wenn weniger als drei 
Viertel der aurigtgibcntu Auteile vertreten sind. 

Zur Gültigkeit der Beschlü&ae über einen der in ^ 37 Ziffer 3 bezeichneten 
G^enatände ist erforderlieh, dafi sie mit einer Mehrheit von mindestens zwei 
Dritteln der in der Versammlung vertretenen Stimmen angenommen werden. 
Dassellji- gilt von Beschlüssen über Abänderungen und Ergänzungen der 
SatzunK'cn ciiifichlieClich der Erhöhung und Herabsetzung des Grinidkapital.-^. 

Vorbohaltlieh dieser Bestimmung werden die Beaclilüsse der Hauptver- 
sanuulung mit einfacher Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Gleichheit der Stimmen 
gilt der Antrag als abgelehnt. 

Die Wahlen ffnden, falls gegen einen anderen Yorgesehlagenen Abstim- 
mimgamodus Widerspruch erhoben wird, durch Abgabe Ton StimnUEetteln nach 

absoluter Stimmenmehrheit statt. Ist diese in der ersten Abstimmung nicht er- 
reicht, so üudet eine Stichwahl zwischen den IxMdou Mitgliedern statt, welche die 
meisten Stimmen erhalten haben. Bei Stimmengleichheit entscheidet das Los. 

§ 41. Das Protokoll der Hauptversammlung wird von einem Notar auf- 
genommen und ist Ton dem Vorsitzendmi und den Stimmzählem xu unteneichnen. 
In daaaelbe werden nur die Ergebnisse der Verhandlungen aufgenommen. 

V. Veröffentlichungen des Standes der Gesellschaft. 

§ 42. Die Gesellschaft hat den Stand ihrer Aktiva und Passiva vom letiten 
jedes Monats durch den Keichsanaeiggr auf ihre Kosten zu TerOffentUchen* 

Die Veröffentlichung muB ergeben: 
1. auf Seiten der Passiva: 

das Grundkapital, 

den Reservefonds, 

die täglich fälligen Verbindlichkeiten, 

die an eine Kündigungsfrist gebundenen Verbindlichkeiten, 

die sonstigen Passiva; 

3. auf selten der Aktiva: 

den Barbestand, 

den Betrag? an Banki^ufliaben, 

den Bestand an Wecliseln, 

den Bestund au Lombardforderungen, 

den Bestand an Effdcten, 

den Bestand an sonstigen Aktiven. 
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AuBeidem sind die au» weitergegebenen Wechaeln entsprungenen eren- 
tuellen Verbindlichkeiten und die seitens der Bank bestellten Sioherlieiteii ersicht- 
lich zu machen. 

§ 43. Die Gesollschaft hat spätestfiis sechs Monate nach dem Schlüsse jedes 
(Vschäftsjahres eine genaue Bilanz ihrer Aktiva und Passiva sowie den Jahres- 
abschluß ihres Uewinn- und Verlustkontos durch den Reichsanzeiger auf ihre 
Kosten «u TeroffentHeheu. 

In der Jahresbilanz sind folgende Kategorien von Aktiva und Passiva ge- 
sondert nachsuweisen: 

I. Auf Seiten dor Passiva: 

1. das Grundkapital, 

2. der BeservefondSy und «war» wenn er ein Viertel des eingezahlten Qrund- 
kspitals nieht erreicht, unter Angabe 

a) des Bestandes am Schlüsse des VlKl^jahres» 

b) des für das Geschäftsjahr überwiesenen Betrages, 

c) des aus a und b sich ergebenden Bestandes, 

3. die etwaigen Büddagen für zweifelhafte Fordeningeu» 

4. das Guthaben der Giro- und Kontokorrent-Gläubiger, 

5. der Betrag der Depositen, und zwar 

a) «Irr verzinslichen, 

b) cf !■ unverzinslichen, 

G. der iietrag der schuldigen Depositenzinseu, 

7. der Betrag des aus d^ ^ichzettig zu veröffentlichenden Gewinn- und 
Verlustkonto sich ebbenden Beingewinns. 

II. Auf selten der Aktiva: 

1. fler Harbestaiul, 

2. der Betrag an BaukguLhubcu, 

3. die Weehselbestinde, aussdilieBlich der in Ziffer 6 bezeichneten, 

4. der Betrag der Lombardforderungen, attsschtie0Uch der in Ziffer 6 

bezeichneten, 
ö. der Bestand an Effekten, 

6. der Betrag der fälligen, aber unbezahlt gebliebenen Wechsel und Lom- 
bardforderungen, 

7. der Betrag der Beteiligungen an anderen üntemehmungen, 

8. der Buchwert der der Gesellschaft gehörigen Gnmdstfidce. 

Außerdem sind in der Jahresbilanz die aus writerpcfj-ebenen Wechaeln ent- 
sprungenen eventuellen Verbindlichkeiten und die seitens der Bank bestelitea 
Sicherheiten ersichtlich zu machen. 

VL Auflösung und Herabsetzung des Grundkapitals. 

I 44* Ein Beschluß der TIauptversammlimg auf Auflösung der Gesellschaft 
sowie auf Herabsetzuiifr (!> - ( ! mudkapitals bedarf der Genehmipninfr des Reichs- 
kanzlers. Die CJenehmiguiig eines Beschlusses auf Auflösung der Gesellschaft 
kann nicht vernugi werden, wenn das (Grundkapital der Gesellschaft sich durch 
Verluste um ein Drittel verringert hat. 

§ 45. Für die Liquidation gelten die Vorschriften der §§ 48, 48 des Burger- 
Uehen Geeetzbuches. Der nadi Tilgung der Verbindlichkeiten der Gesellschaft 

2* 
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verbleibende Ectrug wird den lütgliedem nach dßm YerhlltoiBBe der von. ibnen 
geleifitctcn Einzahlungen ausbezahlt. 

Die Verteilung darf nii^t eher vollzogen werden, als nach Ablauf eines 
Jehres, von dem Tage au gerechnet, an welchem die Auflösimg der Geaellschaft 
unter Aufforderung der Gläubiger, sieh bei ihr zu melden, im Beatsehen Beiche- 
anseiger bekannt gemacht ist. Bekannte Gläubiger sind audL dann zu befriedigen, 
wenn sie si*'h iiiclit nu'klon. 

Im iihrif^«'!! wird nach § 52 des Bürgorlichcn (»oRftzbuelis verfahn'-n. 

§ 40. Auf Grund einer Herabsetzung des Grundkapitals dürfen Zahlungen 
an die Mitglieder der Gesellschaft nicht eher erfolgen als nach Ablauf eine« 
«f phrea, von dem Tage an gerechnet, an welchem der BeadiluB auf Herabsetzung 
de» Grundkapitals unter Aufforderung der Gläubiger der Gesellschaft, sich ha 
ihr zu melden, im Hcichsanzciger bekannt gemacht ist und nachdem die (iliiuV)iicrrr. 
die sich gemeldet haben, befriedigt oder sichergestellt worden sind. Eine durch 
Herabsetzung des Grundkapitals bezweckte Befreiung der Mitglieder von der 
Verpflichtung zur Leistung von Einzahlungen auf die von ihnen übemonunanes 
AnteOe tritt nicht vor d^ bezeichneten Zeitpunkte in Wirkaamkeit. 

VIT. A u f s i f h t s b e h ö r d e. 

§ 47. Die Aufsicht über die GeseUaobaft wird von dem Bcichskauzl«r 
getiiliri. 

Derselbe wird zu diesem Behufe einen Kommissar bestdien. Der Kom- 
missar ist berechtigt» an den Sitzungen des Verwaltungsratcs und den Hauptver- 
sammlungen teilzunehmen, von dem Vorstand jederzeit Berichterstattung über 

die Angelepenheiten der Gesellschaft zu verlangen, auch die Bücher und Schriften 
derselben einzusehen sowie auf Kosten der Gesellschaft, wenn dem Verlangen 
daxn b^eehtigter JiQtglieder der Gesellschaft auf Berufung der Hai^tveraanua- \ 
hang in GranaBheit des § 87 Ziffer 8 nicht entsprochen wird, oder aus sonatigen i 

wichtigen Gründen eine außerordentliche Ilauptversamnilung su berufen. i 

Außer dem vom Reichskanzler zu bestellenden Kommissar werden die Gou- 
verneure der Schutzgebiete, in denen sich eine Niederlassung der Gesellschaft 
befindet, je einen Beamten als Kommissar zur Bcaufsichtigimg des Geschäfts- 
betriehes der Gesellschaft in dem ihrer Verwaltung unterstellten Schutsgebiet 
ernennen. Dieser Beamte ist insbesondere befugt, in den ^cwölinlicben Geschäfts- 
stunden und im Beisein eines Beamten der Gesellschaft von dem Gange der Ge- 
schäfte Kenntnis zu nehmen, die Bücher und Schriften, Portefeuilles und Kassen- 
bestände einzusehen sowie den ordentlichen und außerordentlichen Kassen- 
revisionen beizuwohnen. 

I 46. Die Aufsidkt wird darauf geriditet» dafi die Geschäftsführung der 
Gesellschaft dem in § 8 bezeichneten Zwecke und den übrigen Bestimmungen der 

Satzungen entspricht und im Einklänge mit den gesetzlichen Vorschriften erfolgt. 
Insbesondere sind der Genehmigung der Aufsicht^^behörd© Unterworf^: 

1. die Wahl der Mitglieder des Vorstandes ( J< 20); 

2. die BeschlÜBSP der Gesellschaft, nach welchen eine Änderung der 
Satzungen erfolgen (§ 39) oder die Gesellschaft aufgelöst oder mit 
einer anderen vereinigt werden ($ 87 Ziffer 8) soll; zu einer Erh5hung 
des Grundkapitals ist jedoch die Genehmigung des Beichskanzlers nur 
erforderlich, falls dasselbe auf einen Betrag von mehr als fünf IfilUonen 
Mark erhöht werden soll (§ 8) ; 
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8. die allgemieiiien OesehaftaanweMttiigeii und Bienstinstruktionen (| 31, 
Ziffer 1). 

ÜbergangsbestinimuiLgeii. 

I 49. Die aämtliclieii cunldtBt auazugebmden 3000 Anteile sind von den 
aacbbenantiten Gründern der Gesellschaft xvl ihrem Nennwerte ilbemonimen 
worden» und zwar: 

1. von der Dresdener Bank 1494 (Eintausendvierhundert- 
vienindneunziff) Anteile zum Nennbeträge von (Sieben- 
hundertsiebcnundvierzigtausend) 747 OÜO Mk., 

2. von der Deutaob-Weataf rikanischen Handelsgesellschaft 
4di (VierhundertundTierundnennzig) Anteile zum Nenn> 

betrage von (Zweibundertsiebenundvierzigtausend) , . 847000 m 

3. von Herrn Direktor Henry Nathan 2 (zwei) Anteile zum 
Nennbeträge von (Eintausend) 1 OOü „ 

4. von Herrn Direktor Albert Friedrich Dalchow 2 (zwei) 

Anteile zum Nennbetrage von (Eintausend) .... 1000 „ 

5. von Herrn Direktor Dr. Wamer-Poelchau 2 (zwei) An- 

teile zum Nennbetrafre von (Eint!ni«5ond) 1000 „ 

ö. von Herrn Direktor Frit/, Bodo Clausen 2 (zwei) An- 
' teile zum Nennbeträge von (.Eintausend) 1000 

7. von Herrn Kaufmann Hugo Preufi 2 (zwei) Anteile zum 
Nennbeträge von (Eintausend) 1000 

8. von Herrn Hormann Münstpr-Schultz, vertreten durch 
Herrn Hugo Previli, 2 (zwei) Anteile zum Nennbetrage 
vuu (Eintausend) 1 000 

2000 Anteil© = 1 OOU OOU Mk. 

Auf die vorbi'zeicluietpn. von <Ii u Ctründern ül)ernommen(Mi Anteile Ist von 
ihneu eine Einzahlung von LTj Pruzeut j^cU istet, und zwar auf ji deu Anicil liT» Mk. 

5* .'0. Der erste Vi rwaltung-srat wird in der koustiiuiert uden Haupt Ver- 
sammlung aus den Iditgliedern der Gesellscbaft gewählt. Er lungieri bis zur 
ersten Hauptversammlung nach Veileihung der in § 11 des SehutzgebietsgesetBes 
bezeichneten Rechte durch den Bundesrat. 

Auf den ersten Verwaltungsrat finden die Bestimmungoa des § 24, Absatz 1, 
3 der Satzungen Anwendung. 

Der erste V< rwaltungsrat wiilüt =;oforf naeli Alilialtimg der konstituieren- 
den Hauptversammlung seinen Vorsitzenden und dessen Stellvertreter, er be- 
schließt liber die Zusanmiensetzung des Vorstandes und wählt dessen Aliiglieder. 
Alles dieses geschieht gültig durch die in der Hauptversammlung anwesenden Mit- 
glieder, ohne daB es der Zustimmung der abwesenden und der Erklärung über die 
Aimahme der Wahl bedarf, und zwar auch dann, wenn wenig» als die Hälfte der 
Mitglieder des Verwaltungsrates anwesend sein sollten. 

^' 51. Der Vorf^itzende des Verwaltungsrates und sein Stellvertreter werden 
ermächtigt, die Genehmigung dieser Satzungen bei dem Keichäkauzler und die 
Verleihung der im § 11 des Schut^gebietsgeaetzcs vorgesehenen Hechte nachzu- 
suchen und die etwa von den Reidisbehorden geforderten Ergänzungen und 
Änderungen dieser Satzungen mit verbindlicher Kraft für die Gesellschaft und 
die samtlichen Gründer und Anteilseigner derselben zu beschlieDen. 



ff 
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4. Auszug aus dem Runderlasse des Gouverneurs von Deutsch -Ost- 
afnka, betre&nd die Eüifabnmg der Hundertteütmg der Bapie. 

Vom 6. Januar 1905. 

Behufs Emfübrung der Hundertteilung der Rupie in die amtliche Kagsen* 
und Buchführung wird folgendes bestinunt: 

1. Die vom 1. April 1905 ab etwa noch eingehenden. Über Bnpie und Pesa 
lautenden Kechnungen sind in Rupie Und Heller nach dem Wertverhaltnia von 

1 Pesa — Heller umzurechnen. 

i'. A1K> amtlielu n Gebühreuauf Stellungen, Kostenberechnungen usw. in der 
Landeswährung haben vom 1. April 1905 ab über Kupie und Ilcller zu lautexL. 
Die Tarife für Gebühren und Abgaben, welche von den VerwaltuBgsbehoidcHk 
unter amtlicher Aufsicht oder nach b^ördlicher Festsetcung erhoben werden» 
sind in die Iloillerwahrcmg, Und zwar ebenfalls nach dem Satze von 1 Pesa = 
Heller, in Heller umzurechnen, insoweit nicht bis zum 1. April 1905 die Sätse 
von hier aus anderweit festgesetzt werden. 

3. Soweit von den amtlichen Kassen des Schutzgebietes Kupfermünzen 
ausgegeben werdeu, sollen Zahlungen, wenn irgend tunlich, nur noch in Ein- und 
Einhalbhellerstfidcen geleistet werden. 

4. Gehälter, Remunerationen, Gebühren, Kosten usw., welche in der Mark- 
währung feststehen und bisher in Rupie und Vena umzurechnen waren, sind vom 
1. April 1905 ab in Rupien und Heller zu begleichen. 

5. Über die (lohührnisee Farbiper und über son-iticre vom Gouvernement 
durch Runderlaß getroffene Festsetzungen, welche inloige der Hundertteilun^ 
der Rupie einer Neuregelung bedürfen, ergeht demnächst besondere Bestimmung. 
Insoweit dies nicht der Fall ist, sind die noch in der Pesawährung feststehenden 
Satze an der Hand der Tabelle A*} umzurechnen. 

Daressalam, den 6. Januar 1906. 

Der Kaiserliche Gouverneur. 
I. y. Stuhl mann. 

5. BanderlaTs des Gouverneurs von Deatsch-Ostafnka, betreffend .Be* 

richterstatfcoiig über Wildhrennen^ Holzschlagen usv. 

Vom 9. Januar 1905. 

Die im Runderlaß vom 20. NovemlxT 1897**) am 1. Oktober joden Jahres 
angeordnete Beriditerstattung über Wildbrennen, Holzschlagen und Pflanzen 
von Kokosnüssen kann künftighin untcrhleiben, dagegen ist das Notige über 
diesen Gegenstand im Jahresbericht niederzulegen. 

Daressalam, den 9. Januar 1905. 

Der Kaiserlicfae Goav«neur, 
I. V. Stuhlmann. 

*) Nicht ahgeilrtickt. 

D. Kol. Geaetigeb. VI, Kr. 8ö. 



Digrtized by Google 



V.d.G.T.T<^gO) betr. d.äpracbu.o8w. d. Jan. V.d.G*v.D.O.A., betr.d.ZoUf.uair. 18.J«n. 23 ' 

6. "Verordnung des Gouverneurs von Togo, betreifend den Sprach- 
en terricht in den Schulen des Schutzgebietes. Vom 9. Januar 1905. 

(Kol. Bl. 8. 168.) 

Auf Grund des § 15 des Schutzgebietagesetzes in Verbindung mit § ü der 
Verfügung des Reichskanzlers vom 27. September 1903 (Kol. Bl S. 509) wird 
folgendes verordnet: 

f 1. In aDen Schulen des Schutzgebietes ist als (legenstand des Sprach- 
unterrichts außer der X«ndeBsprache keine andere lebende Sprache zugelassen als 
die deutsche. 

§ 2. Schulen, in welchen eine nicht zugelaBseiie Spruche gelehrt wird, 
l^nnea durch Verfügung des Oeuvernmiienta gesdiloMen werden. Auch kann 
Lehrern, welche in einer ni^t augelaasenen Sprache Unterridit erteilen» die 

Lehrtätifrkoit iintersapt worden. 

Die zur Ertcilinig des Fnterriclits in der nicht zugelassenen Sprache vor- . 
wendeten Lehrmittel können eingezogen werden. 

$ 8. Diese Verordnung tritt am 1. Januar 1900 in Kraft. 

Lome, den 9. Januar 190$. 

Der Eaiawliebe Gouverneur. 
I.V. Graf Zech. 

7. Verorcliumg dee Gonvezneius von Deataeh-OetaMka, betnfiehd die 

ZoUfiraiheit von denatonertom und konsistentem Spiritus. 

Vom 13. Januar 1905. 

Auf (iruiui (ip«? § t) Absatz 6 der ZollverordiiunK vom Vi. Juni 1903*) wird 
hiermit nach Eijiholung der Genehmigung des Keichskanzlers (Auswärtiges Amt, 
KoloniaUAbteilung) verordnet, was folgt: 

§ 1. Die B^nerkongen „Zu 1" des Zolltarifs. A. Einfuhrcölle erhalten 
folgenden Zusatz: 

..Zum monf5chlich(Mi GenuU unbrauchbar g«»macht('r (denaturierter) 
Spiritus und Spiritus in konsistenter Form ist zollfrei.'' 
§ 3. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft« 

Daressalam, den 13. Januar 1905. 

Der Kaiserliche Qonvemeur, 
I. V. 8 1 u h 1 m a n n. 

8. Konzession der Deutsch-Ostafrikanischon Bank. Erteilt vom Eeichs- 

kanzJer am 15. Januar 1905. 

(Kol. Bl. S. 132. Reichs-Anz. vom 3. März 1905 

Kachdem das zur Gründung einer (Gesellschaft unter der Firma 

D e u t s (' h - O .s t a f r i k n n i s c h e Bank 
(rebildete Syndikat den Antraf? gestellt hat, diesiT (ic^oll^chnft dio Konze^s^ioii zur 
Errichtung einer mit dem Rechte der Notenausgabe in Deutsch-Ostairika aus- 

*) D.Kol.6es«t*geb. VII, Nr. 18». 
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gestatteten Bank zu verleiheu, wird diese KoiixeaaioA auf Qrund der Kaiscrlidien 
Verordiiuiijr. betreifeti«! die Au - 'nbe von Banknoten in den Sehutz^bieten, VOJ» 
30. Oktober 1904,*) nuter den iiaebstehpnden Bedingungtai erteilt: 

§ 1, Das Syndikat bildet aui Grund des aiüicgenden Gesellschaf tsvertratf es 
eine KolonialgeaellBchaft mit dem Sitjse in Berlin. Diese wird Innerhalb einer 
Fritet voll einem Jahre Tom Tage der Erteilung der Konzesgion m deutsch-ost- 
afrjküuisrli. n Scbutzgebieto riiie Bank errichten und in Betrieb nelimcn, welclio 
die Aut^nlx hat. den Oeldundauf und die Zablimprf^ansfrleichungen im Schut;c- 
gebiete sowie deu Ucidverkeiir des Schutzgebietes mit Deutschland und dem Aus>- 
Iftude SU regeln und zu erleichtern, ferner Bankgeschäfte nach ])£a£gabe der in. 
dieser Konzession enthaltenen Bestimmungen au betreiben. 

§ 2. Das Grundkapital der Deutsch-Ostafrikanischen Bank besteht aus 
zwei Millionen Mark (_ einer Million fünf hunderttausend Rupien), eingeteilt in 
viertausend Auteile von je fünfhundert Mark. 

Auf die Anteile sind bei Erriebtung der Oesdlschaft 36 "Btoment ein- 
suzahlen. 

Die Gesellschaft ist berechtigt, auf Grund eines Besehlusses der Haupt - 
v(>rHamm1ung der AutelUeigner das Grundkapital durch, die Ausgabe neuer Anteil- 

scheine zu erhöhen. 

§ 3. Der Bestütigimg des Reichskanzlers bedürfen: 

1. der Gesellschaftsyertrag sowie alle Abänderungen dessdben, jedoch mit 

der Maßgabe, daß zur Erhöhuntr de«? Grundkapitals bis zur Hohe von 
10 Millionen Mark eine Genehmigung des Reichskanzlers nidbt er- 

forderlicli ist; 

•2. die vuu dem Verwaltungsrate vorzunehmende Waiii des Vorstandes; 

3. die allgemeinen Geschaftsanweisungen und Dienstinstruktionen; 

4. ein BeselüuÜ auf Auflösung der Gesellschaft. 

Dil (icnehmigung kann im Falle von Zilfer 4 nicht versagt worden, wenn 
das Grundkapital der Qeselbchaft sich durch Verluste um ein Drittel ver- 
mindert hat. 

§ 4. Außer dem vom Reichskanzler zu bestellenden Kommissar wird der 
Gouverneur des deutsch-ostafrikanischen Schutzgebietes einen Beamten als Kom- 
missar zur Beaufsichtigung des Geschäftsbetriebes der Gesellschaft im Schutz* 
gebiete ernennen. 

Dieser Kommissur ist insbesondere befugt, in den gewöhnlichen ücschäf ts- 
stunden und im Beisein eines Beamten der Bank von dem Gange der Geschäfte 
Kenntnis zu nebment die Bücher, Portefeuilles und Kassenbestände der Bank ein- 
zuiehen, sowie den ordentlichen und außerordentlichen Kassenzevisionen bei- 
zuwohnen. 

§ 5. Die Gesellschaft ist berechtigt, überall im deutsch-oslatrikuui seilet i 
Schutzgebiete sowie mit der Zustimmimg des Reichskanzlers in anderen Terri- 
torien Zweiganstalten oder Agenturen zu errichten. Der Reichskanzler kann im 
Falle eines vorband) iien Bedürfnisses die Errichtung von Zweiganstalten an 
größeren Plätzen des Schuty-gebietes anordtnn. 

§ 6. Die Gesellschaft ist Iwfufrt, foltrendc (iesehäfte nach Maßgabe der zu 
einlassenden Geschäftsanweisungen 3 ZiÜer 6) zu Ixjireiben: 

1. Gold und Silber in Barren und Münzen zu Ittufen und zu verkaufen; 

.2. Wechsel und wecfaselähnliche Papiere mit einer Laufzeit von höchsten« 
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sechs Monaten zu diskonttefen, so kaufen und xa verkaufe; aus diesen 
Papieren müssen jedoek» soweit sie nicht von Xaiserliehen BehStden 

nuBgestellt sind, entweder mindestens zwei als zahlungsfähig bc>kannti* 
Verpflichtete haften, oder es muß die zweite Unterschrift für den Fall 
der Vorlegung des Wechsels zum Akzept sichergestellt seiqp oder es 
müssen den mit nur einer Unterschrift versehenen Wechseln die See- 
yersehiffungspapiere derjenigen Waren, auf deren Valuta der Wechsdl 
gezogen ist, beigegeben sein; 

3. zinsbare Darlehen a\if nicht lüiipror als sechs Monate ffeproti Verpfändung 
von Papieren der unter ZitTer -J ucuanutcn Art, und auf nicht langer 
als vier Hunate gegen sonstige bewegliche Pfänder zu erteilen; 

4. SehuldversdiieibttiigeiL des Beickes, eines deutsehen Staates, eines 
deutschen Schutsgebietes oder einer kommunalen Korporation des osk« 
afrikanischen Srhutzpehiotcs, sowie Schuldvcrsi-hrt ihungcMj, deren Ver- 
zinsung vom KciflK- odt'r einem deutschni Staate garantiort oder die 
vom Bundesrate auf Grund des § 1807, Absatz 1, Nr. 4 des Bürgerlichen 
Gesetzbuekes zur Anlegung von Kündelgeldem für geeignet erklärt 
sind, 2u kaufen und zu verkaufen; 

5. für Bechnung von Privat persona, Anstalten und Behörden Inkassos 
zu besorpren und gegen Deckung Zahliuifrt'n zu b-isteu und Anweisungen 
oder Überweisungen auf ihre Zweiganstalteu, Agenturen oder Korre- 
spondentw auszustellen; 

9. für frmde Bechnung Effekten aller Art sowie Edelmetalle gegen 
Deckung zu kaufen und nach vorheriger Überlieferuug zu verkaufen; 

7. verzinsliche und unverzinsliche Gelder im Kontokorrent'» und Depositen- 
geschäft sowie im Giroverkehr anzunehmen; 

8. Wertgegenstände in Verwahrung und Verwaltung zu nehmen; 

9. mit Genehmigung des Reichskanzlers sich bis zur Hohe eines Drittels 
des eingezahlten Grundkapitals an Unternehmungen mit gleiebartigen 
Betriebsvorschriften zu beteiligen. 

§ 7. T)lc Gesellschaft hat das Ru h), nach Bedürfnis ibres; Verkehrs auf 
Rupien lautende Noten !>is zum dreifaelu-n Betraj^e des eingezahlten Grund- 
kapitals auszugelx-n. Die Noten dürieu nur auf Betrüge von 5, 10, 20, 50, 
100 Rupien oder ein Violfaches von 100 Rupien lauten und müssen im Schutz- 
gebiet ausgestellt werden. 

$ 8. Die Oesellschaft ist verpfliditet, für den Betrag ihrer im Umlauf be- 
findlichen Banknoten jederzeit mindestens ein Drittel in deutsdi-ostafrikanischeu 
Landessilbermünzen, in indischen Rupien, in Rcichsgoldmünzeu, in fremden Qold- 
münzen, in Reichskasscnseheint n odrr in Ttt iehsbanknoten in ihren Kassen im 
ostafrikanischen Schutzgubiei als Deckung U'reit zu halten; die Deckung für ilun 
Rest hat in diskontierten Wechseln und wcchäclälmlichen Papieren, welche den 
Anforderungen des § 6 Ziffer S entsprechen, sowie in täglich rückzshlbaren Gut- 
haben bei der Reiclisbank, der Königlichen Seehandlungssozietat sowie mit Ge- 
nehmigung des Keichskanzlers bei anderen Banken ZU bestehen. 

Der Keiehskanzler kann ])is auf weift res bestimmen, ob und bis zu welcher 
Höhe au Stelle der in Absatz 1 hczi iehner«-!! wci-list ImäßiirfMi Xoti ndeekung eim- 
Deckung durch Öchuldversclu-eibungf n des Deutscheu Keiches oder eines 
deutschen Staates, die bei der Legstionskasse in Berlin zu hinterlegen sind, 
tret^ kann. 
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§ 0. Falls der Koteniunlauf d«r Geaellsebaft sich auf mehr als den dop* 

pelten Betrag ihres in § 8 Abs. 1 bestimmt^a Barvorruts belauft, hat sie von der 
Mrhnnisfjrabe von Bauknoten eine Si» urr von jährlich fünf vom Hundert an den 
Fiskus des deutsch-ostafrikanisclu'ii Schiiizf»ohietes zu zahlen. 

Diese Steuer wird uicht erhoben, »olange der gesamte Notenumlauf der 
Oeadlachaft den Betrag: toh ffinfhunderttausend Bupien nicht ftberateisrt ; die 
etwa fällige Steuer wird nur von dem Notenmnlaiif hereehnet» der die Summe 
von fünfhiiiulorttausend Rupien überschroitot. 

Zum Zwecke der Feststellung der Steuer hat die Verwaltung dr-r Hank aiii 
letzten jedes üonats den Betrag des Barvorrats und der mulaufeudcn ^sotcn der 
Bank fegtsuatelkn und diese Feststellung an die Aufsichtabcfadrde einsureichen. 
Am Schlüsse des Jahres wird Ton der Aufsichtsbehörde auf Qrund dieser Nach- 
Weisungen die von der Bank zu zahlende Steuer in der Weise festgn««tpllt, daß von 
dem sich aus jeder dieser Nachweisungen rrechf ndcn stonorpflichtigen Über- 
schüsse des Notenumlaufs ^/^j Prozent als SteuersoU berechnet werden. Die 
Summe dieser für jede einselne Nachweisuug als SteuersoU berechneten Betrage 
ergibt die Tcn der Bank spätestens am 81. MIrE des folgenden Jahres an den 
Landesfiskus des ostafrikanischen Schutzgebietes abzuführende Steuer. 

§ 10. Die ( US«'!! rh if t ist verpflichtet, ihre Noten dem Inhaber gegen 
Münzen, die im osiuf rtkumscheu Srlmtzprehiet nls gesetzliches Zahlungsmittel an- 
erkannt sind, einzulösen« und zwar bei üu-er llauptkasite in Daressalam sofort auf 
Präsentation, bei ihren Zweiganstalten, soweit es deren Barbestände und Geld-' 
bedürfnisse gestatten. Desgleichen ist die Gesellschaft verpHiclUi-t, ihre Koten 
sowoU an ihrer Hauptkiisne in Daressalam als auch bei ihren ZweiKanfltalten und 
Agenturen jederzeit zu ihrem vollen Nennwert in Zahlung ZU nehmen. 

§ 11. h ür beschädigte Noten hat die Ciesellschaft Ersatz zu leisten, sofern 
der Inhaber entweder einen Teil der Note einreiehtp der grofler ist als die Hälfte, 
odw den Nachweis fülirt, daß der Rest der Note, von welcher er mir die BiUfte 
oder einen kleineren Teil als die Hälfte präsentiert, vernichtet sei. 

Für vernichtete oder verloren gegangene Noten Ersats su leisten, ist die 
Uesellschafi nicht verpüichtet. 

§ 12. Der Aufruf und die Einziehung der von der Gesellschaft aus- 
gegebenen Noten darf nur auf Anordnung oder mit Genehmigung des Beichs* 
kanzlers erfolgen ; der Heichskansler schreibt die Art, die Zaiü und die Fristen 
der über den Aufruf der Noten zu erlassenden Beknnntniaehunjren. den Zeitraum, 
innerhalb dessen und die Stellen, an welclieu die Noten eingelöst werden sollen, 
die Maßgaben, unter denen nach Ablauf der Fristen eine Einlösung der auf- 
gerufenen Noten noch stattzufinden hat, und die zur Sicherung der Noteninhaber 
sonst erforderlichen Maßregeln vor. 

? in. Die (lesellsehaft hat den Stand ihrer Aktiva und Passiva vom letzten 
jedes Monats durcli eine vom Gouverneur de*« ostjifrikani scheu Schutzgebietes zu 
bezeichnende Zeitung auf ihre Kosten zu verötfentlichen. 

Diese VerSffentlichung muD ergeben: 
1. auf Seiten der Passiva: 
das (»rundkapital, 
den Re^er\'efnnd<. 

dcu Betrag der umlautenden Noten. 

die sonstigen ti^ich fÜligen Verbindlicbkeiten, 

die an eine Kündigungsfrist gebundenen Yerlündlichkeiten, 

die sonstigen PassiTa; 
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2. auf der Seite der AktiTa : 

(1(11 Barbestund (§ 8), 

den Bestand nu Wechseln, 

den Bestami an Lombardforderungen, 

den Bestand an Kifekteu, 

den Bestand an sonstigen ÄktiTen. 
AiLßcrdem sind die aus weitergegebenen Wechseln entsprungenen ev^tuetlen 
Verbindlichkeiten und die seitens der Bank bestellten Sicherheiten ersichtlieh xn 
machen. 

§ 14. I>ie Gesellschaft hat spätesiens sechs Monate nach dem Schlus^ 
jedes Geediiftsjahres eine genaue Bilane ihrer AktiTa und Passiva sowie den 
Jahresabschlofi ihres (3ewinnr und Verlustkontos dnioh den Beicbsaneeiger und 

eine vom Gouverneur des ostafrikanischen Schutzgebietes au beaeiobnende 
Zeitung auf ihre Kosten z"u veröffentlichen. 

In der Jahresbilanz sind folgende Kategorien von Aktiva und Jfassiva ge- 
sondert nachauweisen: 

1. Auf Seiten der Passiva: 

1. das Grundkapitnl ; 

2. der Reservefonds, und awar — «ufern dieser die vorgeschriebene Höhe 
(§15 Abs. 1) noch nicht erreicht hat — unter Angabe 

a) des Bestandes am Schlüsse des Vorjahres, 

h) des für das Geschäftsjahr überwiesenen Betrages, 

t ) lies aus a und h sifh er|?elx'nden Bestandes; 

3. die etwaigen Kücklagc-u für zvveifelliafrt- Formierungen; 

4. der Gesamtbetrag der ausgegebenen iiauknuiea, und zwar unter An- 
gabe der Betriige, die auf die einaelnem Notenabschnitte entfallen; 

5. das Ctuthabeu der Giro- und KontokorTMit-Gläubiger; 

6. der Betrap der Depositen, und zwar 

a) der verzinslichen, 

b) der unverzinslichen; 

7. der Betrag der schuldigen D^poaltoiainaMi; 

8. der Betrag- des aus dem gleichzeitig zu yeröffentUcbendNi Gewinn« und 
Verlustkonto sich ergebaiden Beingewinns. 

IL Auf Seiten der Aktiva: 

1. der Barbestand; 

2. die Weohselbestände, aussehlieBlidi der in Ziüer 5 bezeichneten; 

3. der Betrag der Xombardforderungen, ausseUiefilich der in Ziffer 5 

bezeichneten ; 

4. der Bestand nn Etfekien; 

6. der Botrag der fälligen, aber unl>ezahlt gebliebenen Wechsel und 
Ixnabardf orderongen ; 

ß. der Buchwert der der Qesellsohaft gdbörigen Qmi^tüeke. 

Außerdem sind in der Jahresbilanz die aus weitergegebenen Wechseln < n)- 
spruiigenen eventuellen Verbindlichkeiten und .die seitens der Bank bestellten 
Sicherheileu ersichtlich zu machen. 

§ 15. Aus dem beim Jahresabschlüsse sieh ergebentlen Keiugewinn der (ie- 
sdlachaf t wird der zwanzigste Teil dem Reservefonds zugeschrieben, solange der- 
selbe nicht ein Brittel de« eingezahlten Grundkapitals uberschreitet; sodann wird 
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deaa AnteilseigneTU eine ojrdentliche Dmdende bis zu vier Prozent des ein^zahlten 
Grandkftpitak berechnet, von dem verbleibenden Überschuß erhält der Ver- 
wiiltunersrat zehn Prozent üIs TaiUi&rne; aVsHann erhalten Hie Anteilseigndr ein 
weiteres Prozent des eingezahlten Gruudkapitala, Der etwa verbleibende Über- 
rest wird 2ur Hälfte an die Anteiheigner, sur ffiUfte an den Lafideefiki» de» 
deutsch-ostafrikaniachen Sehutsgebietes gezahlt. 

Erreicht die aich für die Anteilseigner ergebende Dividende nicht drei Pro- 
zt'Ut dfs eingezahlten Cnindkainf als, s^^ -si das Fchlnide aus dem Po^crvefonds 
zn ergänzen, soweit derselbe zehn l'iozent des eingezahlten Grundkapitals 
übersteigt. 

Das bei der Begebung von Anteiladieiiijen der Gteaellaciiaft etwa su ge- 
winnende Aufgeld flieBt dem Reaevref onda au. 

§ 16. Das in dieser Konzession erteilte Kccht der INotcnausgube wird im 
Falle des Konkuraea durch Eröffnung dca Verfahrena gegen die QeaeUachaf t 
verwirkt. 

Die Konzession kann duruh den Heichäkauzler für verwirkt erklärt werden : 

1. wenn die Voraekrif ten dieaer Eonxeaaion fiber die Deckung für die um- 
laufenden Noten ($ 8) verletat worden aind oder der Notenumlauf die 

in dif^^er Konzession festgesetzte Grotte (§ T) iilKjrschritten hat ; 

2. wenn die Gesellschaft die Einlösung präsentierter Noten hol ihrer 
Hauptkasse in Daressalam nicht am Tage der Präsentation bewirkt 
(S 10); 

3. wenn die Geaellaehaft GeachSf te betreibt, die ihr in dieaer KoDaeaaton 
nicht geatottet sind; 

4. wr nn d:)<? ('. t uiKlkapit nl der Ueaellachaft sich durch Verluate tun ein 

Drittel vermiiidort liat. 

§ 17. Im Falle der Verwirkujiy; des Rechts der Xotcnausgahc wird tlio Ein- 
ziehung der von der Gesellschaft ausgegebenen Banknoten vom Reichskanzler 
nach Maßgabe dea § 13 angeordnet. 

§ 18. Der Beichakanaler behält sich das Recht vor, zuerst zum 31. Dezember 
1934» aladann aber von 10 zu 10 Jahren nach vorausgegangener einjährige An- 

kfindiKiiti^^ t'iitwedor 

1. dif auf fJrnnd dieser Kon/r^sion orrichtete DcTitseh-Ostafrikflnisclu' 
Bank auizuiicbon und die Grundstücke derselbe n in Dcutscli-Ostaf rika 
für den deutsch-ostafrikanischen Laudesfiskub K^'gt;*! Erstattung des 
Buchwertes su erwerben, oder 

2. die sämtlichen Anteile der Qeaellachaft zum Nennwert für den deutsch- 
ostafrikanischen Landesfiskus zu »*rwerbeu. 

In beiden Fällen geht drr Pfsorvefonds, soweit er nicht zur Deckuii).' von Ver- 
lusten in Aubpruch zu ueluneu ist, zur einen Hälfte an die Anteilseigner, zur 
anderen Hälfte an den Fiskua des deutach-oatafrikaniachen Sdiutzgebietea Uber. 

Abgesehen von den in Abs. 1 vorgesehenen Kündigungsterminen kann der 
Keichsknnzler von dem in Abs. 1 Ziffer 2 bezeichneten Rechte Gebrauch machen» 
sobald die HflnptversammhniEr die Auflösung der Gicsellschaft beachlossen hat» 
und zwar iniu rhaib einer Frist von vier Wochen. 

Berlin» den 16. Januar 1905. 

Der Reichskanzler* 

Graf V. Bülow. 
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A»l«i» »n Kr. 8* 

Satzungen der Deutsch-Ostafrikanischen Bank. 

1. Allgemeine Bestimmungen. 

§ 1. Unter der Firma „Df^utsch-Ostafrikanischo Bank" wird auf Grnnd des 
§11 des Schutzgebietsgesetzes (Reichs-GesetzbL 1^0, S. 813) eine Kolonialgesell- 
»chaft errichtet.*) 

§ 2. Bie Qesellflchaft bat den Zweck, den Geldumlauf und die Zahlnng$- 
aussleiehnngen in Beutsch-Oatafrika sowie den Oeldverkehr dieses Schntzgebiets 
mit Deutschland und dem Auslande au regeln und zu erleichtern, ferner Bank- 
irc5< häfte einschließUch der Notenausgabe nach Mafigabe der ihr erteilten Eon- 
Zession zu betreiben, 

§ 3, Die Gesellschaft hat ihren Sitz und aUgemeineu Gericiirsstand iu 
Berlin. Sie ist berechtigt, überall im deutsch-ostafrikanisohen Schutzgebiet sowie 
mit Zustimmung des Beiehskanzlers in anderoi Territorien Zweiganstaltcn oder 
Ag^enturen zu f rrichten. Ber Reichskanzler kann im Falle eines vorhandenen Be- 
dürfTiis^cs die Errichtung von Zweiganstalten an gröBeren Plätzen des Schutz- 
gebietes anordnen. 

J( 4. Die Dauer der GeselUciuiii i*»t nicht be»»chxänkt, jedoch hat der 
Heichskanzlcr sich das Hecht vorbehalten, zuerst zum 31. Dezember 1934, alsdann 
aber Ton 10 zu 10 Jahr^ nach vorausgegangener einjähriger Ankündigung 
entweder 

1, die Dentsch-Ostafriknnisehe Bank aufzuheben und di«^ (Inmdstücke 
derseUK'u in DetJtscIi-Osiafrika für den deutsch-ustritrikiiiiischen 
Landestiskus gegen Erstattung des Buchwertes zu erv^erU'n, oder 

2. die sämtlichen Anteile der Gesellschaft zum Nennwert für den 
deutsch-ostafrikanischen Landesfiskus zu erwerben. 

In beiden Fällen geht der Reservefonds, soweit er nicht zur Deckung von 
Wrlnsten in Anspruch zv nehmen ist, tut einen Ifälfte an die Anteilseigner, zur 
ander< ii Balfte an den Fiskus des deutsch-o8ta frikanischen Sclmtzgebietes über. 

§ ü. Die Organe der (ieselisciiaft sind: 
der Vorstand, 
der Verwaltungsrat, 
die Hauptversammlimg. 

§ C. Die Bekanntmachungen der Gesellschaft erfolgen rn htswirksam, so- 
weit in der Konzession oder in diesen Satzungen nicht ein anderes liemtimmt i'^t, 
durch einmalige Veröfientlichung im „Deutschen Beichs-Anzeiger'^ Die Gcsell- 
adiaf t behalt tich jedoch yor, ihre Bekanntmaehungen anfierdau dureb andere, 
▼om Yerwaltungsrate zu bestimmende Blätter zu -veröffentlichen, ohne dafi von 
dieser Veröffentlichung die Bechtswirksamkeit der Bekanntmachung abhängt. Bei 
bekant gemachten Fristen wird der Tag der Ausgabe des Blattes mitgerechnet. 



*) BesdilnB des Bnndemits, betreffend die Deatsdk-Ostafrikaaisebe Bank in Berlin. 

Vom Q.Februar 100' In n*'in:ißh(if dos §11 des SchutzKcbietsgesHzes (Keichs-Gesetzbl. 
1900, 8. 813) wird Nachstehendes zur öffentlichen Kenntnis gebracht: Der Bundesrat bat 
in seiner Bitzong vom 9. Febrnttr d. Js besdilosaen, der DeDtBeh^OstafirikaiiiBcheB Bank 
Tiiir »hni ^^itzp in Berlin auf Grund ihrer vom Reicbskanrlcr j^fnehraifiten fatznnR'cn die 
1 ubigkeit l>eizulegcn, unter ihrem Namen JSbchte, insbesondere Eigentum und andere 
^gUehe Bechte an Grnndstficken sn erwefben, Yerbindliehkeiten einzagehen, vor Gericht 
sa klagen and verklagt an werden. 
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II. Gr undkakpi tah 

<} 7. Das (iruudkapital d<'r (Itscllschaft besteht aus 2 Milliouon Mark 
( 1^ Millionen Kiipim), t inpjcioilt in 4000 Antfilr vmi je .lOO "Mark. Auf dio 
Aliteil«* werden bei Krnc-imi nr <\>'r ( Icscllscliaf 1 25 Pro/.ciit eingezahlt; weitere 
Einzahlungen oder die Voilzuiiluiig kann der Vorstand mit Cienehmi^wig des 
VenvaltungsraU mit mindestens vierwociuger Frist einfordern. 

Wird die Zahlung in der festgesetsten Frist nicht geleistet, ao kann di-r 
Säumige zur Zahlung der fälligen Beträge nebst 5 Prozent Zinsen vom Fällig- 
koif-^termin ab im Rpchtswpg angehalten worden. Statt dessen kann nach zwei- 
maliger Zaliluugsaufiorderung, welche in gleicher Frist und unter Androhung' 
des AusscUnsses stattsufinden bat» durch Besehlufi des Verwaltangsrats der Säu- 
mige seines Anteils andünsten, der Ges el ls c haft für Terlnstiir nnd der über den. 
Anteil ausgestellte Schein für kraftlog erklärt werden. Diese Erklärung wird ihm 
schriftlich init^retetlt xmd der für verfallen erklärte Anteil der Gesellschaft zu- 
geschrieben; die letztere ist berechtigt, ihr zugeschriebene Anteile zu verwerten. 
Die Oeltendmachung eines weiteren Schadens ist nicht ausgeschlossen. 

S 8. Bie GeseUsdiaft ist tmechtigt, ihr Grundkapital durch Aiugabe 
weiterer Anteile von je 600 Mark au erhohen. Zu einer ErhShnnir des Orund- 

knpi^iils ist ein Beschluß der Hauptversammlung erfordnlich. Ein solcher Be- 
schluß bedarf, falls das Grundkapital über den Betrag von 10 Milliouon .Mark er- 
höht werden soll, der Bestätigung des Keiehskanzlers. Die Ausgabe neuer Auteil- 
i»cheine darf erst erfolgen, nachdem auf die alten Anteile die voUe Einzahlung^ 
geleiatet ist. 

§ 9. Die Zeichner der ausziif^ebt^ndiMi Anteile sowie demnfidlBt deren 
Rechtsnachfolger bilden die Gr^rllseliaft. Die Anteile sind unteilbar. Eincalne 
Mitglieder können nicht auf Teilunfj: khifren. 

§ 10. Für die Verbindlichkeiten der Gesellschaft haftet den Gläubigern 
nur das GesellscliaftSTermögcn. 

§ 11. Der Zeichner .eines Anteils ist für die Zahlung des ToUen Nennhetrags 
sowie des etwa festgesetzten Agios verhaftet. 

Darüber hinaus haben die Mitglieder der Gesellschaft keine Verpflichtung. 

Die Zeichner von Anteilen und deren Rechtsnachfolger können von den 
ihueu obliegenden Leistungen nicht befreit werden und sind nicht befugt, gegen 
das Recht auf diese Leistungen mm Forderung an die Gesellsehaf t auf lurechnen. 

I IS. Die Urkunden über die Anteile der Gesellschaft (Anteilscheine) 
lauten, solange diciselben nicht ToU eingezahlt 8in<!, auf den Namen und werden 
mit Anp-abe der Eifrentümer nach Namen, Stand und W Inmrt in die Stamm- 
bücher der Gesellschaft eingetragen. Nach der Vollzaklung lauten die Anteil- 
scheine auf den Inhaber, können aber auch auf den Namen umgeschrieben werden ' 
und sind dann in die Stammbttdier der Qesdlsohaf t einrotragen. 

§ 13. Mit den Anteilscheinen erhält der Eigentümer augleich die Divi- 
dendcnsebf'iri<^ für die nüelistc>n 10 Jahre und einen F-meneninprsscbein zur Ab- 
hobung neuer Dividendonseheine nach Ablauf des zehnjährigen Zi itratuus. Die 
Dividcndenscheinc und Krncuerimgsscheine lauten auf den Inhaber. 

§ Ii. Solange die Anteile nicht voll eingezahlt sind, gelten nur die in den 
Anteibbüchem Eingetragenen der Oesellsdiaft gegenüber als Mitglieder. 

Wenn das Eigentum eines Anteila Tor der Voll/ablnn^; anf einen anderen 
iiberjrrht, so ist dies unter Vorlegung des Anteils<'beines bei (b^r CM st^llsebaf t an- 
zumelden und in den Stammbüchern sowie auf dem Anteilscheine zu vermerken. 
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Miteigentfiiiier eines Anteils sind erst dann uls Mitglieder legitimiert, wenn sie 
die Eintragung eines gemeinschaftlichea BeToUmächtigten im Anteilsbache be- 
wirkt haben. 

? 15. Dtircli Zeichnung o(\pt Erwerb von Anteilen imterwerfen sich die 
Mity:luni( r für alle Streitigkeiten mit der GeseUscliaft aus dem Gcsellschafts- 
vcrhälluib&e dem in Berlin zuständigen Gerichte erster Instanz. 

HI. Bilans, Ermittlung und Verwendung des Ertrags, 

Reservefonds. 

$ 16. Das Qeschaftsjabr ist das Ealenderjahr. Bas erste Gesehüftaialir 

umfaßt die Zeit von der Errichtung der Gesellschaft bis zum 31. Dezember 1905. 
Auf df'Ti '^^ . Drzpmber ht von d<"m Vorstande die Bilanz für das iibj?elaufene Oe- 
scbäff^jiihr zu zioheii. Diese muß mit der Gewinn- und Vorhistrechnunp und mit 
einem den Vermögeusataud und die Verliältnisüe entwickelnden Berichte des 
Vorstandes sowie mit dem Ton dem Verwaltungsrat zu erstattendoi Bevisions- 
beridite der Hauptversammlung alljabriich vor dem 30. Juni vorgelegt werden. 

Der Hauptversammlung ist die Genehmigung der Bilanz sowie die Er- 
teilung der Eutin stunp: für die Qescbäftsführung des Vorstandes und Ver^ 
waltungBrats vorbehalten. 

§ 17. Auf Vorschlag des Verwaltungrats be'«cWießt die Hauptversamm- 
lung über die Höhe der vorzunehmenden Abschreibungen. Der nach Absug der 
Abachreibungcn sieh eqrebende Reingewinn ist in folgender Weise zu verteilen: 
1. Zunächst wird der zwanzigste Teil dem Reservefonds zugeBchrieben, so- 
lange derselbe nicht ein Drittel des eingesahlten Grundkapitals über- 
schreitet ; 

3. alsdann wird den Anteilseignem eine ordentliche Dividende bis zu 
4 Prozent des eingezahlten Grundkapitals berechnet; 

8. von dem verbleibenden Überschufi «rhält der Verwaltungsrat 10 Prozent 
als Tantieme (vgL auch § 95 Abs. 8); 

4. alsdann erhaltoi die Anteilseigner ein weiteres Proient des eingesahlten 
Grundkapitals; 

5. der etwa verbleibende Uberrest wird zur lläliti' an die Anteilseigner, 
zur Hälfte an den Landesfiskus de» deutäch-ostafrikunischeu Schutz- 
gebieta gezahlt. 

Eneichit die sich für die Anteilseigner ergebende Dividende nicht drei Prozent des 
eingezahlten Grundkapitals, so ist das Felilcn !e aus dem Reservefonds ZU er- 
gänzen, soweit derselbe 7<»}in l'rnzent dos ( ■rundkapitais übersteigt. 

Das bei der Begebung von Autcüscheinen der GeseUschaft etwa zu ge- 
winnende Aufgeld flieBt dem Reservefonds zu. 

Die Zahlung der zur Verteilung gelangenden Betrage erfolgt sidttestens am 
L Juli naeh dem abgelaufenen Geschäftsjahre. 

Die Hauptversammlung kann die Abschreibungen mrhi geringer, den txi 
verteilenden Keingewinn nicht höher festsetzen, als der Verwaltungsrat vor- 
scblägt. 

S 18. Der Reservefonds dient zur Deckung eines aus der Bilanz sich er- 
gebenden Verlustes sowie zur Dividendener^ninznng gemiifi § 17. Über die aus» 
nalunsweise Verwendung des Reserve fonds zu andern Zwecken beschlieBt der 
VerwaltuagsraL Der BeschluB bedarf der Oenehmigung dea Beiobskanslers. 
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rV. Verwaltung. 

9u Der Vorstand. 

I 19. Der Vorstand hat seinen S\tz in Berlin und vertritt die Gesellschaft 
nach außen in allen Rechtsgeschäften inid sonsti^fen Angelejr< nht iten, einschließ- 
lich derjenigen, welche nach deu Gesetzen eine Spezialvollmacht erfordern; er 
führt die Verwaltung selbständig, soweit nicht nach diesen Satnukgen. der Ver- 
waltungsrat oder die Hauptvergammlimg mitzuwirken haben. Britten gegenüber 
ist jedoch eine Beschränkung der Vertretimgsbef ugnis des Vorstandes unwirksam. 

20. Der Vijrstand kaniv au'; mebroren Mitgliedern hostt^hcn. Die Mit- 
glieder werden vuii dem Veiwültimfrsraie jrfwählt. Ihr© Wahl unterliegt der Be- 
stätigung des lieichskanzlerü. Die Milgiiciler müssen die deutsche Reidis- 
angehörigkeit besitzen. Die IGtglieder des Vorstandes können durch den Ver- 
waltungsrat jederzeit abberufen werden, jedoch unbeschadet der Entscbadigtui^s- 
ansprüche aus den mit ihnen geschlossenen Verträgen. 

§ 21. T^rknnden und Erklärungen des Vorstandes sind für Hio <}esellsrhaf t 
verbindlich^ wenn sie unter dem Namen „Deutsch-Ostafrikanische Bank** von 
einem Hitgliede des V<»8tande8 oder von zwei Prokuristen vollzogen sind. 

I 32. Die Bestellung der Vorstandsmitglieder und der Prokuristen der Oe- 
sellsohaff geschieht zu roiMi iellem Protokoll und ist bekannt zu maefaen. Das 
Protokoll dient als Legitimation. 

§ 23. Der Vorstaud ernennt und entläBt die Beamten der Gesellschaft mit 
Ausnahme der oberen Vertreter in Ostafrika und in anderen Territorien (§ 30 
Ziffer 3) ; für die Ernennung von Prokuristen hat der Vorstand die Qenehmiflrmcis 
des Verwaltungsrats cinzuluilru. Die V i cht der Beamten der Gesellschaft 
prstrnrkt eicli im Zweifel auf alle Kechtöhaiuilunppii. wt'lche die AusfüHrnnp' dor 
dem Beamten oder Bevollmächtigten aufgetragenen Geschäfte gewöhnlich mit 
sich bringt, soweit es nicht nach den zur Anwendung kommenden Gesetzen einer 
ausdriieklichen Vollmacht bedarf. 

Die oberen Vertreter der Gesellschaft in Ostafrika müssen Angehörige des 
Deutschen Beicbes sein ; der Keichakanzler kann Ausnahmen zulassen. 

b. Der Verwaltungsrat. 

§ 34. Der Verwsltungsrat besteht aus mindestens fünf Mitgliedern; die 

Mitglieder mÜ!«»en Keichsangehörige sein, soweit nicht der Reii^skander im ein- 
zelnen Falle Ausnahmen zuläi]t. Die Mitglieder des Verwaltungsrats können nicht 
^ zupleJoh Mitglieder des Vorstandes ndrr danrrnde Stellvertreter vor» Vorstands- 
mitgliedern sein. Nur für einen im voraus begrenzten Zeitraum kann der Ver- 
waltungsrat einzelne seiner Mitglieder zu Stellvertretern behinderter Vorstands* 
mitglieder besteilen; wahrend dieses Zeitraums und Ins zur Entlastunir des Ver- 
treters darf der letztere eine Titigkeit als Mitglied des Verwaltungsrats nicht 
ausüben. 

Die Mitglieder werden aus den Mitglietkrn der Gesellschaft durch die 
Hauptversammlung gewählt. Ihre Wahl erfolgt auf fünf Jahi-e. Von den ge- 
wählten Mitgliedern scheidet jährlich ein Fünftel aus. In den ersten fünf Jahren 
entscheidet über den Austritt das Los, später die Reihenfolge des Eintritts. Die 

AussoIk i'tf nden sind wieder wälillvar. 

iJjc Wahl zum Mitglieds tl« s Vcnviiltuii^rsrat - kann auch vor Ablauf des 
Zeitraumes, für welchen die Walil erfolgt ist, durch die Hauptversammlung mit 
einer Mehrheit von drei Vierteln der vertretenen Stinunen widerrufen werden. 
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Über die Wahlen zum Verwaltuxiggiat ist ein notarielles Protokoll aufzu- 
nehmen. 

§ 26. Der Verwaltua^rat wählt jShrliek in aeinttr ernten« Siteung nach der 

ordentlichen Hauptveraammlung .selru n Vorsitzenden und iaundeatens einen Stell- 
vertreter desselben. Der Vorsitzende und seine Stellvertreter müssen Reiehs- 
anffehöripe sein. Der Verwnltnn^-srat hält seine Sitzungen in IJerlin ah und wird 
von dem Vorsitzenden durch cingesciixiebene Briefe unter Angabe der Beratimgs- 
gegenstande mit mindeatena siebentigiger Frist ao ef t berufen, ala die Gfeacliäf te 
es erfordern, mindeatena aber sweimal in jedem Jahre. Er muß aoBerdem binnen 
14 Tagen berufen werden, wenn es von wenigstens diei Kitgliedeni oder dem Vor- 
stand schriftlich beantragt wird. 

Den außerhalb Berlins wohnenden Mitgliedern des Verwaitungsrats werden 
die Heise- imd Aulenthaltdcostea vevgtttert Ben lOtgUedsm das Yerwmltnngs- 
rats ist für ihre llühewaltung eine Qeaamtensehadigung von 4000 Ifaik, die, als 
Unkosten verbneht worden, zu zahlen. Falls nach § 17 Ziffer 3 dem Verwaltungs- 
rat eine Tantieme zufällt, i'^t nif dieselbe der für das betrefFende CTesebsiftsjahr 
gezahlte Betrag von 4000 ilark m Anrechnung zu bringen. Die Mitglieder des 
Vorstandes können an den Sitzungen des Yerwaltmigsrats mit beratender Stimme 
teilnehmen; sie sind auf BMchlufi des Verwaitungsrats su einer solehen Teil- 
nshmc verpflichtet. 

Auf Aufforderung des Vorsitzenden kann der Verwalt ini<3:sirat, auch ohne 
zu einer Sitzung berufen zu werden, durch schriftliche Stimmabgabe beschlieBen; 
jedoch sind solche Beschlüsse nur wirksam, wenn sie von allen Mitgliedern über- 
einstimmend gef sBt werden. 

§ 26. Der Vnrwaltungsrat ist beBdilu^ahig, wenn mindestens die HlUffie 
seiner Mitglieder anwesend ist. 

Die ^litglieder haben gleiches Stimmrecht, bei Stimmengleichheit ent- 
scheidet der Vorsitzende. 

Vorbehalttich der im dritten Absate des $ 25 getrofFenen Bestimmungen 
werden die Beschlüsse mit Stlnmienmehrheit gefaßt. 

§ 27. Der Verwaltungsrat beschließt seine Ciesehiiftsordnung. 
§ 2S. Die Erklärungen des Verwaltungsrats sind reelitsgültig vollzogen, 
wenn sie die Unterschrift ,^Der Verwaltungsrat der Deutsch-Ostafrikanischen 
B&nk** und die Namensuntersdurift des Vorsitsenden oder seines Stellvertreters 
und eines weiteren Mitglieds des Verwaltimii^rats tragen. Die Legitimstion des 
Verwaltungsrats wird durch ein auf Grund der Wahlverbandlung ausgefertigtes 
notarielles Attest erbracht. 

§ 29. Der Verwaitungsrat überwacht die gesamte Geschäftsführung in 
sUen Zweigen der Verwaltung und unterrichtet sich zu diesem Zweck von dem 
Gange der Angelegenlieiten der Qesdlschaf t. Er kann jederseit üb«r dieselben Be- 
richtcrstattung Ton dem Vorstand verlangen und durch seinen Vorsitzenden oder 
durch einzelne von dem Verwnltnngsrnte zu bestimmende Mitj?lieder die Bücher 
und Schriften der Gesellschaft einsehen sowie den Bestand der ( iesellscbaftskasse 
und die Bestände an Wertpapieren, UuiRlt-kpapicren und Waren untersuchen. 
§ 80. Der Verwaltungsrat bescbliefit insbesondere: 

1. über die Grundsätze, nacli welchen die Gesellschaft unter Berü<&sich- 
tigung der Xonzessiori Baiikgi-srhäf te betreiben darf; 

2. über die Krrichtung von Zweijfniederlassungen tind Agentiirm; 

3. über die Anstellung und Besoldung der Mitglieder den Vorstandes 
(§ 20), die Genehmigung der Bestellung von Prokuristen (§ 23) ; femer 

DI« dMtidiB Kslontal-'Oesetigebuag IX (1906). 8 
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über die Ernennung der oberen Vertreter der Qeselbduft in Deutsch - 
Ostaf rtka und in axulraeii Tenitorieii» mber die mit den genanntem Be* 
amten einzugehenden Verträge und die ihnen zu erteilenden Voll- 
machten sowie über ihre Entlassung: desgleicheu üKor tlio Geschäfts- 
ordnung des Voralandes, die von demselben vorzuschlapi Tiden Vor- 
waltungsgrundsätze bezüglich des ganzen Unterneluueus und die den 
olteien Vertretern in Ostafzika su «arteilenden aUgemeinen Votadtrifteii; 

4. über die Wahl der Bankverbindungen und den Abecfalufi ron Vertragen, 
durch welche dauernde Rechte oder Verpflichtungen Vtegründot werden; 

5. über die Einforderung weiterer Einzahlungen auf die Anteile bi« zur 
VolUahlung (§ 7 Abs. 1) ; 

6. fiber Antrige an die B^nptverMunmlung, betreffend die Ausgabe weiterer 
Anteilflcheine nach HaBgabe der Voradiriften dea § 8; 

7. über die Qrundsäfze für die Aufstellung der Jahresbilanz sowie deren 
Vorlegung hti llnuptversammhing und über die Vorschläge bezüg* 
lieh der Verwendung und Verteilung von Überschüssen; 

d. über andere Vorlagen an die SLaiiptversanunlung; 

9. liber die Kraf tloaetklSning von Anteilacheinen (| 7 Abe. 8) ; 

10. über den Erwerb^ die Bdastnng und VoriuBenmg von Geachaf tsgrund- 
stücken : 

11. über die Anle^un;^ tmd Verwendung des Rpsprref onds (§ IS); 

12. über die alljährlich der Vurwaliung iu Oätafrika zu erteilende Kni- 
laetung. 

§ 81 1 I f>r die Verhandlungen und Beachlosse des Verwaltungarata iat ein 
von dem VorRitzond(>n und nündeateoa einem aweiten Mitgliede au nnter- 
zeiohuendes Protokoll zu führen. 

c. Bie Hauptreraammlung. 

§ 32. Die Hauptversammlung vertritt die C^amtheit der Oesellschafta- 
mitgUeder. Ilire Beschlüsse und Wahlen sind für alle Mitglieder verbindlich. 

§ ,13. Die Hauptversammlungen werden in Berlin abgehalten. Rio werden 
von dem Vcrwaltungsrat oder von dem Vorsitzenden desselben oder von dem Vor- 
atande berufoL Die Einladung zur Hauptveraanunlung geschieht durch ein- 
nalige Kinriicknng in den MDeutaeben Beiebaanselger^ nnd die etwaigen GeeeU- 
schaftsblätter ($ 6) unter Angabe d(<r zu verhandelnden Gegenstände wenigstens 
17 Tage vor dem anberaumten Tnpe. Iu diesen 17 Tagen sind die Tage der Ein- 
ladung und Hauptversammlung einbegrifFen. 

Ein Mitglied kann, soweit nicht gesetzliche Vertretung oder Vertretung 
durah einen HandlnngsbeTollmichtigten oder die Vertretung von Ehefrauen durok 
ihre Ehemänner und Ton Witwen durch ihre groBjäbrigen Söhne in Frage kommt» 
nur durch ein anderes an der Hauptversammlunj? telliiehnu iides Mitcrlied ver- 
treten werden. Die Vollmaeht l)odnrf der schriftliclu n Form. Sir' ist »päteetens 
am Tage vor der Hauptversammlung dem Vorstande zur Prulung vorzulegen, 

weleher eine amtliche oder sonst ihm gen^grade Beglaubigung der tTnteradhrift 
au verlangen bereelitigt ist. 

§ 34. Nach Vollzahlung der Anteile köiuien nur solche Mitglieder in der 
Hnuptver^annnlung das Stimmrecht ausüben, deren Anteile auf den Namen um- 
geschrieben und in die Stammbücher der Gesellschaft eingetragen sind (§ 12) 
odnr weklM ihre auf den Inhaber lautenden Anteile wenigsteiw fttnf Tage Tor 
dem Tage der Hauptvcoeammlnng bei dem Vorstande oder bei denjenigen Stellen, 
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welche in der Bekanntmachung iJÜ Abs. 1) bezeichnet worden sind, gegen Be- 
scheinigung hinterlegt haben und sie bis zur Beendigung der Generalversammlung 

§ 35. In der Hauptvt^rsanmiliing beredxtigt jeder ^Viitcil 7a\ oinor Stimme. 

<^ 36. Den Vorsitz in dor Ilnuptversammbnifr fiiiirt der Vor<^i*7f nde des 
Wr-waUnnfTTates oder, im Fallr seiner Verhinderung, sein Stellvertreter oder, 
wenn auch dieser verhindert ist, ein anderes der anwesenden Mitglieder des Ver- 
valimtgarats, von denen immer da« an «Taluen älteste Mitglied Tor den fibrigen 
das VoTvedit zur Übernahme des Vorsitzes hat. Der Vorsitzende leitet die Yer- 
handlungen, bestimmt die Reihenfolge der Gegenstände der Tagesordnung sowie 
die Art der Abstimmnnff und ernennt die Stimmzähler. 

Dber Gegenstände, welche nicht auf die Tagesordnung gesetzt worden sind, 
können BescUütie nicht gefafit wurden; liMrron ist jedoeh der Beaddofi Bber «km 
in einer Hauptversammlnng geateUten Antrag auf Berufung einer aufierordent- 
lidfeen Hauptversammlung ausgenommen. 

Mitglieder, welche in der Hsuptversammlung zusammen mindestens den 
zehnten Teil des Gesamtbetrags der Stimmen zu führen berechtigt sind, können 
in einer von ihnen unterzeichneten Eingabe verlangen, daß Gegenstände, die zur 
Zuständigkeit der Hauptversammlung gdiören, cur BesehluBf assnug angdciindigt 
wvrden. Diese Qegenstände sind auf die Tagesordnung der nädisten Hawtver' 
sammlunir m gpfzen. 

Wird das Verlangen nach erfok irr l uiilti i u j n njr der Hauptversnmnrdung 
gestellt, so müssen solche Antrüge auf i:.rweiterung der iagesordnung mindestens 
eine Woche vor dem Versammlungstage bei dem Vorstande eingereicht sein* Sie 
sind alsdann nachträglich auf die Tagcsordmuig der anberaumten ELauptversaann-' 
I zu setzen, und e s ist dies mindestens vier Tage vor dem Versammlungstage 
bekannt zu machen. 

§ 37. In jedem Jahre findet eine ordentliche Hauptversammlung vor Ab- 
lauf des Honats Juni statt. Eine aufierordentlieba Hauptversammlung wird be- 
rufen, so oft es im Interesse der QeseQsdmf t erf ordeilieh ersfdiBint und avAeirdem : 

1. wenn von einer HauptTWsammluag ein dahingehender Beseblult gefafit 
ist (§ 36 Abs. 2) ; 

2. wenn Mitglieder, welche zusammen wenigstens den vierten Teil des Ge- 
samtbetrages der jeweilig ausgegebenen Anteile besitzen, die £in> 
bemfung fordern und dem Vorstände sur Vorlage an die Haupt> 

Versammlung einen schriftliehen Antrag einreichen« dessen Gegenstand 
innerhalb der Zuständigkeit der Hauptversammhmp licpt; 

3. wenn über die Antlosung der Gesellschaft oder <]ereti Versehmelzung 
mit einer anderen Gesellschaft oder die Umwandlung ihrer rechtlichen 
Form au besddiefien ist. 

§ 38. In der ordentlielien TIauptversammlung (§ 37) werden der Geschäfts^ 
bericht des Vorstflndc«? und die B<'inerkungen des Verwaltungsrats über den Ab- 
schluß des abgelaufenen Rechnungsjahres zur Erörterung gebracht und wird über 
die Genehmigung des Hauptabscldusses und über die hieran sich knüpfenden Vor- 
seUäge <f § 16 und 17) BeschluB gefafit. Sodann werden die fälligen Wahlen 
(S 34 Abs. 2) vollzogen. 

Die Bilanz nebst Gewinn- und Verlust rechnung mit dem Geschäftsberichte 
des Vorstandes und den Bemerkungen des Verwaltungsrateg müssen während 
zwei Wochen vor der Versammlung in den Geschäftsräumen der Gesellschaft zur 
Kinsicht eines jeden Anteilseigners ausgelegt sein. 

8» 
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Die Hauptversammlung ist bere« htipt, wenn die BUasue nicht «ogleich ge- 
nehmigt wird, einen Ausschuß zur Nachprüfung r.n orncnnen. 

Die TTauptversamnilinic: ist ferner borrchtiRt, über die Gcltenilniacliuiif? 
von Ansprüchen der Gesellschaft aus der Verantwortlichkeit der J^litglieder des 
VtHrstandes bsw. des Yerwaltimgarato und fiber die m diesem Zwe<^ einzu- 
leitenden Schritte Besehlttaee xa f eaaen und zur Ausfohruncr derselben Bevoll- 
miehtigte zu wählen. Ansprüche dieser Art müssen geltend gemacht werden, wenn 
es in der Hauptversammluiif? mit einfacher Stimmenmehrheit Vx-schlogsen, oder 
von einer Minderheit, die mindestens den vierten Teil des Grundkapitals vertritt, 
verlangt wird. 

§ 39. Die Hauptversammlung bescMieBt feiner über Abänderungen und 
Ergänzungen der Satzungen «nsehlieAlidL der ErhSbung nnd Herabsetsong des 

Grundkapitals. 

Außerdem steht der ordentlichen Haupt versammlnncr der Beschluß über 
jede Vorlage zu, welche nicht uacii § ü7 Ziffer 3 der auüerordeutliclieii ilaupt- 
Tersanunlung uberwiesen ist. 

§ 40. BeschlüsBc über einen der in § 87 Ziffer 3 beseichueten Gegenstände 
sowie über eine Herabsetzung des Grundkapitals sind nur gültig, wenn wcnifr- 
stens drei Viertel der jeweilig ausgeg'cbenen Anteile in der Versammlung^ ver- 
treten sind. Ist dies nicht der Fall, so kann zu gleichem Zwecke innerhalb der 
nächsten sechs Wochen abennals eine auBerordentlidie Hauptversanunlunff be- 
rufoi werden, in welcher gültig Besdilufi gefaßt werden kann, auch wenn veniger 
als drei Viertel der auscogcbonen Anteile vertreten sind. 

Zur Gültigkeit der Beseldüs^e über einen der im ^ 37 Ziffer 3 bezeichneten 
Gegenstände ist erforderlich, daß sie mit einer Melurheit von mindestens zwei 
Dritteln der in der Versanrunlung vertretenen Stimmen angenommen werden. Das- 
selbe gilt von Beachliisaen über Abanderungoi und Ergänzungen der Satsungen 
einsdiließlich der Erhöhung und Herabsetzung des Grundkapitals. 

Vorbehaltlich dieser Bestimmung werden die Bescbliissi- der Haupt- 
versainnüun^^ mit ( int'ach4>r Stimmenmehrheit gefaßt« Bei Gleichheit der 
Stiniuieu gilt der Autrag als abgelehnt. 

Die Wahlen finden, falls gegen einen anderen vörgeschlagenen Ab- 
stimmungsmodus Widerspruch erhoben wirdf durch Abgabe von Stimmzetteln nach 
absoluter Stimmenmehrheit ^tsitt. Ist diese in der erstx'n Ahstlinmung nicht er- 
reicht, 80 hndet eine Sticlnv ihl zwischen den beiden Mitgliedern statt, welche die 
meisten Stimmen erhalten iiabeii. Bei Stimmengleichheit entscheidet das Los. 

§ 41. Das Protokoll der Hauptversammlung wird von einem Notar auf- 
genommen und i.st von dem Vorsitzenden imd den Stimm^üilem ZU unterzeichnen. 
In dasselbe werden nur die Ergebnisse der Verhandlungen aufgenommen. 

y. Auflosung und Herabsetzung des Grundkapitals. 

{ 49. Ein BeschluB der Hauptversammlung auf Auflosung der Geaellsehaft 
sowie aul Herabsetzung des Grundkapitals bedarf der Genehmigung des Beichs« 

kanzlers. Die Genehmigimg eines Beschlusses auf Auflösung der Gesellschaft 
kann nicht v« r^agt werden, wenn das Grundkapital der Qeselischaft sich durch 
Verluste um ein Drittel verringert hat. 

Sobald die Hauptversanuulimg die Auflösung der Gesellschaft beschlossen 
hat, kann der Beichskanzler innerhalb einer Frist von vier Wochen erklären, dafi 
er — vorbehaltlich der innerhalb einer angemessenen Zeit herbeiznführenden'Ztt- 
Btimmung der gesetsgebenden Körperschaften — die sämtlichen Anteile det Qe- 

i 
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Seilschaft zum XpTmwprt für den rlontsrh-ostaf rikaiiischen Landcsfiskus erwirbt, 
wobei der Reservefonds, soweit er iiiclit zur Deckung von Verlusten in Anspruch 
XU nehmen ist, zur Hälfte an den Landestiskus des ostafrikanischen Schutzgebiets, 
Mnr Hälfte an die Anteilseigner übergebt. 

§ 4S. Für die Liquidation gelten die Vorschriften der §§ 48, 49 des Bürger- 
lidien Gesetzbuchs. Der nach Tilgung der Vorbin dlichkeiten der Gesellschaft 
v^rblpiVH'iide Botrncr vnrd don Mitgliedern nach dem Verbältnis der von ihnen 
geleisteten Einzaiüuiigen ausbezahlt. 

Übersteigt der auf die eincehien Anteile entfallende Betrag den Nennwert 
der aof dieselben geleisteten EinzaUnngen, so ist der Überschnß bis zur Hohe des 
Reservefonds swisdien dem Landesfiskus des ostafrikaniflcben Sehütsgebiets und 
fi*'n Antcilseipnern zu fileichcn HSlfton zu teilen. Ein weiter etwa vorhandener 
l'b<>rschu£ fällt ausschließlich dem Landesfiakus des ostafrikauischen Schutz- 
gebiets zu. 

§ 44. Die Verteilung darf niebt eber ToUzogen werden, als naeb AUanf 
eines «ralires, von dem Tage an gerechnet, an wrlclu m die Auflösung der Gesell- 
schaft untor AufiForderung der Gläubiger, sich bei ihr zu melden, im „Deutschen 
Rr-it^hcnnzeiger" und in den GesellsohnftHblättern bekannt gemacht ist. Bekannte 
Glüubiger sind auch dann zu befriedigen, wenn sie sich nicht melden. Im übrigen 
wild nach § 52 des Bfbrgerlicben Gesetsbuchs verfahren. 

§ 45. Auf Grund einer Herabsetzung des Grundkapitals dürfen Zahlungen 
an die Mitglieder der Gesellschaft nicht eher erfolgen, als nach Ablauf eines 
Jahres, von dem Tage an gerechnet, an welchem der Beschluß auf Herabsetzung 
des Grondkapitalb unter Aufforderung der Gläubiger der Gesellschaft, sich bei 
ibr jm mdden, im Beiebaanzeiger nnd in dem Gleaellaebaftaläftttem bekannt ge- 
snacbt ist und naehdem die Gllubiger, die sidi gemeldet haben, befriedigt oder 
siehergestellt worden sind. Eine durch Herabsetzung des Grundkapitals be- 
zweckte Befreiimg der Mitgli<'<^''r von der Verpflichtung zur Leistung von Ein- 
zahlungen auf die von ihnen übernommenen Anteile tritt nicht vor dem bezeich- 
neten Zeitpunkte in Wirksamkeit. 

VI. Aufsichtsbehörde. 

§ 46. Die Aufsieht über die Gesellschaft wird von dem Beichskanaler 

gefükrt. 

Derselbe wird zu diesem Behufe einen Kommisaar bestellen. Dieser Kom- 
misaar ist bereebtigt, an den Sitsungen des Verwaltongsrates und an den Haupt- 
versaniniltingcn teilzunehmen, von dem Vorstande jederseit Berichterstattung 
aber die Angelegenlieiten der Gesellschaft zu verlangen, auch die Bücher und 
Schriften derselben einzusehen sowie auf Kosten der Oesellschnft. wenn dem Ver- 
langen dazu berechtigter Mitglieder der Gesellschaft auf Berufung der Haupt- 
versanunlung in Gem&Bbdt der § 87 Ziffer 2 nieht entsprochen wird, oder sus 
sonstigen wichtigen Gründen eine außerordentliche Hauptversammlung au 
berufen. 

Anßer dem vom Keichskanzler zu bestellenden Kommissar %vird der Gou- 
verneur des deutsch-ostafrikanisehen Schutzgebiets einen Komuiissar zur Beauf- 
sicbti^ng des Geschäftsbetriebes der Gesellschaft im Schutzgebiet ernennen. 
Dieser Kommiaaar ist inabesondere befugt, in den gewöhnlichen Geschif tsstunden 
und im Beisein eines Beamten der Bank vor <I<'ni Ganpr der Geschäfte Kenntnis 
zü nehmen, die Bücher, Portefeuilles und Ka>senl>est:inde der Bank einzusehen 
sowie den ordentlichen und außerordentlichen Kussenrevisionen beizuwohnen. 
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§ 47. Die Aufsicht wird darauf gerichtet, daß die Geschäft sfülirunp: der 
Gesellschaft dem in § 2 bezeichneten Zwecke und den übrigen Bestimmungen der 
Satzungen entspricht und im Einklänge mit den gesetzlichen Vorschriften und 
den Vorschriften der Konzeaaioa erf olgL 

Iiuliefloiidere sind der Genebmigimg der Aufsichtsbeliorda -imtenroEfen.: 

1. die Wahl der Mitglieder des Vorstandes (§ 20) ; 

2. die Beschlüsse der Gesellschaft, nach welchen eine Änderung der 
Satzungen erfolgen (§ 39) oder die Gesellschaft aufgelöst oder mit einer 
anderen vereinigt werden (§ 37 Ziffer 3) soll; zu einer Erhöhung des 
OmndkftpitalB ist jedoch die Genehmigunff des BeidfaBkanilerft nur er- 
forderlich, falls dasselbe auf einen Betrag von mehr als 00 SdUonen 
Mark erhöht werden soll C§ 8) ; 

3. die aUgemcinon Geschüftsauweisungen und Diensüns tr uktioncn. 

VIT. Übergangsbestimmungen. 
§ 48. Die sämtlich« 11 zunächst öuszuprebenden 4000 Anteile sind von den 
nach^Muanntcn Gründern der Gesellschaft zu ihrem ^Nennwerte übernommen 
worden, und zwar: 

Deutsoh-Ostafrikanxaelie OeeeUsdiaft, Berlin . 2800 



Deutsche Bank, Berlin 250 

Direktion der Diskonto-Geaellaohaft, Berlin . . 250 

S. Bleichröder, Berlin 100 

Delbrück Leo & Co., Berlin 100 

Hansing & Co., Hamburg 100 

▼on der Beydt & Co., Berlin 100 

Mendelssohn & Co., Berlin , . . lOO 

Sal. Oppenheim jr. & Co., Köln 100 

Kobert Warschauer & Co., Berlin ...... 100 



4000 

Auf die vorbezeieluietcn, von den Gründeiu übernommenen Anteile ist von 
ihnen eine Einxahlung von 25 Prozent geleistet, und zwar auf jeden Anteil 
lS5m. 

§ 49. Der erste Ven^altungsrat wird in der konstit nien ' den TJauptvor- 
Sammlung aus den M.itghVd(>rn <]fr Gesellschaft gewählt. Er fungiert his zur 
ersten Hauptversammlung uucu Verleihung der im § 11 des Schutzgebietsgeselzes 
beieSduketen Bodite dordi den Bimdesrat. 

Auf den erstrai Yerwahungsrat finden die Bestimmungen des § 24 Ab< 
sats 1, 3 der Satzungen Anwendung. 

Der erste Verwaltungsrat wählt sofort nach Abhaltung- der konstituieren- 
den Hauptversammlung seinen Vorsitzenden und dessen Stellvertreter, er be- 
schliefit über die Zusammensetzung des Vorstandes und wählt dessen Hitglieder. 
Alles dies gesohidit gültig dttreh die in der Hauptversanunlong anwesenden Hit* 
glieder, ohne daß es der Zuziehung der abwesenden und der Erklärung über die 
Annahme d(»r Wahl bedarf, nnd zwar nnch dann, wenn weniger als die Hälfte der 
Mitglieder des Verwaltungsratä anwesend sciu bolll^'U. 

§ 50. Der Vorsitzende des Verwaltungsrats und sein Stellvertreter werden 
«rmüchtigt, die Genehmigung dieser Satzungen bei dem Beichslcansler und die 
Verleihung der im 1 11 des Bchutzgebietsgesetzes vorgesehenen Beehte nachzu« 
suchen und die etwa von den Reichsbehörden freforderten ErgänzungeTi un<l Ände- 
rungen dieser SaTzunfren mit verbindlich« r Kraft für die Gesellschaft und die 
sämtlichen Liiunder und Auteilaeigner deräelbeu zu beschließen. 
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©. Tailiälizeiger Nr. 29 für die Eisriibalm Swakopmuiid — Wifldliuk. 

Vom I S. Januar 1905. 

Der Eisen baimtarif vom 1, Jul: J900*) erhält unter ,,Abfichluü des l'racht- 
Tertrages'' bei laiifender Numuier 1 loigendeu Zubuu: 

Bei der Aufgabe Ton Ofltent ist ee solitaig, eine mit den beiden vor« 
enriUmten Frachtbriefausfertigungen genau übereinitimmenfie, als Triplikat be- 
Jteidmete dritte Ausfertigung des Fruchtbriefes vorzulegen, welche »acli Prüfung 
grloioliffllls mit elom Tagesstempel der AbfertigTing^sstelle verschon und dem Auf- 
geber als Ausweis über den Empfang des Frachtgutes wieder behändigt wird. 

Dw TzipIiicBt hat niebt die Bedentung dw Originalfraelitbriefes und 
eb«k80wenig diejenige eines Konnossements (Ladescheines). Als Bewds über 
den Frachtvertrag dient der mit dem Stempel versdiene Originalfrachtbrief.**) 
Jedoch machen bezüglich dcrjenipr^'n Güter, deren Aufladen von dem Absender 
besorgt wird« die Angaben des Frachtbriefes über das Gewicht und die Anzahl der 
Stücke gegen die Eisenbahn keinen Beweis, sofern nicht die Nachwägung oder 
Nachzihlung seitens der Eisenhahn erfolgt und dies auf dem Frachtbriefe beur- 
kundet ist. (Vgl. § 54 der Yerkchrs-Ordnung für die Eisenbahnen Beutschkinds.) 

Ob einem — im 1 r^ü htbrlefe schriftlich anznbrmgcnden — Auftrage auf 
Nachwägung oder Kachzuiilung von Wagenlndiiug^iKiitcrn «leiteiis der Eisenbahn 
stattgegeben wird, hängt von den vorhandenen Betriebäeuirichtungen ab. Eine 
Verpüchtung^ dem betligliehen Ansuche stattsogeben, boatdit fOr die Eisen- 
bahn nicht. 

Windhuk, dm 18. Januar 1905. 

« Kaiserliche Eisenbabn-Yenraltons. 
1. y. Salomon. 

10. Veroidiiimg des Gowreiiieiixs tqh Deotseh-Oglalrila) betreffgiiid die 
Kosten in Zivil^Mshen und in Angelegenheiten der freiwüligon Gerichts- 
barkeit auf dem Gebiet der Eingeborenen-ß^H;htspflege. 
Von> 21. Januar 1905. 

(Kol. Bl. R. 179.) 

§ 1. Bei der Berechnung der Gebühren in bürgerlichen Kechtsstreitigkeiten 
und in Angelegenheiten der freiwilligen Oeriditsbaikeit nerden Hellerbeträge, 
die ohne Bruch nicht durch 10 teilbar sind, auf den nadbsthoherte, durch 10 teil- 
baren Betrag abgerundet. 

§ 2. Diese Verordnung tritt am 1. April 1905 in Kraft. 

Daressalam, den 21. Januar 1905. 

Der Kaiserliche Gouverneur, 
I. V. S t u h 1 m a n u. 

*) D. Kol. Gesetzgeb V, Nr. 73. 
**) Aaszug aus dem Tarifanzeiger Nr. 29 a: Der Tarifanzeiger Nr. 29 erhält im 
dritten Absatz am Schiaß der Bestimmang; «Das Triplikat hat niobt die Bedeutung des 
Originalfrachtbriefes und ebeoaowenig diejenige eines KotinoD!M>Tn(>nt^ (Ltule.schiMn.H'r, 
folgenden Zusatz: «oder eines Fraohtbriefdaplikates im Sinne der Verkebrüortluuxig für 
die KiBenbuhnen Deutschlands, sondern bat nur die Wirkun); einer Quittung der Eisen- 
bahn über den Empfang des Gates. Letzteres bei Wagenladungen vorbehaltlich der nad»* 
fdgendan BestimmaDgen*. Windhul^ dm 26. JaU 1906. Kaiscrii^e BtaBbskafcrwaltaBg. 
Heaudg. 
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11. Bekanntmadrang des Goavemetus voa Deatsch-Ostafiika, be- 
treffiBnd Gebfihientarif für die Ye^essnng von QrandstackeiL 

Vom 21. Januar 1905. 

Kol. Bl. s. 180.) 

Infolgf Einführung der IMlorwähmTig tritt an Stelle des faisherigen*) 
der nachstehende Üebühreutarif vom 1. April 1906 ab in Kraft: 

Gebührentarif für die VermeBsuiig tob Qr undgtneken. 



1 


n. 1 


1 

m. 1 


IV. 


1 

1 


VI. 




Häusliche 
Be 

arbeitung 


Messung 


Uand- 
zeich- 
uoug 


Aus- 
sog 


Fläche 
von ' bis 


Varmarkniiig 


Ucluarbeit 


Rupien 

6 
7 
9 
12 
16 
20 
80 
60 
76 
100 
160 


Rupien 
6 
10- 

ir> 

'>o 

30 
40 
60 

100 
150 

aoo 

MO 


Rupien 
2 
8 
5 
6 
8 
10 
16 
20 
30 
40 
«0 


Pro Seit« 50 Heller 


1 

0 ar, 50 «r 
60 , 1100 . 

1 hu 2 ha 
2.6, 

5 „ ' 10 „ 
10 , 1 25 
25 , 60 , 
r,0 , IlOO „ 
100 . 200 , 
200 , 300 „ 
800 , 600 , 

1 


») Für Grenxsteine, 
die vom GfwnrenManent 

geliefert wurden, pro 
Stein 2 Kupien, ein- 
schlieOlioih Um SetMiis 
derselben. 

b) Für das 8«tzen der 
von den Beteiligten ge- 
lieferten Steine pro 
Stoia 26 Heller. 

c) Grenzpfähle: klei- 
ner 16 Heller, großer 
26 Heller pio StOck. 


Für Freimachen der 
Orenaen von 8trta- 

ehern usw., welche da'i 
Visieren und die I^att^en- 
messnngverhindem, int 
eine für jeden Fall fce4- 
zusetzende EntschBdi* 
Kuug bis zu 3;?' 3 V. FT. 
der Geeamtsnnune su- 
lässig. 



VTII. Bei größeren Flächen als 500 ha sind die Vermessunnskost» ?! in 
jedem falle nach Erledigung tler Arhfit«'M fpst;^iisetzen, Dasselbe kaim auch bei 
Plächeu unter 500 hu geschehen^ weim difHelben nur i>rovi8ori8ch aufgenonamen 
und berechnet urorden. 

IX. KostenTorschiiB ist nach 'Ermaaaen des Yeimeasungsbeamten von dem 
Antragsteller bei der Hanptkaase niedenuJegeii. 

X. Bei BestdUnng toü Karton, HAnidaeicfanungen usw., wo eine ortliche 
Venneasnng nicht erforüerlidi ist, können Satae unter III bis eu 38V^ v. H. dea 
Betrages ermäßigt werden. 

XI. Bei auswärtigen Arbeiten in gröBcror Kntfernunpr als ^ km, vom Sitze 
des Bozirks!tnit<"i i.r»'reehncf . steht dem Vermessungsbeamten eine sogenannte 
Eeldzulagc vuii <i ivupieu pro Tag zu, welche von den Interessenten mit den Ver- 
measungakotten einsuriebeu aand. . 

XIL Vorstehender Tarif tritt am 1. April 1006 in Kraft. 

Daressalam, den 21. Januar 1005. 

Der KaiserUobe Gouverneur. 
I. y . S t u h 1 m a n n. 

*) D. Kol. Geaetageb. VI, Ko. 142. 
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12. Veifüguug des QtnivmeiurB von Dentsdh-Ostafrika, betreffiand Ab- 

änderung der Betriebsordnung des Lienhardt-Sanatoriums. 

Vom 2ü. Januar 1 905. 

T>io Ziffer 2 des § 29 der Betriebsordnung für das lienliArdt-Sanatoriuiii*) 
in Wugiri wird hierdurch folgendermaßen abgeändert: 

,,Auf die Dauer Ton lünf hintereinander folgenden Wochen den im § 2 
unter 1 beseichnjeten Angehörigen des Oonvemmente und der KaiBerliehen 
Poet, denen auf Ansuchen eine freiwillige Verlängerung ihrer Bienatperiode um 
mindestens ein .Tnhr genchtiiigt worckn ist. sowie deren Ehefrauen, Kindeni und 
sonstigen FamilicnmitKlicdcrn (weiÜen Dienstboten u. dgl.), auch wenn diese 
allein das Sanatorium aufhueben. Den Gouvememientsangehörigen wird in 
diesem Falle innerhalb der verlängerten Yerpfliehtungaaeit ein Urlaub Ton fünf 
hintereinander folg* ndc u Wochen plua Beiaeseit sowie freie Beiae nach den hi^ 
für maßpfhcndcii Bcstiuimurpron nach und von Wugiri vom Gouvernement ge- 
währt. Für Fiimiliemnitglieder ist jedoch die Vergünstigung der freien Heise 
usw. in keinem Falle zuständis?." 

Daressaiam, den 2(>. Januar 1905. 

Der Kaiserliche Gouverneur. 
I. V. S t u h 1 m a n n. 

13, Verordnung des Gouverneiu-s von Deutsch-Neuguinea, betreffend die 

Erhebniig einer Gewerbesteuer. Vom 26. Januar 1905. 

(Kol.Bl. 8. 691.) 

Airf Grund des ^ 5 der Verfügung des Kcicliskanzlt^rs. Lctrt'fTcnd die see- 
mf-nnsaratlichen und konsularischen Befugnisse der Behörden in den Schutz- 
gebieten, vom 27. September 1903, wird für das Schutzgebiet Deutsch- Neu-Guinea 
mit AusadiluD des ^iselgehiets der Karolinen, Palau und l£arianiNi folgendes 
bestimmt: 

I Iv I. Personen, welche imierlialb des Schutzgebietes Handelsgeschäfte, 
ein Handwerksgewerbe oder das Gastwirt- und Schankgcwcrbe selb- 
ständig betreiben, haben eine jährliche Steuer zu entrichten. Diese 
kommt in drei AbteEuugen.zur Erhebung. 
EL Die erste Abteilung umfaflt seeha Stufen von 40, 60, 80, lOO, 120, 

ISO Ifk. Ihr gebSren die Ueinen Geschäftsbetriebe an. 
nr. Die zweite Abteilung umfaßt sechs Stufen von 200, 400, 600, 800, 

1000. 1200 iflc. Ihr pnhören die mittleren Geschäftsbetriebe an. 
rV. Die dritte Abteilung umfaßt vier Stufen von 1500, 2000, 30O0, 

4000 Mk. Ihr gehören die Großbetriebe an. 
V, Die Einstellungen in die einzdnen Abteilungen und Stufen ge> 
scfaehon nach d«n Umfange des Geschäftes o^r Betriebes. 

§ 2. L Das Steuerjahr läuft vom 1. April bis 81. Hätz. 

Die Steuerpflichtigen werden alljährlich von den d imit Beauf- 
tragtcMi (Einschätzun^fskommission) iu eine der angegebenen Ab- 
teilungen und Stufeu eingeschätzt. 

*) D. KaL Ossetsgeb. yUi, Mo. 119. 
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IL Gegen die Einsdi&tcttng steht Berufung an den Gouverneur za. 
Die»elbe ist mit ausschließender Wirkung binnen zwei ^fonaten 
nach Empfang der Benachrichtitrunc dfr Behörde einzulegt^n 
(Bezirksamt, Station), in deren Bezirk die steuerpflichtige Fersou 
ihfeik Wobnsits oder üue ^uptmederlastung hat. Die Berufnnir 
hat k^ne aufschiebende Wirkung. Die Entacbeiduug das GouTer- 
neiirs ist endgriiltig. 
§ 8» I. Die Steuer ist vierteljährlich im voraus an die Kasse der Behörde 
zu zahlen, in deren Bezirk die steuerpflichtige Person ihren Wohn- 
sitz oder ihre HauptniederlaBsung hat. Vorauszahlungen für 
längere Zeiträume sind mlatsig. 
H. Wird die Zahlung nicht innerhalb des ersten Ifonats dea Viertel- 
jahrpR, für welelu s sie fällig wird, geleistet, so erliält der Säumige 
auf seiTif Kosten eine Mahnnngr, die schuldige Summe binnen 
Ii iugeii imt äeclui Prozent Strafzinsen vom ersten Tage des 
Vierteljahres ab zu aahl^ Nach fruchtlosem Ahlauf der Frist 
tritt Zwangsvollstreckung auf Kosten des Schuldners ein. 
§ 4. Die Verordnung der u-nninea-Kompagnit«, betrefTend die Krhf Viing 
einer Gewerb^^- und Einkommensteuer, vom üü. Juni 1888,*) und die Ausfiihruugs- 
bestimmnngen des Landeshauptmanns zu dieser Verordnung vom 6. September 
1B88**) werden aufgdioben. 

§ 5. Diese Verordnung tritt am 1. AprO 1905 ia Kraft. 

Herbertshohe, den S6. Januar 1905. 

Der Kaiserlidie Gouvenieur. 
HAhL 



14. Bekanntmachung des Gouverneurs von Deutsch-Ostafrika, betreffend 
Gewerbesteuer und Handeisn 'g:ister in deu ] Bezirken Muansa und Bukoba. 

Vom 30. Januar 190Ö. 

(Kol. Bl. S. 181.) 

§ 1. Dil' ^^■rurdnung■ des Gouverneurs, befreffeiid clie Erhebung ein»'r Gc- 
werbesteuer» vom Pebruur lb9Ö***j nebet den dazu erlasäeaeu Ausführuugs- 
und Brginzungsbestimmungen wird hiermit gemäB § 15 Absats 8 a. a. O. mit 
dem 1. April 1905 auf die Bezirke Huansa und Bukoba ausgedehnt, jedooh mit 
der Maßgabe, daB säintlicdie nach dieser Verordnung zur Erhebung g^angenden 
Gebühxen, Steuern und Strafen voll zur Gouvernementskasse flieBen. 

§ 2. Mit dem gleichen Tage und der gleichen Maiigabe wird der Runderlaß, 
betreffend die Einführung eines Handelsregisters in Deutsch-Ostafrika, vom 
5. Januar 1897f ) nebet der dasu gehörigen Ver(»dnung, betreffend die Ein- 
führung eines Handetsregisters» fttr die Beairke Ifuansa und Bukoba in Kraft 
gesetzt. 

§ 3. Als Handelsgerichte im Sinne der letütgcnunnten Verordnung gelten 
in den Bezirken Kuansu und Bukoba die betreffenden Militarütatiouen. 



•) D. Kol. C r r tzr:eb. I, Ht, 202. 

Nicht abgedruckt. 
*j D. Kol. Geaetzgeb. VI, No. 109. 
t) £bead» II. No. 248. 
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§ 4. Soweit naob den für die Benrice Muausa uud Bukoba hiermit neu 
eingeführten Beetinunungen dfm Bezirksamr. dem Bezirksamtmann, "Rozirks- 
voratand usw. gppwisse Bcfugninsi' ülxirtnigeii sind, tritt an Stelle deri^oibcn dort- 
selbät die betreffende Militärstalion bzw. der Chef derselben. 

Darcssalani, dcu 30. Januar 1905. 

Der Kaiserliche Gouverneur. 
LY. Stuhlmann. 

15, YerordiniDg des Beiehskanzleis, betreffend das Geldwesen der 
Schnts^bieto aoTser Deatsoh-OBita&ika und EjuntMihoa. 

Vom 1. Febnuur 1905. 

(K0I.BI. & 108, Bdehmu. vom Ifl. EUmur 1906.} 

Avd Grand des f 1( des SofauUgelnetaBeMtjee (Beiehe-GewtsU. 1900, 
S. 813) -wifd für die Schutzgebiete-, mit Auanahme von DoutsehrOstafrika und 
Kiautsebnii, unter Aufhebung? aller bither Über das Geldwesen erlassenen Be- 

stimmuugeu, verordnet, was folgt: 

§ 1. In den Schutzgebieten, außer Deutsch-Ostafrika und Kiautschou, gilt 
die Beichsmarfaechnttng. 

§ 2. OesetaUohes Zahlunganittel si^d die ssmtUchen Mönaen, die euf 

Orund reichsgesetzlicher Bestimmungen im Keichagebiete gesetzliches Zahlungs- 
mittel sind.*) jedoch mit der ^faßtrab«-, <laÜ neben den Reichspoldmünzen und den 
Talern auch die Keichssilbernxunzcn lur jeden Betrag in Zaldung geuummeu 
«erdm mftssen und dafi die Nidral^ und Kupiamflneen soiroU im Frivfttverkehr 
ab auch im Verkehr mit den amtlichen KassMX gesetsÜdies Zahlungamittel bis 
nun Betrage von fünf Mark sind. 

§ 3. Die von den Gouverneuren (.in den Marschall-Inseln dr>m Liindes- 
hauptmaun) zu bezeiclmeuden Kassen werden nach ihrer Wahl Goid- oder Silber- 
minaen auf Verlangen gegen Einsahlung von I^ickel- uud Kupfexmünzen in Be- 
tzigen von mindestens IQO Hk. verafafolgttD. Die Gouvemeure setaen die Be- 
dingungen des Umtausches fest. 

§ 4. Die Vcrpflielitunp zur Annahme (§ 2) und zum Umtausch (§ 3) findet 
auf durchlöcherte und anders als durch den gewöhnlichen Umlauf im Gewichte 
verringerte, desgleichen auf .verfälschte Münzatücke keine Anwendung. 

% 6. Beiebsgoldmfinzen, deren Gewicht um nidit mehr als fünf Tausend- 
teile hinter dem Normalgewicht (7,96495 g für die Doppelkrone, 3,106948 g für die 
Krone) zuriiekblfibt, mithin mindestens 7,9251 f? für die Doppelkrone und ;?,00-2fi g 
für die Krone beträjit ( Passiergcwicht) und welche nicht durch gewultsani« und 
ge^tzwidrige Beschädigung um Gewicht verringert sind, sollen bei allen Zah- 
lungen als vollwichtig gelten. 

*) Diese Münzen smd zur Zeit folgende: 

a) Goldmöncen: Das Zwanzigmarkstnck und das Zehnmarkstück; 

b) Rilbermünrx'n: Das Fünfuuirkstnck, da« Zweimarkstück, da.«« Einmarkstück, 
das Füafsigpfeunii^tück sowie die Eintalerstücke deataoben Gepräges; 

e) mdcfll- nnd Knpfermtnsen: Dss Zehnpfennigstäck, dss Fftnfpfennigstück, das 
7v. ' ipfenni^istiick, dius Einprennijrstiick. 
(§§ ^ ^ Gesetzes, betreffend die Ausprägung von Keichägoldmünzen, vom 
4.D«sember 1871, Keicbs-Gesetzbl. S. 404; Arl 3,16 des Münzgeeetzes vom 9. Jali 1878, 
fidefas-Ossstsbl. 8. SM, in der Faamuig dss Qssstsss ▼om 1. Jnai 1900> BeisliBK^ssetsbL 8. 260). 
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Reichägoldmiiiizi ii, wclclie das vorgütlaclite PaBBieigcwicht nicht ezveieben» 
desgleichen "Riichs-Sillx-r-, \'i kcl- und Kupferraürusen, welche infolge längeren 
ümlaiifs 1111(1 natürlicher Ahmitzimg an Gewicht und "F.rkcnnbarkeit erheblich 
eingebüßt haben, sind zwar von den amtlichen Kassen zu ikrein vollen Neiuiwerte 
ansonelmi^, dürfen aber ■ von diesen Kaeien nicht ^eder ausgegeben werden» 
sondern sind dem Gouvernement behufs Einziehung einzuliefern. 

§ 6. Die Reichskassenscheine sind bei allen amtliclien Kassen zu ihrrm 
Nennwert in Zahlung zu nehmen. Im Privatverkehr findet ein Zwang zu ihrer 
Auntihnie nicht statt. 

§ 7. Die amtlieben Kassen sind mMobtigt» die von der fieichsbonk ane- 
gegebenen Noten in Zahlung zn nehmen. 

§ 8. Die Gouremevure (in d^ MarsohaU-inseln der Landeshauptmann) 
sind bcf upt : 

1. die zur Aufrechterhaltuug eines gereKeltcn Geldumlaufs erforderlichen 
polizeilichen Vorächriften zu orlaösen; 

2. den Wert tu bestimmen, über welchen hinaus fremde Mfinsen nicht in 
ZalilunL' iiiii^eboten und gegeben werden dürfen, sowie den Umlauf 
fremder Münzen iränzlu li zu untersapou ; 

U. zu bestimini ii. ob t'renale Münzen vun den anitlieben Kus^n zu einena 
öffentlich bekannt zu machenden Kurse in Zaiiiung genommen werden 
dürfen sowie in solchem Falle den Kurs festsusetsen; 

4. franden Goldmünzen gesetzlich«* Zablungderaft in einem bestimmten 
Kursverliältnis zur Reichsmark beizulegen; 

5, den Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Verordnung in den ihrer Ver- 
waltung untersteheudeu Schutzgebieteu durch öffentliche Bekannt- 
machung festsusetsen. 

Berlin, den 1. Februar 1905, 

Der Beichskanaler. 
Graf r. Bülow. 

16. Auszug aus dem Bondeijasse des Gouverneurs vou Deutsch'Ost- 
afcika, betreffend die ümrechnimg von Pesas in Heller. 

Vom 4. Fübruar 1905. ^ 

Aus AniaÜ der Einführung der Hundertteiliing der iiupie werdeu die nacii- 
stehend verzeichneten Erlasse und Verfügungen dos Gouvernements mit Wirkung 
vom 1. April 1005 ab bis auf weiteres dahin geändert, daß an die SteUe der bisher 
darin enthaltenen Pesabetrige die nachstehend angegebenen Hellerwerte treten. 

Bs hat zu lauten : 

V. Im Kunderlaß, betrctiViid dir ( Jefangene!ivrrj)tlefjnnj; vom 11. Juni 
1903,*; Absatz 2, letzter Sutz, statt der Wurte „im Kähmen des bisherigen Vcr- 
pflegungasalzes von 7 Fesa" künftig ,4m Babmen des Verpflegungssatzes von 
10 Heller". 

Falls I > wälirmd der Übergangszeit vorkommen sollte, daß für eint- Zah- 
lung die nötigen .Mün/.en der llellerwährung nicht vorhanden sind und infolge- 
dessen ausnahmsweise die Zahlung in Pesastücken geschehen muü, so treten für 
diesen Fall in den oben erwähnten Erlassen und Verfügungen die bisherigen 

*) D. Kol. Osastsgeb. VH, No. 68. 
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Pe^asäL^e wieder iu Kraft. Es sind z. B. also Poscho uicht 6 Pesa (— 10 Heller), 
wie biaber 8 Pesa zn mhlem. Auf den Belegen ist eine entsprediende Be«- 
edbeinigims abraigeben. 

BaresBalam» den 4. Februar 1005. 

Der Kaiserliche GouvernciiT. 
L V. S t u h 1 m a n n. 

17. Bestimmungen der Kolonial- Abteilung des Auswärtigen Amtes 
Uber die Behandlung der bei den amtlichen Kassen der Schutzgebiete, 
anüser Dentsch-Osta&ika und Kiaatsdion, eingehenden nachgemachten, 
vcirfiüachten oder nicht mehr nnüanfs&higen Beichsmtlnzen, Bekdis- 
kassensdieine und Beichsbauknoten. Vom 6. Februar 1905. 

(K01.B1. aio4.) 

I 1. Die amtlichen EasBen haben die bei ihnen eingehenden nachgemachten 
oder vrallleohten Beichamünaen (§§ 146 bis 148 des Strafgesetzbuchs) anzahalten. 
Wird ein eingehendes Falschstück als solches von den Kassenbeamten ohne 

weiter*'« erkannt, so ist unter Vorle{;ung *los Falseh^tüeks nnd einer über 'lie 
Einzahlung aufzunehmenden kursen Verhandlung sofort dem Gouvernement An- 
zeige 2u machen. 

Erscheint die ünechtbeit des Stückes zweifelhaft, so ist dasselbe, nacbdon 

dem bisherigen ]bihabereine Bescheinigung erteilt worden ist, dem OouTemement 
behufs Veranlasstinp der trrhnisehrn Untersuchung' einzureichen. 

§ 2. Durch gewaltsiunc odvr gefssefzwidrige Beschädigunjr im Oru iclit© ver- 
ringerte echte Reicbsmünzen 150 des Strafgesetzbuchs) sind von den amtlichen 
Kaaaen gleiidifalla anzuhalten. 

Liegt der Verdacht eines Münzrergehens gegen eine bestimmte Person TOr, 
so ist in iler unter § 1 Absatz 2 vorgeschriebenen Weise zu verfahren. 

Liegt ein solcher Verdacht nicht vor, ro ist das Münzsttlok durch Zer- 
schlagen oder Einschneiden für den Umlauf unbrauchbar zu machen und alsdann 
dem Ktnzahler znrnckzugebcn. 

§ 8. Mit gewaltsam beschädigten» aber vollwichtig gebliebenen echten 
Beichamünzen ist nach der Bestimmung des § 2 Absatz 3 zu verfahren. 

§ 4. Die Bestimmungen in § 2 Absatz 3 und § 3 finden keine Anwendung: 
1. auf Münzen, welche von Eingeborenen zum Zweck der Verwendung als 
Schmnckstücke durchlöchert worden sind imd von denselben in Un- 
kenntnis der bestehenden Vorschriften bei den amtlichen Kassen als 
Zahlungsmittel angeboten werden; 
3. auf Münzen, deren schadhafte Beschaffenheit von Mängeln der Aus- 
präfiung herrührt; 

o. auf Münzen, deren Beschädigung so geringfügig ist, duU liierdurch ihre 
IJmlanfsfähigfceit nicht beeinträchtigt wird. 

Die unter Ziffer 1 aufgeführten Münzen sind dem Einlieferer zurückzu- 
geben, die unter Ziffer 2 aufgeführten Münzen sind an das Gouvernement abzu- 
führen, die unter Zitfer 3 aufgeführten Münzen dürfen wieder verausfrabt werden. 

§ 5. Unter das Passiergewicht abgenutzte lieichsgoldmünzen sowie an 
Gewidit und Erkennbarli^it durch Abnutzung erheblidi VOTringerte Silber-, 
Nickel- und Eu|ifermnnzen sind an das Gouvernement abzuführen. 
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§ 6. Die amtlichen Kassen haben die ihnen bei Zahlungen angebotenen 
bescUfaligten oder unbrauchber gewordenen (einflchlieBlidi der gddebten und der 
beedunntstan) Bcichskassenschcinc, wenn das vorgelegte Stück zu einem et^ten 
Reichskassensrhein Rf^hürt und mehr als die Hälfte eines solchen l>oträgt, anen* 
nehmen. Solohe Reichskassenaclx inc» sind jedoch nicht wieder zu verausgaben» 
sondern au das Gouvernement abzuführen. 

Von der Enn&ohtiguug, Beichsbenknot» in Zahlung zu nehmen (§ 7 der 
Verordnimg des Keichskanzlers, betreffend das Geldwesen der Schutzgebiete, 
außer Deutsch-Ostafrika und Kiautschou, vom 1. Februar 1905)*) haben die amt- 
lichen Kassen in der Kep-el nfbrnnr-lh zu machen. Auf die Annahme beschädigter 
oder uubrauchbar gewurduuer lieichsbanknoten finden die in Absatz 1 für die 
Beichskaasenscheine gegebenen Yorechriften entai»rechende Anwendung. Per- 
sonen» die für Beichsbanknoten oder Beiehakassenschdne, von wetehen nur die 
Hälfte oder weniger vorhanden ist, Ersatz beanspruchen, sind an die Boichs* 
schuldenverwftltungr bzw. dns Reichsbank-Dircktorinm zu Berlin zu vrrwei'^en. 

§ 7. Sämtliclie umtiicben Kassen haben die bei ihnen eingehenden nach- 
gemachten oder verfälschten Beichskassenscheine und Beichsbanknoten (§§ 14G 
bie 1^ des Strafgeaetzbuefa«) ansnhalten. Mit denselben ist nach den Vor* 
Schriften des § 1 Absatz S und 8 zu Terfabren. 

Berlin, den 6. Februar 1905. 

Auswärtiges Amt. Eolonial-Abteilung« 
Stuebet 

18. Bnnderliüs der Kolonial- Abteilung des AnswSrtigien Amtes, be- 
treffend den Ankanf von MoUlien Beamter und MilitBipeisonen. 

Tom 6. Februar 1905. 

Xaeh nochmaliger Erwägung der Frage wegen der Vornahme von amt- 
liehen Ankäufai aus dem Privatbesits Ton Uilit&rpersonen, Beamten oder 
sonstigen Angestellten in den Schutzgebieten**) will ich die gOUTomementsseitige 

Erwerbunpr von MiJbeln und sonstigen Ix^weprlichen Gegenstärulfn aus dem Privat- 
besitz von Gouvt rnementsbeamten usw. auch ohne vorherige Einholung der dies- 
seitigen Zustimmung unter der Voraussetzung genehmigen, daß 

1. derartige Besdiaffungen innerhalb des Bshmens der jeweiligen Bedürf« 
nisae liegen; 

2. die zu erwerbenden Gegenstände den in bczug auf Einfachheit und 
Zweckmäßigkeit zu stellenden Anfordcrnnpen entsprechen; 

3. die Angemessenheit des vom Verkäufer verlangten Preises durch 
Originalrechnungen oder in Etmanglnng von solebm durch eine pflicht- 
mäßige Erklärung des Verkaufers in ersdiopfender und einwandsfreier 
Weise nachgewi^en wird; 

4. fraj?liche Anschaffungen aus den vorfüprbaren etatsmüOigpn Mitteln an- 
gängig, d. h. keine Etatsiiberschreitungen dabei zu besorgen sind. 

Berlin, den 6. Februar 1005. 

Auswärtiges Amt. Kolonial- Abteilung. 
H e 11 w i g. 

*) Vorstehend No. 16. 
**) VgL D. Kol. OsMlvgeb. Vm, No. 68. 
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19. BesehlofB des Bundesrats, betreffend die Deutsche Kolonial-Eisen- 
bahn-Ban- und Betciebs-Qesellschaft in Beriin. Vom Q.EBbmar 1905. 

(E0I.BI. B. 148, BeUdiniis. Ton 8. Mitt 1906.) 

In GemäBheit das % H des Schutigebietageaetw« (Baichs-GeBetsbL 1900« 
S. 818) wird nachstehendes zur «»fff etlichen Kenntnis p-p^mcht: 

Der Bundesrat hat in soiiM r Sitzung vom 0. Februar d. Js. beschlossen, diT 
Deutschen Kolunial-Eisenbaku-Buu- und Betriebs-Gcsellscbaft in Berlin auf 
Qrmid ihrer tou Beiehakftiisler ganefamigten Sttnuigeii die Tahicfceit beisu- 
legcn, unter ihrem UTameil Beeilte» insbosündere Eigentum und andere dringliche 
Rechte an Grundstficken zu erwerben» Verbinidlichkieiten einsugehen» TOr Qerieht 
zu klagen und verklagt zu werden. 

Sstrang«» der Deutechen KoloniaUEiMnbahii-Baii- und Betriebs-Geflellflehaft. 

I. Allgemeiiie Bestimmunireik. 

§ 1. Unter der Firma: 

f^Deutscbe EoIoninl^Eiaenbalin-Baii- und Betriebs- 

Geaellachaf 

wird auf Qrund des § 11 des Sehutsgebietageaetaea (Beicha-<3eaetebL 1900» 8. 813) 

Kolonialgesellschaft errichtet. 
^ 2. Der Gegenstand des Unternehmens ist der Btui und dip Erriehtung 
sowie der Betrieb von Eisenbahnen, Kleinbahnen und Hatenanlagen in den deut- 
schen Schntzgebieten. Zur ErfüUung dieser Zwecke ist die Gesellschaft be- 
reohjtigt: 

1. Konzessionen au erwerben und an vwänBem. 

2. Eisenbahnen und Kleinhnimen mit mechanischer oder animalischer 
Triebkraft in den deutschen Schutzprebieten für eigene oder fremde 
iiechnung zu bauen oder durch Vergebung des Baues au andere bauen 
an lawon, an betreibm oder dnreh Überlaaaonff dea Betri«bea «a andere 
betrüben au laaaen, den Betrieb der Bahnen anderer an ttbenMlhmen» 
Bahnen zu pachten und zu verpachten, zu erwerben und zu veräußern. 

3. Unbewegliche und bpv,ei?liche Sachen sowie Rechtti zu erworben und 
auszunutzen, auch Anlagen und Geschäfte im Wirtschaftsgebiet der 
Bahnen au errichten und au betreiben, welobe cur Erveidiunif der er- 
wähnten GeaeUschaltasirecke erforderlidi und dienlich aind, aowie auch 
solche Sachen, Rechte und Anlnprcn wieder zu TeräuBem, fmdligh aidi 
an derartigen T^nternehmungen anderer zu beteilij^en. 

4. Zweigniederlassungen im Deutscheu Beiche und in den dentschan 
Schutzgebieten au errichten. 

I 8. Die Geselladiaft hat ihren Sita und aUgemeinen Gerichtaatand in 
Berlin. 

§ 4. Die Dauer der Gesellschaft ist nicht beachiinkt. 
§ 5. Die Organe der Gesellschaft sind: 
der Vorstand» 
der Auf aichtarat^ 
die Hauptveraamnilung. 
§ C. Die Bekanntmachungen der Gesellschaft erfolgen rechtswirksam, 
soweit diese Satzung nicht ein anderes bestimmt, durch einmalige Veröffent- 
lichung im Deutschen Beichsanzeiger und im Deutschen Kolonialblatt. 



Digitized by Google 



48 geacbliilii d. Bnndor., betr. d. D. KoL Eiaenb. Bau- n. Betriebegcdcllacli« L Berlin. 9.Febr. 



Die Geaellächaft behält sich jedoch vor, ihre Bekanntmachungen außerdem 
dvDN^ andere Tom Auf tiditerat zu bestimmende Blätter zu verdffentlidien, obne 
da£ von dieser Yerdffentlicbmkg die üteobtswirksatnkeit der Bekanntmedmiig 

aUbängt. 

Bei bckanntgemachten Fristen wird der Tag der Ausgabe de« Blattes mit- 
gerechnet. 

II. GrundkapitaL 

§ 7- Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt vier ^rillioiu-n Mark, ein- 
geteilt in viertausend Anteile über je tausend .Mark. A\if die Anteile werden bei 
Errichtung der Gesellschaft 25 t. H. eingezahlt; weitere Einzahlungen oder die 
VoUzaUung kann der Vorstand mit Genehmigung des Anfsicbtsrats mit noin- 
destens vierwdehentlicher "FfUi einfordern. 

"Wird die Zahlung in der fcstgesetsten Frist nicht geleistet, SO kann der 
Säumipo zur Znhlnnq: der fällipen Beträge nebst 5 v. H. Zinsen vom Fällitrkeits- 
termine ab im liechtsweg angehalten werden. Statt dessen kann iiuch gwei- 
maliger Zahlungsaufforderung, welche in gleicher Frist und unter Androhung des 
Attssehlusses sattsufinden hat, durch Beschluß des Aufsiehtsrats der S&nsuse 
seines Anteils zugunsten der Gesellschaft für verlustig und der etwa über denk 
Anteil niisgestellte Schein für kraftlos erklärt wordrii. Diese Erküirnng wird 
ihm schriftlich mitgeteilt und der für verfnllen erkliirte Ant(Ml der ( Jesellschaf t 
zugeschrieben; die letztere iüt berechtigt, liir zugeschriebene Auteile zu verwerten. 
Die Geltendmacbung eines weiteren Schadens ist niebt ausgeschlossen. 

Die ersten Übern In er der Anteile haben außerdem mit der ersten Ein- 
zahlung eine fernere auf die weiteren Einzahlungen in Höhe von 75 v. IL dea 
Nennwerts der Anteile nicht anzurechnende Summe von 10 v. H. des Nennwerts 
der Anteile in barem Gelde zu leisten. Diese besondere I«istung von insgesamt 
400 000 ICk. wird zur Beschaffung eines Betriehsreservef onds Terwandt. 

§ 8. Die Zeichner der auasugebenden Anteile sowie demn&obst deren 
Keehtsnachfolger bilden die Gesellschaft. Die Anteile sind unteilbar. EinMlne 
Mitglieder können nicht atif Teihmsr klagen. 

§ 9. Für die Verbindlichkeiten der Gesellschaft haftet den Gläubigem 
nur das GesellscbsftgTermögcn. 

§ 10. Der Zeichner eines AnteUs ist fUr die Zahlung des Tollen Nenn« 
betrages sowie des etwa fest gesetzten Aufgeldes verhaftet. 

Darüh(>r hinaus hahen di^ ^fitglieder der Gesellschaft keine Verpflichtung. 

Die Zeichner von Anteilen und deren Rechtsnachfolger können von den 
ihnen obliegenden Leistungen nicht befreit werden imd sind nicht befugt, gegen 
das Bedit auf diese Leistungen eine Forderung an die Gesdlscbaf t auf aureelmen. 

§ 11. Die Urkunden über die Anteile der Gesellscbaft (AnteUscbeine) 
Innton, solange dieselben nicht voll eingezahlt sind, auf den Namen und wer-len 
mit Angabe der Eigentümer nach l^amen, Stand und Wohnort in das Stammbuch 
der Gesellschaft eingetragen. 

Nach der Volbsablung lauten <Ue Anteilaelieine auf den Inhaber, fcomnexi 
aber auch auf den Namen umgeschrieben werden und sind dann in das Stamm- 
buch der Gesellschaft einzutrugen. 

Die Ausfertigung von Anteilscheinen kann unterbleiben. Wenn jedorh ein 
ALitgiied die Ausfertigung von Anteilscheinen über seine Anteile verlangt, so 
muß die Ausfertigung der Anteilscheine über die Anteile dieses Hitgliedes erfolgen. 
Mitglieder, für deren Anteile Anteilscfadne niebt ausgefertigt worden sind, waaeA 
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sieh üh solche dur< li die Eiatraßiuig ihrer Anteile auf ihren l^ameu im Stamm- 
buch der Geselischait aus. 

$ 12. Mit den Anteileeheinen erbSlt der Eigeutamer cugleicb die Getwiim- 
anteOaebeine für die aadisten zehn Jahre und einen Erneuerungsschein mr Ab> 
bebang' neuer Gewinnanteilschcine nach Ablauf des zehnjährigen ZeitraumcB. 
Di« r^owinnanteilacheixie und die £raeuerung8acheine lauten ateta auf den 
Inhaber. 

§ 18. Solange die Anteile nicht voUgesahlt aind, gelten nur die in dem 
Stammbneh der Oeaellsdiaft Eingetragenen der Oeaelbehaft gegenüber ala 
Kitglieder. 

Wenn das Eigentum eines Anteils vor der Vollzahlung auf einen anderen 
übergeht, so ist dies nnt<'r Vorleguiijf des Anteilscheines, Bofern ein Rolclier aus- 
gefertigt worden ist, bei der Gesellhcliaft anzumelden und in dem Stanunbuche 
«owie auf dem Anteiladieine au Termerken. Hiteigentttmer «nea Anteüa werden 
erst dann ii\s Mitglieder anerkannt, wenn sie die Eintragung einea gemein- 
schaftlichen Bevollmächtigten in d<n^ Antfilsbuelie iHwirkf haben. 

§ 14. Durch Zeichnung oder Ervverb von Anteilen imterwerfcu sich die 
Mitglieder für alle Streitigkeiten mit der Gesellschaft aus dem Gesellschaf tsver* 
hiltniase dem in Berlin auatändigen Oeriohte erater Inatana. 

III. Bilanz, Ermittlung und Verwendung des Ertrags, 

Reservefonds. 

§ 15. Das Gesciiaf tsjahr ist das Kaleuderjaiir. Das erste Geschäftsjahr 

mnfaBt die Z«t Tom 1. Jantur 1906 fata zum 81. Dezember 1906. Auf den 81. De- 
zember ist von dem Vorstand die Bilanz für das abgelaufene Geschäftsjahr zu 
liehen. Diese muß mit der (Jewinn- und Verlustrechnung tmd mit einem den 
Vermögensstand und die Verhältnisse der Gesellschaft entwickolndeu Berichte 
des Vorstandes sowie mit dem von dem Aufsichtsrat zu erstattenden Revisions- 
bericbte der Hauptveraammlung alljäfarlidi Tor dem 80. Juni vorgelegt werden. 

Der Hauptveraaninihtng ist (fie Genehmigung der Bilanc aowie die Er- 
teflung der Entlastung fttr die GeaeluUtafulimng dea Voratandea und dea Auf« 
aidltarats vorbehalten. 

§ 16. Auf Vorsclüag des Aufsiehtsrats beschließt die Hauptversammlung 
über die Höhe der vorzunehmenden Abschreibungen und sonstigen Rücklagen. 
Der nach Absug der Abaehreibungen und acmatigen Büeklagen aieh ergebende 
Relngewirm wird, wie folgt, verwendet: 

a) 5 vom ITnndert werden dem ordentlichen Reservefonds zugeführt. 

b) Alsdann wird auf die Anteile ein Gewinnanteil bis zu i vom Hundert 
▼erteilt. 

c) Von dem ÜberschnU beaiehen die Mitglieder des Vorstandes und die 
Angeatellten der GeseUschaft die etwaigenfalls ihnen vertraglich txt- 

gesicherten Gewinnanteile. 

d) Her verbleibende Überschuß wird auf die Anteile iils Uiichträplieher 
Gewinnanteil verteilt, suieru uielit die llauptversamniliing beschließt, 
ihn au außerordentlichen Abschreibungen und Rücklagen, zum Vor- 
trage auf neue Rechnung oder au Wohlfahrten und gemeinnfitaigen 
Zweolc^ zu verwenden. Vorträge auf neue Rechnung sind frei von den 
zu a und e envähnten Vcrwi udunpen. 

Die Verteilung des Gewinns auf die Anteile erfolgt nach Maßgabe der 
geleisteten Einzalüungeu. Ist eine Einzahlung im Laufe des Geschäftsjahres cin- 
Die deutsch« Koloalal-Oesetzgebiuig IX (1905). 4 



Digrtized by Google 



50 Besolüiifad.BiiiidMr.,betr.d.D.S<a.£iMnlkfiM-Q.Betfieb88fl^^ 9.F6br. 



gefordert worden, so entfällt auf den eingesaUten Betrag der Gewinnftatell nur 
nadi Yerbaltnls der Zeit von der Einsahlang bis sum Afalanfe des GeeehiftqaliTes. 
Die Auszahlung der Gewinnanteile erfolgt spStesteos am 1. Juli nach dem 

abgelaufenen Geschüftsjahre. 

§ 17. Df'r ordcntlichf Kcsorvefonds dient zur Docknn^r eines au= der Bilanz 
sich ergebenden Verluste» nni Gesellschaftskapilui sowie zur Bestreitung von 
anderen unvorhergesehenen oder auÜcrordentlichen Bedürfnissen der GtesellMduift. 
Die Überweisungen an den Reservefonds boren auf, sobald und so oft er die Hohe 
von 15 V. IL des Grimdkapitals erreicht hat 

Eine Ix'soiKli re Anlegung des Betrags des ordentlichen Reservefonds iht 
nicht erforderlich. 

Das bei der Ausgabe neuer Anteilscheine der Gesellschaft etwa zu gewiu- 
nencte Aufgeld flieBt dem ordentliclien Reservefonds lu. 

§ 16. Der gemiS § 7 Absats 3 geschaüene Betriebareservefonds dioit aus- 
sehlleQIich zur Deckung von Verlust^ welche bei fiachtweise geführten Betrieben 

von Eisr-iihaliiH ii in den Schutzfrebieten entstanden sind. 

Der Betr:iK des Betriebsreservefonds ist in Schuldversehreibiin)^<-ii des 
Deutschen Keiches oder eines deutschen Bundesstaates oder durch AusleihunjJt 
an erste deutsche Bankfinnen anzulegen. Eine andere Anlegung ist nur mit Oe- 
nehnugung der Auf siehtsbebSvde sulissig. 

Ist der Betriebereserv^onds durch eine Entnahme bei einem Jahres- 
abschlüsse verringert worden, so sind alle reinen Überschüsnr , welche bei pacht- 
weise gefüln-teu Betrieben von Eisenbahnen in den Srhutrgebietea in den folgen- 
den Jahren der Gesellschaft zuilielieu, zuuäclist zur Ergänzung des Fonds bis zur 
ur^rttnglieben HShe von 400000 Wt, tu verwenden. 

§ 19. Wenn die GeseUsohaft Eisenbahnen ala Eigentümerin beaitst, muA 
zur Bestreitung der Kosten der regelm&Big wiederkehrenden Erneuerung des 

Oberbaues xmd der rollenden Eisenbahnbetriobsniittel ein besonderer Ernexierungfc- 
fonds geschaüuu wcrdrii. Die Zuschüsso zu dem EnuMierungsfonds sind aus deu 
Betriebseinnahmen zu leisten und werden von dcui Aufsichtsrat mit Genehmigung 
der Aufaielitsbehorde nach Bedürfnis von drei su drei Jahren in Hundertsitaen 
vom Werte der vorhandeni ii rollenden Eisenbahnbetriebsmittel nowie des Ober- 
baues fostfi-esetzt. Dem Erneucrungsfonds sind auch die Erlöse aus den ent- 
sprechenden abgängigen Materiahen sowie die Zinsen des Erneuerungsfonds selbst, 
zu überweisen. Übersteigt der Erneucrungsfonds den fünften Teil des für dii 
Festsetsung des jahrlidien Zuschusaes ermittdten Kapitalwerts, so unterbleibt 
für dieses Jahr nicht nur der Zuschuß, sondern es werden auch die Erlose ans den 
abgängigen Materialien sowie die Zinsen des Erneuerungsfonds den Betriebs- 
einnahmen zugeführt. 

Der I^i'tratr des Erneueruugsfonds ist in gleicher Weise wie der des Be- 
ll iebsroservefünds anzulegen. 

§ 20. Wenn die Gesellschaft Eisenbahnen aU Eigentümerin besitzt, so 
muß ferner zur Bestreitung von Ausgaben, die durch auBergewdhnliclic 
Elementarereignisse und gröüere Unfälle hervorgerufen werdm, ein Spezial- 
reservefonds peseliaffen werden. Die Zuschüsse zu diesem Spezi nlreservefonds 
sind aus dem Keinjrewinn zu leisten und werden vom Aufsicbtsrnt mit Genehmi 
gung der Aufsichtsbehörde nach Bedürfnis von drei zu drei Jahren festgesetzt. 
Ihm fliefien außerdem die Zin»^ des Spedalreservefonds sdbst au. Erreicht der 
Spesialreservef onds eine vom Auf sichtsrat mit Genehmigung dsx Auf siohtabehffardo 
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m betttinuneiide Höhe dca Werts der BahnanUgen, so konneD für die Iraner dieies 
Beetaudes weitere Zuschüsse unterbleiben. 

Der Betrag des Spezinlreaervefonds ist in gleicher Weise wie der des Be» 
triebsreserrefonds anzulegen. 

IV. Verwaltung. 

a. Der Vorstand. 

§ 21. Der Vorstand Tortritt die Gesellschaft nach auBen in allen Beehts- 

gesclmf teu und sonstigen Angelegenheiten. Er f iilu-t die Verwaltung aelbstilmdig; 
soweit nicht nach rlioser Satzung der Aufsichtsrat oder die Hauptversammlung 
niit/uwirktm haben. Dritten gegenüber ist eine Beschi&nkung der Vertretungs- 
betiignis des Vorstandes unwirksam. 

Der Vorstand hat seinen Sits in Berlin. 

§ 22. Der Vorstand wird vom Aufsichtsrat zu notariellem Protokoll be- 
stellt. Eine Ausfertigung des notariellen Protokolls dient als Ausweis. 

Zum Mitgliede des Vorstandes künuen nur Personen uLäuniicben Ge- 
8chle«htSy welche die deutsche Beichsangehürigkeit haben, bestellt werden. 

Die Bestellung zum Ifitgliede des Vorstandes ist jederzeit widerruflieh» 
unbeschadet des Anspruelis auf die verlrsgsmäfiige Vergütung. 

§ 23. Der Vorstand besteht aus einem oder mehreren Mitgliedern. Wenn 
dbr Vorstant] stns mehreren Mitgliedern besteht, muß <lcr Aufsiehtsrat zu nota- 
riellem Protokoll eines der Mitglieder zum Vorsitzenden des Vorstandes ernennen. 

Wenn der Vorstand nur aus einem Kitglie<fe besteht, so bedarf dessen Be- 
Stellung» bei mehreren Mitgliedern die Emennng des einen zum Vondtsenden des 
Vorstandes, der Bestätigung durch die Aufsichtsbehörde. 

§ 24. Alle Willenserklärungen, welche für die Oesellschaft verbindlich sein 
sollen, und alle Bekanntmachungen der (lesellschaf t sind, wenn der Vorstand nur 
aus einem Mitgliedc besteht, von diesem allein, wenn der Vorstand aus mehreren 
IGlgliedem besteht, von dem Vorsttsenden des Vorstandes allein, von den übrigen 
Mitgliedern dos Vorstandes von je ^wei gemeinschaftlich oder Ton einem der 
übrifren Mitglieder gemeinsclui f tlicli mit einem Prokuristen abzugeben und zu 
erlas»sc*n. Außerdem können in allen Fällen Willenserklärungen der Gesellschaft 
durch zwei Prokuristen gemeinschaftlich abgegelx;n werden. 

Die Firma der Gesellschaft wird in der Weise geseidmet, dafi die Zeicb- 
nvngsberechtigten der geschriebenen oder auf mechanischem Wege hergestellten 
Firma der Gesellschaft ihre Xamensunterschrift hinzufügen, vmdswardie Proku- 
risten mit einem das Prokura verhältni« »mdeutenden Zusätze. 

Ist eine Willenserklärung gegenüticr der Gesellschaft abzugeben, so genügt 
immer die Abgabe gegenüber einem lfil|{liede des Vorstandes. 

I 26. Der Vorstand ernennt und entlHfit die Beamtai der Gesellschaft. Zur 
Erteilung einer Prokura oder einer Gesamthandlungsvollmacht bedarf er der 
Zustimmung des Aufsichtsrats. Diese Beschränkung hat Dritten gegenüber keine 
Wirkung, 

K A Ti f s i e Ii t s r a t. 

§ 26. Der Aufsichtsrat besteht aus mnidetstens fünf und höchstens sieben 
Mitglie<lem. Die Mitglieder müssen Angehörige des Deutschen Reiches sein, 
soweit nicht die Aufsichtsbehörde im einxelnen Falle Ausnahmen aulSAt. Die 
Mitglieder des Auisichtsrats könnr n nicht zugleich Mitglieder des Vorstandes 
oder dauernd Stellrertreter von Vorstandsmitgliedern aein. Nur für einen im 
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voraus beigreiurten Zeitraum kann der Aufai^^tsrat. einaeliie seiner ICitglieder 

zu StoÜTBrtretern behinderter Vorstaudsmitglieder bestellen; während dieses 
Zeitraumes und bis zur Entlastung <!« ^- Vertreters darf dieser eine Täkiglteit alä 
Mitglied des Aufsichtsrais nicht ausüben. ' . . » 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats werden aus den Mitgliedern der Oesell- 
schaf t durdi die Hauptversammlung gewählt. Dire Wahl erfolgt auf sechs Jahre. 
In jeder ordentlichen Hauptversammlung scheiden jedesmal so viel Mitglieder 
aus, daß die Amtsdnuor jedes einzelnen Mitgliedes syiätostens in der sechsten 
ordentlichen Hau]>tver>animliing naeh seiner Wahl ein Ende erreicht. Bis die 
Keihe des Austritt» durch die Amlsdauer bestinunt ist, entscheidet darüber das 
Los. Die Ausscheidenden sind wieder wShlbar. 

Schadet vor Ablauf der Wahlzeit ein Mitglied aus irgend einem (tninde 
aus, so können die verbleihenden Mit{i;lieder eine bis Ziir nächsten ordentlieben 
Hauptversammlung gültige Zuwahl tnffeu. Die endgültige Zuwahl erfolgt durch 
die Hauptversammlung für den Rest der Wahlzeit des ausgeschiedenen Mitgliede». 

£ine Neuwahl und eine Ersatzwahl ist nicht erforderlich, wenn fünf Mit- 
glieder noch vorhanden sind. 

Jedes Mitglied des Aufsichtsrats ist berechtigt, sein Amt jederzeit durch 
Erklänmp an den Vorstand niederzulegen. Die Hauptversammlung kann die 
Widil eines Aufsichtsratsmitgliedes auch vor Ablauf des Zeitraums» für welchen 
die Wahl erfolgt ist, durch einen Beschluß, welcher einer Hehrheit von drei Vier- 
teln der bei der Abstimmung abgegebenen Stimmen bedarf, widerrufen. 

Über diis Wahlen zum Aufsichtsrat ist ein notarielles Protokoll auf« 
zunehmen. 

§ S7. Der xVufsicbtsrut wählt jiilirlieli aus seiner Mitte einen Vorsitzenden 
und mindestens einen Stellvertreter, und zwar unmittelbar nach der ordentlichen 
Hauptversammlung durch die an deren Schluß anwesenden Hitglieder des Auf- 
sichtsrats, ohne daß es dazu der Einberufung einer besonderen Sitzung des Auf- 
sichtsrats; bedarf. Der Vorsitzende und seine Stellvertreter müssen Angehörige 
des Deutschen Reiehes sein. 

Bei Erledigung eines der Ämter iia Laufe des Jahres ist unverzüglich zu 
einer Neuwahl zu schreiten. 

Der Aufsichtsrat lifält seine Sitzungen in Berlin ab und wird von dem Vor^ 
sitzenden durch eingeschriebene Briefe unter Angabe der Beratungsgegenständc 
so oft berufen, als die fresrhäfte es erfordern, mindestens alx-r zweimal in jedem 
Jahr. £r muß binnen einer Woche berufen werden, weim es von wenigstens drei 
Mitgliedern odor dem Vorstand schriftlich beantragt wird. 

Die Mitglieder des Vorstandes können an den Sitzungen des Aufsichtsrats 
mit beratender Stimme teibMäunen. Auf BeschluB des Aufnohtsrats sind sie zur 
Teilnahme verpflichtet oder von der Teilnahme auspe*«eh]o«isen. | 

Auf Aufforderung des Vorsitzenden kaiui der Aufsiehtsrut, auch ulme zu 
einer Sitzung berufen zu werden, durch schriftliche Stimmabgabe beschließen; 
jedoch sind solche Beschlüsse nur wirksam, wenn sie von allen Hitgliedern über- 
einstimmend gefaüt werden. 

§ 28. Der Aufsichtsrat ist bosclilußfähiff, wenn mindesten^' die Hälfte 
seiner Mitglieder anwesend ist, und zwar aueli dann, wenn die außerhalb <ler 
üreiuien des Deutschen Reiches oder an uiibekunnt(>m Autenthaltsort befindlichen 
Mitglieder nicht rechtzeitig haben eingeladen werden können. ' 

Die Mitglieder haben gleiches Stimmrecht. Bei Stimmengleichheit ent- 
selieidfit der Vorsitzende. Die Be8cbliis>e werden vorbehaltlich der im fünften 
Absatz des § 27 getroffenen Bestimmungen mit Stimmenmehrheit gefaßt. 
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§ S9. Dor Aiifsichtsraf bcschlioDl seiiu- Orschäf tsordnuug. 

§ W. THo Erklärungen des Aufsic litsratn sind rechtsgültig voUzo^ren, wenn 
sie den ^auieu der Gesellschaft und die Worte „Der Aufsichtsral" unter Bei- 
fügung der Namensimterachrift dea Voraitaenden oder seineB 8tellTOrtretera und 
eines weiteren Mitgliedes des Aufsichtsrats tragen. Der Aufaiohtsrat weist 
sich durch ein auf Grund der WahUiandlunflr auagefertigtea notariellea 
Zeo^is aus. 

§ 31. Der Aulsichtsrat ütK'rwacht die gesamte Geschäftsführung in allen 
Zweimen der Verwaltung und unterrichtet aieb zu dieaem Zweck Ton dem Gange 
der Angelegenheiten der GeaeUachaft. Er kann jedenseit über dieaelben Berieht- 

erstattung von dem Vorstand Terlaugen und durch den Vorsitzenden oder durch 
einzelne von ihm zu hestimmende Mitglieder oder auch durch dritte Sach- 
verständige die Büchtr und Schriften der Gesellschaft einsehen und prüfen, 
sowie den Bestaud der Gcsellsohaftskasse, alle sonstigen Bestände an Wert» 
papieren, HandaiapapieTen und Waren» endlich die Betriebe in den SchutX' 
gebieten an Ort und S> teile untersuchen. 

§ 32. Dem Aufsichtsrat liegt insbesondere ob: 

a) die Priifiinir «1er Rilati/: und der Gewinn- und Veriuatrechnung, aowie 

des t reseiiat !.h!m i leht.-', 

b) die Feststellung der Grundsätze, nach welchen die Bilanz aufzustellen 
ist, sowie die Feststellung der H5he der Abschreibungen und der Rtick- 
lagen nach Maßgabe der §| IS, 19» 80 der Sataung, 

c) die Genehmigung zum Abschluß von Verträgen betreffend Bau. Pach- 
tung und Betrieb von Eisei^bahnen und die Genehmigung der Grund- 
sätze des Baues UTul Betrielwis, 

d) die Geuehmlguug der Vorträge bei Erwerb, Veräußerung oder Be- 
lastung von Orundstücken und Bergwerken, sofern der Gegenstand den 
Wert von 5000 Mark übersteiget, und die Genehmigung der Grunds&tae 
für die Ausnutzung solcher Liegenschaften. 

e) die Genehmigung zum Abschluß von Pacht- und Mietsvirtriipen auf 
länger als ein Jahr und z\x einem deu Betrag von 5000 Mark über- 
Bteigeudcu jährlichen Zins, 

f ) die Genehmigung zur Erteilung der Prokura und einer Geaamthand- 
lungsvollmacht sowie zur Anstellung und Entlassung von Beamten mit 
einem Jahiesgehalt über 5000 Mark oder mit einem Anteil vom Beui- 
gewinn, 

g) die £ut»eiieiduug über die Anlegung des IJetr!ehsr«»seTVefond8, de» Er- 
neucruugsfonds, des Speziaireservefonds {^^ l^, 19, 20) und von 
Geldern, die zum Geschäftsbetriebe nicht erforderlich sind, 

h) die Genehmigung aller sonstigen Verträge, welche der GeaeUachaft Ver> 
pflichtungen fiir eine längere Zeit als drei Jahre auferlegen, 

i) die Überwaehunfr und Entlastunfr der im !^e!r,i'7tn I ii te tätiRen An- 
gestellten der (iesellschiifr und <lie ( ieiielimif^ung allgemeiner Vor- 
schriften für die Verwaltung, lUi^besuudere das Kassen- und Kechnungs- 
weaen der Betriebe in den Sohutsgebieten, 

k) der Erlaß einer Geschäftsordnung für den Vorstand, 
1) die Genehmigung der vom Vorstande vorzulegenden Voransdüage für 
die Einnahmen und Ausgaben der Verwaltung, 
m) die Befugni», die iiauptversaiumiung zu berufen und deren Tages- 
ordnung festzusetzen und die Vorlagen festzustellen. 
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n) die Genehmigung zur Errichtung von Zweigniederlassungen« Stationen 
und Manzungen. 

I 8S. Die Mitglieder des Aufsichtarats sind im Ehienamte tätig. Sie er- 
halten I^iglich Ersatz der ihnen bei Erfüllung ihres Amtes erwachsenden Aus- 
lagen; insbesondere erhalten die »nißcrhalb Berlins wohnenden Mitglieder des 
Aufsichtsrats den Ersatz der Reise- und Aufenthaltskost«nu 

§ 34. Über die Verhandlungen und Besehlnsae des AnfaiditflKats tat ein 
▼OB dem Vorutienden und ttundeatens einem aweiten Mitgliede m imterceieli- 
nradea Protokoll su ffUiren. 

c. Die HauptTersammlnng. 

§ 35. Die Uauptversamnüting vertritt die Gesamtheit der Gesellschafta- 
mitglieder. Ihre BeacUüaae und WaUen aind für alle MitgtiMler verbindlich. 

§ 86. D'w. Hauptversammlungen werden in Berlin ahgehalteo. Sie werden 
von dem A o f-irhtsrnt o'}fr von dessen Vor si tzi nden oder von dem Vorstande be- 
rufen- Die Einladung zur Hauptversammlung gesehicht durch einmalige Be- 
kanntmachung im Deutüclien Keichsauzeiger und in etwaigen anderen Geaell- 
ediafteUättem unter Angabe der so verhandelndMi Oegenatinde. Die Bekannt- 
machung muß spiätestens am achtzdmten Tage vor dem Tage der Hauptversanua- 
lung, sofern aber dieser Tag ein Sonntag oder staatlich anerkannter Feiertag ist» 
apäteatens nn dem diesem vorangehenden Werktage erlassen werden. 

Mängel der Form und Frist der Berufung gelten als geheilt, sofern sämt- 
licbe Anteile in der Hauptrareammlung vwtreten aind imd die USngel nicht von 
onem anweaen^n Mitgliede avadrneklich geragt werden. 

Handel.Hregisterlich eingetragene Firmen, welche Mitglieder sind, werden 
durch eine der handclaregistcrlich zu ihrer Vertretung befugten Personen in der 
Hauptversammlung vertreten, auch wenn sonst diese laut haudelsregisterlicher 
Eintragung nur gemeinschaftlich mit einer anderen Person zur Vertretung 
befugt iet. 

]jH Mitglied kann, soweit nicht gesetzliche Vertretung oder Vertretung 
du Ii Ii t i:ifii II !n\<Ilungsbev()llniächt5gten oder die Vertretung von Ehefrauen 
dau h i}ir< 1 1 iii inner und von Witw<'n dureh ihre volljährigen Söhne in Frage 
konmit, nur durcii ein anderes au der iiauptversammlung teilnehmendes Mitglied 
vertreten werden. Die Vollmacht bedarf der schriftlichen Form. Sie iat 
spatesteue am Tage vor der Hauptversammlung dem VorstaiuU> zur Prüfung vor- 
zulegen, welelier « ine amtliche oder sonst ihm genügende Beglaubigung der 
Unterschrift zu verlangen berechtigt ist. 

§ 37. Nach Vollzahlung der Anteile können nur solche Mitglieder in der 
Hanptveraanmilung dae Stinuiureeht auattben, deren Anteile anf den Namen um- 
geichriebeu und in daa'Stammbudi der CSeeeiHaehaft eingetragen smd (f 11), oder 
welche ihre auf den Inhaber lautenden Anteilscheine spätestens am fünften Tage 
vor dem Tage der Hauptversammlung bis 4 Uhr nachmittag'^, '^ofern aber dieser 
Tag ein Sonntag oder staatlich anerkannter Feiertag ist, simtestens an dem 
diesem vorangehenden Weiktage, bei dem Vorstände oder bei anderen vom Auf- 
siehtsrat au bestimmenden und in der Sffentliohen Bdcanntmaohung au beseich^ 
nenden Stellen unter Beifügimg eines doppelt ausgefertigte arithmetisch ge* 
ordneten Verzeichnisses der Xumn>ern der Antfü'^phfMrtf- hinterlegt haben imd die 
Anteilscheine bis zur H'>en<ligung r Mauptversammluug daselbst belassen. 

§ 38. In der liuuptversamniiung berechtigt jeder Anteil zu einer Stinmie. 

% 89. Den Voraits in der Hauptversammlung führt der VorBttaen^ dea 
Auf sichtsrata oder, im Falle seiner Verhindemng, sein Stellvertreter oder, wenn 
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auch dieser Terhindert ist» eiA anderes der anwesenden Kitglieder des AnfnielitSF 
jrats, Ton denen immer das an Jahren älteste Mitglied vor den übrigen das Vor- 
reeht snr Übernahme des Vorsitzes hat. Der Vorsitzende leitet die Verhand- 
inngen, bestimmt die Ktnhcnfolgc der Gegenstände der Tagesordnung sowie die 
Art der Abstimmung luid ernennt die Btimmzähler. 

Über Gegenstände, welche nicht auf die Tagesordnung gesetat worden sind, 
kennen Besofalilsse nicht gefaflt werden; hierron ist jedooh der BesobluB über den 
in einer Hauptversanunlung gesteUten Antrag auf Berufung einer auBerordent* 
liehen Hauptversammlung ausgenommen. 

Mitglieder, welche in der Hauptversuuuuluii^ zusammen mindestens den 
zeluiteu Teil des Gesamtbetrags der Stimmen zu führen berechtigt sind, können 
in «in^ von ihnen unteraeiehneten Eingabe verlangen, dafi Gegenstande, die aur 
Zuständigkeit der Hauptversammlung gehören, zur BeschluBfasaung angekündigt 
werden. Diese Gegenstände sind auf die Tagesordnung der nicbsten Haupte 
Versammlung zu setzen. 

Wird das Verlangen nach erfolgter Emberufung der Hauptversammlung 
gestellt» so mflssen solohe Antrige auf Erweitenm« der Tagesordnung mindestens 
eine Woche vor dem Tage der Hauptversammlung bei dem Vorstande eingereicht 
sein. Sie sind alsdann nachtraglich auf die Tagesordnung der anberaumten 
Hauptversammlung zu setzen, und es ist dies mindestens am vierten Tage vor dem 
Tage der Hauptversammlung, sofern dieser Tag ein Sonntag oder staatlich aner- 
kannter Feiertag ist, am n&chat vorhergehenden Werl^ge bekanntanm schnn. 

{ 40. In jed^ Jahre findet eine ordentliche Hauptveraanunlung vor Ab- 
lauf des Monats Juni statt. Eine außerordentliche Hauptversammlung wird be- 
rufen, so oft es im Interesse der Gesellschaft erforderlich ist. Sie mufi jedmfalls 
berufen werden, 

1. wenn von einer Hauptversammlung ein dahingehender BeschluB gefaßt 
ist (I 89 AbsatsS); 

2. wenn Mitglieder, deren. Anteile zusammen den zwanzigsten Teil des 
Grimdkapituls erreichen und wt'lehe diese Anteile bei dem Vorstande 
hinterlegt haben, die Kinh^^rufnng fordern und dem Vorstande zur Vor- 
lage an die Hauptveräuumiiuiig einen schriftlichen Antrag einreichen, 
dessMi Gegenstand innerhalb der Zustindigkeit der Hauptversammlung 
liegt; 

3. wenn die Abänderung des Gegenstandes des Unternehmens, die Auf- 
lösung der (Jesellschaft oder die Verwertxmpr dcg GesellschaftsvermÖgeus 
durch Veräußerung des Vermögens im ganzen beschlossen werden soU. 

I 41. In der ordentlichen Hauptversammlung werden der Geschäfts- 
bericht des Vorstandes und die Bemerkungen des Aufsiehtsrata über den Ab- 
sddafi des abgelaufenen Rechnungsjahres zur Erörterung gebracht. Alsdann 
wird übor die Genehm iirung des AhRehliis««es nnd über di«^ \'f»rsehläp'e über die Ver- 
teilung eines Reingewinns Beschluß gefaßt. Sodann werden die fälligen Wahlen 
vollzogen. 

Die Bilana nebst Grewinn- und Verlustrechnunff mit dem Geschiftsberichte 
des Vorstandes und den Bemoricungen des Anfsichtsrats muß während zwei 
Wochen vor der VerKammhinp- in den ( lesehiiftsräumen der Gesellschaft aur Ein- 
sicht eines jeden MitKlHMi^'^ n isgelegt werden. 

Die Hauptversuuuiiiuiig ist berechtigt, wenn die Bilanz nicht sogleich ge- 
nehmigt wird; einen Ausschufi zur Nachprüfung zu ernennen* 

Die Hauptversammlung ist ferner berechtigt, über die Geltendmachung 
von Ansprüchen der Gesellschaft aus der Verantwortlichkeit der MitgliedcHr des 
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Vorstandes oder der Mitglieder des Aufsichtsrats und über die zu diesem Zwaeko 
einnileitenden Schritte BescUüsie tn. fassen mid su deren Aasfiilirung bevoU- 
machtiffte Vertreter zu wählen. Ansprüche dieser Art müssen geltend gemacht 

wprdpn, wenn es in der Hauptversammlung mit oinfnchor Stimmenmehrheit bf- 
schlosst n of?rr von oinpr Minderheit, die mindestens den vierten Teil des Grund- 
kapitals VL-rlritt, verlangt wird. 

§ 42. Die Hauptversammlung beschließt ferner über Abänderungen imd 
Erginzongen der Satzung, insbesondere über die Erhöhung und Herabsetsun^ 
des Grundkapitals. 

Außordom sieht dor oriltMitlifhen HauptrorRammlimu: der BescliluD über 
jede Vorlage zu, welrh«- nicht uadi § 40 Nr. 3 der auBorordentlicheu Haupt- 
versammlung überwiesen ist. 

§ 43. Die Beschlüsse der Huuptver»ammluug Ixüdiirfen der Mehrheit der 
bei der Abstimmung abgegebenen Stimmen (einfache Stimmenm^rheit) ; bei 
Stinmiengleichheit gQt der gestellte Antrag als abgdeimt. 

Die Abänderung des Gegenstandes des Unternehmens, die Auflösnnp der 
Gesellschaft, dir Verwertung des Gesellschaftsvermögens durch Voräwßennig dos 
Vermögens im ganzen, sowie die Herabsetzung des Grundkapitals bedarf einer 
Hdirheit von wenigstens drei Vierteln der bei der Abetimmung abgegebnen 
Stimmen, 

Sonstige Abänderungen und Ergünzungen der Satzungi iusbetondere dift 

Erliöhung des Grtmdkapital?, bedürfen einer Mehrheit von wenigstens zwei 
Dritteln der bei der Abstimmung abgegebenen Stimmen, 

Die Walüeu finden, sofern sie nicht durch Zuruf einstimmig erfolgen, 
mittels Abgabe von Stimmzetteln nach einfacher Stimmenmehiheit statt. Ist 

diese bei der ersten Wahlhandlung nicht zu erreichen, so findet eine engere Wahl 
unter denjeni^reri tntt, welrhen die beiden höchsten Stimmenzahlen /.ugefallen 
sind. Bei gleicher Siiminenzuhl iu der enpreren Wahl entscheidet das Lop. 

§ 44. Das Protokoll der Uauptversammlunp wird von einem Notar auf- 
^euommcn und ml von dem Vorsilzeiiden und den Siimuizuhierii zu umerzeichnen. 
In dasselbe werden nur die Ergebnisse der Verhandlungen aufgenommen. 

V. A u f 1 ö s n n tr und Herabsetzung des G r n n d k a p i t ii N. 

§ 45. Ein Besc-hluß der Hnnplversjimnilunjj: auf AuHösung der Gesellschaft 
oder auf Herabsetzung des Grundkapitals bedarf der Genehmigung des Keicbs- 
kanzlers. Die Genehmigung eines Beschlusses auf Auflosung der GeseOschafi 
kann nicht versagt werden, wenn das Grundkapital der Gesellschaft sich dnrcli 
Vwluste um ein Drittel verringert hat. 

% 46. Für die Liquidation gelten die Vorschriften der (|( 48^ des Bürger- 
lichen Gesetzbuchs. 

Der nach Tilgung der Verbindlichkeiten der Gesellschaft verbleibende Be- 
trag wird den Mitgliedern nadi Verhältnis der von ihnen geleisteten Einzahlungen 
ausgezahlt. 

§ 47. Die Verteilung darf nicht eher vollzogen werden, als nach Ablauf 
eines Jahres von dem Tage an gerechnet» an welchem die Auflösung der Gesell- 

schnft unter AuflFordcrnng der Gläubiger, sieli bei ihr zu melden, im Dentschon 
Heichi»anzeiger und in den übrigen Gesellschaftsblättern bekannt gemacht worden 
ist. Bekannte Gläubiger sind auch dann zu befriedigen, wenn sie sich nicht 
melden. Im fihrigen wird nansk | 62 des Bfirgerliehen Geaetsfaudis verfahren. 
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§ Auf Grund einer Hefabeetsung des Grundkapitals dürfen ZaMiing«! 
on die Mitglieder der Geseltecluift nicht eher erfolge», als nach Ablauf eines 

.Tuhros von dem Tapc nn perochnot, nn wnlcheni rlrr Beschluü auf TL'raLsetziinff 
de« Griindkapitais unter Auffordf ruiig der (Tläubigcr der Gesellschaft, sich l)ei ihr 
zu melden* im Reichsaiizeiger und in den Gesellschaftsblättem bekannt gemacht 
ist und naehdem die Olinbiger, die sich gemeldet haben, befriedigt oder sieher» 
gestellt worden sind. Eine dvreh Herabeetsung des Grundkapitals besweckte Be- 
fraiung der Mitglieder von der Verpflichtung zur Leistung von Einzahlungen auf 
die von ihnen übernommenen Anteile tritt nicht vor dem beaeichneten Zeitpunkte 
in Wirksamkeit. 

VT. Aufsichtsbehörde. 

i; 40. Die Aufsicht über die Gesellschaft wird von dem Rt lchskanzler 
(Auswjirtigcs Amt, Kolonial-Abteilung) geführt, der zu diesem Behufe einen oder 
mehrere Kommissare bestellen wird. Der oder die E<nmnis8are sind berechtigt, 
an den Sitnmg«! dea Aufsiehtsrats und an den Hauptversanunhaigen teilzu- 
neiuneu, von dem Vorstande jederzeit Berichterstattung über die Angelegenheiten 
tier Gesellschaft zn verlniipon, auch deren Bücher und Schriften einzusehen, sowie 
auf Kosten der ( lesellscliaf t. wenn dem Verlangen dazu berechtigter Mitglieder 
der Gesellschaft auf Berufung der Hauptversammlung gemäß § 40 Nr. 2 nicht 
etttsprochen wird, oder ans sonstigen wichtigen Grfinden, eine außerordentlielie 
Hauptversammluiif» zu berufen. 

§ 50. Die Aufsicht wird flaranf jreriehtet. »Ial3 die Geschäft sführunp der 
(tcsellschaft dem im § 2 bezeichneten Zwecke nml Aon übrigen Bestimmungen der 
Satzung entspricht und im Einklänge mir den get»etzlichen Vorschriften erfolgt. 
Die (Senehmigrung der AnfsiehtsbehSrde ist, al^esehen von den sonstigen in 
dieser Satsung vorgeschriebenen Fällen, erforderlich: 

1, zur Aufnahme von Anleihen und zur Ausgabe von Schuldverschrei- 
bunfaron. zu allen Änderungen der Satzung, zur Auflösung des Unter- 
nehmens sowie zur Verwertung des Geselischaftsvermögens durch Ver- 
iuBemug des Venoogens im ganzen, 
3. zu allen Verträgen über den Bau, die Paiditung und den Betrieb von 
Eisenbahnen in den Schntsgebieten, welche nicht mit der Deutschen 
Beiehsregienmg als Gegenpartei abgeschlossen werden. 

« 

VII. Übergangsbestimmungen. 

§ 51. Die sämtlichen auszugebenden nominal vier Millionen Mark Anteile 
sind Ton den naehbenannten Gründern der Gesellschaft übernommen und gemüfi 
S 7 Absatz 1 zu 25 v. TT. des Nennwerts der Anteile eingezahlt worden. Außerdem 
haben die Gründer (li(< Ix'sondere T^eislnng von 10 v. Tl. des Nennwerts der An- 
teile im (iesanit betrage von vier hunderttausend Mark zur Schaffung des Betriebs- 
reservefonds bewirkt. 

Berliner Handels^Gesellschaft nominal 160000 Mark, 

Aktiengesellschaft für Verkehrswesen . . '. „ 3800000 „ 

Bankier Karl Fürstenberg „ 10 000 „ 

T^aiikier Dr. Walter Rathenau 10000 „ 

Bankier Gerichtsassessor a. D. Dr. Eduard 

Moeler 10000 „ 

Geheimer Sommenienrat Friedrich Lenz . . „ 10000 „ 
Generalkonsul Dr. Paul Sdiwabach .... „ 10000 „ 
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5} 52. Dor erste Aiifsichtsrat wird in der ITuuptvCTsammlunp. welche die 
Satzung feststellt, aus den MitglicdfTTi der (ieseUschaft gewählt. Er bleibt im 
Amt bis zur ersten Hauptversamniluiig nach Verleihung der im g 11 des Schut2- 
gebietsgesetSM beseiebneten Bechte durch den Bundesrat. Auf den enten Auf* 
riehterat finden die Beetimnnmgen des § 96 Abeats 1 und Abiata 5 der Satsung 
Anwendung-. Der erste Aufsichtsrat wählt sofort nach der Hauptversanmilung, 
welche die Satzung feststellt, sfiricn Vorsitzenden imd dessen Stellvertreter und 
bescWielit über die Zusammensetzung des Vorstauties und bestellt desseu Mit- 
glieder. Alles dies geschieht gültig durch die in jener Hauptversammlung an- 
wesenden ICitfflieder, ohne daB es der Zusiehuncr der abwesenden und der £r> 
klärung über die Aiuuihine der Wahl bedarf« und swsr auch dann, wenn weniger 
als die Hälfte der Alitfrlioder des Aufsichtsrats anwesend sein sollten. 

§ 53. Der Vorsitzende des Aufsichtsrats und sein Ste llvertreter werden er- 
mächtigt, die Genehmigung dieser Satzung bei dem Kcichsicanzier und die Ver- 
leihung der im § 11 des Schutsgebietsgesetses Torgesehenen Bechte nadizusueben 
und die etwa von den Hcichsbchürden geforderten Ergänziingen und Änderungen 
dieser Satzung mit verbindlicher Kraft für die Oesellscbaft und deren sämtliche 
Gründer und Anteilseigner su beschließen. 

20. Aufzug aus dem liimderlasse dfir Kolomal-Abteiloug des Aas- 
wSitigien Amtes, betreffend die gnadanweise Anssetzung oder TeUmig der 
StrafvoUstreckimg. Vom 14. Februar 1905. 

Nach § 13 der am 9. November 1900 erlassenen Verordnung, betreffend die 

Rechtsverhältnisse in den deutseben Schutzgebieten (Beich»<3eMtsU. S. 1005),*) 
igt d>'r noiivv-rneur (Landeshauptmann) befugt, im Gnadenwege einen Straf- 
auischub bis zu 6 Monaten zu bcwilUgeu''. 

Die Erfahrung hat ergeben, daB diese Frist bei den vielfach imentwickelten 
Verkehrsverhiltnissen in den Sehuti^bieten und ihrer langeamen, in den meisten 
Teilen der Südsee auch nur seltenen Postverbindung mit dem Mutterlande nicht 
völlig ausreicht TTisho^nüfirre ^ilt dies für den Fall der Gewährung von 

Stundungen oder it iixuliiiinffen boi (»«ddfitnifen. 

Sodann aber ist auch noch nicht uusdrücklich vorgesehen, daii der Gou- 
verneur Strafgefangenen eine ünterbrechung ihrer bereits angetretenen Frei- 
heitsstrafe gestatten darf. 

In Pretiflen ist laut Allerhtichstem ErlaG vom 23. Novemher 1853 der Justiz- 
minister znr Aussetzung odt'r Unterbrcehung rechtskrüf tij; erkannter Freiheits- 
strafen sowie zur Stundung von Geldstrafen oder Bewilligung von Teilzahlungen 
ohne seitliche Begrensung ermächtigt. 

Unter diesen Umstanden hat der Herr Reichskanzler die in beglaubigter 
Abschrift beigefügte Allerhöchste Ordre vom A. d. ilts.**) erwirkt. 

Die besondere Allerhöchste Ermächtigung nuf dem Oehicte tles Zoll-, 
Steuer- und Abgabeuwesens vom 1. Juli 191)2 ist nicht mit in den Kreis der Ver- 
handlungen über die gegenwärtige Allerhöchste Ordre einbezogen worden und 
deshalb nicht als durch letstere berührt zu erschten. 

Berlin, den 14. Februar 1905. 

Attsvriirtiges Amt. Kolonial-AbteOnng. 
LV. Hellwig. 

*) D. Kol. Gesetzgeb. V, Nr. 147. 
**) In TeU I abgednickt. 
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21. V«rfDgii]ig der Edonialo Abteilung des Auswärtigea Amtes, l»- 
tnslfeiid AbBüderang der Yetfügung Qber Veräalsennig und Belastaiig 
der Grnndstad» der Deatschen EolonialgeseDschaft fttr Sttdwesta&ika 

im deutsch-südwestafrikanischen Schutzgebiete. Vom 14 Febmar 1906. 

(Kol.Bl. vS. IfA.) 

In Abänderung meiner Verfügung vom 17. November 1902,*) betrcfiFend 
Teiiiifierang und Belastung dw GrundstuekB der Dentachen KolonialgesellBehaf t 

imr Sädwestafxika» wird die genannte Geidlecbaft auf sliren Antrag unter dem 
Vorbehalte des Widerrufs von Aufsichta wegen allgemein ermächtigt, städtisclu» 
Grundstücke in Swakopmund und Lüderitzbucht zu veräußern oder belasten, 
sofern es sich im Einzelfalle nicht um einen höhereu Veräußerunga- oder Be- 
lastongswert aU zehntausend VmA handelt. 

Berlin, den 14. Februar 1905. 

Auswärtiges Amt. Kolonial-Abteilung. 
S t u e b e 1. 

22. AusftihruiigsbestimitiuDgen des Gouverneurs von Deutsch-Neu- 
Goiuea zu der Verordnung vom 26. Januar 1905, betreffend die Er- 

liebong einer Gewerbesteuer.**) Vom 18. Febmar 1905. 

•(K0I.BI. 8.692.) 

Zur Steuprpflicht licrnngpzogen sind vier gewerbliche Erwerbsarten: das 
llaudelsiüreschflft, das Handwerk, das Oastwirt- und Sehankgewerbe. Die letzten 
beiden Gewerbe, jedes für sich oder beide zusammen betrieben, unterliegen nach 
I i h der Verordnung, betreHend die Erlaubnis zur Ausübung einiger Gewerbe- 
betriebe, vom 14. MSrs 1908, der behördlichen Genehmigung. Nach der bisherigem 
Übung wird diese dauernd unter dem Vorbehalt des Widerrufs bei MLßbraueh 
ohne ErheKiinp oiner Abpnbe erteilt. Das Gewerbe muß selbständig betrieben 
werden. ^el>eubctriebe, auch solche, die lediglich dazu bestimmt sind, das eigent- 
liche Erwerbsgeschäft zu ermöglichen oder su vervollkommneiv sind daher ge- 
iendert mir Steuer nicht heraasusiebeu. Mehrere» Toneinander unaUiingige, 
TSiaehiedenartige Betriebe derselben Person sind dagegen jeder fir sidi zu ver- 
anlagen, z. B. die Personenbefördcrunp: über See, ein Zimmerin innspeschUf t, eim; 
Gastwirtschaft nebeneinander von demselben Unternehmer btiriebeu, dagegen: 
die Überualune, Vertretung dritter (Agentur) seitens eines Kaufmanns, die An- 
fertigung der Stirice für den Bedarf des eigenen Geschäftes seitens eines 
Wischers. 

Die Verordnung unterscheidet zwischen kleinem, mittlerem und großem 
Rf trii-VM' und sieht dementsprechend drei Abteilungen vor. Die EinsehStzungs- 
kommiB^ion hat die zur Veranlagung heranzuziehenden Betriebe daher zunächst 
oner dieser Abteilungen xusuveiacm. ICaBgehend hierfür ist der Umfang des Qe> 
Mhäftes oder Betriebes. Dieser wird nach den wahmehndMiren Merkmalen fest- 
j^tellt, z. B. Lage der Niederlassung, Zahl und Lage der Außenstationen oder 
<!t r Zwcipniederlassungen, Zahl und Art der Fahrzeuge, Zahl der Gehilfen und 
Arbeiter, Höhe des Umsatzes. Die Unterscheidung von Steuerstufen ermöglicht 

*) D. Kol. Gesetzgeb. VI, Kr. 866. 
*•) Siehe qben Nr. 18. 
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eine gereohtcrf Belastung m\ch der T^istungsfähigkeit auch noch innerhalb der 
Abteilungen. Die VL-ranhiKimg zur Steuer erfolgt bei der Behörde, in deren 
Bezirk die steuerptiichtige Person ihren Wohnsitz hat oder die Hauptuieder- 
IftSftODg »ich befindet. Die V^aulagung geschieht auf ein gansee Steuer* (Be<^- 
nUDgt») Jahr. Neu «itatelieiida Betriebe werden ateuerpfliehtig mit dem nicbateu 
auf die Betriebseröffnung folgenden Vierteljahrsanfang und haben die der Steuer- 
pflieht imterworfcnnn Pcr^ionen je bis zu diesem Zeitpunkt die Betriebe bei der 
Behörde zur Anmeldung zu bringen. 

Die Mitglieder der Einschätzuiigskommiäsion und erforderlichenfalls deren 
Ersatsmanner werden alljiibrlieh von dem Vorstände der Behörde ernannt, für 
deren Bezirk sie die Einschätcungen vorzunehmen hat. 

Di«' Veriniliiptnip der Stetierpfliclitifren im Bezirk der Station Namatanai 
» rf' h't big auf weiteres durch die Kommission bei dem Bezirksamt HerlxTtsb'ihe. 
Die Jduglieder der Einschätzungskommission haben sich über die Verhaitnissc 
der Steuerpflichtigen dauernd unterriditet ra halten. Die Konuntaaion iat be- 
rechtigt, Zeugen und SachverBtändige zu hören. Sie entscheidet na^ Stimmen* 
mehrheit. 

Die Kommisgiou wird alljährlich von dem Vorstajide der Behörde im Monnt 
Dexember einberufen. Den Vorsitz führt der einberufende Beamte oder ein von 
ihm beinohnetnr Stdbertreter. Die Beratungen erfolgen auf Qrund einer von 
dem Vorstande der Behörde auf austdlenden Liste der steuerpflichtigen Personen 
des Bezirks (Steucriiste). 

Die be<;chlos«?enen Steuerveranlagungen werden unter fortlaufender 
Nummer in ein besondere» Verzeichnis nach anlitKeiidem Muster eingetragen. 
Auf Grund dieses Verzeichnisses kommen die Steuern zur Erhebung (Heberolle). 
Das Verzeichnis ist von samtlichen Ifitgliedem der Kommission zu unterzeichnen. 
Die Einsieht in die H^roUe ist jeder zur Steuer herangezogenen Person se- 
stattet. 

Die Steuerptiichtipren sind von dem Vorsitzenden der Kommission alsbald 
nachweislich von der sie trilleudeu Vcranhiguiig iu Kenntnis zusetzen. 

Uerbertshöhc» den 18. Februar 1905. 

Der Kaiser liehe Gouverneur. 

Hühl. 

■inlaffp zu Nr. 22. 



Heberolle für das Steuerjahr 1905. 
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2E. Bekanntipadumg des GottvemeniB von Dent8ch^>8tafiika, betralEuid 
den TSoiif der UsambanipEisenlNilm. Vom 21. Febamar 1905. 

«XoLBl. 8.889.) 

Die Bef Sidonmg von SchnittbolB auf dsr üeanibara*Eii|Bnb«hp Yon einer 

Innenstation uach Tangn erfolgt unter Zugrinulclfgung der FraebtSEtse des 
Spcaialtarifa 11 des Tarifs der Usambara-Eisenbalm.*) 

Baressalam, den 21. Februar 1905. 

Der Kaisi-rlicIiL' (Sonvemeur. 
I. V. S t u h 1 m a n n. 

24. Erlafe der Kolonial -Abteilung des Auswärtigen Amtes an den 
Goaveraieur Ton Deatsch-Ostafiikai betreffend Eigiizizang der Wohnongs- 

IKeustanweisimg. Vom 24. Feliniar 1905. 

Dem gestellten Antrage entsprechend, will ich nach Benehmen mit der 

Reichsfinanzrerwnltung genohmigon, daß der § 5 der Wohnnngs-Dienstanweisung 

vom 25. August 1903**) fcil^enden Zusatz erhält: 

„Verheiratete, weicht- den UmstänHon nach zu einer Begleitung: durch ihre 
Familie genötigt dind, erhalten au Wolmuugsgeld eiu Drittel mehr als die ihrer 
Klasse angehörenden unverheirateten Personen.'* 

Berlin, den 24. Februar 1905. 

Auswärtiges Amt. Kulouial- Abteilung. 
LV. Hellwig. 

25. Vertrag zwischen dem Kaiserlichen Gouverneinent von Deutscli- 

Ostafrika und der Deutscli-Ostafi'ikanischen Bank, 
Vom 25. Februar 1905.***) 

1. Die Bfink i«t verpflichtet, im Schutzgcbiot Dmilscli-Ostafrika ohne En(- 
jrelt für Kcchnung dos (Jouverncmcnts Zahlungen au^^unehineu und bis auf llühe 
des Gouvernements-Guthabens zu leisten. Alle seitens des Gouvernements uder 
fvr das OenTemement bewirkten Einsahlungen flieBen dem GouyemementS'Gut- 
haben zu. 

2. Das Gouvernement kann über sein Guthaben jederzeit in beliebigen Teil- 
Hetrügen verfiiecii. und ;;war durch Auastellung von Schecks auf Formularen, die 
von der Bank zu liefern sind. 

Bare Abhebungen erfolgen durch weiße Schecks» welche auf das Gouveme- 
inent selbst oder auf eine bestimmte Person oder Firma mit dem Zusata „oder 
Überbringer" lautoi. Die Bank sahlt den Betrag an den Überbringer ohne Legi- 
timationsprüfunfr im«, 

Übi'rtraguntri'n auf Konten von Personen und Firmen, die bei einer Xieder- 
lassujig der IJank im Schutzgebiete Deutsch-Ostafrika gleichfalls eiu Guthuben 

•) D. Kol. Gfsctzgeb. VII, Nr. 37. 
*•} Ü. Kol. Geaettgeb. VU, Nr. 102. 

***) Vgl. den VsitTsg swtocshsn Kolonlal-AbteUung und Bank yom 4. Uirs 1996, unten 
stgsdrackt. 
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unterhiilton, werden durch xote Sohecks bewirkt» die «uf den Namen laaten und 
nicht übertragbar sind. 

3. Bare Auszahlungen aus dem Guthabeu an das Gouvernexneut selbst oder 
an Dritte für Bechnvng des Oowremementa aind in Dareasalam in jedem Betrage, 
den Zweiganstalten anBerhalb Dareasalam bis zur Höhe von 25000 Rupien 
sofort auf Präsentation des Schecks zu leisten. Sollen bei den Zweiganstalteiu 
der Bank auOerhalb Baressalams bare Auszahlungen aus dorn Gouvernements- 
guthaben in Beträgen von mehr als 25 000 Rupien statthndeu, so ist dies der Bank 
in Daressalam 14 Tage vorher ansnkündigcn. 

. 4. Die Scheekf ormulare werden dem GouTemement nach Bedarf in Steffen 
von mindestens 100 Stfick Yon der Bank gegen Quittung geliefert. Von dem Ab* 
luiudcnkommcn von Forniul iren ist die Bank rechtzeitig zu benachrichtigen, tun 
einer mißbräuchliplu ii ii< nutznnpr dt r Formulare vorzubeugen. 

ö. Die Bank darf Auszahlungen oder Übertragungen aus dem Gouverne- 
inents-Qutbaben nur bewirken gegen Schecks» die onteneichnet sind 

in DaieasalattL gemeinaam von dem KassenTorstand oder deasen Stdlver- 
tretor und dem Finanzdirektor oder dessen Stellvertreter; 

bei den Bezirksämtern untl Stationen: gemeinsam von dem die Kas^v 
führenden Beamten oder dessen Stellvertreter und dem Bezirksamtmanu 
bsw. Stationsleiter oder deren Stellvertreter. 

Schecks, die auf mehr als 10000 Hupicn lauten, müssen unter allen Um- 
ständen die Unterschrift oder das Visum des Kaas^Torstandes in Daressalam 
oder dessen Stellvertreters trapreti. 

Die Kamen der zur Leistung von Unterschriften bevollmächtigten Beamten 
sowie die Zlge ikrer ünteraelunf t ^nd der Bank mitaoteilen. 

6. Über die baren Einaablnngen, wekbe seitens des Gouvernements eelbst 
oder von Drittm fftr das Oouvernements-Giit haben geleistet werden, stellt di»« 
Bank Quittungen mi«. Di(> Namen der zur Leistung von ünteraehriftou bevoll- 
mächtigten Angesitellteu sowie die Züge ihrer Unterschrift sind dem Gouverne- 
ment mitzuteilen. 

7. Das Gouvernement wird die von vertrauenswürdigen Personen und 
Firmen, die bei der Bank ein Guthaben unterhalten, auf die Bank gesogenen 

Schecks an Zaliliinp^statt annehmen. 

8. Bare Einzahlungen, bei der Bank zahlbare Schecks und Wechsel, des- 
gleichen von der Bank angekaufte Wechsel und etwa gewährte Darlehen werden 
dem Chinvemement auf seinem CKithaben sofort gutgeschrieben. Tfkr die der 
Bank rar Einziehung übergehenen Wechsel, Anweisungen, Hechnungen und 
aonstipen Papiere erfolgt die Gutschrift nach Eingang, in der Regel aber noch an 
dem zur Einziehung bestimmten Tape. Unbezahlt grelilicbene Papiere sind dem 
Gouvernement gegen Quittung des Kassenvorstaudes oder des Gouverneurs b£w. 
ihrer Stellvertreter sofort wieder suzustellen. 

9. Die Bank übernimmt die proviuonsfreie VermitÜung des Qetdverkelirs 
zwipclien dem Gouvernement und der T/Cgationskasse in Berlin. Die Bank wird 
die bei ihrer Geschäftsstelle in Berlin scilens der LegatioTi«VM««e eingezahlten 
Beträge dem Gouvernementsguthaben in Daressalam zuschreiben und ferner auf 
Anweisung des Gouvernements durch ihre Geschäftsstelle in Berlin Auszahlungen 
für Bedinung des Gouvemonentsguthabens an die Legationakasse bewirken. Der 
diesen Transaktionen zugrunde zu legende Kurs ist 100 Mark für 75 Rupien. 

10. Die Bank ist verpflichtet, dem Gouvernement am Schlufsse eines jeden 
^lonats über den Stand seines Gutliabeus Rechnung zu legen. Aus der Rechnung 
muii ersichtlich sein: 
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1. der Stand dos (iutlial>-ns zu Beginn des Monats, 

2. die oinzelnen Zu- und Abgüujre wälirend des MonaU, 

3. der Stand am Schlüsse des Monats. 

Auch in der Zvisdiesiseit ist das Gottveineiiieiit jedeneit berechtigt, eine 
solche Becfaniuiff eiuiif ordern. 

11. Die Bank wird Ix'i ihren Geschäftsstellen im Schutzgebiete Deutsch- 
Ostafrika den in § 10 der Verordnung des Reichskanzlers, betreffend das Münz- 
weseii des deutsch-oätairikuiiischen Schutzgebiets, vom 28. Februar 1904 vor- 
gesehenen Umtausoh von Kupfermünzen gegen Silbermünj»n nach den Tom 6ou- 
remeur noch zu erlassenden näheren Bestimmungen vornehmen. 

12. Die Bank ist verpflichtet, «n ihren aamiUehen Geschiftestellen im 
Rchutz^rehlct aiisländische Münzen nur zu denjenigen Kursen anzunehmen und 
zu verau^K^^^'<'". welche denRelh<m in den das Alünzwesen des Schutzgebiets 
regelnden Verordnungen, sei es für den FrivHtverkehr, sei es für den Verkehr mit 
den öffentlichen Kassen, beigdegt sind. 

13. Die Dampfer des Kaiserlichen (Jouvernements befürd« in Silber- und 
Kupfermünzen der deutseli-ostafrikanisehen Landeswährung awisohen den Qe> 
ichäitssteUen der Banic fraclitfrei. 

Berlin, den 26. Februar 1905. 

Kaiserl. CtouTemement von Deutsch-Ostafrika. Deutaeh-Ostafrikanische Bank. 
Graf Götsen. Warnholts. 



26. Bekanntmachung des Gouverneurs von Deutsch-Ustafrika, betreffend 
Ändenin£rrn und Krgänzungf'n der Zoll Verordnung für das deutseh- 
ostafrikanische Schutzgebiet vom 13. Juni 1903 zofolgie der Verordnung, 
Tom 28. Februar 1904^ betreffend das MOnzwesen des deutsch-ostafinka- 
nischea Schtttz^^lHets. Vom 28. Febroar 1905. 

(EoLBl. &S81.) 

3Iit Wirksamkeit vom 1. April 1005 ab treten in dem Wortlaute der Zoll- 
verordnung*) folgende Änderungen und Ergänzungen ein: 

1. Im § 13, Unterabteilung c, ist hinter »weniger als" zu streichen ^ Pesa" 
und dafür zu setzen „0,30 Rupien". 

2. Im f 44 ist ^ Pesa'* zu ersetzen durch. »0,125 Rupien^. 

5. Im Zolltarif unter A. EinfohrsSlle sind die in Posa ausgeworfenen Zoll- 
AXte, wie folgt, zu ersetzen : 

3a. 24 Pea« durch „0,35 Rupien*^, i 7. 60 Peea durah ,,1,— Rupie*'. 

3b. 16 . ^ ^0,25 „ ' 8. 30 „ „ „0,50 „ 

4a. 8 „ „ „0,10 „ ] 9. 12 « „ „0,20 , 

*^>- 8 » » »0.10 „ 10. 32 ^ „ „0,50 „ 

40 » n »0.70 „ 11. 24 , „ „0,40 „ 

6. 60 „ , .1,- , 12. 16 „ „ „0,25 „ 

4. Im Zolltarif unter B. ist in der letzten Bemerkung Nr. 11 »20 Pesa'' 
durch „0,30 Rupien" zu ersetzen. 

6. Im Zolltarif unter C. Ausfuhrzölle ist bei Tarif Nr. 11 c) Hühner 
^ Pete" SU ersetzen dureh , AlO Rupien". 



•) D. Kol. Gesetxgeb. VIII, Nr. 18S. 
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R. KlHiuliiselbst in der letzten Bomerkinif; Xr. 4 ist ..20 Posa" «liircli 
„0,^0 Ilupicii" zu 1 r-^otzcn. Bei den {^emiiß ^ 43 der ZoUverordnuxig in Fesa fest- 
gusetzteu Gebühren tritt eine Anderimg nur ein 

a) bei dem GebiUireiLbetras „12 Pesa'' ffir besondere Beaufaichtigungcn 
doreli ZoUdiener in „0,13 Riipi^" nnd 

b) bei der Schreibgebahr von „15 Pcm" in „0,25 Rupien", 

c) bei den AbrundungRprronzen (§11 Ansföhrungsbeatimmimgen) von „47 
und 4ö Pesa" in „0,T4 und 0,75 Rupien". 

Alle anderen zur Zeit bestehenden Gebühren und Wertfestsetzungeu in 
Geld erfahren nur die Umreehnnng naeh den Voraehrüten der Verordnimg» ^ 
treffend das Münzwescu, vom 28. Februar 1904, s. B. : 

Segel-Erlauhiii^sf hfingebtthr .... in „0,125 Rupien*' 

Sandballu8t (gebühr „ ,,0,50 „ 

Durchfuhrgebühr „ „0,25 „ 

Lagergeld „ »0^25 „ 

Fonnularverkauf „0,03 „ 

Bezüglich der im inneren Zolldienste zu verwendenden statistischen Marken 
wird bei einem etwaigen Neudruck derselben der Umrecbnunpr von ,.8, 16. 24 und 
32 Pesa" in „0,125". ,.0,25", ,,0,375'' und „0,50 ' Rupien Rechnung getragen werd^ 

Daressalam, den 2b. Februar 1905. 

Der Kaiserliche Gouverneur, 
I. Y. Stublmann. 

27. Bekanntmachung der Kolonial-Abteiluiig des Auswärtigen Amtes, 

betrejffend Erlöschen einer Konzession in DeutscL-OstaMka. 

Vom 2b. robruar 1905, 

(Kol. Bl. S. 179.) 

Die in Kimuncr 10 des Deutschen Kolonialblattes vom 15. Mai 190^ ab- 
gedruckte Konaeaaion für den Kaufmann Paul Wiiken cur Gewinnung von Mine- 
ralien in einigm FluBbetten von Deutsch'Oetaf rika vom ft. Februar 1909*) iat er- 
loBchen. 

B er 1 i n » den 28. Februar 1905. 

Aufwirtiges Amt. Kolonial-Abteilung, 
S tue beL 

28. Be,stiinnmni;en des ( iouvfrnours von Deutsch -Südwestafrika, be- 
tre&üd Organisation der Lande8]M)Iizoi für das deutsch -sÜdwestaM* 

kanische Schutzgebiet Vom 1. Mäiz 1905. 

(Kq1.BL &S84.) 

L Allgemeine«. 

§1. D i saipl i n 1) r - und Unter orduungaverhiltniaae. 

Sämtliche Angehörige der Landespolizei sind Zivilbeamte und den für diese 
gelfeii(i( Ti Disziplinarvor<iehriften unterworfen. Sie haben sich jedoch im Dienatc 
unter luililärischen Form< n zu bewehren. 

*) D, Kol. Gaaetsgeb. VU, No. 13. 
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Nächst dem Gouverneur sind (Wo Angehörigen der Lundespolisei ■ in iillon 
Beziehungen, auchin disupliniarerHinBicht, denBe:drk8amtniannern undDistrikts* 
ehflfo «ntmtellt, derm Bedrlceii sie überwiegen sind. ZwiBchen ilmeii und den 
Angehörigen der Kaiserlichen Schutztruppen besteht keinerlei TJnterordniuigB- 
Terhältnii» nnbeechedet jedoch der VerpAUshtung, sich gegenseitig su unter- 
stötxen. 

§ 8. Qliedernng und Zusammensetsnng. 

Die Landespnlizei aetit sich bis auf weiteres susanunen aus: 

1. Polizeiwachtmei Stern, 

2. Polizeisergeanteu, 

3. Polizisten. 

In den Stellen zu 1 nnd 3 finden nlir Weifie, in den Stellen zu 8 nur Farbige 

Verwendung. 

Dif Stärke der Landeipolizei und die Ansah} der Dienstgrade richtet sich 
nach dem Etat. 

§ 3. Verteilung und Unterbringung. 

Dir V( rt< il nip- der Landespolisei an! die Besirke, Distrikte and Stationen 
ordnet der Gouverneur an. 

IL Bestimmungen f nr weiBe Foliseiangestellte. 

S i. 8 tellenbesetsung. 

Die weiBen Ahgdierigen der Landeapolisei werden vom Goufemeur ange- 
stellt nnd enÜassML 

§6. Anforderungen an die einzustellenden Polisei- 
sergeanten und -Wachtmeister. 

1. Als Polizeisergeant darf nur angestellt werden, wer 

a) mindestens 9 Jahre oder, falls geeignete Anwärter mit entsprechen- 
der Dienstzeit nicht vorhanden sind, mindestens 6 Jahre in einer 
Kaiseitichen Schutztruppe, im Beichsheere oder in der Beichsmarine 
aktiv gedient und diea Dienstgrad eines Unterolfisiers (Maaten) er- 
reicht hat, 

b) tropen'iionsttauglich vnid von starkem popunden Körperbau iat, 

c) sich dienstlich vmd aui^erdienstlich gut geführt hat, nüchtern und 
achuldenfrei ist, 

d) geistig gut veranlagt ist» eine ausreichende Schulbildung sowie ge- 
nügende Beitfertii^it besitzt. 

2. Zu Polizeiwachtmeistern dürfen in der Regel nur PoHzeisergeanten er- 
nannt werden, welche sich als besonders pflichttreu und zuverlässig erwiesen 
haben, ihrem Auftreten nach sich zu einer Stellung als Vorgesetzte anderer 
Polizeisergeanten eignen und Qawai^Üieit in der Anfertigung achrif tlifllwr soirie 
recfaneriselier Arbeiten besitsen. 

Dem Gouverneur bleibt vorbehalten, zwecks Feststellung der im ersten 
Absatz zu d und am S<'>iltisse des zweiten Absatses geforderten Eigenschaften die 
Vornahmie einer Prüfung anzuordnen. 

§6. Anwärtcrlisten. 

Bewerber um Polizeisergenntonstellen, bei welchen die Vormi'^sptzungen 
des ersten Absatzes des § 5 vorliegeu und welche die etwa geforderte Prüfiug 

Die deutecbe Kolonial- QeMtzgebuitg IX (1906). 5 
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bcet«ndru haben, werden zwecks Vormerkung in eine beim Gouvpmement ge- 
führte Liste eingetragen. Über die Keiheufolge der Einberufungen eutscbeidet — 
imofem das dienstliche Interame nieht «ntgegoistebt — der Zeitpuakt dar Ein» 
tragun^ in die liste. 

Die Besctzanff der Polizeiwachtmeistentellen erfolgt unter Berüdniditt« 
gung der Bestimmungen des § 5 nach freiem Ermessen des Gouvemeurs. 

I 7. Allgemeine Dienstobliegenheiten. 

Die ireiiea Angehörigen der Landespolizei sind daxu berufen, ala Organe 
der mit der Landesverwaltung betrauten Zivilbdiorden an der Auf rechterhaltung 

der öffentlichen Ordnung und Sicherheit mitzuwirken, die Befolgung der za 
diesem Zwecke erlassenen Ges'>t7o und Verordnungen zu überwachen sowie die 
Anordnungen der vorgesetzten Behörden zur Ausführung zu bringen. Sie haben 
die in den gesetzlichen Bestimmungen, insbesondere der Strafprozeßordnung, den 
Poliieibeamten beigelegten Rechte und Pflichten. 

§8. Besondere Dienst bcftignisae dürPolizoiwachtmeister. 

Die Polizpisergf^anten und t iiiireborenen Polizisten haben den dienstlichen 
Weisungen der Polizeiwachtmeister ihres Bezirks Folge zu leisten. Sind einem 
Beairke oder Distrihte mehrere Policeiwachtmeister überwiesen, so bestimmt über 
die Abgnnaung ihres Wirkungdcreises der Beaiksamtmaun snf Grund der seitens 
des Gouverneurs darüber erlassenen Anordnungmi. 

I 9. Bienstanweisungen. 

Die Besirksamtm&nner haben zwecks näherer Bestimmung der Dien«t- 
oUiegenheiten der ihnen unterstdlten Poliseioi^iane sowie behufs Beldmmg der 
letsterett über ihre dienstlichen Pflichten und Verhältnisse Dienstauweisungen 
zu erlfl.<i<^eTi. T>if> DiortHtanweisungen bedürfen ebenso wie spatere Abänderungen 
derselben der Genelimigung des Gouverneurs. 

{ 10. Rechte» und Anstellungs Verhältnisse. 

Sämtliche für die Landesbeamten des Schutzgebiets geltenden gesetsliehen 

nnd sonstigen Vorschriften finden, soweit nicht ausdrücklich Ausnahmen oder 
Abweichungen fentgesetzt sinc^ auch auf die weisen Angehörigen der Laodes- 

polizei Anwendung. 

Die Anstellung geschieht für die ersten vom Diensteiutritt ab zu rechnen- 
den sechs Monate probeweise auf jederzeitigen Widerruf, spätexhin gegen Kündi- 
gung, welche für den (Gouverneur und, soweit nicht eine nach ICaBgabe der An* 

Stellungsbedingungen oder der ürlaubsvorschriften übernommene Verpflichtung 
für eine bestimmte Dienstperiodc entgegensteht, auch für den Angestellten untcT 
Innehaltung einer dreimonatigen Frist statthaft ist. Dom Ciouverneur bleibt vor- 
behalten, aus besonderen Gründen die Probezeil bis auf die Dauer eines Jahres zu 
verlangern oder von einer solchen absusdien. 

Die Ausübung des Kündigungsreehts durch den Gouverneur hat zur Vor- 

aii.^setzung, daß einer der Gründe vorliegt, aus welchen das Ausscheiden einea 
Angelnirigen der Kaisorlichen Sclnitztruppe vor dem Ablauf der übemommiraen 

DienstverptlieliMiiig verfügt werden kann. 

Die UestinuniniKen üb» r die Entlassung nach den Disziplinarvorsohriftea 
werden hierdurch nicht berührt. 
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I U. ITYlaub. 

Urlaub nach Deutschlund und innerhalb des SchntXgebiets sowie Reise- 
beihilfon (»rhnltcn die woißcii Aiifjreliörlf^on der Landespolizei nach den für die 
übrigen Beamten des Schutzgebiets poltcndon HostimTiinnpen. 

Den Bezirksamtmännern wird gemäfi § 7 der VorBcliriften, betreffend den 
Urlaub vtw. der liandeabeamten» Tom 81. Ifai 1901, die Befugnis übertragen, den 
ilmeii untamtdltea weiBen Angehorigeii der Lande^liaet XJrlaub innerbidb des 
SdiutxgebieU bis au 14 Tegra au ertenen. 

§12. Besüge und Versorgung. 

Den weiOen Angehörigen der Landespoliaei w&d ein Diensteinkommen 

innerhalb der Grenzen des Etnts und freie Wohnung nach den für die Landes- 
hf*amton des Schtitzgpbiots poltondcn Bestimmungen gewährt Nach diesen und 
innerhalb der Grenzen des Etatü bemißt sich auch die VerHurgung. Wegen Er- 
teilung des Zivilversorgungsscheins an die weiBen Angehörigen der Landespoliaei 
wird auf die hierüber bestehenden besonderen Vorschriften verwiesen. 

§13. Uniformierung, Ausrüstung und Bcwaffuung. 

Die UnÜormienmg und Bewaffnung der weifien Angehörigen der Landes^ 
poliaei erfolgt nach besonderen Bestimmungen. 

Den Poliaeiwacbtmeistem und Polizeisergeanten werden Waffen, A7)niItion 
und Reitausrüstung aus amtlichen Beständen peTieff>rl. Sie ^imW-m dipse Gegen- 
stände, welche im P'igentum des l.iindesfiskus verbleiben, in gutem Zustande zu 
erhalten und sind für Vernaehlääsiguiigeu und 3eseimdigungen verantwortlich. 
Die Bdcleidung haben sie sich selbst au beschaffen, wofür den Poliaeisergeanten 
bei ihrem Dienstantritt ein Bekleidungsgeld von 140 Mk., den Waehtmeistern ein 
solches von 150 Mk. gewährt wirti. Diese Vergütung ist für die Dauer eines 
.lalires homessen. In der Folgezeit erhalten di(! Polizeiscrgeauten ein jährliches 
Bekleidungsgeld von 100 Mk., die Wachtmeister ein solches von 110 Mk. 

Die Berechtigung oder Verpfliehtong aum Tragen der üuifmna regelt aich 
des näheren nach den^Dienstanweiaungen. AuBerhalb des Sehufagebfota darf die 
Uniform nur mit Gaaefamigong des Auswlrtigen Amts (EolMdaloAbteiluiig) an- 
gelegt werden* 

§ 14. D i e n 8 t p f e r d e. ' 
Bestimmungen über Dienslpferde bleiben vorbehalten. 

§. Ifi. Verpflegung. 

Dip weiBen Angehörigen der Landespolizei haben sich selbst zu verpflegen. 
Hinsichtlich der Entnahme von Bedarfsartikeln aus amtlichen Beständen gelten 
die allgemeinen Bestimmungen. 

IIL Beatimmungen für f arbig& 

$ 16. Annahme und Bechtsverhaltnisse. 

Die Annahme farbiger Polizisten findet durch die Besiri»amtBDUbiner oder 

mit deren Genehmigung durch die Distriktschefs statt. DieBegdung d^BecbtS- 
und Dienstvorhältnisse der farbigen Polizisten hat nach den vom Gouverneur er* 
laseeueu Grundsätzen durch die Annahmeverträge zu erfolgen. 

Die farbigen Polizisten haben die Aufgabe, die weifieu Angehörigen der 
Landespoliaei bei Erfüllung ihrer Dienstoblisgenheiten nadi MaBgabe der vom 
Gouverneur erlaMenen Bestimmungen au untersttttaen. Polizeiaergeanten, denen 

5* 
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dinrch dlpristliVbe Anorduimg beigegeben werden, treten rn ihnen in das Ver* 
hältnifi als Vorgesetzte. 

Die Kegeluug und Handliabung der Disziplin der farbigen Poiiasteu gc- 
Mbieht naeH den vom Ooavemeor aii^gwteUten Grondaii t aeiL 

I 17. Bekleidung^ Ausrüstung und Bewaffnung. 

Die BeUeidungy Ausrttstnng und Bewaffnung der farbigen Poluisten ent- 
spnebt mit den ICaBgaben der Anlage zu § 18 der Indier f&r die eingeborenen 
Poliflvten des Schutzgebiets Torgeechriebencn TTniform. 

Die Bezüge dor fnrbii?en Polizisten werden vom Qouremement auf Vor- 
schlag der Bezirksamiiimnuer geregelt. 

Windhuk, den 1. März 1905. 

Der Kaiserliche Gouverneur. 
L y. Tecklenburg. 

AnfcMiganKr.M (gl». 

Unlfonnlerung der weiHsen Angehörigen der LandesfioUKei des deutsoh- 

■IdwwtaMkaidMliflB 8ekatig«M«li. 

L Im allgemeinen. 

1. Zur Kopfbedeckung dient Hut und Kutxe. Ersterer ist aus gramem 
^E'ils in der Form der Sdiutstruppenhftte mit roter schmaler Einfassung. Um 

das Kopf teil des Hutes liegt ein 2 cm breites rotes Band. Der Hutrand ist an der 

rechten Seite, wo tWi- Reicliskokarde ■inp-cbrnnlit ist, hochgreklappt. 

Die Mütze ist eine Militürschirnimutze ans grauem Kord nach Art der 
bchutztruppeumütze, jedoch mit der Änderung, daü der Streifen um das Kopfteil 
aus xotnn Tuch ist. Auf der Vorderseite des Streifens befindet sidi die Beioha- 
kokarde. 

2. Der Dienstrock ist ein graues Jackett aus Kord oder Khaki, mit einsetz- 
baren Reichsadlerknöpf t n nus weiÜem Metall nach Art der Schutztruppr-nröcke, 
jedoch ohne 'Besatz am Kragen. Aul den Schultern werden rote abnehmbare 
Aehselklappen getragen. Die Anschläge naflk soiiwediialier Art sind Trat 
fl^iehem Stoffe wie der Bode und heben sieh vom Ärmel durch eine schmale rote 
Einfassung ab. 

3. Die Rpithoup i«t olnic Bie»*- und nus Kord gefertiijt 

4. Die iStiefei sind aus gelbem l^der und mit Anscbnallsporen versehen. 

5. Der Mantel entspricht dem Militärmantel, ist aus grauem Tuch, hat 
BeiehsadlerknSpfe ans weiBem Metall, jedodi am Kragen keine Spiegd. 

6. Die Sattelauarustnng entspridit der bei der Sohntstruppe gebrftüoh* 

liehen. 

7. Als Bewatfnung führen die weißen Angehörigen der Landespolizei 
Beitersäbel, Gewehr M/98 nebst dem bei der Schutztruppe üblichen Patronen- 
gurt und BeroWer mit daxu gehöriger Patrontasehe. 

Der Säbel ist ein leichter Kavalleriesäbel in einer Lederseheide von der 
Farbe des Koppels an langen gleichfarbigen Ledertragriemen. 

H. Dienstgradseichen der Poliseisergeanten undPolisei- 

wachtmcister. 

1. Die Polizoiserjrriiiiton tragen als Abzeu-hr-n fim Kordroek um den 
Kragen sowie an den Ärmelaufsohlägen unterhalb der Einfassung eine silberne 
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Boffte. Die Borte eatapriebt den von der Berliner Schutmanneehelt getragenen 
Silberborten. Die Sibeltroddel zeigt die Reichsf arb«D, i>t nach unten gesclüosBen 

und an einem braunen Lederfaiistriemen befestigt. 

Arn Khakirock, ist die silberuc Borte durch eine wastOihnrc weiüt' ersetzt. 

2. Die Polizeiwachtmeister tragen am Kragen und aui den Ärmelauf- 
sehlägeu anstatt einfacher Borten doppelte Borten von der gleichen Art, wie sie 
f fir die Poliieisezseanten Torgesohriefaen sind. 

An die Stelle der Troddel tritt dn silbernes Portepee an braunem Leder- 
fanatriemen. 

Die Achselklappen haben schmnlcü silin rnun Bortenbesatz. 

3. Polizeisergeanten, welche l> i ilut m AnsRcheiden aus dem Heere. Hfr 
.Marine oder der Kaiserliclien Schutzlruppe das Ofü^ierseitengewelir getragen 
haben, dttxfen das Portepee der Poliaeiwacbtnieiater führen. Dem Oouvemeur 
bleibt vorbehalten, die gleiche VergttnttJgung auch Poliaeiaergeanten, bei «welchen 
die erwähnte Voraussetznnfr nicht zutrifft, dann zu gewähren, wenn dieselben 
nach ihrem Dienstalter voraussichtlich iu der Kaiaerlichen Schutztruppe zur Be- 
förderung £um Peldwebel oder Vizeleidwebel an der Beihe sein würden. 

m. Bemerkungen. 
Wo rote Farbe Torgeechiieben ist, entapriobt sie der anliegenden Probe. 



29. Vertrag zwischen Kokmkl'Abteüiuig des AnswSitigeii Amtes 
und der Dentsch-Ostafrikanischfiii Bank. Vom 4. MUn 1905. 

1. Die Bank wird, soweit es ihre Kassenbestinde in Daresaalam gestattra, 

brä ihrer Geschäftsstelle in Th rlin an Private Schecks auf ihn Niederlassung in 

Daressalani, die auf ostafrikanisohe,^- T.nndcsfrcld iu Beträgen von mindefitcn« 
5000 Kupien lauten, verabfolgen, und zwar zu einem Kurse, der 184,25 Mk. für 
100 Rupien nicht übersteigt. 

2. Die Bank wird ferner iu Daressalam gegen Einzahlung von Kupien 
deutscher Prägung in Beträgen von mindeatens 6000 Kupien Scheeks auf Ihre^ 
Geschäftsstelle in Berlin verabfolgen, sobald die Rupien zu einem Kurse yon 
188^ Mk. für 100 Kupien oder niedriger angeboten werden. 

3. Soweit der Geschäftsverkehr der Bank es erforderlicli erscheinen läßt, 
wird die Kolonialvcrwaltung der Bank gegen Bareinzahlung bei der T.,egations- 
kasse Münzen der deutsch-ostafrikanischen Kupienwährung, nötigeuf alLs im Wege 
TOB Neuprägungen, zum Kurse TOin 100 Mk. für 76 Rupien in Daressalam aar 
Verfägung stellen. 

A. Soweit der Bestand der Bank an deutsch*oitafrikanisdien Landes' 

münzen den durch die Geschäftslage der Bank bedingten Umfang erheblich über- 
schreitet, wird flH« Gouvernement den übentchüssigen Betrag gegen Sichtwechsel 
auf die Legationskasse zum Kiirse von 100 Mk. für 75 Rupien von der Bank 
ttberaehmen. 

Berlin, den 4. Mira 1905. 

Auswärtiges Amt. Kolonial^Abteilung. Deutsch^Ostafrikanisehe Bank. 

Stuebel. Warnholta. 
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30. Abändprung dee § 10 der Schalordnimg vom 18. Februar 1904.*) 

Verfügt vom Goavemeur von Samoa am 6. März 1905. 

Vom 1. April 1905 ab werden die notwendigen Lehr- und Lemlraclier, 

welche Eignntiim der Schule verbleiben, den Schülern seilen» der Schule nur noch 
7.\iT Benutzung überlassen werden. Hierfür ist vierteljährlich im voraus zu 
entrichten : 

für einen Sehfiler der L oder H. Klasse 2,00 ICk.» 
für einen Schüler der HI. oder IV. Klasse 1,00 Mk., 

für einen Schüler der V. Klasse 0,50 Mk. 

Der Preis für Lieferung von Schiefertafeln, Heften, Bleistiften usw. ist in 
diesen Betragen mit eingeschlossen. 

Für den Pall, daß der Schule gehörige Bücher und Utensilien in Verlust 
geraten oder mutwillig beschidigt werden, kann von den Eltern oder Vormündern 
der betreffenden Schüler Ersatz des entatandenen Schadens beansprucht werden. 

A p i a , den Mära 1905. 

Der Kaiserlicbf Oonvemoar. 
I. V. Schult z. 

31. Veioidnuiig des GKniTemeiirs von Deatsch-Ostafcika, betreffaiidi 
Betreten der Sultanate Boanda und Urundi. Yom 10. März 1905. 

(K0I.BI. &S91.) 

Auf Grund ran § 15 Abaata 8 des Reiebsgesetzes vom 7. April 1900**) in 

VerlniiduriMr mit § 6 der Verfügung des Reichskanzlers vom 27. September 1908 
ist bis auf weiteres das Betreten cler Sultanate "Ruanda und T'nni li nur von der 
Militürstation üsumhnra aus und nur mit schriftlicher Genehmigung des dortigen 
Bezirkschefs bzw. dessen Stellvertreters gestattet, der befugt ist, an die Erteilung 
der Erlanbnia ihm notwendig aohein^e Bedingungen (Besuch des Sultane, 
^ution usw.) au knüpfen. 

Ausgenommen von dieser Verordnimg sind Angehörige oder Beauft raffte 
deK Crouvcrnemcnts imd der Mi<«<(ioneii sowie Personen, die im Sonderfalle £r- 
luubms des Gouvernements erhalten werden. 

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mit Gefängnis bis au 
drei Monaten oder mit Geldstrafe bis au 1000 Bupien bestraft. 

Daressalam, den 10. MIrt 1005. 

Der Kaiserllelie Gouverneur. 
I. V. Stuhlmann. 

« 

32. Verfüp:iino^ das Gouverneurs von Deutsch-Südwestafrika. betreffend 
die Gebiüueu der Rechtsanwälte in Nichteingeborenensacheu. 

Vom 10. März 1905. 

(Kol. Bl. S. 284.) 

Auf Grund des § 3 der Verfügung des Reichskanzlers vom 28. November 
1901, heteeffend die Begelung des gerichtlichen Kostenwesens in den SdlutS' 
gebieten Afrikas imd der Südsee,***) bestimme ich: 

*) Vgl. D. Kol. GeHet/.ßeb. VIII, Nr, 24. 

**) SoUte beirsen: „des Sehnt sgebtolsiesekees* (Rsleha^«tsbl. 1000, S.81S}. 
*•*) D. Kol. Oflsetzgeb. VI, Nr. 282. 



Digitized by Google 



Tocf,, b«tr. NiubteingeboreDeiifiacbi. 10. Marz. Auas. «. d. Laterw. f. d. Offl«. naw. 13. Mifs. 71 

' § 1. Ben bei einer Gericlrtabebörde des Sishutogelnets sugelassenen Bechts- 
anwälten stehen Gebühren im dopp^ten Betrage der Satse zu, welche in den im 
§ 19 des Gcäctses über die KonBuIargerichtebarkeit bezeichneten Vorschriften be- 
stimmt sind. 

§ 2. Dieiie Verfügung tritt am 1. April 1905 mit der Maßgabe in Kraft, 
de£ 8M auf die vor dieaem Termin den Beehtoanwilten erteilten Auf trige keine 
Anwendung findet. 

Windhule, den 10. Härc lMS. 

I>( i- KaiBorlicbc Gouvement. 
1. V. Tecklenburg. 

33. Ansasag ans der Unterweisung fOr die Offiziere usw. der Kaiser- 
lichen Sckntetnippen, seitens des Oberkommandos der Schntstruppen 

ergangen am 13. März 1905. 

1. Neben der Erhaltung der Schlagfertigkcit der Truppe ist die Förderung 
der wirtsäiaftüdien und knltorellen Entwidklung des Sehntsgelnets die vor' 
nehmste Aufgabe aller daselbet titigen Offisiere. Der Dienst der Offiriere be- 
schränkt sich nicht auf dag militärische Gebiet allein, sondern kann ebensowobl 

Aufgaben der Zivilverwaltung uTnfnssen. Siehe Solnitztr. Ordn. 1 und 2. 

2. Don Dotitschcn und aiuloren weißen AiiHiedlcru ist iu der Ausübung 
ihres Berufes und Gewerbes entgegenzukommen und ihnen sowie den christlichen 
IDsdonsgesellBdiaften weitgehendste TTuterstützung cu gewlhren. Ißt den vor- 
erwähnten Kreisen sowie mit den Beamten im Sehutsgebiet ist ein gntes Ein* 
"Vomehmfn auf rechtzucrhiiltfii. 

Die Offiziere müssen stets der Pflichten ihres Standes einpcdonk sein und 
dürfen niemals die erforderliche Kuhe und Besonnenheit verlieren. Die« gilt 
namwtlicli fSr, den Fall von Angriffen oder Beleidigungen mit Beiug auf ihre 
dienatlicbe Tätigkeit. Wenn irgend möglich, wird die Entscheidung der voTge^ 
setzten Dienststelle über die Art der Erledigung eines derartigen Falles einsu- 
holen sein. 

8. Körperliche Züchtigungen gegenüber iilingeborenen dürfen nur von den 
dazu ermächtigten Personen und in den verordnungsmäßig festgesetzten Grenzen 
verhängt werden. Sidbe anliegenden Aussug aus der Verfügmig des l^rm 
Reichskanzlers vom 22. April 1896 (Anlage 1),*) wonach unter andcrm in Deutsch- 
Ostafrika die Anwendung körperlieher Züehfigunfr als Strafinittcl gegen Araber 
und Inrler ülM rhaupt ausgeschlossen ist. Zuwiderhandlungen unterliegen der 
Ahndung in ücmäßheit des Militär-Strafgesetzbuches. 

Von grSBter Wichtigkeit ist die Anfreehterhaltung eines guten Verhalt- 
ni.s8e8 zu den Eingeborenen, was deren Heranziehung zur Arbeit in den Grenzen 
einer Steuerleistung nnd soweit der öffentliche Frieden dadurch nicht gefährdet 
wird, nicht ausschließt. Die Voraussetzung hierfür ist, daß die Eingeborenen 
mit Emst und Wohlwollen behandelt, und daß Übergriffe oder Ilärten, zu welchen 
Unkenntnis der Sprache und Sitten der Eingeborenen den Offiaier leicht verleitet, 
vermieden werden. Sdinelles Erlemen der Eingeborenensprache ist daher er^ 
forderlich. Die Überlegenheit des Offiziers und das Verständnis für die kolonialen 
liBedürfnlsse wird nicht durch selbstbewußtes Herabsehen auf die farbige Be^ 

*) Kidtt abgedrockl Vgl. O. KoL Gasetsgsb. Nr. 194. 
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TÖlkemng, sondern durch die Erkenntnis ihrer Wichtigkeit für die FntwiVkhing 
der nntürlichen Hilfskräfte des Landes und durch entsprechende Behandlung 
dargetan. 

4. 

6. Geacfaenke Ton AngehSrigem der eiiiKt^^oronen Berßlkerung dürfen nicht 
anproTiommen werden, es sei denn, daß deren Zurückweisung eine Verletzung der 
Landessitte in sich schließen würde. In diesem Falle sind Geldwert be^^itzcnde 
Gegenstände dem Gouvernement abzuliefern, sofern nicht nach Lage deä 1: alles 
eine andere Yerwertuug im fiakalischeu lotereflw angebraebt oder geboten er- 
aeliemt. Atunabmen von dieaer Beetimmwig eixid nur mit awdrncUidwr Qe> 
nehmigunK des Oberkonunandoa snlMsig. (Sie)ie nnliegenden Erlaß vom 1. Miis 
1002 — Anlage 2 der siimgegnaB auch für die Angehörigen der Scbutstruppai 
Geltung hat.*) 

6. Ethnographische und naturwissenschaftliche Sammlungen dürfen nur 
nach vorher eingeholter Oenebmigcmg des Oberkommando» der Sehutstruppen 

verwertet oder veräußert werden; aneh von jeder beabeiehtigten Schenkung 
soleher Gegenstünde ist dem Oberkommando Meldung zu machen. Es komrot 
hier die Beobachtung der Vorachrifteu des beiliegenden Buodesratsbeachluaaes 
vom 21. Februar 1889 (Anlage 3)**) in Betracht 

Einer gleichen Qenahmigung bedarf es rar anBerdienstliehen Verw e r tu ng 
kartographiaoher Aufnahmen. 

7. Über die ihnen vermöge ihrer Stellung bekannt gewordenen Angelegen- 
heiten, deren Geheimhaltung \hrvr Xntur nach erforderlich oder von ihren Vor- 
gesetzten vorgeschrieben ist, haben die Offiziere usw. Verschwiegenheit zu beob- 
achten, auch nachdem sie aus der Schutztruppe ausgeschieden sind. Siehe die 
anliegende A]l«rb5chste Kabinett»-Ordre vom 11. Desember 1900 (Anlage 4). Zu 
Vorträgen über die Verhültnisse in den Schutzgebieten und zu Veröffentlichungen 
über dies(>lbcn ist vorher die Genehmigung des Oberkommandos der Schutztruppen 
einzuholen. Auch bei Mitteilungen an Angehörige und Bekannte sowie bei Ge- 
sprächen in öfFentlichen Lokalen über die Verhältnisse in den Schutzgebieten ist 
Zurückhaltung geboten, da nicht übemdien werden kann» ob nicht etwa mit 
solchen Mitteilungen Mißbrauch getrieben wird. 

8. Die Offiziere haben für die Begleichung etwa noch schwebender i>eku- 
niärer Verbindlichkeiten vor ihrer Abreise Sorge au tragen, insbesondere auch 
etwaiger Steuerverpflichtiuagen. ^ 

0. Es ^pfieUt sid^ bei den Reisen Ton und nadi dem Sehutsgeblet Frivat- 
gepack g^Een Seegefabr sn Tersidhem, da im Falle des Verlustes ein I^ats aus 
Beichsmitteln nicht gewährt werden kann. 

10. Sämtliche Offiziere sind gehalten, im Sinne Vorstehender Weisvagen 
auf ihre weißen Untergebenen einzuwirken. 

B e r 1 i u , den 13. März 1905. 

Oberkommando der Schutztruppeu. 

Anlage * tu Nr. 33» 

LltonflMlie TsrSfltaittteliugai te aktfvm mid ebflnaUgea AMgtSMgtm 

4wt Bdwtiirappvi* 

Ich bestimm^ daß Meine Ordre vom 28. Januar 1807, betreffend literarisdie 
Veröffentlichungen seitens der im aktiven Dienst befindlichen Of fisiere und Be- 

*) I). Kol. Gesetzgeb. VI, Nr. 312. 
**} D. Kol. G««etagnb. VI, Nr. 9. 
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mten de« Heeives aowie der sur Diapositioii stdiandan Offiiiere, auf die Offisiere» 

Sanitätsoffiziere und Beamten Meiner Schutztruppen mit der Maßgabe sinn- 
gemäBc AnwenduTip: rxi finden hat, daß den früheren Sehutztmppenangehörigen, 
welche in die Armee bzw. Marine zurückgetreten oder zur Disposition gestellt 
sind, die Genehiuigung zur Veröffentlichung von Mitteilungen aus den Schutz- 
geb&eiteii, in denen eie tiltig wtann, äaxek die suatSndigen. Konunandeuve nur dann 
wtetlt werden darf, wenn skll dtt durch Vermittlung des Kriegsmini steriuma 
oder des Staats'^ckrctärs des Reichs-Marine-Amts befragte Keichekansler (Obet^ 
kommando der Scbutztruppen) damit einverstanden erklärt hat. 

Berlin, den 11. Dezember 1900. 

WUhelinu LB. 

An den Reichskanzlpr 
(Oberkommando der Schutztruppen). 



34. Baupolizeiordnnng fär die Ortschaft Swakopmund. Erlassen vom, 

Bezirksaintmanii daselbst am 20. März 1905.*) 

Aixf Grund des § 6 Absatz 1 der Verfügung des Reichskanzlers vom 27. Sep- 
tember 1903, betreffend das Verordnungsrecht der Behörden in den Schutz- 
gelten AMais nnd der Siidaee^ und der Gou^emententaverfi^rnneen» betreffend 
den £rlaB polizeilicher und aonstiger die Verwaltung betreffender Vorschriften 
in Deutsch-Südwestafriku, vom 2C. Februar 1901 und vom 2:3. November 1908, 
wird für die Ortschaft Swakopmund folgendes hiermit verordnet: 

I 1. Bangenebmiffunff. 

Zur Ausführung von Neubauten sowie von An-, Um-, und Erweitervngs- 
banten jeder Art b< darf der schriftlichen polizeilichen Genehmig-unp. 

Als Bauten im Sinne dieser Verordnung gelten alle Bauwerke aus festem 
Baustoff (Stein, Backstein, Lehm, Wellblech, Holz usw.). 

§2. Bau vorlagen. 

1. Mit dem Antrag- axif polizeiliche Cienehmigrung: sind Baufkizzen vorzu- 
legen, welche die Lage des Buugnmdstücks sowie die Lüpe, die HnuptnuiÜu und 
das Material des Bauwerks, die Entfemi^gen des beabäichtigtcu Baues von 
andwen Oebanden desselben Grandetlicfa sowie Ton den NiehbarstraBen und 
-Qrenien genau ezlcemien lassen. 

Bei umfangieiefaaren Bauwerken können genaue Bau> und Lagepläne ge- 
fordert werden. 

2. Das Grundstück, auf welchem gebaut werden soll, ist möglichst nach 
Hausgrundbuch- und Flurkartennummer zu bezeichnen. 

8, SimtUche BauTorlagen sind in drei Exemplaren, von dem Bauberm 
und dem verantwortlidien Bauunternehmer untersehrieben, einaureichen, 

§ 8. Bauerlaubniaaehein. 

1. Wird ein Bauantrag polizeilich genehmigt, so erhält der Bauherr unter 
Bfickgabe eines mit dem Gkndunigungsrermerk Teraebenen Bzemplara der Bau- 

*) Gleichzeitig mit dieser Verordnung ist eine solche des GoaTemenis, betreifend 
Aufbebung der bis dahin ffir Swakopmund gültig gewesenen BaapolizeiTerordnnng vom 
IS. September 1899 (In der D. KOL Qesatigeb, aiebt abgednicikt) ergaogSB, 
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vorlagen ein^ Bauorlaubnincbein. Vor Amhtodiguwg des BauerlanlinaHoliaixiH 
darf mit dem Bau nirlit heponncn -wcrdeii. 

Mit der Krtciiunp dos BHUprlaubnisscheing wird keinerlei Gewähr für die 
tectmiächo Richtigkeit der Buuunlage übernommen. Vielmehr verbleibt die Ver- 
antwortonir dafür, daA ein Gebäude in allen seinen Tetlra naeh den aUgemeinen 
BeseliL der Baukunst aus gntent, zweckentsprechendem Material standaidieK 
errichtet wird, dem Bauherrn und dem Bauunternehmer. 

2. Die Erteilung des Bavu'rlaubnisscheins kann davon abhängig gemacht 
werden, daU die Herrichtung des Straßenkörpers einacbließlich des Bürgersteigee 
nach VaBgabe der gelt^ulen allgemeinen Bestimmungen erfolgt oder gesichert ist. 

[ 3. Der Bauerlanbnissehein und die Bauvoriagen müssen während der 
Bauausführung stets auf der BausteHe bereit gehalten werden. 

4. Der erteilte Bniierlauljnissclipi!! verliert Bcnie (TÜltiirlxfit. wenn nicht 
innerhalb Jahresfrist nach seiner Aushändigung der Bau begonnen, oder wemi 
ciu begonnener Bau länger als ein Jahr nicht fortgeführt wird. 

§4. Banart 

1. Alle Bauten haben den Anf oidsrungan doar 6file»tlidisn Bicberheit, im 
besonderen doqenigen der Feuers Gesundheits« und Yerkehrsaicherheit, an ent- 
sprochen. 

2. Feuerstätten und Srhornsteine müssen in allen ihren Teilen aus dichtem 
unverbreunlichtm Material bestehen oder mit solchem feuersicher verkleidet sein. 

3. Kehrstodcige Gebäude, in deren obersten Geschossen der Fufiboden 
mehr als 7 m Über dem Erdboden liegt, müssen mindestens eine unverbr^inliche 
Treiqpe erhalten. Als oberstes Geschoß ist das Dachgeschoß nicht anzusehen» 
wenn es keine zum dauernden Aufenthalte von Menschen bestimmten Bäume 
enthält. 

4. Jedes selbständige Gebäude muß eine Zufahrt von mindestens 2,50 m 
lichter Breite Ton der Strafie her hab^ 

5. Alle zum dauernden Aufenthalt von Mensehen beatimmten Bäume 
müssen reichlich Licht und Luft haben. 

§ 5. B a u a b s t ä n d e. 

1. Zwischen allen nichl ziisaHunenf^eban ten Gebäuden dosseihen Grund- 
stücks und allen vorspringenden Teilen solcher Gebäude muß durchweg ein freier 
Kaum bleiben : 

a) von mindestens 2,S0 m Brette, sofern keine oder nur eine der einander 

zugekehrten Umfassungswände eine öfhiung erhält; 

b) von mindestens 5 m Breite, «unfern mclir als eine der einander enge- 
kehrten Umfassungwände Öffnungen erhalten. 

2. Bauten an der Grundstücksgrenze sind entweder unmittelbar auf der 
Grffliae zu errichten oder sie müssen von ihr dumhweg einen Abstand einhalten : 

a) von mindestens 2,50 m, sofern die der Grenze zugekehrte Umfassunga- 

wand keine Öffnung dorthin erhält; 

b) von mindestens .") m, sofern die der Grenze zugekehrte Umfussungswand 
eine Öffnung dorthin erhält. 

Bauten auf der Grenze selbst dürfen keine Öffnung in der Qrenzwand haben. 
3. Holzbauten, welche nicht mit Wellblech verkleidet sind, haben von jedem 
anderen GelMude desselben Grundstücks sowie von den Grundstüeksgrenzen durch- 
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ireg mindestens 5 m Abstand zu halten. Sind ne indes mit Wellblech verkleidet, 
so gelten auch für si<« die allgomeinon Vorsrhrifton der Nr. 1 und 2. 

4. Als einaTificr 7:tif?ekohrt gelten alle Wände, Gfihändeteilc und Grenzen,, 
deren Richtungsabweicbuug den Wiidcel von 75 Grad uivht überschreitet. 

§ 6. B a u s i e h e r u n g. 

Bei Ausführung von BfnitcJi sind die «ur Sicli' iung der Nachbargcbüude 
und des (»tient liehen Verkehrs notwendif^cn Vorkehrungen zu treffen. Im he- 
souderen »iud die Bauätelleii während der Dunkelheit beleuchteu und ahzu- 
fpenen, soweit dies zur Veriifitunir von UngrlücksSillen evforderlieh ist. 

§ 7. Ii a u a b n a h ni e. 

1. Wenn ein Bau vollendet ist, so liegt es dem Bauherrn ob, bei der Polizei- 
behörde die Abnahme zu beantragen. Zu dem dann anzuberaumenden Termine 
maB der Baulmr auf Yorladimg entweder persönlich eraeheinen oder In geeig» 
neter Weise vertrete sein. 

2. Ergeben sich bei der polizeilichen Prüfung Mängel, su hat sie der Bau- 
herr abzustellen und demnnch'^t eine neue Abnahme zu beantragen. 

3. Nach vorschriftsiuuliiger Ausführung wird durch eine Bescheinigung 
der Poliseibehdrde die Abnahme des Baues ausgesprctchen. - ' 

4. Antssge auf ▼orläufige Abnahme eins^er Bauarbeiten und Bauteile 
werden nur auinalunsweiee berücksichtigt. 

§ 8. Bauabbruch. 

Mit dem Abbruch eines Gebäudes darf nicht begonnen werden, bevor nicht 
der Poliseibehörde s(äiriftlich Anzeige gemacht ist. Im Falle des Abbruchs findet 
§ 6 sinngemäfle Anwendung. 

{ 9. Abort- und Abfallanlagen. 

1. Auf jedem bewohnten oder cur regelmäßigen Arbeits- oder Versanun- 
lungsstatte von Henschen (lien(>nden Grundstücke sind Abortanlagen und Müll> 
lagerstütten von solchem Umfange zu errichten, daß sie ohne Entleerung dem 
regebijüßig(^ii Bedarf der Nutzung's berechtigten für wenigstens eine Woche ge» 
nügen; mindestens aber sind zu errichten: 

a) je 1 Abortsitz für 

L WeiBe^ 
n. Eingeboren^ 

HL jede auf dem Grundstufe betriebene Schanklisens oder Herbergs- 

wirtschaft : 

b) je ein Pissoir für jede auf dem Grundstück betriebene 8chanklizenz oder 
Herbergswirtschaft ; 

c) je eine MüUagerstiitte. 

2. Jedes der in Nr. 1 beseichneten Grundstücke ist mit einer Sickeranlage 

für Wirtschaftsabwässer zu versehen. 

3. Die Aborte müssen ein(^ Orundfläche von mindestens 1 qn; für jeden 
AbortHitz baben und mit einem wasserdichten, leicht herausnehmbaren Metall- 
behklter versehen sein. 

Blkalien und ürin dürfen nur in die Abortanlagen entleert werden. 

4. Die Müllagerstätten haben aus einer festen feuersicheren Unterlage und 
einer hinreichenden Anzahl fester Behälter zu bestehen. Die Behälter müssen 
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so br-^rhaffeu sein, da£ zwei bis vier Menschen sie in gefiltem Zustande nnaoluver 
eiuü Strecke weit fortbewegren können. 

Müll, Abfälle jeder Art und Asche dürfen nur iu deu MüUagerstätten 
gelagert ymrdm. SpeiBcabfllle imd ixmevfaalb der MfillageTstitteii in einem be> 
sonderen wasserdiehten, mit Deckel versdienen Behälter zu lagern. 

5. Die SickeranlfiETii hnbon aus zugedeckten Siekertonnen oder gleicli- 
wertigen VorriclitTing<'n zu b<,^ätehen. Die Siekerfnnnen sind aus einem oder 
mehreren übereinander in einem Erdschacht von mindestens 1,50 m Tiefe und 
m Brdte versenkten, bod^osem Gef &fien henoatellMi, welche auf einer H<dil> 
unterläge ans Flaaehoi odw dergleiehen ruhen ond obm mit einem herausnefanH 
baren Drahtsieb sowie darüber mit einem Deckel versehen sind. 

Wirtschaftsabwäsper, welche niclt? MTiseluidlieb zum Gartenbau verwendet 
werden, dürfen nur in die Sickeraniageu entleert werden. 

Befreimig von der Pflicht zur Herstellung einer Sickeranlagc tritt auf 
Antrag ein, wo der Untergrund in geringer Tiefe fdaig ist und anderweitige 
Qew&hr für unschädliche Beseitigung der Wirtschaftsabwisaer geboten wird. 

P>. Die Benutzung von Gruben zu Aborten und ICfiHagerstfttten sowie snr 
Aufnahme von Wirtschaftsabwässem ist verboten. 

7. Vorhandene Aborte, Müllagerstätten und Sickeranlagen dürfen ulme 
poliaeOiebe Genehmigung nicht geschlossen werden. 

8. In Kraft befindliche weitergehende Vorsidiriftai fiber die Abort* und 
Abfallanlagen bleiben unberührt. 

0. Der Polizeibehörde bleibt vorbehalten, die Bestimmungen in Nr. 3 
bis 6 im Wege der Bekanntmachung zu ändern. 

S 10. Hausnummern. 

Soweit die Strafien in Swakopmund amtlich mit Namenschildern versehen 

werden, sind die Eigentümer der nnlief?enden Grundstücke verpflichtet, polizei- 
lich zu bestimmende Hausnummern anzubringren. Die Art der Anbringung: und 
die Perm der Nummerschilder unterliegen der polizeilichen Genehmigung. 

§ 11. Zuwiderhandlungen. 

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Verordnung werden 

mit Geldstrafe bis zu 150 Mk., im Nichtbeitreibunpsf alle mit Haft bis zu sechs 
Wochen Ix'strnft. D;m( ben bleibt die PolizfMhehörde befugt, die Herstellung vor- 
schriftsmäßiger Zustünde auf Kosten des Zuwiderhandehideu herbeizuführen. 

§ 12. Übergangsbest immunigen« 

Diese Verordnung tritt einen Honat nach dem Tage ihrer Verkfindung 

in Kraft. 

Die bis dahin erteilten Bauerlaubnisscbeine behalten mit der Maßgabe dee 
§ 3 Ziffer 4 ihre Gültigkeit. 

Auf Veränderungen und Ausbesserungen vorhandener Bauten hudeu die 
Vorschriften dieser Verordnung Anwendung, soweit nicht die PoliaeibdiSrd« 
eine Ausnahme schriftlich genehmigt. 

Swakopmund, den 20. Mars 1005. * 

Der Kaiserliche Bezirksamtmann. 
Dr. Fuchs. 
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36. Pachtvertrag zwischen dem Fiskus des deutsch -ostafrikanischen . 
Sdratzgebietes und der Deutschen Kolonial -Eisoubahn-Bau- und Betriebs- 
GtteUflchaft zu Berlin. Vom 20./2a März 1905. 

§ 1. Der Landeafiskua des deutach-ostafrikanischen SchutzgrebiMte Ttx- 
pftduet die ihm gehörig ostafrikanische Usambara-Eidcnbahn von Tmga. nach 
Mombo vom 1. April 1905 ab an die Deutsche Kolonial-Eisenbahn-Bau- und Bp- 
uiebs-Gcsellschaft. Der Verpächter ist befugt, den Vertrag mit dem öchlaii 
eines jeden Beitriebs jahres unter Iimehaltimg einer Kundigungefriet Ton aechs 
MoBaten «ufsidieben. Der PlchtOTin ttetht etn Kfiiidigwigwedit «am Ende de« 
dritten, sechsten und des neunten Betriebejahres unter Inndialtung einer ein- 
jährigen Kündigungsf ri5;t zu. Erfolgt keine Kündigung, eo endigt das Pacht« 
rerhäitni.s mit dem 31. Mürz 1917. 

Während der Dauer des Vertrages führt die Pächterin den Betrieb der 
Belm unter den naehetdien^ Bedingungen «elbetindiff ond enf eigene Beehnusg. 

§ 2. Die Pichterin verpflichtet sich, die Eisenbahn W&hrend der Dauer dea 
Pachtverhältnisses unter «linnpemäßer AnweriHnnp- der preußischen BctriVKsvor- 
scfariften für Kleinbahnen vom 13. Aupnst l^iis r Zeitschrift für üleinbalmen 
1898, Seit« 452 £f.) ordnungsgeuiaU und nach idaiigabe des Verkehrsbedürfnisaes 
an betreiben nnd dabei die cur Zeit bestehenden Vorachriften su befolgen, ina* 
beeondere die Babnordnnnff fttr die TTaambarabahn und die Feetrteühing tä)er daa 
Verhaltnia dar üaambarabahn zur Reichspost- und Beichstclegraphen-Yerwaltung. 

Bicf^e Yorschrlffen können durch Yereinbaning awiaehen beiden Yertraga« 
Parteien geändert werden. 

§ 3. Die Pächterin ist verpflichtet, die gesamte Eiaenbahnanlag^ inabe- 
aendare dea Unter* nnd Oberbau, die aum Bahnbetriebe gehSrigen BauHdikeiten, 
Sb Betriebsmittel, die Ausrüstungsgegenstände und die Inventarienstücke in ge- 
brauchsfüliig'em imd betriebssicherem Zustande zu erhalten nnd die m'itipren Er- 
neuerungen nach den hfimischen Grundsätzen zu bewirken, sowie die erforder- 
lichen Ergänzungen vorzunehmen, so dali jede Strecke der Bahn ohne Gefahr 
Bit einer Geeehwindigkeit von 40 km in der Stunde befaliren «erden kann. 

ttber die während der Pachtzeit abgehenden und zugehenden Gegenatinde 
nnd genaue Aufstellungen und Yerzeichnisse von der Pächterin zu führen. 

^ 4. Mit dem 1. Ajiril 1905 sind der Pachterin die ganze Eisenbahn sowie 
sämtliche zum Bahnbetriebe gehörigen Baulichkeiten, Betriebsmittel, Material- 
Torrate, Ausrnstnngsgegenstände und Biventarienatüeke in gutem und leistungs- 
fibigeon 2Snatande an ttbergeb«i. 

Bei der Übergabe ist von den Vertretern beider Teile über die Betriebs- 
mittel, Materifllvorräte, Auarüsttmpspregrenstände und Inventarstücke fin Ver- 
zeichnis nebst Wertschätzung aufzunehmen und mit einer Nachweisung des Be- 
»landes an Gleisen und baulichen Anlagen zu vollziehen. Dieses bildet die 
Grundlage ffir die Büchgabeverpflichtung der Päobterin bei Ablauf dea Paeht^ 
Verhältnisses. Gegenstände, welche in dem Yeraeiehnia nieht aufgeführt worden 
aindy gelten nicht als der Pächterin üb<'rgeben. 

§ 5. Die Pächterin erklärt sich bereit, das gesamte vom Kaiserlichen Gou- 
vernement an der Usambarababn angestellte Personal auf Grund der mit jenem 
Peraonal beatdienden Abmachungen bis au deren Ablauf su ttbemehmen. Die 
Bezüge, welche ffir die BafanangMtellten nadi Beendigung der Tätigkeit im 
Schutzgebiet auf Grund der jetzigen Abmachungen mit ihnen billig werden, 
werden jedoch von dem Verpächter gezahlt 
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§ 6, .Sämtliche hcstrhenden Verträße, betreffend den Eisenbahnhctrinb. hat 
die Pächtcriu ua Stelle des Verpächters zu erfüllen. Sie ist berechtigt, alle 
darin dem Verpächter oder einem seiner Vertreter «ingerüiunteta Beeilte sdlist 
ftuacuüben. Soweit die Ausübung dieser Bechte nur auf den Namen der früheren 
Eisenbahnverwaltung oder des Gouvernements geschehen kann, ist der Pächteriii 
rechtzeitig ehw V<<!Iniaclit auszustellen. Soweit auf Lieferungen oder Arbeiten, 
welche im Interesse des Betriebs der einzelnen Strecken erst nach deren Über- 
gang an die Pächterin ausgeführt werden und nach diesem Vertrage aU Betriebd- 
aoBgaben gebudit werden müssen, seitens der K<^onial>yerwaltung Yorsdiiisae 
gesablt worden sind, hat die Pächterin diese au Lasten ihrer Betriefaafonda m 
erstatten und als Betriebsausgabe zu buchen. 

§ 7. Zur Ansammlung der Mittel, die für (ür- regelmäßig wiederkehrend«? 
Erneuerung des Oberbaus (auüer der Bettung) und der Betriebsmittel auch bei 
aorgfältiget ünterlialtazig' erforderlich werden, dient der bereits bestehende £r- 
nenemngsfonds der TTsafibarabahn. Es sind hieraus jedoch von den Betriebe- 
mitteln nur die Kosten ganzer Lokomotiveu und Wagen, Ton den Oberfoaumate* 
rialieu auch die Kosten einzelner Stücke zu bestreiten. 

Det Ersatz einzelner Teile der Betriebsmittel muß au Lasten des Betriebes 
erf(dgen. 

f 8« Der Emeuerungsfonda iat in SchuldTeraehreiboagm. oder in fenin«* 
lidien Schataanweisungen dea Deutschen Beicha oder dentadier Bundesstaaten 

ansuleM-'>n. 

in den Erneuerungsfonds flieüon: 

a) der Erlös aus den entspreclieudeu abgängigen Materialien, 

b) die Zinsen des Fonds, 

c) eine den Betriebseinnahmen an entnehmende jahriiche Büddage von 

75 S50 Mk. 

Dieser Betrag, der mit <i Prozent für Schienen, eiserne Schwellen, Weichen 
und Kleineisenzeug, 6 Prozent für hölzerne Soh wellen, 5 Prozent für Lokomotiven 
und 8 Proeent für Wagen nach If aBgabe der AnsofaaSungswerte beiecfanet ist, er* 
höht sich im Falle einer Vermehrung der Oberbaumaterialien oder der Eahraeuge 
in dem dieser Vermehrung entsprechenden Verhältnisse. 

Die Rüekla^e kann, sobald die Erfahrung späterer Jahre es gestattet, im 
Einverständnis mit dem Verpächter vermindert werden. 

I 9. Die Materialienerlose und Rücklagen in den Emeuerungsfonda sind 
nach Absug der gemSB % 7 etwa in Anrechnung au bringenden und im einaelnen 
anzugebenden Kosten binnen sechs Monaten nach Schluß jedes Betriebsjahree an 
die Legat ionskasse des Auswärfigen Amtes abzuführen, i-» Ii n ins Eigentum 
des Landesfiskus über und llieÜcn dem bereits bestehenden Erucuurungsfonds der 
Usambarabahn zu. 

IMe Pachterin darf in jed^n Jahre bis tu SOOO Hk. Aufwendungen au 
Laaten des Erneuerungsfonds ohne besondere Genehmigung des Verpächters 
machen. Weitere Aufwendungen unterliofren der Genehmigung des Verpächters. 

lieii-hen in einem Betriebsjulire die naeh a und c fälligen .Summen zur 
Bestreitung der gemäü ^ 7 erforderlichen Aufwendungen nicht aus, so ist der 
fehlende Betrag der Pächterin aus dem Erneuerungsfonds der Usambarabahn 
an ersetaen. 

§ 10. Für die Bestreitung von Ausgaben, die durch attflcrgewohnliche 

Elementarereignisse un*l jarröUere Unfälle. Tr.tungen und KJirperverletznngon 
von Personen sowie Beschädigungen der Balm nebst Zubehör und fremder Sachen 
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»liirnh dt'u Eisenbahnbetrieb li''rvr>rfrf'ruf('ii werden, wird ein Spczialreservefonds 
gebildet. Ersatzleistungen für Scluicii'n von weni^r als 1000 ilk. Kapilalwert 
sowie etwaige Beitruge für VerHieUeruiigeu gehen als Betriebsausgaben und 
gehen nicht zu LaBten de« Spesiftlreaenrefonds. Von Ereignissen» auf Grund 
deren die Mittel des Spozialreservefonds in Anspruch genommen «erden sollen, • 
ist dem Gonvcrnement alsijald nacli deren Eintritt Anzeif^o zu erstatten. 

§ 11. Der Spezialreservüfouds ist in Sehuidverscbreibungen oder iu ver- 
ziusiiehen Schatzauweisungen dea Deutschen Heichs oder deutscher Bundes- 
stsaten ansnlegen* 

Xn den Spesialieservefonda fließen: 

a) die Zinsen des Fonds, 

b) eine den 6et riebse innahmen zu entnehmende jährliche Kücklage swischen 

3tK)0 und 7000 Alk. 

Die Rücklage wird bemessen nach dem auf volle Hark nach oben abge- 
mndeten Jafaresdurdttdmitte des Eapitalwertee der Leistungen, die infolge ent- 
sprechender Ereigrnisso der drei letcten vorangegangenen Betriebsjahre zu Lasten 
des Spezialreservt f v>i !s nütip geworden sind. Für das zweite Retrit hsjnhr wird 
sinng^emaß das Ergebnis den ersten und für das dritte Betriebsjahr dasjenige der 
beiden ersten Betriebsjahre zugrunde gelegt. Ist der so berechnete Ihirchschuitt 
niedriger als 3000 Hk, so betrigt die Rfieidage 8000 lik^ ist er haber tls 7000 ICk., 
so betragt sie 7000 Mk. In allen anderen Fällen soll sie ihm gleieh Sttn. Ffir das 
erste Betriebsjahr wird die Rücklage auf 3000 Mk. festgesetzt. 

Die Rücklappn sind nach Abzug der gemäß § 10 etwa in Anreelmung zu 
bringenden tmd im einzelnen anzugebenden Kosten binnen sechs Monaten nach 
Sdiliifi jedes Betriebsjabrea an die Legationskasse des AtmArtigen Amts abni- 
ffibren und geben ins Eigentum, des Landesfiskne über. Sind jene S^wten greBer 
als die Rücklage, so erbilt die Piehterin den üntersehied aus dam Spedalreaerve- 

fond^ ersetzt. 

§ 12. Für die Bestreitung von Ausgaben für Neuanschaffungen und Neu- 
anlagen, welche als Substanzvermehrung oder Verbesserung und somit nach kauf- 
männiseher und betriebstechnischer Auffassung als Vennogensniwachs ansnsehen 

sind, wird ein Reservebaufonds gebildet. Die hierher gehörigen Ausgaben haben 
tkih im Rahmen der verfügbaren Mittel zu Itnlfeii. 

Der Fonds ist in Bchuldverschreibnngen oder iti vprzinslichrn Schatz- 
auweisungen dos Deutschen Reichs oder deutscher Buudcsstuuieu anzulegen. 

In den Beservebaufonds flieBen: 

a) bis derselbe die Hohe von 100 000 Mk. erreicht oder wiedererrcicht hat, 
der Anteil des deutsoh^ostafrikanisohen Laudesfiskus an dem Betriebe» 

Überschuß, 

b) die Zinsen des Fondä. 

§ 13. Der Bmeuerungs-, der Spetialreserve- und der Besenrebaufonda 
stehen im Eigentum des deutseh«ostafrikanisehen Sehutsgebieta. 

'( 14. Hit Ausnahme der Rücklagen in den Reservebaufonds und der Aus- 
gaben, welche zu Lasten der in den {^(^ T bis 12 hezeiehiieten Fonds ;2;elien, und mit 
Ausnahme der diesen Fonds zntlieÜenden Zinsen und der in den Krneuerunps- 
fouda fließenden Erlöse von Materialien sind sämtliche Au:igulxni und Einimluueu, 
welche das Untemehmen verursacht, Betriebsausgaboi und Betrieboeinnahmen. 
IKeae bilden den Betriebsetat, welcher von der Pächterin verwaltet wird. 

§ 15. Für die allfienieinen persönlichen und sachlichen Kosten der bc- 
triebs-, bau-, maschinen-, verkehrstechniacheu und kaufmännischen Oberleitung 
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des Betriebes von Deutscliland au& ist die Pächteriu berechtigt, sich die Summe 
von SOOO Mk. jährlich zu berechnen tmd sie ak Betriebsausgabe cu verboohen. 
In dieser Smame sind aiidi 4tie Kosten der Berisionsreisen ron DeuteeUend an« 
einb^priffen. 

§ 16. Das Betriebiiahr rechnet rem 1. Aprü eines Jahres bis som 3L üärs 

des nächsten Jahres. 

§ 17. Die Pächteriu hat die £iiuiahmeu uiid Ausgaben dea Betriebe» nach 
dem Normalbochungeformular der Eisenhahnen Dentsohlanda su TOrbneban» falls 
die Kolonial- Abteilung nicht einer anderen Buchungsmethode zustimmt. 

Die Pächterin hat nach Ablauf eines jeden Kalendervierteljahres vor Ab- 
lauf des nächsten Kalendervierteljahres dem Gouvernement eine Übersicht über 
die Betriebeeinnahmen auzuaenden. 

Innerhalb Ton seehs Monaten naoh SdiluB jedes Betriebsjabna hat die 
Pichterin dem VerpSchter einen ordnungsmaBig anfgesteUten BetriebeabadiliiB 
m Ubersenden. Ana dioeem Absohlufi müssen auch eiriditlich sein: die Ein- 
nahmen und Ansgraben im einzelnen, wel<>}ir> rlf>n Emeoerungsfoods» dea Spesial* 
reservefonds und den Heservebaufondä betreöen. 

Zur Prüfung des Abschlusses steht es dem Verpächter frei, durch von ihm 
SU entsendende Vertreter Einsieht in die Bfldier der Fiehterin und in sflmtlii^ 
Einnahme- und Ausgabebelege zu nehmen. 

Eriniierniifi't'n treffen die EitiBtelhnif? der Au^^p-tiV-Ti unrl "FinnnTimen pi?id 
nur bezüglich ihrer rechnerischen Richtigkeit und ihrer Verrechnungsstelle zu- 
lässig. 

I IS. Von dem Übersdinfi, nm nelohen die Betri«AieeinttafaBian dea Bahn- 

antemehmens che Betriebsausgaben übersteigen, bildet die Hälfte den Gewinn- 
anteil des deutsch-ostafrikanischen Landesfiskus. Diese Hälfte geht als Rück- 
lage in den Reservebauf onds, bis derselbe die Höhe von 100 000 Mk. erreicht oder 
wiedererreicht hat. Die andere Hälfte verbleibt der Pächterin. Die Abführung 
des danach dem Verpächter gebührenden Gewinnanteils hat spätestens bis zum 
IS. November jedes Jahres an die von dem Verpidater tu beatinunende Kasse 
ohne Zinsbereolmung zu erfolgen. 

Sofern die BetriebsauRpnb<'n in einem Betriebsjahre A'tn Einnahmen über- 
steigen, hat die Pächterin die fehlende Summe aus eigenen Mitteln zn tragen. 
Ergibt sich alsdann in den folgenden Betrieb^jahren ein Überschuß der Ein- 
nalmien über die Ausgaben, so gebührt dieeer in voller HIShe so lange der 
Pächt(>rin, bis die aus dem Übersteigen dtt Ausgnl^en über die Eh nahmoi in den 
früheren Betncbsjahren entstandenen Ausfalle der Pächterin voll ansgeglichcn 
worden sind. Bei Berechnung dieser Auafälle findet eine Zinsberechnung 
nicht statt. 

% 19. Sofern die Mittdl des Speaialrsservefonds au den aus demselben m 
bestreitenden Aasgaben in einem Jahre nidit ansreicfaen, hat die Fiditerin den 

erforderlichen Betrag vonnschieSen. 

Ein derartig vorgeschossener Betrag ist aus später verfügbaren Mitteln des 
Speziaireservefonds unter vierprozentiger Verzinsung vom Schlüsse des Rech- 
nungsjahres ab» in dem die Zahlung geleistet wurde» spätestens jedoch zwei Jahre 
nach Ablauf dieses Vertrages» unbeschadet der im § 27 getroffenen Bestim- 
mungen, von dem Vorpächter der Pächterin zu erstatten. 

Die Rückzahhmg solcher Vorschüsse gilt nicht als Leistung zu. Lasten dos 
Spezi alreservefonds im Sinne des vorletzten Absatzes des § 11, wohl aber die mit 
jenen Vorschüssen erfüllte Leistung. 
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Sofern AlUprüche aus Töliingen und Köri)erverletzungen von Personen 
oder Beschädigungen freiiuk-r Sachen thirch den Eisenbahnbetrieb lierlnügt-f iihrt 

werden, faUen sie für die Zeit nach Auflösung: dea Vertrages dem Verpächter 
zur Last. 

§ 20. Die Pächterin ist verpüiehtet, einen zu ihrer Vertretung im vuiku 
Umfancr bereehtigten» teeluiiicJi gelMldeten und im Betriebedienste erfahrenen 
Betriebtleiter und einen Stellvertreter für diesen zu erneimen, die ihren Wohn« 
sitz in Tanga zu nehmen haben. Die sonstigen bei der Buhnunterhalt »mg und im 
Betrielx' beschäftigten Angestellten müssen eine ihrer Verwendung entsprechende 
Vorbildung (die weißen Lokomotivführer gemäß den Bestiuimungen des Bundes- 
rats über die Befähigung von Eisenbahnbetriebsbeamten, vom 0. Juli 1892» und 
den lagehörlgen Nachtrigen, die anderen weiBm Angestellten gemäß den Be- 
triebsvorschriften für Kleinbahnen mit Kascbinenbetrieb vom 13. August 18tö) 
und guten Leumund besitzen. 

Der Betriebsleiter und sein Vertreter müssen Anjcrehörige des Deutschen 
Keichs sein. Uatüchligc und übel beleumundete Angestellte sind auf Verlangen 
dea Gouvemerai^its sofort sn ^tf emen. 

Das Gouvernement ist jederzeit berechtigt, durch von ihm zu bestellende 
Vertreter die Bahnstrecke zu besichrig(m. Die Päehterin ist bereebtlpt. zu ver- 
langen, daÜ bei derartifren Besiehtijrungen ein von ihr zu bestimmender Beamter 
zugegen ist und daü etwaige Mängel unter seiner Mitwirkung festgestellt werden. 

Die Vertreter des CkniTernementa, welche in ihrer aufaiciitsbeli5rdlielmk 
DienstCatigkeit in besag auf das Bahnuntemehmen auf der Bahnstrecke ver- 
kehren, sind von der Pachterin mit ihrem Gepäck gebührenfrei zu bofcirdem. 

§ 21. Die Pächterin hat eine den jeweiligen Verkehrsverhältnissen ent- 
sprechende Anzahl von Zügen, mindestens aber \v<ie}ientlich drei durchgehende 
Züge in jeder Kichtung zu fahren. Die Beisegescbwiudigkeit der Züge darf gegen 
die der jetit auf der Bahn Tericdirflndeii Zflge nicht znrfidcstefaen. Die Püchtcutin 
setst deäi Fihrplan unter Befolgung dieser Verpflicbtung fest. Zu Änderungen 
des Fahrplans muB die Torherige Genehmigung des QouTemementa eingeholt 
werden. 

2'2. Als Mnximaltarife gellen für die Pächterin die bei Beginn der 
Tacht für die Usambarabalm eingeführten Tarife. Die Kolonial-Abtcilung kann 
diese Marimaltarife auf Antrag der Pächterin erhöhen, im übrigen bedürfen 
TarifÜnderungen der Zustimmung dea Gouveraementa. 

{ 88. Der Fahrplan und die Befördemngspreisey sowie deren Änderungen 
sind TOT ihrer Einführung öffentludi bekannt /u madien. 

Die angesetzten Befördcrungq^reisa haben gleiehmaBig für alle Personen 
oder Güter Anwendung m finden. 

Ermäiiiguugcu der Beforderuugspreise, welche nicht unter Erfüllung der 
gleichen Bedingungen je^rmann zugute kommen, sind unaulassig. 

S S4. Der Verpächter hat das Beeht» den AnschluB an die Bahn mit Frivat- 
an schloß gleisen oder AnnchluBbahuen au gestatten oder selbst hensustdlen, sofern 
der Pächterin die dieser daraus erwachsenden unmittelbaren Kosten ersetft 
werden. 

Die Päehterin ist vorpflichtet, aiif den Privatanschluflgleiscn den Betrieb 
gegen angemeasme Vergütung au übernehmen und f«nier den Übergang geeig- 
neter Fahrxeuge <^er Ansehlufibahnen ebenf alle gegen angemessene Vergütung au 
gestatten. 

Die dMitBoh« K«toiila]-aeB«tB|ebii]|g IX (1906). 6 
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§ 25. Falls fiskalische Bttnten zur Erweiterung der Balmanlasexi oder zur 

Einrichtung von Ansclihißgleisen ocl(>r Ansclilußbalincn auspcfnhrt werden, hat 
die l'ächterin die liicrzu erforderliehen liaumaterialien m Frachtsätzen zu be- 
fördern, welche über die Selbstkosten nicht hinausgehen dürfen. Die Höhe dieser 
Säüce hat das QouTemement nach. Aiihöning der Fäehterin f eatauBetien. 

$ 36. Die landeapolkeUielie und eiMnbalmtechxiische Aulaicht dem 
Gouvernement durch aeine Beamten ob. 

Beförderungen im öffentlichen Interesse, insbesondere von Truppenteilen, 
gehen allen «anderen vor und eiud nach Möglichkeit gemäfi den Wünschoi des 
Gouvernements vorzunehmen. 

§ 27. Macht der Verpächter von seinem Kündigungsrecht« Gebrauch, so 
iat er verpflichtet» die durdi Übemi^n der Betriebaausgalmi über die Betriefaa* 
einnahmen der Pächterin in den abgelaufenen Betriebajahren entatandenen Aua- 
falle, soweit sie in den nadifolgenden Betriebejabren aua EinnabmefiberachSseen 
noch nicht gedeckt worden sind, ohne Zinsverpiitung r.n ersetzen. 

Diese Krsjatzptiicht entfallt, wenn die Kündigung erfolgt, weil die Pach- 
terin ihre Vertragspflicht in grob fahrlässiger Weise verletzt hat. Soll die Ersatz- 
pflicht auf Qnmd dieser Bestimmung auageachloesen werden, so hat der Ver- 
pächter unter Angabc der die Ersntzpflicht auaschlieflenden Tataachen bei der 
Kündigung dies der Pärhti rin mitzuteilen. 

Macht die Pächterin von ihrem KüiidigunKsreehte Gebrauch, so hat sie 
keinen Anspruch auf Ersatz der im ersten Absätze dieses ^ 27 erwähnten Aui^fäUe, 
unbeschadet der im § 19 getroffenen Beatimmungen. 

§ 28. Bei Beendigung des Faehtverhaltniaaea findet die Btekgabe aller 
gepachteten Oegenat&nde auf Grund des bei Beginn des Pachtverhiltnisaea gemiB 
f 4 aufgenomin^ien Veraeiehniaaea und der gemäß § 3 geführten Aufstellung tber 

abgejrnngene und zugegangene Oepenstände statt. Die Gegenstände müaaeil eich 
in betriebsfähigem und ordnungsmäßigem Zustande betindeu. 

Die der Fächterin bei der Auseinandersetzung entstehenden Kosten sind 
mit Ausnahme der im folgenden f 29 bezeichneten Koaten ala Betriebeauagafaen 
des letsten Betriebsjahres anzusehen und zu yerbuofaen. Hierzu gehören ins- 
besondere auch Auslagen, die dadurch entstehen, dnß Beamte oder Anp'f «tclh'' der 
Pächterin über die Dauer des Pachtverhältnisses hinaus zur DtirehfühniT.ix d.^r 
Auseinandersetzung in Afrika verbieibcu müssen. Die t>ei dem ohne Kündigung 
eintretenden Ablaufe des Vertrags (am 1. April 1917) uoeh ungedeckt gebliebenen 
Betriebsausfälle aus der Vorzeit und ein etwaiger Betriebsauafall des letsten 
Jahres bleiben unbeschadet der Vorschrift in § 19 — au Laaten der Fiokterin. 

§ 29. Die Übergabe bei Beginn und die Abnahme bei Beendigung d^ r 
Pachtzeit erfolprt dureh eine Kommission, bestehend aus einem Vertreter der 
Püohterin, einem technischen Vertreter des Verpächters und dem Bczirksamt- 
mann in Tanga oder dessen Vertreter. 

Dureh eine ebenao maammengeaetzte Kommission soll im 4. Quartal jedes 
Kalenderjahres der Zustand der Bahn revidiert, und es soll über diese Beviaion 
ein Protokoll anffrenommen werden, in dem die im Interesse der KcKelmäßigkeit 
und Sirherheit des Betriebes sowie der guten Erhaltting der Bahn und ihres Zu- 
behörs für nötig erachteten Ausführungen und die für deren Fertigstellung zu 
Tereinbarenden Fristen veraeichnet werden und in dem zugleich festgestellt wird^ 
ob oder wieweit die bei frttheren Revisionen für notig befundenen Arbeiten aus- 
geführt worden sind. 
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Fin<let cino Kinijrunpr der Koiitniisgare üb« r einxelnc Punkte nicht statt, so 
äiud diese Punkte üu Protokoll auszuscheiden. Die Sondergutachten der Kom- 
ninttve mad dem Ptott&oll beunifügen. 

Die Kosten der Tätigkeit dieser in den drei vorstehenden Absätzen beaeieh' 
aeten EonmiisBioncn trägt jede Partei an ihrem Teile außerhalb dieses Vertrageifi. 

§ 30. Alle Meinungsverschiedenheiten zwischen der Pächterin und dem 
Vcrpäc^ttr hinsichtlich der Rechte und Pflichten aus diesem Vertrage, so nament- 
lich auch nach Beendigung des Pachtverhältmeses» weiden imter AnweUufl des 
Ofdentlieben Bechtsweges durch ein Sdiiedsgericht geschUcbtet. I^r Teil, 
urelcher ein Schiedsgericht anrnfttt will, hfA dem anderen Teil eine darauf hin- 
zieiendf Erklärung zugehen zu lassen, in welrhor er selbst ciiit ii Rclnedsriclitor 
benennt. Innerhalb zweier Wochen nach Empfang' lüi^ '1* r andere Teil einen 
zweiten Schiedsrichter zu benennen. Diese Frist wird auf 8 VVoeheu verlängert, 
sofern sich die zur Ernennung der Schiedsriditer nach dem Vertrage oder loraf t 
besonderer Vollmacht berufenen Vertreter der beiden Parteien nicht im selben 
Erdteile befinden. Läßt der andere Teil die Frist v(^r8treichen, ohne sich zu er- 
klären, so ist der erste Teil tK'fuj;t, den Triisidenten des Hnnseatischeu Olxr- 
kndesgerichtes zu Hamburg um Ernennung eines zweiten Schiedsrichters für den 
anderen Teil anzugchen. Die beiden benanntoi Schiedsrichter haben sidi alsbald 
ober einen .dritten Schiedsrichter, welcher zugleich die Stellung eines Obmanns 
einnehmen soll, ZU einigen. Sofern sie sich nicht einigen können, hat der Pn- 
ixdf nf des Hanseatischeu Oberlandesgerichtes zu Hamburg den Obmann zu er- 
aennen. 

Die Schiedsrichter sind berechtigt, Erhebungen anzustellen, auch Sach- 
verständige und Zeugen zu vernehmen. Den Erhebungen und Vernehmungen der 

Sachverständigen und Zeugen können Vertn fer beider Teile beiwohnen. Der 
Schied «i «5 prn eil, diT auch über die Kosten des Verfahrens und ihre Verteilung zu 
entscheiden hat. ist schriftlich nbznfassen und von den drei Sehiedsrichtern zu 
vollziehen. Da« scliiedsrichterliche Verfahren regelt sieh im übrigen nach den 
Torschriften der Zivilprozeflordnung, 

§ 31. Die Kosten des Abschlusses dieses Vertrages sowie etwaige Stempd« 
ätenergebühren hat die Pächterin zu tragen. 

§ 32. Dieser Vertrag wird in einer Hauptausfertigung für den VerpSchtor 
und einer Nebcuauafertigung für die Pächterin abgesehloesen, und zwar vorbehalt- 
lich der Zustimmung des Bundesrates und des Reistages zu den aus ihm er* 
wachaenden finanziellen Leistung^ des deuts^A-ostafrikanischen Landesfiskus. 

Be r Ii n, den 20. März 1906. B e r 1 in , den 23. März 1905. 

Auswärtiges Amt. Deutsche Kolonial-Eiseubahn-Bau- 

Eoloniai-Abteilnng. und Betriebs-GeaeUschaf t. 

Stuebel* Lenz. 



36. Bekanntmachung des (JouvornL'ui*s von Dputsch-Ostafrika, bftxeffend 
den üsambara-liahntanf. Vom 21. März 1905. 

Im Hinblick auf die Einführung der Hellerrechnung wird der gefrenwärtig 
iu Creltnnß: Ixfindlicbe Tarif der Usambara-Eisenbalm mit Wirkung vom 1. April 
1905 ab wie folgt geändert: 

0* 
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a. Personeuverkehr. 





Elnflaebe Fahrt 


Hin nnd 

M\ Ii fW U Li 1 1 


Bemexknngen 


2. Kl. f. ' 8. Kl. f. 
d. Km. < d. Km. 
Heller | Heller 


2. Kl. r. 

d. Km. 
Heller 


Für Farbige und Halbfarbige . 


9,6 


1 


14 


Fahrkarten 2. Kl. und 
Rückfahrten 3. Kl. für 
Farbige and Hidb» 
farbige werden niobt 



b. O o p a c k V r r k f h r und c. B e f o r d »• r u ii g von H u n d o n. 

Der Kinheitssatz für lieiBegopärk wird für den Kilometer und 100 ka auf je 
Ii Heiler, der Einheitssatz für Huude gleiclifalls auf 3 Heiler für den Kilomeier 
featgeaetat. 

n. 

Gfiterrerkehr. 

Stückgut. 



AUgiauMtna BtüitkyitlrlaaBit 


Spesialterif I 


Spaalaltvif n 


FBr 100 kg nnd 1 km 
HaUar 


FOr 100 kg mid 1 km 
Heller 


Für IHO kg und 1 km 
HaUar 


8 


Ifi 

Wagenladung. 


0,76 


Allgenwinc Wagenladang» 

klafiäß 


Bpeaialtarif I 


Spaaialtarif n 


Für 100 kg nnd 1 km 

Heller 


Für Güter dee Spezialtarifs 1 
der Stfickgatklaase 
fflr 100 kg und 1 km 
HeUer 


Für Güter dee Specialtahfs 11 
der Stöckgntklaaaa 
für 100 k? nnd 1km 

Heller 


3,5 


1,25 


0,6 



1. Grundziige für dio Fra ehtber echnung. 

a) Die Fracht wird auf die naehate durch 5 teilbare HeUeramnine nach 
oben abgerundet. 

b) Der Mindestlxnrag für jede Frachtaendung beträgt unabhängig vom Ge- 
wicht bei Entfernungen 

bis zu 20 km 15 HöUer 

über 20 km ^ _ 40 „ 30 , 

n 40 „ „ „ tiü , 45 , 

und BO fort für jede angefangene Strecke von 20 Kilometern 15 HeUer mehr. 
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BafclB. d. GouTerneon Deatach-Ostafri^ befcr. dcu üsambara-Bakntarii. 21. Marz. 



9. Nebenffebükren. 
Es sind überall sa setzen 



fttr 5 8 HeUer 

. 10 „ 16 » 



flir t FM 3 HeUer 

, a , 8 , 

. 4 ^ , „ 32 , ÖO 

Demstif olge erhält Zifier 8 folgende Fassung : 

„Der Vi'ikaufspreis der Frachtbriefe beträgt pro Stück 
ä HeUer, bei Abnahme toq xoehr als 50 Stück für je 100 Stück 1 Bapie/' 

8. Geldbef orderung. 
Einheitssats für je 100 Rupien Silber- oder Ooldgeld 16 Heller. 

m. 

Viehverkekr. 





OewShnllcher 


Wagen- 


Mindestsats 


Bezeichnung 




liuiungssatz 


bei 


für 1 Stück 
und km 


für 1 Stück 
und km 


iunsel- 
aendnngtti 




HeUer 


HeUer 


Bp. 


l. Pferde und enropäische Zuchtetiere . 


16,6 




s 


2. Kindvieh, Maultiere und IfaMllCSd . . 




2 


5 F.sel, Füllen, KiUb^r 


6 


3 


1 


4. Kleinvieh bis 'M^ 


1,6 


0,76 


1 




9 


M 


1 




4^ 




1 



IV. 

DepeschenTerkehr. 

Für zehn oder weniger Worte 50 Heller, für jedes weitere Wort 5 HeUer. 
T in iil)rigea Verbleibt es bis auf weiteres bei den bisher in Kraft befindlichen 
Bestimmungen. 

I>aressalam, den 21. März 1905. 

Der Kuserliche Gottvemeur. 
I. V. Stublmann. 



37. Vorachriften des Keichskanzlers, betreffend strafrechtliche und 
DissdpIiiiaxverhältDisse bei den farbigea Mannschaften der Kaiaerlicheii 
Schutztrappe fttr Eamenm. Vom 22. Mäiz 1906. 

Abschnitt 1. 

KiIitär*Strafgerichtsordnung. 

I 1. Das strafgeriehtliohe Verfahten gegen farbige Mannschaften der 
Sebntstnippe riditet sich, soweit nicht in nachstehendem abweichende Bestim- 
mungen getroffen sind, nach d^ sinngemäß anauwendenden Qrundsätsen 
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^ Vor8chr.d.£k., betr.Btj^frechU.n.Di83dpliiiarTerhältn.b.dJarbig.Maiuiseh.asw. 22JlAzx. 

1. der Scbutetruppra-Ordnimg Abadmitt HI § 3S, 

2. der Verfügung des Reichskanzlers vom 22. April 1896» 

3. des Straf^CÄi tzLucht'K für das Deutsche Reich, 

4. des Aüliiär-Stratgesetzbuches vom 20. Juni 1872. 

§ 2. Die strafbaren Handlungen sind den hiesigen Verhältnissen gciuäli 
derartig zu beurteilen, daB die freieate AiiffasBung der (pesetsliclieii Bestini- 
Duingen Platz greift. Insbesondere wird bei zablreichen durch das Hilitar*Straf- 
gesetzbuch mit Strafe bi drohtt n Iltindlungen eine weitgehende Milde anzuwenden 
sein, da die stn ngi n, auf den lu imischen Voraussetzungen einer entwickelten 
iSoidateuehre und Untertauentreuc beruhenden Bestimmungen des Militär-Straf- 
geaetsbuehee auf den farbigen Sdldner nur sebr bedingt fibertragbar sind. 

I 8. Daa Urteil hat auf eine in den Strafgeaotsbfidiem erwähnte Straf art 
£U lauten. IIierb< i ist 7AI setzen: 

8?alt Zufhtliaus: Kettenhaft, 

statt Gefängnis, Festungshaft oder llufi: Gefängnis mir Zwangsarbeit. 

§ 4. Neben Gefängnisstrafe unter sechs Wochen kann, neben Gefünf^iiis 
über aeeha Wodwn oder Zuchthaua (Kettenhaft) muB bei Unteroffteieren und Ge- 
freiten auf Degradation b«W. Entfernung von dem Dienstgrade erkannt werden. 

Nobon (iefüngnis kann, ne]>en Zuchthaus (Kettenhaft) xauB auf £nt- 
femung aus der Truppe erkannt werden. 

§ ä. Liegen gegen einen Abwe^eudeu die Vuruusäetzungeu der JTahnen- 
flueht vor, ao kann dureh einen Tom Geriehtaherm (Vorsitzenden des mstindigen 
Kompagnie- usw. Gerichts) aufzusetzenden Beschluß der Abwesende für fahtien> 
flüchtig erklärt und sein Guthaben mit Beschlag belegt worden. 

Als abwesend gilt ein Beschuldigter, wenn sein Aufenthnlt nnbckannt i«», 
oder wenn er sich in außerdeutschera Gebiet aufhält und seine (iestcllung vor 
das zuständige Kompagnie» uaw. Gericht nicht ausführbar erscheint. 

§ 6. Unter Offizier«! im Sinne dieser Verordnung sind auch die Sanitäts* 
Offiziere und oberen Militärbeamten der Schutztruppen zu verstehen. 

§ 7. Bei jeder Kompognir, dureh einen Offizier befehligten sflb-tiindigi-n 
Station (Posten) und Exi>ediliou wird ein Ciericht gebildet, dessen Vorsitzender 
der Kompagnieführer, Stationschef (Posteuf iihrer) oder Expeditiuusführer ist. 
Diese Oeriehte sind zustandig für alle farbigen Soldaten ihrea Befehlabereichs. 

§ 8. Wenn eine strafbare Handlung, welche gerichtlich Zu ahnden ist, zUr 
Kenntnis des Vorsitzenden des (Serielits gelnngt. so hat er die notwendigen Kr- 
mittlungen entweder selbst nn/.ustellen oder einen Offizier damit rii Wanftrag-en. 
Diese Erhebungen sind in der Regel mündlich anzustellen, scliriftlich nur dann, 
wenn ein Verbredien den Oegenstand der Untereudiung bildet. Unter Ver- 
brechen in diesem Sinne sind nur solche Handlungrai zu Terstehen, die mit dem 
Tode oder mit Zuchthaus bedroht sind. 

§ i). Nnch den gemachten Erhebungen hat der Vorsitzende zu bestimmen: 

1. ob das Verfahren cinzustelleu ist, 

2. oh der Fall diazipliuarisch zu ahnden ist, 

3. ob zur Hauptrerhandhing zu achreiten ist. 

Soll zur Hauptverhandlung geschritten werden, so ist dem Ange-eli .] ül ten 
von dieser Anordnung^ Kenntnis zu geben ^md er aufzufordern, etwaige Verteidi> 
gungsaiiträpe (Namhaf tmachnni? von Zeugen usw.) zu stellen. 

Über diese Vorgänge sind Vermerke zu den Akten zu nehmen. 

§ 10. Der Vordtzende befiehlt hierauf den Zusammentritt des Clerichts. 
Das Gericht setzt sich zusammen aus: 
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1. dem Vorsitfenden, 

2. nrei maovSdwcheu Offizieren oder ünterodMzierea, die durch Sanitäts- 
offiziere oder Sanitätsimteroffisiere ersetst werden können» 

3^ «wei farbigen DienstKraden. 

"Das Personal zu 2 luid 3 bildet die Beisitzer des Gerichts. Können uuuijfels 
an europäischem Personal zwei Beisitzer nicht liiiuugezogen werden, so genügt 
in drinc^chen Fillen ein europäischer Beisitser. 

Farbige, die in der Strafsache aln Kluger ixh-r Zeugen aufgetreten sind, 
dürfen nicht als ■B(*isitzrr vor^vciKlet werden. Auch bei Europäern ist dies» soweit 
ausreichend Pi rsonal vorhanden, zu vermeiden. 

§ 11. In der Hauptverbandlung leitet der Vorsitzende die Verhandlung. 

Zunächst werden die Personalien des Angeschuldigten bekannt 'gMnacbt 
und ihm eröffnet, welcher strafbaren Handlungen er beschuldigt sei. 

Dann folgt die Vernehmung des Angeschuldigten, der Zeugen sowie die 
Verlesung der etwa vorhandenen Akten. Der Angeklagte wird hierauf jyefragt, 
ob er zu seiner Verteidigung oder zur Sache noch etwas auzuführen habe. Darauf 
wird die Beweisaufnahme geschlossen. 

Nach Abfiihrung des Angeklagten und der Zeugen hält der Vorsitzende 
über den Fall Vortrag, liest die einschlägigen Gcsetzesparagrapben vor und er* 
klärt sich für T'rcisijrcehuug oder eine bestimmte Strafe. 

Die Beisitzer bringen hierauf jeder einzeln zur Sprache, inwieweit sie in 
bezug aui Anwendung der Gcsctzesparagrayhen, Art und Höhe der Strafe von 
der Ansicht des VorsitBenden abweichen bsw. mit ihm übereinstimmen. 

Nach Anhörung der Beisitzer erklärt der Voraitisende» ob und inwieweit er 
den abweichenden Ansichten der Rei.^itzer nachgibt, rnid verkündet dann das 
Urteil. Dns Urteil wird, soweit es nieht der Bestätigung durch den Kommandeur 
oder Gouverneur bedarf, sofort rechtskräftig. 

§ Id. über die Verhandlung ist ein Protokoll aufsunehmen. Die Kiedex^ 
•ehrift erfolgt entweder durch den Yorntiendm selbst oder nach seinem Diktat 
durch einen der europäischen Beisitzer. Das Protokoll ntnuB enthalten: 

1. Ort und Tag der Verhandhinj», 

2. Namen des Angeschuldigten mit Angabe des Dienstgrades, der Xummer 
der Erkennungsmarke, des Stammes, der Kompagnie, Führung sowie der 
gerichtliohen und DissiplinarBtraf en, 

3. Namen der vernommenen Zeugen, Sachverständigen USW.» 

4. Gang und Ergebnis der TTanptverhandlnnp, Festsetzung der Strafe 
durch den Vorsitzende) i, abweichende oder zustimmende Ansichten der 
Beisitzer und das vom Vorsitzenden endgültig gefällte Urteil, 

5. am SchluB die Unterschriften des Vorsitzenden tmd der Beisitzer. ^ 
§ 13, Das Urteil wird vom Vorsitzenden gefällt, der ausschließlich und 

allein dafür verantwortlich ist. Die Beisitzer haben lediglich l»oratende Stimme, 
jedoch das Reehl Tind die Pflicht, ihre Ansichten zu äußern. Wesentliche Mei- 
nungsverschiedenheiten zwischen den Beisitzern und dem Vorsitzenden sind voll- 
inhaltlich in der Verhandlung au Termerken. 

Glaubt einw der Beisitzer, dafi der Gang des Verfahrens oder das Urteil 
eine Bechtsrerletzunff enthalte» so hat er dies mit Namensunterschrift zu Proto- 
koU zu geben. 

ä 14. Über jedes gefällte Urteil ist durch dtn Vorsitzenden ein Erkenntnis 
auszufertigen. Dies muß enthalten : 

1. als Kopf den Namen des Gerichts» 
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S. Namen des AnBeschuldigten lunr. wie unter § 12» 2, 
8. Erkenntnisf onnel, in der die Straftat» die einschlSgigen Gesetaeqiara* 
graphen und, im Falle der Verurteilung» die Art und Daner der Strafe 

HTiziipobon ist. Ist auf Freisprechung prk;iniit, so ist dies ansugdben, 
4. als Uuterschrift den 2saroen des Vorsitxendeu des Gerichts. 
§ 15. Werden in einer HauptTcrkandlung mehrere Angeklagte wegen einer 
und derselben strafbarmi Handlung abgeurteilt, so ist im Verhandlungaprotokoll 
und im Erkonntnig jeder einzelne namentlieh ZU erwähnen, auch die Verbandlmiff, 
soweit als nötig, für jeden einzelnen getrennt zu führen. 

§ 16. Dhs Hrteii wird sofort rechtskräf tifi:, wenn auf Freisprechung er- 
kannt ist oder die Strafe sechs Monate Gefängnis nicht übersteigt. Bei Strafen 
öber sechs Monate Qef&ngnis bedarf das Urteil der Bestätigung durch den Kom- 
mandeur. 

Dieser ist befugt, das Urteil unmistoBen oder ein anderes Gericht rur Ab- 
urteilung einzusetzen, auch im Gnadenwege einen Teil der Strafe oder die ganze 
Strafe zu erlassen oder die Strafart zu mildern. 

Die Herbeiführung der Bestätigung A&r Todesstrafe über farbige Ange- 
hörige der Sebutatnippe dnreh den Gonvemeur sowie die nachtragliche Ein- 
reichung des Todesurteils an den Gouverneur in Fällen, in denen die sofortige 
Vollst reck 11 np nicht 711 vermeiden ist (Sch. O. § 23), hat durch Vermiftlunpr de» 
Kommandos auf dem Dienstwege zu erfolgen. Dem Gouverneur steht dessen all- 
gemeiner Vertreter gleich. 

Die Vollstreckung gerichtlieh verhängter Freiheitsstrafen erleidet dnreh 
Einholung der Bestätigung keinen Aufschub. 

§ 17. Über jedes gerichtliohe Urteil sind dem Kommando sofort einsu' 
reichen : 

1. das Protokoll der Haupt verhaudlung, 

2. das EAenntnis. 

Auf letsterem ist durch den Vorsitsenden su Termerken, ob das Urteil so- 
fort rechtskräftig geworden ist, und wann die Strafe angetreten bzw. an welchem 
Tage eine vom Gerieht verhängte noch xu bestätigende Freiheitsstrafe voiiäufig 
vollst rockt worden ist. 

§ 18. Bedurfte das Urteil der Bestätigung, so wird diese durch den Kom- 
mandeur auf das Erkenntnis gesetit baw. durch das Kommando beim QouTemeur 
erbet( n. Die bestätigten Erkenntnisse werden der betreflfenden Kompagnie usw. 
zur Veröffentlichung mrückpefiandt. 

19. Die Wiederaufnahme eines rechtskräf t ijr abpresclilossenen Verfahrens 
kami jederzeit durch das Kommaudo befohlen werden. Eh wird hierbei besonders 
bestimmt, ob dasselbe Gericht erneut zu urteilen hat oder ob ein anderes zu- 
sammengesetzt werden soll. 

^ 20. t her die k< i i< hr1ich erkannten Strafen fuhrt das Kommando ein 
Straf buch, in dem !in>;eKel)en ist: 

1. laufende Nummer, 

2. Dienstgrad, 
8. Namen, 

4. Nun^ner der Erkoinungsmarke» 

n. Stamm, 

0. Kompagnie-Xtunmer» 
7. Straftat 
ft. Tag des Urteils, 



des Bestraften, 
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9. Strafe, 

10. Namen des Vor»it«enden des (n richte, 

11. Bemerkungen über Strafvollstreckung usw. 

§ 21. Der Zutritt zu den Gerichtsverhandlungen kann jedem im. Besitz 
der bürgerlichen Ehrenrechte befindlichen Europäer gestattet werden. 

Absohnitt IL 

Dissiplinavstrafordnung. 

§ 1. Für die AusUtnmg der Di^ziplinarstraf^ewult golteti, soweit nach- 
8f«?hend nicht andors bestimmt, die in den §§ 1, 4 bis 7, 15, 19, 39 bis 46 der Diszi- 
plinars traf Ordnung für das Heer vom 31. Oktober 1872 ausgesprochenen 
Grundsätze. 

Mangels an Offizieren geht die Disziplinarstrafgewalt auf den StelWer- 
treter im Kommando auch dann über, wenn er Sanitätsoffizier ist. 

Die Disziplinarbestrafung ist innerhalb der den einzelnen Vorgesetzten zu- 
stehenden Grenzen der gerichtlichen Bestrafung stets dann vorzuziehen, wenn dies 
gemäB $ 1, 2 der Disziplinarstrafordnung gestattet ist. 

Über efimtlidia Texliangtw l>issiplinarstrafeu ist von den Kompagnien und 
aelbatindigen Abteilnngen ein Strafbuch nach dem festgesetzten Schema an 
führen. Dem Kommando ist monatlich eine Kachweisung über die verhängten 
Disziplinarstrafen einzureichm. 

§2. Zuständigkeit zur Verhängung von Disziplinar* 

strafen. 

£s können verhängen : 

I. Der Kommandeur. 

1, frci'vu f trbige Unteroffiziere: 

n ) St i jif dienst. 

h) Geldstrafen bis zum V2 Monatsgehalt, 
<0 Mittelarrest bis zu vier Wochen, 

d) strengen Arrest bis zu drei Woehen, 

e) Degradation; 

S. gegen Gefreite und Q^neine: 

a) Strafdienst, 

b) Geldstrafen bis zum Monaisgohalt, 
e) Mittelarrest bis zu sechs Wochen, 

d) strengen Arrest bis zu vier Wochen, 

e) Prügelstrafe bis zu zweimal 26 Hieben (mit Ausnahme der Gefreiten), 

f) gegen Gefreite: Entfernung von dem Dienstgrade. 

.^ußr-rdem kann der Kommandenr die Kinstellunfr eines Afiinnen in die 
Strafabteiluug (bei Unteroffizieren und Gefreiten erst nach erfolgter Degradation 
bzw. Entfernung von dem Dienstgrade) verfügen. 

Tl. Der Kompagnicchcf bzw. Führer: 

1. getreu farbige Unteroffiziere: 

a) ätraf dienst, 

b) Geldstrafen bis zum Monatsgebalt, 

c) IGttelarrest bis zu drei Wochen, 

d) streng«si Arrest bis zu 14 Tagen; 
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2. gegen Gefreite und Uemeine: 

a) Strafdienst, 

b) Geldstrafen, bis zum Vz Monatsgehalt, 

c) UittelarreBt Ha zu vier Wodmi, 

d) strengen Arrest bis XU drei Wochen, 

<>) Prügelstrafe bis ru 7,wpinml 25 lliel^^n (mit Aufnahme der Gefreiten^» 
i) gegen Gefreite : Entfernung von dem Dienstgrade. 

HL Der detachierte Leutnant bzw. Oberleutnant, welcher 

nicht Kompagnieführer ist: 

1. gegen fnrhi«ro Unterof fixiere : 

a) Strafdienst, 

b) Geldstrafen bis zum V2 Monatsgehalt, 

e) Hittelarrest bis au 14 Tagen, 

d) strengen Arrest bis au 10 Tagen; 

2. gegen Gefreite und Gemeine: 

a) Strafdienst, 

h) Geldstrafp bis zum V2 Monatsgehalt, 

c) Mittelarrcst bis zu drei Wochen, 

d) atrengen Arrest bis au 14 Tagen, 

e) Prügelstrafe bis au zweimal 25 Hieben (mit Ausnabme der Gefreiten), 

IV. Der detachierte Unteroffizier: 

1. gegen farbige Unteroffiziere: 

a) Strafdienst, 

b) Geldstrafim bis zum % Monatsgehalt, 

c) Mittelarrcst bis zu 7 Tagen, 

d) strengen Arrest bis zu 3 Tagen; 

2. gegen Gefreite und Gemeine: * 

a) Strafdienst, 

b) Geldstrafen bis zum Va Monatsgehalt, 

c) ICittelarrest bis zu 10 Tagen, 

d) strengt'u Arrest bis zu 5 Tagen, 

e) Prügelstrafe bis zu 16 Hieben (mit Ausnabme der Cüefreiten).*) 

Absehnittin. 
Militär-StrafTollstreckungSTOTschrift. 

§1. Todcsstrufe. 

a. Wegen eines militärischen Verbrechens. 
Die Vollstreckung geschieht unter sinngemäßer Anwendung des § 2 der 
If ilitir^StrafTollstreckungsTorsclirif t rem 9. Februar 1888 durch Erschiefien. 

b. Wegen eines gemeinen Verbrechens. 
Der Verurteilte wird nach Entfernung aus der Truppe dem nächsten Be« 
zix)csamt oder der nächsten Station zur Hinrichtung durch den Strang überwiesen. 

*) 1. Gefreite sinci nie, dekorierte Gemeine nnr aasnah msweiee oiit Hieben sn 'be> 

strafen. — 2. Degra<1ation und Entfernung von dem Dienstgrade können neben Arresr 
strafen, Hiebe neben Arrest- und Geldstrafen verhängt werden, jedofh niemals Arrcst»lrafen 
neben Geldstrafen. 3. Über Vollstrecknng der Arrest , Khren , GeldsICSfen sowie der 
Prägelstrafe siebe Abschnitt in dieser Vofsehrift: MiUtftr-StrafvomtnckangBTOisohrifk 
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In den Fallen, wo eine solclie Üfaerweiaung nicht dorcbführbar ist, erfol^rt 
die VoUstvedcunB durch BndiieBen. Betreffs Genehmigung des Gouverneurs bei 
Verbängungr der Todesstrafe s. Sch. O. Abschnitt VHI | 83 und Verfügung des 
Beichskanslers Tom 22. April 1896. 

I 8. Fieiheitsstraf en. 

Die sulassigen Freiheitsstrafen sind Eettenhaftf G^ingnis mit Zwangs- 
arbeit und Arrest. Die Kettenhaft entspricht der Zuchthausstrafe. Die 

Kcttenliaft ist eine lebenslängliche oder eine zeitipp. Der Höchstbetrag der 
zeitigen Kcttpnhaft ist 15 Jahre, der Jlindestbetrag ein Jahr. Vgl. Beichs-Struf- 
gesetzbuch § 14. 

Alle anderen gerichtlichen Freiheitsstrafen werden als 
Gefängnis mit Zwangssrbeit verbuBt» soweit nicht dem G^esets gemafi auf Arrest 
erkannt wird. 

a. Kettenhaft. 

Zur Verbüßiingr der Kettenhaft sind die Bestraften baldmöglichst dem 
uächsteu Bezirksamt unter Beifügung des Urteils zur Vollstreckung zu über- 
weisen. 

Kettragefangene bleiben auch auf dem Marsche gefesselt. An der Kette 
gorüe kg e l egte Märsehe werden auf die Strafsdt angeredinet. 

b. Gefängnis mit Zwangsarbeit. 

Ist neben Gefängnis nut Zwangsarbeit auf Entfernung aus der Truppe er- 
kannt worden, so erfolgt die Überweisung an das nächste Bezirksamt sinngenüifl 

wie unter a. Ist niclit auf Fntfernung aus der Truppe erkannt worden, so ist der 
Voriirteilte nach Krmessen des Kompagnie- usw. Führ(>rs entweder dem Kom- 
m»n(lo zur Eiiistelluug in die Strafabteilung oder der nächsten Station zur Straf- 
verbüüung zu überweisen. Ks richtet sich dies nach der Dauer der Strafe und 
nach der Entfernung des Gerichtsortes vom Kommandosits. 

Strafen, die sechs Monate HefÜngnis übersteigen, bedürfen der Bestäti- 
gung durch den Kommandeur. Die Vollstreckung der Strafe erleidet dadurch 
keinen Anfsehub. 

(iefängnisstraten von kurzer Dauer (bis zu sechs Wochen) dürfen aus- 
nahmsweise nach Ermessen des Kompagnie» usw. Filhrers als Mittelarrest verbüfit 
werden. 

Auf Kxp« lirionen usw. mit Gefängnis Bestrafte marschieren stets unter 
Aufsieht. Im Lager halten sie sieh nuf Wache auf und verrichten Arbt itsdicnst. 

Sämtlichen Gefaugeueu ist der GcnuB von Tabak und geistigen Getränken 
verboten. Löhnung wird während der Dauer einer Gefängnisstrafe nicht gezahlt. 

c. A r r <• s t s t r a f e n. 

Der Arrest ist Einzelhaft, d. h. der Bestrufte wird in einem kleinen Räume 
eingeschlossen. Bei Tage kann der Arrestant zu Arbeiten unter Aufsicht heran- 
gezogen werden. Während der Dauer einer Arreststrafe wird k^ Lohn gezahlt, 
der GenuB yon Tabak und geistigen Getränken ist verboten. 

Die nuldere Arrestform heißt Mittelarrcst, die strengeie strenger Arrest. 

Strenger Arrest wird in Eisen verbüßt. Die Verpflegung ist um das Fleisch 
zn kürzen. Sind keine Eisen vorlianden, so wird der Arrestant tüglieh zwei Stun- 
den uulrecht stehend ungebunden; hierbei ist alles zu vermeiden, was die Strafe 
als grausam erscheinen lassen könnte. Auf dem Marsehe, auf Expeditionen usw. 
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und überall, wo kein geeignetes Anettldcal TOiiutnden ist» tut der Anestant den 
Dienst der übrigen Leute» hat neh aber vSlirend der dienttfraien Zeit auf Wmthe 

aufzuhaltrn. 

Hiermit ist vcrbiuide-n : 

1. bei Mittelarrest : Die Ileranziehxing zu beschwerlichen Dienstverrieb- 
tungen aufier der Beibe, 

2. bei strengem Arrest: Anbinden, taglieh iwei Stunden. 

d. U u t c r s u c h u n g s ha f l, 

VcrbüJiuug wie Mittelarresi: Bei Einstellung des Verfahrens oder Frei- 
ftprediung wird die Löhnung nacbgesablt. Auf Expedition usw. maxebhieven 
lintersaehnngsgefangene unter Aufsicht. In besonderen Elülen ist Fessdong des 
Untersuchungsgefangenra statthaft. 

I 8. Prügelstrafe. 

Die Vollsireclnmg der Prügelstrafe erfolgt nach der Verfügung des Beichs- 
kanalere vom 32. April 1896 unter AussdiluB der Öffentliehkeit an einem den 
Blicken Unbefugter entzogeneu Orte xmd mit einem, dem vom Kommando der 
Schutztruppe auaaugebenden Muster entsprechraden Instrumente. 

% 4. Ehrenstrafen, 
a. Entfernung aus der Truppe. 
Die Entfernung aus der Truppe hat den Verlust der EhrenEeiehen sur Folge. 

k Degradation und Entfernung von dem Dienstgrade. 

Degradation und Entfernung von dem Dienstgrade werden ohne besondere 
Förmliclikeit vorgenommen. 

c*. E i n s t e 1 1 u II) g in eine S t r a f a b t e i 1 u n g. 

Bei forfiTPsetzt sohlechter Führung und fruchtloser Anwendung von Diszi- 
plinarstrafen kiinuen Dienstgradp nnd Gemeine, erstere nneh erfolgter De^rrada- 
lion hnw. Entfernung vom Dieuätgrud, auf Antrag des betreÜenden Kompaguie- 
usw. Führers der in Duale formierten Strafabteilung bis lur ToUstindigen Ab> 
leistune ihrer vertragsmafiigMi Dienstzeit überwiesen werden. 

Diese Leute werden zu Arl^ iten hv'i den Kasemements in Duala heran- 
iir/.osi-n. Sie erhalten zur Buschaifung kleiner Bedürfnisse monatlich 5 Mk-, 
autJerdem die VerpÜegung der übrigen l^eute. 

Erleidet werden die Augehörigen der Strafabteilung mit der gewohnlichen 
Kopfbedeckung der Soldaten ohne Adler, mit "Hiewd und mit Hose. 

Die einer Strafabteilung überwiesenen Mannschaften sind mit nidiater 
Enropäergeleponheit nach Duala in Marsch zu setzen. 

Die Absendung kann geschehen, bevor der Antrag auf Einstellung in die 
Strafabteilung seitens des Kommandos genehmigt ist. 

8 5. S traf d i en 8 t. 

Bei V<'rl':inp:v>iip von Strafdienst pcpen farbii^e Unteroffiziere ist darauf zu 
jieliLeu, dal' da<lureh die Disziplin nicht geseliiidipt wird. Als Strafdienst eignen 
stich besonders Strufwachen, Beaufsichtigung von Arbeitsdienst außerhalb der ge- 
wöhnlichen Dienstaeit und Ton Nachezeraieren. Soldaten kennen mit Straf- 
wachen, Naehexersieren, Strafrapporten usw. bestraft werden. 
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I 8. Geldstrafen. 

Bei gerichtlich erkannten Geldstrafen finden die Bestimmungen des § 28, 20 

f\o^ R«-ichs-Straff?esetzbuc]ie3 sinngemäBe Anwendung. Disziplinarisch vorhängte 
( rekist rufen dürfen in einem Monate inägesamt zwei Drittel des Monatsgehaltes 
nicht übersteigen. 

Berlin, den 22. März 1905. 

Der Reichskanzlrr. 
Graf Bülow. 

38. Verordnung des Gouverneurs von Deutsch-Ostafrika, betreffend die 
Erhebung edner Häuser- und Hüttensteuer. Vom 22. März 1905. 

(Kol. Bl. 8. 272.) 

Auf Griiiiü des § 15 des Schutzgcbietsgesclzcs vom 10. iScpteiiÜK r li^OO 
(L. G. Nr. 113) und der Verfügung des Beichskanzlera vom 27. September 1903 
(It. G. n. Naehtrair Nr. S4) wird hiermit Terordnet, was folgt; 

§ 1. Alle Wohngebüude unterliegen, soweit der frieditelie Machtbereich 
dt?r lokalen Verwaltungsbehörden reicht, einer HauaMT- lind Hüttenatauer nach 
Maßgabe der uuchstehenden Bestiuinuingen. 

Auagenonuueu sind die Gebäude des Fiskus, sofern sie zu einem Öffeutlicheu 
Dienat oder Gebrandie bestimmt sind» insonderheit die sum Gebrauehe offent- 
Ueher Behörden oder au Dienstwohnnugai hestlnuntan Gebinde. 

§ 2. Als Steuerpflichtiger im Rinne dieser Verordnung ist, soweit nicht die 
§§ 15 bis 17 in Anwendung kommen, der jeweilige Haua- und Uüttenbesitser an* 
zuaeben. 

% 3. Die Steuer wird durch die lokalen Verwaltnngabehdrden festgesetzt 
und doreh deren Organe erhoben. 

§ 4. Die steuerpflichtigen Gebäude (| 1) zerfallen in folgende Klassen: 

I. Wohnhäuser nach Europäer-, Inder- oder Araberart: 

a) in stfidtiseheu Ortschaften, 

b) in ländlichen Ortschaften; 

II. Häuser und Hütten, nach Eingeborenenart: 

a) in atldtiedien Ortaehaften, 

b) in liadliehen Ortsehaften. 

§ S. Welche Ortschaften als atidtis«^ anzusehen sind, besticunt der 
OouTemeur. 

§ 6. In Klasse Tu dient der ^lietswert als Griuifilafre der Bestenennig. 

Als Mietäwert gilt die durchschnittlich uls Verzinsung des iu den Uuuseni 
angelegten Kapitale anzunehmende Summe unter Berfiekaichtigttiig etwa vor- 
liegender besonderer Verhältnisse. 

Der Steuersatz heträfjf v. Ii. des liiernaeh ermittelten IfietswertOS, jodoch 
nicht weniger mid niclit nielir als 100 Rupien. 

§ 7. Die nach der Klasse ib steuerpÜichtigen Gebäude unterliegen einem 
sich nadi ihrem Werte abstufenden Steuersatae von 30, 20 und 10 Rupien. 

$ 8. In Klasse Ha werden drei Stufmi gebildet» für die erste Stufe ge- 
langen 12, für xlie zweite 9, für die dritte 6 Rupien Steuer zur Erhebung. 

§ 9. In der Klaase IIb werden pro Hütte 3 Rupien erhoben. 
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§ 10. Bei jeder lokalen V'erwaltuugübehörUe wird eine Xommissiuu zur 
Eestitellunir de« Mietswertee und der da&aoh m vonnievendeik Steuer (§ 6) sowie 
deir nadli f 7 ▼oisremdbrnenden Tnawiifiitiermig gelnldet. 

Die Kommissioil besteht aus dem Chef der lokalen Terwaltungsbelv^rde und 
aus vier von demselben zn b'*rufenden Miti^liedorn. Sie tritt spätestens am 
15. Februar unter dem VorsiUe dog Chefs der lokalen Yerwaltungabchörde zu- 
sammen. 

Auf den Iimenstatioiieii kaim von der Bildun^r der KominiBsion allgesehen 
werden. Jedoch liat der StatioDsdi^ denn Tor seiner Sbitscbeidung den Wall 
bew. Jumben zu hören. 

11. rievren die P>ntscheidung der Kommission bzw. dei=. Stationschefs ist 
Beschwerde au das Gouvernement zulässig. Dieselbe ist bei dem Vorsitzendeu 
bzw. Stationschef binnen einer Irist von vier Wochen nach Erhalt des Steuer- 
Zettels oder der Sifentlicheii AuslegUDg der Steuerliste oder der mündlicben Kit- 
te iltmg über die Hohe der Steuer anmbringeu und hat keine aufschiebende 
Wirkunpr. 

3)ie Entä^rbfiduup: de-; rtouvernements über die Besolnverde ist endgültig. 

^ 12. Zur ( n wiihrunK von Steuemachlässeii sind die lokalen VerwaltuQ£rs- 
behördeu nicht befugt. 

§ 13. Das Sieuerjahr reicht vom I. April bis ül. Marz. 

Innerhalb des Steuerjabres errichtete Gebäude der Blassen la und b und IIa 
iserden mit dem Beginn des auf die Fertigstellung (§ 1) folgenden Vierteljahres 
steuerpflichtig, desgleichen erlischt die Steuerpflicht mit dem Schlüsse des Viertel- 
jahres, in welchem die Vonnissetzuugen des § 1 in Wrpfall gelangen. 

Die in diesen if'ällen zur Erhebung gelangende Steuer ist so zu berechnen, 
daB auf jedes Vierteljahr % der Gesaiatsteuer wtfäUt» 

Innedhalb des Steuerjahres erri^tete Oebaude der Klasse Hb unterliegen 
der Steuerpflicht nur dann, wenn die Voraussetsungen des § 1 vor dem 1. Oktober 
des betreffenden Steuerjabres eintreten. 

Die Steuerpflicht für diese Gebäude erlischt mit dem Wegfall der Voraus- 
setsungen des § 1 ohne Bücksicht auf die bereits gezahlten oder fälligen Stouer- 
betrSge. 

Die Grundsätze der Absätze 2 imd 4 greifen auch bei einem Wechsel in der 

Person des Steuerpflichtigen (§ 2) Platz. 

§ 14. Die Erhebung: der Steuer erfels^r nacli ISfaB^rabe der i)rtlic)i"Ti Ver- 
hältnisse in vierteljährlichen oder halbjährlichen, Baten oder in voller Summe 
auf eini:iiiil. 

§ 15. Die auf den privaten land- und forstwirtschaftlichen Unternehmungen 
von Euro^m angesiedelten in Häusern der Pflansung usw. untergebraehten 

erwachsenen männlichen farbigen Arbeiter zahlen eine monatliche Kopfsteuer 
von I2V2 Heller mit Ausnahrae der Arbeiter, die mehr als seclis ^Nfonate hinter- 
einander in demselben Betriebe genrbeitet haVieii. Den Unternehmungen liegt die 
Ablieferung der hiernach zu erhetxndeu Kuptsteuer an die zuständige lokale Ver- 
waltungsbebi^rde ob, welche befugt ist, in die Lohnlisten Einsicht au nehmen. 

Die zu dem Unternehmen gehörigen Häuser» welche lediglich den farbigen 
Arbeitern zu Wohnung dienen, sind steuerfrei. 

§ IG. Im Binnenlande Icnnn die Steuer der TClasse IIb dur»'h Vermittlung des 
Jumben, Sultans oder Uauptliugg ab Gesumtieistung der Ortscliaft verlaugt 
werden. 
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§ IT. Im Biimenlande ist an Stelle der Hntteusteuer der Klasse Hb 
fine Kopfsteuer von 3 Rupien für joden t'i-wachsrruni arbeitsfähig(Mi Mann zu- 
Die gleiche Kopfsteuer kann in den Küstciidistrikteii im Einzelfalle als 
Mailregel gegen SteuorhinterziehuiJgen eingeführt werden. Unter besonderen 
Verhältmsaen kann diese Kopfsteuer bis avf 1 Bnpie Wabgesetst werden. 

Bie Einfüfarm« der Kopfsteuer bedarf der Genefaiaiguiig des Gouver- 
nements, desgleichen die Herabsetzung des Steuersatzes. 

§ IS. In Klasse II kann die Erhebung der Steuern in natura festgesetzt 
werden (§ 3). 

Als Katuralleistung sind zugelassen: Ölfrüchte wie £rdnüsse, Sesam usw., 
Baumwolle, Kopra, Kautschuk» Elfenbein und Bienenwachs. Auf ^n Innen- 

Station« n können auch aar Verpflegung der Besatzung sowie der Gefangenen und 
iltT durch/ieht'ndi'n Karawanen vrrwf>ndbarf < f rr iHfiirton und Vieh als Natural- 
teistung n:M Kimesscn des Stationschefs anpiTiuttinu-n werden. 

Die Amiuhme von Getreide und Vieh darf nur insoweit i-rfoigeu, als die als- 
baldige Verwertung desselben ohne die Gefahr des Verderbens gewährleistet ist. 

^ 19. Als Naturalleis tun^ abgelieferte Ölfrüdite usw. und Getreide hat die 
lokale Verwaltungsbehörde in Empfang zu nehmen, zu verwerten und den £rlös 
bei der zuständigrn Kasse zu verreeliiien. 

§ 20. Zu Beginn des S leuer jafares werden Voranschläge über die nach der 
Anaalil der vorhandenen Hütten bsw. kopfsteueri^ohtigen Personen au erwarten« 
den Steuern in Gestalt von SteuerhdwroUen aulgestellt« In diese Steuerhebe- 
rollen sind die Festsetzungen der Steuerkoramission (§ 10) unter Berücknchti- 
ii^iniz der auf etwaige Beschwerden erfolgten Entsehei düngen des Gouvernements 
einzutragen, desgleichen, soweit nach Lage der Verhältnisse zu ermitteln, die 
Anzahl der Hütten der Klasse Hb bzw. der kopfstcuerpflichtigen Männer (§ 17) 
nach Ortschaften oder Landschaften geordnet. Sowwit genaue Zihlungen nicht 
Torii^en, sind die Feststellungen des Vorjahres bcw. Nenschatsong«! unter Bei- 
fügung eines (iiesW-zMp'liehen Vermerkes aufzunehmen. 

Bei der Besteuerung der kopfst^uerpflichtipon P];n.i agenarbeiter 15) ist 
die Einführung eines abweichenden Verfahrens zulässig. 

Bie SteuexheberoIIen dnd vier Honate nach Sehlufi des Steuerjahres (§ 13) 
abcu schließen. 

Eine Verwaltung von Steuerrückständen sowie ein Nachweis über unbei- 
Irinirllche Stencrbeträg'c findet bezüglich der Trasse U der steuerpflichtigen 
iiausor tmd Hütten sowie der Kopfsteuer nicht statt. 

§ 21. In denjenigen Besirkm, deren Wc^platse auf Grund der Kaiser- 
lidien Verordnung vom 3. Juli 1899 (R. G. Bl. 8. 366) au kommunalen Verbanden 
voreinigt sind, fließen 50 r. H, der eingehenden Steuerbetrage diesen kommunalen 
Verbänden r.M. Die betreffenden Kommunalverbände tragen jedoch die besonderen 
Kosten der Steuerveranlügung und Erhebung. 

§ 22. In den übrigen Bezirken können bis zu 10 v. 11. der in bar abge- 
lieferten Steuer suziiirlieh des Erloees der verwertete Naturalien sur Bemune- 
rstion von Sultanen, Häuptlingen und Jumben und sonstigem Unterpersonal vor- 
weg in Abznp: gebracht werden. 

§ 23. Bei Nichtentrieb tunjr der Steuer bat die lokale Ver\valtungsl)eb;irde 
dieselbe, soweit nicht hierdurch eine Gefährdung der wirtschaftlichen Existenz 
des Steuerpflichtigen hervorgerufen wird und soweit dadurch keine nicht im Ver- 
hiltnis aa der Steuerleistung atehenden Kosten verursacht werden, zwangsweise 
beiantreiben. Bis cum Erlafi besonderer Vorschriften ftber das Verwaltnngszwsnfrf 
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verfahren erfolgt die Beitreibung in sinngemäiier Anwendung der entsprechenden 
heimischen Bestimmungen. 

§ 24. lu Distrikten, deren Zugehörigkeit zum friedlichen Machtbereich lU'v 
lokalen Verwaltungsbehörde nicht völlig außer Zweifel stdit, sowie in den Qe- 

bielen an den Grenzen der Naehbarkolonien erfolgt die Anwendung der vorstehe»- 
den V(ir>chrift(>ii nach Maßgabe der örtlichen Verhältnisse und dem pAichtnmfiisen 
Ermessen der lokalen Verwaltungabchörden. 

§ 25. IMc nach den vorstehenden Vorschriften zu zahlenden Steuern der 
Klasse I der steuerptlichtigen Gebäude verjähren in fünf Jahren, von dem Ablaufe 
des Bedmungsjahres au gerechnet, in welches ihr Zahlungstermin fällt. 

Steuerpflichtige der Klasse 1, welche hei der Veranlagung übergangen und 
demgemäfi steuerfrd geblieben sind» sind zur Nachentrichtung der Steuer ver- 
pflichtet. 

Diese VcriiHiehtung erstnckt sich auf die drei Steuerjahre /.urück, welche 
dem Steuerjahre, in dem die Naclujteuerpflicht festgestellt worden ist, voraue- 
g^angen sind. 

I 36. In stadiischen Ortschaften ist nach besonders su erlassenden Vor- 
schriften des Gouvernements die Erhebung von kommunalen Zuschlagen xu den 
Häuser- und Hüttenstenem sowie die Einführung von konununalen Grundsteuern 
zulässig. 

Die Zuschläge zu den Häuser- und Hüttensteuern dürfen 50 v. II. des zur 
Erhebung gelangenden Steuersatzes, die Grundsteuern 10 H. des Wertes des zu 
besteuernden Grund und Bodens nicht fibersteigen. 

Für die in § 1 Absatz 3 bezeichneten Gebäude darf auch keine Grundsteuer 
erhoben werden. 

§ 27. Diese VerorchiUTip tritt mit dein 1. -\pril 1005 in Kraft. 

Mit dem gleielien Tage treten sämtliche bisher über die Häuser- und 
Hüttensteuer erlassenen Vorschriften, insbesondere soweit sie in der L. G. von 
Nr. 8(18 bis 9$8 und 871 bis 37S Toröffentlicht sind, aowie des R. £. vom Ii. De- 
zember 1899 J. Nr. 9804 aufler Kraft. 

Darcssalam, dea 93. Kärs 1905. 

Der Kaiserliche Gouverneur. 
L V. Sttthlmann. 



39. ATisfOhrongisbestinimimgen za der YeroidiLiing, betiefifend die £r- 
hebang emer Häuser- und Hllttenstener. Yom 22. MSxz 1905. 

(Kol. BL 8. 974.) 

§ 1. Als lokale Verwaltungsbehörden im Sinne der §§ 1 und 8 der Ver- 
ordnung*) gelten die Bezirksämter, Militärstationen und Offizierposten. 

§ 2. Organe der lokalen Verwaltungsbehörden sind die den Bezirksämtern 
zugeteilten Bentnlen nnd Polizeiuntoroffizirre, einsrhließlieh des farhipren Unter- 
personals und der Funktionäre der Bezirksnebenstellen, auf den Militärstationen 
und Offizierpoaten samtliche Angehörige der Kaiserliehtm Sdnitstruppe. 

Kommunalbeamte gelten als Organe des Bezirksamts. 

*) Yorsteheod in Nr. S8 abgedruckt. 
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§ 8. Wofangebäude (| 1 der Verordnung) umfassen sowohl bewohnte Ge- 
bäude wie voriiborprehend verlas^^oiir', (leren baulidier Zustand gestattet» dieselben 
jederzeit wie<l« r als Wohnung in Bfiiutzuiig zu nehmen. 

§ 4. Gebäude, die ausschlieOlicli dem Gottesdienst und Religionsübungen 
dienen, siiul nach den YorseHriften <ler Verordnimg steuerfrei. 

Die zu einer Missionsstation gehörigen Häuser der Klasse I sind als Häuser- 
komplex susanmun wie ein ^us «i Teninlagen, ao dafi der Hochatfaetraff der für 
einen 8olclien*!BäusericompleK an entrichtenden Steuer in atädtisehen Ortaehaften 
100 Btipien und iu ländliehen 30 Bupien beträgt. 

Die in Absatz 1 gonnnnten Gebäude sind bei der Veranlagung dea Häuaer- 
komplcxes außer Betracht zu lassen. 

§ 5. Die in 4 der Verordnunpr genannte Klasse I (Wohnhäuser nach Euro- 
päer-, Inder- odt r Araherart ) nmfaljt sowohl Steinhäuser wie uioht massive 
Häuser dieser Art ( Wellb]e<-h- und IJolzhiiuser). 

§ 6. Als Verzinsung des Baukapitnls eines einem Farbigen gehörigen 
Hauses sind 15 v. H. und eines einem ii^uropäer gehörigen Hauses 7V^ v. H. an- 
zunehmen, Bof em nidit besondere VerhSltmase eine Abweichung von dieser Begel 
erfordern. 

§ 7« Die Bestimmungen dea § 7 der Verordnung vom 1. November 1897 
sowie diejenige d» Bnnderlaaaea vom 10. Oktobra 1896 (Lb G. Nr. 869) und dar 
Voordnuxig vom 29. April 1900 (L. G. Nr. 870) sind in die Verordnung nidit auf- 

genomnien worden. 

Die Erhebung des in den ge;iannten Vorschriften erwälmten Bodenzinses 
erfolift nach den Bestimmimgen der Verordnung über die Erhebung von Gebühren 
fOr die Beuntanng fiskalischen (}rund und Bodens su Ansiedlungen. 

§ 8. Alljährlich im !Monal Februar haben sämtliche lokalen Verwaltungs- 
bethorden einen Plan aufsuatellen und einaureichen, aua welGhean aich der fried- 
liche Machtbereich derselben ersehen läBt. Gleichseitig ist su berichten, wie hoch 
der bare Betrag der Steuer und der Wert der ala Steuer zuzulassenden Naturalien 

geschätzt wird. 

Dieser Plan ist bei der Aufstellung der Steuerheberollen und der Erhebung 
der Steuer tunlichst innezuhalten. 

§ 9. Die Frage, ob eine un der Grenze eines Bezirks belegene Jumbenschaft 
zu diesem oder jenem Bezirk zu steuern bat, bat nur das eine wertvoOe Int«res8e, 
daß Doppelbesteuerungen vermieden werden müssen. Jedenfalls ist sie nicht unter 
dem Gesichtspunkt zu betrachten, daß es von erheblichem Wert sei, das Steuer- 
quantum. dns der Bcizirk aufbringt» durch Verteidigung möglichst günstiger 
Grenzen hochzuhalten. 

In Fällen, wo eine Doppelbesteuerung von Grenzbewohnern tataädilidh 
itattgefunden hat» hat nach Featatellung dieeer Tataache diejenige lokale Ve^ 
waltungsbehörde» für welche die «Steuer auletst erhoben worden ist, diese unver- 
züglich zurückzuerstatten. 

Naebdetn dies geschehen, bat eiiie Vereinbartmp zwiselu ii den beteiligten 
loken Verwaltungsbehörden stattzufinden, wobei durch objektiven und beiderseits 
wohlwollend m behandelnden Auatauach von VorsehlSgen, eventudl auch durdi 
Verloaonff, die streitigen Grenzbesirke ganz oder geteflt bestimmt abgesvonst 
werden» 

Dia deatsebs Ko10BisI*a«seligslQag IX (UOG). 7 
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Von der Grcnzfestkgung, die zweckmäßig auf einer gemeinsamen Grcnz- 
beieisung xa erledigen fiein wird, iat dem QottTemement sofort Bericht stt 
erstfttten. 

Soweit l^ezirkc in Betracht kommen, deren Wohnplät/.e auf Gnmd der 
Tfaisfrliclu'ii Verordnung: vom 3. Juli 1899 (L. G. Nr. 965) 7a: l^ommunalen Ver- 
bänden vereinigt sind, ist § 2 der Verordnung Tom 29. März 1^1 (L. G. Nr. 266) 
zu beachten. 

Gegen Jumben, Akidcn und Steuererheber usw., welche sich nach Fest- 
legung der Orenxen Übergriffe ciuchidden kommen lassen, oder die nachweislich 
von der Zwcifclhaftigkeit der Grenzen Gebrauch machen, um Stenwnsum «weiten 
Male einzutreiben, ist mit allem Nachdruck einsuschreiten. 

§ 10. Bezüglich der Zeit der Erhebung der Steuer ist in § 14 der Verord- 
nung den lokalen VcrwaUungsbohördon weiter Spielraum gelassen. Dieselben 
werden sich nnch der Zeit df*r Ernte, Träpprsaif^on oder sonstigen Verdienst frologen- 
heiten zu richten liaben. Jedoch empfiehlt es sieh, einerseits um den Behörden 
Arbeiten zu ersparen, anderseits um dem Silbergeld mehr Eingang zu verschaffen, 
die Steuer nicht in zu kleinen Betx«g^ einzutreiben. Auch ist die Einziehung 
der Steuer möglichst nicht zu »ehr auf den Schluß des Jahres zu Ioroii, damit den 
EinfTohnrencTi mm Bewußtsein i;-el)riK']it wird, daß die Steuer kein willkiirlicli auf- 
gelohter Tribut, sondern eine jährlich wiederkehrende gleichmäßig verteilte 
Last ist. 

§ 11. Hei der Kintreihniitr <ler Steuern ist daiiiut' zu achten, daß die wirt- 
schaftliche Existenz der cinzelneu Steuerpflichtigen nicht vernichtet wird. Es 
ist daher nur die Eintreibung alles in Händen der Steuerpflichtigen befindlidien 
baren Geldes zulSssig. Saatgut und ein den Lebensrerhiltnissen der Steuer^ 
Pflichtigen entsprechender Viehbestand darf ihnen unter keinen Umstanden ge> 
nommen werden. 

§ 12. Die Verwaltung hat kein Interesse daran, von den Eingeborenen eine 

Steuer in Lnndesfrüehten einrnziehen und dir'^o Früchte dann unvorwcrtet ver- 
derben zu lassen. Eine »idche Maßnaluue hat keinen erzieherischen Wert, unter 
Umständen aber den großen Nachteil, die Lebenshaltung der Eingeborenen zu 
Tcrschlechtem und dieselben wirtsehafdich zu schwächen. Nach diesen Rück- 
sichten muß es dem pflichtmafiigen Ermessen der lokalen Verwaltungsbehörden 
überlassen werden, das "Nfafi der nach § 18 der Verordnung zuzolassendeu Natural* 
leistuugen 2U bestimmen. 

§ 13. Arl)( iisfiihigen männlichen Steuerpflichtigen ist im Rahmen der den 
bctrefFenden lokalen Verwaltunpslx hördeu zur Verfügimp: ^telu nden Mittel Ge- 
legenheit zur Arbeit zu gebcMi. Von dem zu zalüonden Lohn ist der Steuerbetrag 
vorweg in Abzug zu bringen und denicntsprcchcnd als Barstcuer zu verbuchen. 

Desgleichen können solche Personen an Privatunternehmer zur Arbeits- 
leistung gegen bare Zahlung der fälligen Steuer überwiesen werden. Auch hi^ 
ist die gezahlte Summe als Barsteuer zu verlnu hen. Die Dauer der Arbeits- 
loi<^tun^cn wtnl von der lokalen Verwaltungsbehörde im Einvernehmen mit dem 

betreffenden Privatunternehmer festgesetzt. 

Kommunal verbände gölten im Sinne der vorstehenden Vorschriften als 
Privatunternehmer. 
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§ 14. Auf Grund der nach § 8 dieser Ausführungsbestinunungen aufge- 
gestellten Pläne ist die Zahl der Torhandenen Hütten fasw. köpf Bteuerpfliehtigen 

Personen in die Steuerbebcrollen einzutragen (§ 20 der Verordnung). Diese 
Steucrheberollen dipnen 7tip;leich zur Eintrapimp der Stfiiorrrprelmisse. 
Als Muster dafür galten die bcifjcfiiptou Formulare A bis I'. 

1. Formular A rlient für dio in § 22 aufgeführten Stadtbezirke. Wesentlich 
darin ist, daß die steuerpflichtigen Hausbesitzer in Spalt« ö namentlich aufgeführt 
sind. Die YerhältniBte in den StEdten sind danach angetan, diesen in erster Linie 
enieheriseh wirkenden Schritt su ton, um die Stenerpflicht der einseinen ein 
Hans besitzenden Person stärker zu betone. 

IL Um dies auch in den intensiver verwalteten Schambenbezi rkon in der 

y;ib( diT Küstenstädte und an den Stat iünsorten im Inneren znm An^druek zu 
brinjaren, kann auf Vorschlag der lokalen Verwaltuuf^sbeliürden das Pormular C 
für bestimmte liezirke bzw. Orte vcrvv*jndbar erklärt werden. 

JULI. Formular B mnfaÜt .die Wohnhäuser nach Eurox^äer-, Inder- oder 
Araberart (Klasse .Ib) in ländlichen Ortsdiaften (§4 Absats 3) nach Land- 
schaften geordnet. Solange das Formular C für die Stationsorte im Inneren nodi 

nicht eingeführt ist, sind auch die dort belegenen Wohnhäuser nach Europäer-, 
Inder- od« r Arabt rart in diese TTelu roUe aufzunehmen, wobei der Name des 
Stationsorteä in die Spalte 2 zu setzen ist. 

IV. Fomuilar P prilt für die Hänser und Hiittim nacli Eiugeborenenart in 
den Landbezirken. Bezüglich der Aunuhme von xsaiuralien und deren Verwertung 
wird auf § 18 der Verordnung und § 12 dieser Ausführungsbestimmungen ver- 
wiesen. 

V. Formular E dient für diejenigen Bezirke, in welchen gemäß | 17 der 
Verordnung eine Kopfsteuer eingeführt wurde. 

VL Formular F dient für die Ex>pfsteuer der Plantagenarbeiter gemäfi 

$ 15 der Verordnung. Die Anzahl der auszugebenden Steuerquittungen richtet 

-ieh nach dem ungefähren Bedarf dei Plantare. Hiernach ist auch das Jahressoll 
der Steu<'r zu sehätzen. Die Fülu*un{jr von Hilfshüohern (Ivladden) als Unterlnpren 
der einzelnen Heberollen ist zulässig. Falls eine Aufbewahrung von Naturalien 
über den Tag der Anlieferung hinaus erforderlich ist, sind die diesbezüglichen 
KontrollTermarke in die Kladden aufzunehmen. 

§ 15. Auf Grund der einzelnen Hcberolleu gelangt nach Abschluß eines 
jeden Viertdjahres ein Heberollenauszug gemäß Formular G zur Aufstellung. 
Derselbe enthält die vierteljährlichen Erjrebnisse der Steuererhebung, In Spalte 2 
dieses Auszuges sind nacheinander fortlaufend numeriert einzutragen die Er- 
j;ebn!s<=ie der einzelnen Steuerheberollen, soweit solche in dem betreffenden Bezirke 
über]iaui)t in (lebraueli sind: 

1. des Stadtbezirkes, UeberoUe A; 

2. der Landschaft nach Heberolle B. Im Falle der Nr. III § 14 gilt der 
Xame des Stationsoirtes gleichfalls als Landschaft; 

3. des Stationsortes, Heberolle C; 

4. der Schambenhezirke, für welche Helierrdh' C einsjoführt ist; 

5. der Landschaft (nicht Ortschaft) der Heberolle D bzw., wenn Kopf- 
steuer eingeführt ist, der Heberolle E. 

7* 
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C. der Plantageiiheberolle F. 

Die Vorlage des HeberoIlenaiiBCUges am 1. Juli enthalt die Beeultate der 
ersten drei Honate de« Steuerjahrea, die Vorlage vom 1. Oktober die der ersten 
sechs SConate, die VorInge vom 1. Januar die der ersten neun Ifonate und die 
Vorlage vom 1. April die des ganzen Steuerjahros. 

Nach Abschluß der Steuerheberolleu am 31. Juli (§ 20 der Verordnung) isi 
ein weiterer Heberolltpauszug aufzustellen, der die Ergebnisse des ganzen Steuer- 
jahres einsehliefilich der Ins dahin noch eingegangenen Beste enthalt. 

Siiater eingehende Beste aind auf die Steuer dea laufenden Jahrea in An- 
rechnung 7A\ Lririfron. 

Iti der 8paite „Bemerkungen" des Hebert'lli iijnifsr.uges sind auifälligc oder 
wesentliche Abweichungen von dem Steuerzoll kurz zu erläutern. 

Unter jeden Heberollenauazug ist eine von dem Stationsehef und Bech- 
nungsbeamten zu unterschreibende Bescheinigung di r Kichligkeit zu setzen mit 
dem Ei'iiifrken, daß nirlit iiu hr und nicht wt iii;,MT als die vorbezeichni tcn Beträge 
auf riruiiii (lor Verordnuuu, iK-trctri iul div Erhebung einer Häuser- und Hütten* 
»teuer, als StciicrlH-t rii^M- vereinnahmt .--ind. 

§ 16. Öämtliclie Heberollen sind mit dem 31. Juli eines jeden Jahres abzu- 
schließen und mit der gleichen Bescheinigung zu versehen. In der Spalte ,3emer- 
kungen" sind die Abweichungen gegenüber dem Jahressoll kurz zu erlautem und 
eventuell zu begründen. 

Die iihjicselilosst'nfj Ilcbcrollc ist dann im Original mit nächster P* --- 
gck%'fnhcit an das ( loiivi rnenicnt i'in/.usenden, zu Kontrollzworken ist dabei eine 
Übersichi über die in den eiiizeliieu Kasseuabrechnuiigeu iiucligewieseueu Steuer- 
beträge mit vorsulegen. 

I 17. Auch Landschaften facw. Ortschaften in Bistrikten, deren Zugehörig* 
keit zum friedliche Kachtbereich der lokalen Verwaltungabdiorden nicht voUig 

aiLßer Zweifel i^tcht. sowie in den Grenzgebieten 24 der Verordnung) können in 
die Heheriillf I> oder E eingetragen werden. Dabei ist jedoch ein entsprechender 
Vermerk in der Heberolle zu macheu. 

Die Anzahl der Hiitten bzw. kopfsteuerpflichtigeu Personen ist dann 
schätzungsweise in die einzelnen Spalten einzutragen. 

§ 16. Diejenigen Steuern, deren Einziehung bis zum 81. Juli wegen 
Mangela an Geld oder zugelassenen Naturalien nach den Vorschriften des % 88 der 
Verordnung nicht mr.^'^licli war, gelten als nicht beitreibbar. 

Die Gewährunfi von Sttniernachliissen, d. h. aus besonderen Gründen erfol- 
gende Nichteinziehung von Steuern, die an sich beitreibbar gewesen wären, ist der 
Entscheidung des Gouvernements vorbehalten. 

Soweit jedoch die Zugehörigkeit eines Distriktes zum friedlichen ICacht- 
Bereich nicht völlig außer Zweifel steht, oder in Grenzgebieten (§ 26 der Ver- 
ordnung) ist die Entscheidnnpr iib<*r dem Umfang der Steuereinriehunir dem 
pflichtmäßigen Ennessen der lokalen Verwaltungsbehörden überlassen, wobei zu 
berücksichtigen ist, daß kriegerische Verwicklungen unter allen Umständen ebenso 
zu vermeiden aind wie die Vertreibung im Schutegebiet ansässiger Eingeborener 

in die Nachbargi'hicti-. 

Zur Vermeidung des Schreibwe rks soll von einem Einzelnachweis über die 
nifht beifrt triebenen Steuern abgesclun werden, jtdooh ist den abgeschlospewn 
Steuurheberollen eine von dem Cbei" der lokalen Verwaltungsbehörde und dem 
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liechnungsboamtcn uiilcrschricl)* no Beschoinigunjr boizulcgen, daß die in der 
Steucrli&tc als utibeitreibliur verLuchten Steuern tatsächlich nicht beige trieben und 
nntAk Lage der VOThaltniase aach wirklich nicht beitreibbar gewesen sind. 

§ 19. In weiterer Verfolgung des in | 14 Nr. I dieser Ausführungsbestim- 
mnngen gesteckten Zieles ist die allgemeine Einführung von Steuerqnittnngen 
snsnstreben. Dics<H)t ii wordon nach dem von den lokalen Verwaltungsbehörden 

spätestens drei Monate vor Ik'ginn des Steuerjahres anzumeldendon Bedarf vom 
(jouveruement, für jedes Steuorjahr verschieden gefärbt, geliefert und sind bezüg- 
lich des Steuersatzes je nach Lage der örtlichen Verhältnisse auszufüllen. 

Sofern eine Gesamtleistung der Ortschaft^ nach § 16 der Verordnung 
Terlangt wird» komi<ni diese Quittungen als Generalquittungen benutzt werden. 



Nr. 

Quittung 
über Rap. Bftuser' nnd Httttensteaer. 

Steuerjahr: Bezirk: 



• In denjenigen Bezirken, auf welche die V« rnninung vom 29. Marz 1901 An- 
wendung findet, sind die Ko8t«n der Steuerquittuugen seitens der Konuaunal- 
Terbände zu erstatten. 

§ 20. Als U-sondere Kosten der Sieuerveranlagung und Erhebung (§ 21 der 
Verordnxuig) gelten: 

a) dieGehilter der euroiwischen nnd f arbigim Steuererheber, Steuerrechner, 
Steuerschreiber usw.; 

b) die Belohnungen an die Jumben für Ablieferung von Steuern sowie die 
Kemunerationen an die farbigen Gouvemementsbeamten für ihre Be- 
teiligung am Steuergoschiift; 

c) dir- sürhlifhen K()Ht«'n der Sfeuorveranlafrnnfr und Krhclnuitr, ins- 
besondere die Tagegelder und Keisekosten dvr Steuererheber usw., die 
Ausgaben für Beschaffung und Aufstellung der Steuerheberollen, 
Steuerquittungen und dazu ' erforderlichen Schreibmaterialien, die 
Tran&portkosteu der Steuergelder zum Sitze der lokalen Verwaltungs- 
b-]ii)rdn und die BeschafTung dcs zur Verpackung der Steuergelder 
etfurdt-rliphcn Materials. 

21. In v; l'l' ficr Vornrdnimjf ist tlen Militärlx'zirk»-n für dio Bestroi t iintr 
der Kosten, die durch die Veranlagung, Erhebung uud Verreehnung der Steuern 
entstehen, ein Anteil bis zu 10 H. der baren Steuerertragnisse zur selbständigen 
Bewirtschaftung zur Verfügung gestellt. Aus diesem Anteile sind sämtliche Aus- 
sahen der Steuererhebung, insln^sondere die den Steuererhebern zn^t^icherten 
V^rfnittinp«'!). dto ühliclH ii Ztiwendunpon fin die .Tiimben für Mitwirkuntr an der 
Steuereinziehung sowie ferner uUe übrigen im Interesöe der Steuererhebung not- 
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wendigen An^paben der ifililärstationen zu bestreiten. Eine Überacbreitung de« 
Gesamtbetrages von 10 v. 11, der baren Steuern ist unzulässig. 

Die in barem Geldc eingehenden Erträgnisse der Steuer sind zum rollen 
Betrage bei dem Einnalunekapitel 1, Titd 1, in Einnabme lu stellen nnd davon die 
aus dem lOproaentigoi Steueranteil zu leistenden Ausgaben von Fsll an Fall 
aurüdczuieobn^ 

Beispiel: \ 

£in Jumbc bringt in einem Monat 2000 Eupien Steuern. Diese 2000 Bupi» 
sind zunächst voll in Einnahme zu stellen. Die dem Jumben zujresicherten an- 
teiligen Vergütungen und die sonst notwendig entstandenen Auslagen sind unter 
Angabe der einzelnen Beträge auf besonderen Beleg als Rückrechnung den Ein* 
nabmekapitels 1, Titel 1, au veransagaben und durch Quittung des Jnmben nnd 
durdi die Torgesehriebene Ausgabenachweisung (Form. Tfl 5) in der Monats- 
rechnung zu belegen. Die Kürzung ilcr Stcucreinnahme um 10 r. II. ohne Be- 
]ep:ung der Einzel aui^fjnben und die Führung einer abgesonderten Kasse über den 
lOprozeniigen Anteil ist unstatthaft. 

Der Hochstbetrag der nach | 33 der Verordnung zu gewahrenden Bemune- 
rationen beträgt für Sultane usw. 5 v. H. der abgelieferten Steuer. 

Unteroffiziere, welche die Zahlmeisteraspiranten in den ihnen obliegenden 
Stetiergrepchäften vertreten, krumen für jeden Tap der Vertretunp eine Rupie 
erhalten, welche gegebenenfalls au der dem vertretenen Zahlmeisteraspirautea 
snsteh^den Vergütung zu kurzen ist» Bezüglich der ZaUmeisteraspiranten 
bewendet es bei den darüber ergangenen und noeh zu erlassenden Vorschriften. 

Die Einnahmen der Häuser- und Hüttensteuer aus Naturalien sind» soweit 
dpTpn Anniihme nneh § 18 der Verordnung noch ;;ulässig erscheint, in bisheriger 
Weise im Materialien- und Invontarienkonto nachzuweisen. Die baren Erlöse aus 
diesen Naturalien sind ohne Abzug von 10 v. H. bei dem Einnahmekapitel 1, 
Titel 1, zu verre^men. Etwaige Verkauf skosten (Verstogerungsgebuhren oder 
dergleichen) sind als Bückrechnungen in rot bei dem Einnahmekapitel 1, Titel 1, 
zu belegen. 

Unter besonderen T^mstiindeti kann mit Genehmijtfxmg des ClonvememenTs 
auch von dem baren Erlöse ein Anteil bis zu 10 v. H. dem lüiirozentigeu Anteil 
an den Barsteuern gleich behandelt werden. 

Werden dagegen die Steuernaturalien zur Verpflegung von Arbeitern bei 
Bauausführungen, Expeditionen oder zu sonstigen Arbeiten verwendet, so sind die 
Werte der verwendeten Rteuermaterinlien bei den betreffenden Ausgabetiteln. 
Kapital 4 Titel 2 Position 2, oder Kapitel 2 Titel 4 Position 2, oder Abschnitt II, 
Kapitel 1 Titel 1 oder 6 in Ausgabe zu stellen und nach Abbuchung in Materialien- 
oder Biventarienkonto zum gleidien Betrage als Einnahme des Kapitals 1, Titel 1, 
in der Monatsabrechnung naclizuweisen. 

§ 22. Städti?=ehe Ort?tehaften im Sinne des § 5 der Verordnung sind: 

Timga, Korogwe, Mombo, Pangani einschließlich Bneni \md Klein-Bueni, 
Sadani, Bagrmojo, Daressalam, Chole (Insel), Kilwa-Kivindje, Lindi, Mikindani, 
Tabora nnd Muansa. Alle übrigen Ortschaften gelten als ländliche. Die Orensen 
der Stadtbezirke bestimmt der GouTemeur auf Vorschlag der Lokalbehorde. 

Daressalam, den 22. Mars 1905. 

Der Kaiserliche (Jouverneur. 
I. V. Stuhlmann. 
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*) Eine summarische Ausfüllung ist zulässig. 
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40. A'erurdjiuiig des Gouverneurs von Deutsch-OstaMka, betreffend die 
Heranziehung der Eingeborenen zu öffentlichen Arbeiten. 

Vom 22. März J 905. 

(Kol. Bl. S. 278.) 

Auf Grund des § 15 des Sehutzgebietageaetcea Tom 10. September 1900 (L. G. 
Xr. 13) und der Verfügung des Reichskauders vom 27, Sept^ber 1903 (L. G. 
H. Nachtrag Nr. 24) wird hiermit verordnet, was folgt. 

§ 1. Die Reinigung und Unterhaltung der nicht befestigten öf?'entlich(>n 
Strafen ^xnd Wege liegt den Eingeborenen (Stämmen, Sultanaten, Jumben- 
flcbafteu und Döif em) ob. 

Daneben kSnnen die Eingeborenen von den lokale Yerwaltungabehoiden 
zu Arbeiten beim Wegebau sowie bei der Beifügung und Unterhaltung der be- 
festigten Strafen und Wege Jierangeaogen werden. 
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§ 8. Die Heranziehtuig hat nur insoweit zu erfolgen, ab der friedliche 
3f achibereieh der betreffenden lokalen Verwaltnngabehorde reidit. 

§ 3. Die Festsetzung des Umfanges der den Eingeborenen nach Maßgabe 
d( 3 § 1 Absatz 2 obliegenden Verpilichtiingrai aowie die Art ihrer £rföllimg erfolgt 
durch die loknle Verwiilinngsbehörde. 

§ 4. Arbfils]jtlit'litig siiiil nur tli»' «»rwaclisoin'ii arbeitsfähigen Miimier. 

§ 5. Hit Genetmiigung des Gouvernements können die Eingeboreucu (§ 1) 
auch zu anderen als den im § 1 Absatz 2 genannten Arbeiten herangezogen werden. 

I 6. Für die Arbeiten wird im allgemeinen ein Entgelt nicht gewährt. In 
Fällen besonderer Art» inabesondere für die Anaf ühmng der im § 1 Absats 1 Tor» 
geschriebenen Arbeiten ist die Gewährung von Belohnungen an die Eingeborenen 
(Stämme, Sultanate, Jumbenschaften, Dörfer) durch Geld oder sonatige Ge- 
schenke zulässig. 
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§ 7. Die Arbeiter haben aidi selbst m Terpflegcn. Ist indMsea die Ent- 
fenmng der Arbeitsstelle von den Wobnplätcen so erheblicb, daß die Yerpflegnzifir 

durch die Atiprohürigen mit Schwierigkeiten verbundoi ist» so ist ein sur Be* 

* schaffunff tUr Nalininprfmitlel ausreichendes Vorjiflf^gungsgcld zu zahlen. An 
Stelle des Verytiegungsgeldes kann Xaturalverpriegung gewährt werden. 

§ 8. Als lokale Verwaltungsbehörde im Sinne dieser Verordnung gelten 
die Bezirksämter» Militärstationen und Offisierposten. 

§ 9. Im Falle der'Njclitt rfiilliinp di r den Eingeborenen nach § 1 obliegen- 
den Verpflichtungen ist. suwcii der friedlicbe Machtbereich df*r lokalen Verwal- 
tungsbehörden reicht. di(> Anordnung von ZwiinKsnrbeitcn zuliis^i»?, 

§ 10. Diese V('ri)rdnung tritt mit dem 1. April 1Ö05 in Kraft. 

Daressalam, den 22. März 1905. 

Der Kaiserliche Oouyemeur. 
L T. S tuhlmann. 

41. Instruktion zur Ausf iihmng der Verordnung, betrefiend die Heran- 
ziehung der Eingeboieaen zu öffentlichen Arbeiten. Vom 22. Mäiz 1905. 

(Kol. Bl. S. 279, 489.) 

§ 1. Die lokalen Verwaltungsbehörden haben darüber zu wachen, daß die 
Eingeborenen der im § 1 Absatz 1 der Verordnung*) festgelegten VerpfliehtunjEr 
naclikommen. Als lokale Verwaltungsbehörden imd deren Organe sind die in den 
§§ 1 und 2 der Ausf fihrungsbestimmiingen su der Verordnung, betreffend die Er* 
hebung einer Häuser- und Hüttensteuer, Tom S2. Marz 1905 bezeichneten Dienst- 
stellen usw. anzusehen. 

§ 2. Zur Krfüllung der den Ein^u lM in nen (Stämmen, Sultannten. JnmbtMi- 
schafteu und Dörfern) nach § 1 Absau 2 der Verordnung obliegenden Verpflich- 
tungen sind in erster Linie diejenigen Personen, Stanune, Sultanate, Jumb«n- 
sehaften und Dörfer heranzuziehen, welche zur Entrichtung der ihnea nach Mafi- 
gabe der Verordnung, betreffend die Erhebung einer Häuser* und Hüttenstener, 
obliegenden Steuern iiicltt imstande sind. 

§ 3. Der Umfang der Heranziehung der in § 2 genannten Personen usw. 
isty soweit dies nach den ortlichen Verhältnissen möglich ist, so festzusetzen, daB 
der Wert der Arbeitsleistungen der nicht beitreibbaren Hüttensteuerleistun^ 
gleichkommt. 

Als "Mnßst;;1:i für die Fest scfznn^i kann diihfi sfnvolil die nnoh § 16 der 
Hiiu-^t r und IlütteUhti ucr-\'t roidiiuiig üugeliissene Ciesamtleistung der Ort- 
seliait wie die nach § 17 u. «. O. zugelassene Kopfsteuer angenommen werden. 

§ 4. Der Wert des Arbeitstages wird seitens der lokalen Verwaltungs- 
behörde festgesetzt. Muß Verpflegunggirdd gezahlt oder Katuralverpflegung ge« 
währt werden, so ist deren Betrag bzw. Wert Ton dem Werte des Arbeitstages 
in Abzug zu bringen. 

§ 5. Soweit die l^ngeboreneu nacli Maßgabe der Verordnung vom 1. Ko- 
vember 1897 bisher zu anderen Steuerarbeiten als zu Arbeiten an den öffentlichen 
Weg&a herangezogen werden, wird hiermit den lokalen Verwaltungsbehörden die 
nach § 5 der Verordnung erforderliche Genehmigung zur weiteren Heranziehung 
erteilt 



*) Voistehend tn Nr. 40 abgsdnickk 
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§ 6. Personen usw., welche gemaB der Verordnung, betreffend die Er- 
hetnin« einer Häi28eT> und Httttenstener ibre Steuern entriehtet baben, dürfen 
jcmn Wegebau und zu den in | 5 der Verordnung^ rorgesebenen anderen Arbeiten 

der Eegcl nach nicht herangezogen werden. 

§ 7. r'f>er die Arbpitsleistungen, welclu^ crcinüß § 2 dieser Instruktion bei 
nicht gezaiiiter Steuer von den Eingeborenen geleistet werden, haben die lokalen 
Verwaltungsbehörden besondere Nachweisungen zu führen. Aus diesen sollen 
ucb die Art der geleiateten Arbeiten, die Zahl der Arbeiter und der Arbeitstage 
sowie der Wert der einzdnen Arbeitatage eigeben. Beiliegendea Formular gibt 
darüber nähere Auskunft. 

§ 8. Die Nachweisiinpen sind /.ufjlt ich mit den Steuerbeberollen abzu- 
schlieÜt n und mit densrlbi ii dem (ionvt rnement einzureichen. 

Daredsaiam, den 22. März 1905. 

Der Kaiserliche Gouverneur. 
I. V. S t u h 1 m a n n. 

ItwriilfiniBt Anlage ?,u ». 4L 

Vmitalation 



Nachweisiuig 

über die aa Stelle der nichtbeitreibbaren Httttenateuer gemachten Axbeitsleistongen. 



Lfd. 

Kr. 


Name dar 

Ortschaft 

oder 
Landschaft 


Name 

des 
JumbeD, 
SnltaQs 


Zahl der 
arbeits- 
pflich- 
tigen 
MAnner 


Art 
der ge- 
leisteten 
Arbeit 


Zahl der 
Arbeita- 
tage 


Dnrdisobnitt- 

licher Wert 
eines Arbeits- 
tages 


Ctaeamt» 

wert der 

Arheits- 
leistung 


B«me^ 
kangca 





















42. Yeiordiumg des Gouverneors von Dentsdi-Ostafinka.) 1)etreflEiBiid die 
Erbelnmg von Gebühren für Benotasung fiskalisclien Grand und Bodens 
zu ABsiedlangen. Vom 22. Mäiz 1905. 

(Kol. Bl. & 380.) 

Auf Grund des § 15 des Schutzgebietsgesetses vom 10. September 1900 
(L. Q. Nr. 113) und dea § 6 der Verffigung dea Beichakaniclera v<na 27. September 
lOOd (Li, O. II. Nachtrag Nr. 24) wird hiermit verordnet, was folgt: 

§ 1. Die Ansiedlung auf fiskalischem Grund und Boden bzw. auf Kronland, 
welches als solches auf Qnmd der Al!<»rhöch8ten Verordnung vom 26, November 
1895 (L. G. Nr. 182) für die Regierung in Besitz genommen ist, ist nur mit Ge- 
nehmigung der lokalen Verwaltungsbehörde gestattet. Als aolebe sind die in der 
Verordnung, betrefPend die Erhebung einer Häuser- und H&ttensteuer, vom 
22. März 1005 utul den daxu ergangenen Aneführnngabeetimmungen bezeichneten 
Dienststellen anzusehen. 

§ 2. Für jedes auf fiskalischem Grund und Boden sowie auf dem im § 1 
genannten Kronlande erriditete Wohngebäude (§1 der Verordnung, betreffend 
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die Erhebung einer Häuser- und Hüttensteuer, vom 22. März 1905) ist eine Ab- 
gabe zu entrichten, die ausschUeBlich dein LaiiiiLsliskus gebührt. 

§ 3. Die nach § 2 zur Erhebung gelangende Gebühr beträgt 50 y. H. des 
naeh der Verordnung» betreffend die Eiliebung einer ffiluaer- und Hüttensteuer» 
festgesetzten Steuevbetrages, soweit nidit sMteng des GouTemenients ander- 
weitige Festsetzungen getroffen sind. 

§ 4. Die Gebühr ist ohne Kiicksjeht auf die Dauer drr T^'miKr-'urttr des 
fiskalischen Grund und Bodens bzw. Krunlaudes für jedes auch nur uugeiangeiie 
Steaerjahr in gleicher Weise wie die Häuser» und Hüttensteuer zu entrichten. 

§ 5. Über die nach § 1 erteilten Genehmigungen ist ein genaues Ver- 
zeiclinis nach iuilie^^endeni ^Muster X zu füliren, in welchem sich gleichseitiff die 
Kontrolle über die zu zalilenden Gebühren belindet. 

§ (i. Die Vorschriften dieser Verordnung können für solche fiskalischen 
Grundstücke, welche seitens des Landesfiskus in Pacht oder anderweitige Nutzung 
gegeben werden, vertragsmSflig ausgeschlossen werden. 

§ 7. Diese Verordnung tritt mit dem 1. April 1905 in Kraft. 

^fit dem gleichen Tage tritt die Verordnung, betreffend den Bodenzins in 
den Landbezirken, vom 29. April 1900 (L. G. Nr. 370)*) nebst Bunderlaß vom 
10. Oktober 1898 (L. G. Nr. 369)**) außer Kraft. 

D a r e 9 s a 1 it m , uen 22, Harz 1905. 

Der ^tserliclie GouTemeur. 
I.V. Stuhlmann. 



43. Auszug aus dem Bond^iasse des GonTemenrs von Deutsch- 
Ostafrika, beti"effend Abänderung der Löhnmigs- uiul \^>r|)flt'guugs- 
onlüung für die farbigen Schutz- und Polizeitruppen-Angehürigen. 

Vom 22. März 1905. 

Die Löhnungs- und Verpflegungsordnung für die farbigen Soldaten der 
Schutztruppe und der Polizeitruppe des ostafrikanisclien Schutzgebietes***) wird 
aus Anlaß der Einführung der Hundertteilung der Kupie, bis eventuell ander- 
weitige Bestimmungen erlassen werden, wie folgt, mit Wirkung vom 1. April 
1905 ab abgejindert: 

Es hat zu lauten: 

in § 18, Ziffler 8, statt 50 Psaa künftig . . 78 HeUer. 

40 « . . . 62 

30 
96 
80 



91 
1) 



II 

l> 
II 



daselbst Ziffer 3» Absatz 1, statt 4 Paaa 



in §22, letzte Reihe'! 
„ § 23, Satz 2, 
, 4? 24, Abaatz 1, 
» § 26, „ 3, 



3. 



n 



12 
10 
40 
10 
12 



n 
n 



47 
39 
3t 
6 
19 
15 
62 
15 
19 



» 

» 

n 
•n 



*) D. Kol. Oeeetsgeb. V, No. 67, Anl. 1. 

**) Ebenda III, No. 61. 
*»*) £benda VUI, No. 2, 
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fernrr im EundcrlaC vom 8. A^ugM^t 1904, J. Nr. HL 3589, Ziffer 6 Absats 8*) 
statt 8 Pesa künftig 12 Heller. 

Die Löhnungs- und Yerpflegungäbestimmungen für die farbigen Offiziere 
der Sekutstnippe des ogtafrikanieehen Sdkutcgebieteg Tom 1. April 1904**) 
werden mit Wirkung vom 1. April 1905 ab dahin geändert, daB es im § 6 und im 
{ 8 statt* 16 Pesa künftig 25 Heller zu lauten hat. 

Diejenigen Sudanesen-Askari, welche bisher eine Löhnung von 33 Rupien 
44 Pesa (K G. Kr. 320) bezogen haben, beziehen vom 1. April 1905 ab monatlich 
33 Rupien «9 Heller. 

Daressalum, den 22. März 1905. 

Der Kaiserlielie Oottvemeur. 
I. y. Stuhlmann. 

44. Verordüuiii;- des GouveriH'urs vun Deutsch-Ostafrika, betivffend die 
anderweito Festsetzung der Marktgebtihren fiii- die Beziike Tonga, 
Willieliiistal, Fangani, Bagamojo, Kilwa, Lindi, Dai-essalani, MoKJgoro, 

Kutivi. Vom 23. März 1905. 

Aus Alllaß der Einführung der Hundertteilunp der Rupie wird hiermit 
auf (Irund dos § 15 des Schutzgebietsgesetzes (Reichs-Gesetzbl. IDOO. S. 812) in 
Verbindung mit § 5 der Verfügung des Reichskanzlers vom 27. April 1903 (Amt- 
licher Anzeiger Nr. 8 vom 80. Januar 1904) f iir die in den nadbf olgend g«iannten 
Beriiken bereite erricbteten oder noeh zu errichtenden Markthallen mit Wirkung 
vom 1. April 1905 verordnet, was folgt: 

1. Die ]\rarkthalloTitarife für die Bezirke:***) 

Tangn (Verordnung vom 21. Juli 1903, Amtlicher Anzeiger Nr. 17 
▼om 25. Juli 1903) ; 

Wilhehnsthal (Verordnung vom 8. November 1903, Amtlicber An- 
zeiger Nr. 26 vom 7, NovemLcr 1903) ; / 

Pangani (Vt rordnung vom 12. Juni 1908, Amtlicher Anzeiger Nr/15 
vom 27. .Juni 1003); 

Bagamojo (Verordnung vom 21. August 1903, Amtlielier Anzeiger 
Nr. 20 vom 5. September 1903) ; 

Kilwa (Verordnung vom 80. Januar 1008, AmÜlcher Anzeiger Nr. 5 
vom 14. Febriiar 100.^); 

Lindi (Verordnung vom 30. Januar 1903, AmUicher Anzeiger Nr, 5 
vom 14. Februar 1903) 
werden da^ abgeändert, daB an Stdie von 16 Feta die Gebühr von 85 Heller, an 
Stelle des Pesa der Betrag von 1^ Heller tritt. 

2. Der Markthallentarif für den Bezirk Daressalam (Verordnung vom 
12. Dezember 1903, Amtlicher Anzeiger Nr. 32 vom 24. Dezember 1903) wird dahin 
abgeändert, daß unter Ziffer 3 c an Stelle von 16 Pesa die Gebühr von 25 Heller, 
au Stelle des Pesa der Betrag von 1 Heller tritt. 

3. Die Karkthallentarife fär die Bezirke Ru^yi (Verordnung vom 
87, August 1908, Amtlicher Anzeiger Nr. 80 vom 5. September 1908) und Koro- 



*) Nicht abgedruckt. 
**) D. KoLOeMtsgeb. Vm, Ko. 60. 

*<*«) Vgl. D. Kol. Oesetegeb. Vm, No. 86, 127, 64, 99, 6^ 7. 
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goro (Verordnung vom 21. Juli 1903, Amtlicher Anseiger Nr* 17 vom 21. JiiE 
1903) werden, wie folgt» neu festgesetzt: 
a) Hu%i: 

Karkthallen-Tarif. 

I. 

Gewerbsmäßige Verkäufer zahlen an Standgeldern für den Tag : 



1. ftr einen Fldsclierstaiid SO Heller, 

2. für einen Fischerstand 10 „ 

3. für einen proßen Verkaufsstand (2 qm) 

Tum allerhand Waren 5 

4. für einen kleinen Verkaufsstand (1 qm) 

▼on allerliand Waren 2 „ 

II. 



Gelegentliche Verkäufer bezahlen für jede Kupie des erzielten Erlöses 
5 Heller, für jede angefangenen SO Heller je 1 Hdler. Erlöse unter 20 Heller 
sind frei. 

XSL 

Verkäufer von Vieh entrichten: 

1. für oin Stück Großvieh (Binder, Ka- 
mele, Maultiere, Ksel) 100 Heller, 



2. für ein Stück Kleinvieh (Ziegen, 
Schweine, Schafe) SO „ 

3. für eine Ente, Qans oder einen Trut- 
hahn 5 

4. für ein Huhn oder sonstiges Geflügel 1 „ 
b) Moroguro: 

Markthallen-Tarif. 
1. 



GewerbsmilSige Verkäufer zahlen an Standgeldern fflr den Tag: 

1. für einen Fleischers t;in(l 25 Heller, 

2. für einem proßen Verkauf sstand (2 qm) 

für allerhand Waren 15 „ 

3. für einen kleinen \ crkauisstand für 
allerhand Waren 5 „ 

n. 

Gelegentliche Verkäufer entrichten für jede Rupie des erzielten Kauf- 
preises 5 Heller, für jede angefangene Viertelxupic (25 Heller) 2 Heller. Erlöse 
unter 25 Heller bleiben frei. 

m. 

Verkäufer von Vieh entrichten: 

1. für ein Stück Großvieh (Binder, Ka- 



mele. Mniiltiere, Esel) 100 Heller, 

2. für eine Ziege 15 „ 

8. für ein Schaf 15 „ 

4. für eine Ent^ Qana oder einen Trut- 

hahn . . 3 „ 

5. für eia lluhu oder sonstiges Geflügel IV2 » 
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Es werden ferner die im § 4 der genatmten Verordnutig festgeaetzten 

Auktion*.! torgebühren, wie folgt, abgeändert: 

3 Heller für jede Rupie und 1 Heller für jede angefangene halbe Bupie des 
Erlöses. 

Etwa künftig eintretende Ättdonmgen werden Ton den lokal^i Verwal* 
tungsbehörden bekannt gegeben werden. 

D a r e e s a 1 a den S3. Hart 1906. 

Der Kaiserlicbe Gouvemenr. 
L V. Stuhlmann. 

45. Bestimmungen, betreffend die Gc^\ äluung von Uiiizugsküsten usw. 
au Allgehörige der südwestafrikanisclien Schutztnippe für die Dauer 
des Eiugeboienenauf Standes. Xom 24. März 1905. 

(Kol. Rl. S. 199.) 

Xach oini;eholtcr Allerhöchr^ter (i<'n<>!unip:unp Seiner ^f;ijestät des Kaisers 
erla&se ich hiermit die anliegenden Bestimmungen, betreÜend die Gewährung 
wa Uxnziigskosten usw, an Angehörige der südwestafrikanisohen Sehutatruppe 
für die Dauer des Eingeborenenaufstandea. 

Berlin, den 24. Mirz 1905. 

Qraf V. Bülow. 

Den (Irn'sclun Angehörigen der Schutztruppe in Südwest ufrika wird für 
die Dauer des ii.iugeborcucuauf Standes aus Anlaß der Zuteilung zur Schutztruppe 
oder des AuascheidenB aua ihr neben freier Hin- und Bückbeforderimg nadi baw. 
Ton dem Schntsgebiet oder der dafür festgesetzten Pauschsumme eine Vergütung 
für L'nizugskosten und Mietsentschadiguug ii8w. lediglich nach Madgabe der 
folgenden Bestimmungen gewährt: 

1. Die im Oftizierrange stehenden Militärpersonen erlialttu den Mietszins 
Vi Tj;iir«'t, den .sie für die au ihrem bisherigen Standort innegehabte Wohnung 
voui Tage des Abganges von dort bis zu dem Zeitpunkt haben aufwenden müssen, 
mit dem die Auflötung des Metaverfailtnisses möglich wurde. 

Diese Vergütung (Mietsentschädigung) wird unter der Vorauasetzung, 
daß die Wolmung tatsächlich leer gestanden hat und nicht anderweit venTii( *^et 
wfTden konnte, längstens für einen Zeitraum von neun Monaten frewährt und 
darf das Doppelte des Betrages nicht übersteigen, der dem Offizier usw. nach 
seinem Dioietgrad oder seiner Dienststellung in dem Terlassenen Standort an 
Selbstmieterservis naoh dem Sommersatze zugestanden hätte. — Anlage I «u § 1 
der ßervisvorschrift für das preußische Heer. 

Die Weiterbenutzung der Wohnimg durch die Familie des Offiziers usw. 
^<'liUeßt die iiewährung der Mictseutsehädiguug nicht aus, sofern dadurch weder 
die Auflösung des Mietsverhältnisses noch die anderweite Vermiettmg verhindert 
worden ist. 

3. Zu erstatten sind, sofern nicht die Voraussetzungen unter Ziffer 4 vor- 
liegen, die unvermeidlichen Kosten, welche Offizieren usw. für die Dauer der 

Dienst leistunj^ bei der Sehutztruppe durch die Unterbringung ihrer Möbtd usw. 
auf Speichern und dergleichen einschließlich der Verpackung und des TrausporU 

Die «entmsii« Koloni«l.&MetX8«lNiag IX (1905). 8 
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dahin sowie durch die Versicherung entstehen, soweit diese sich nicht auf Feuer- 
sehädcn yx'zieht Ansiapren für Eilfracht werden ntir zu einem Dritteilo vergütet. 

3. Kations DO rechtigten Offizieren wird die in der heinüscheii Dienst- 
steUung Euständig gewesene Vergütung für Stalkervis und Furagerationen bis 
ram Verkaufe der Pferde, lingstene jedoch bis zur Dauer von drei Monaten» 
weiter gewährt. Eine FferdegeldTergütung findet nicht statt. 

4. Schutztruppenangehürige, deren Familien infolge des Abzuges des 
Familienliauptos nach dem Schutzgebiet an oinrn nndtn-n Ort dos Inlands verziehen, 
erhnU<^u auBer dem Miotsziusc nach Ziffer 1 UmzugskoBten nach diesem Ort nach 
Muügube der bei der Heeresverwaltung für Versetzungen im Frieden geltenden 
Bestinmrangen. Dieser Ort gilt im Sinne des § 31, fünfter Absats» der Sehuts- 
truppen-Ordnung als letster Wohnort nur, wenn der Schutstruppenangehorige 
den Umzug mitgemacht hat. Bei etwaigem weiteren Umzüge nach einem anderen 
Orte des Inlands ist diese Vergrütnnf? nicht zuständij?. 

In gleicher Weise werden den Schutztruppenaugehörigen bei ihrem Aus- 
seheidmi aus der Sehutatruppe, sofern sie zur Wiederanstellung im Heere ge- 
langen, für den Unusug ihrer Familie von deren letatgewäbltem Wohnort nach 
dem Standort desjenigen Truppenteils, bei weldiem sie eingereiht .werden, Um- 
znf;»kn»teTi vpr^iitc>t. Dies gilt auch dann, wenn dieser Standort der gleiche ist 
wie vor dem Übertritt zur Schützt nippe. 

5. Die anliegenden Ausführungsvorschriften vom lieutigen Tage werden 
genehmigt. 

6. Diese Bestimmungen treten mit Wilkung vom 1. Januar 1904 in Kraft, 

unbeschadet der auf Grund der früheren Bestimmungen erfolpten bisherigen 
BewilliRunKen, goweit sie für die Beteilijrten pünsfiper sind, und verlieren ihre 
Gültigkeit mit demjenigen nocli später bekannt zu machenden Tage, mit welchem 
die durch den sndwesta&ikanischein Aufstand herrorgeruf enen aufiergewofanlicfaeii 
VerfaSltnisse als beseitigt anxusehen sind. 

46. Ausfiiiiruogs Vorschriften der Kolon ialabteilung des Auswärtigen Amtes 
ZTi dorn Erhi,sse des l^eichskanzlers vom 24. Mfirz 1905, V>etrefftMid dieOe- 
währuDg von ümzugskosten usw. an Angehörige der biidwestafrikanischen 
SchutstrappefUrdie Üaoer des EingcborenenaafetaiuieB. Vom 24.Mäis 1905. 

(Kol. Bl. 8. 200.) 

Zu Ziffer 1. Zur Begründung des Anspruchs auf Mietseutscfanidigung sind 

voreulepen : 

1. die Quittung über die gezahlte Miete, 

S. der Hiets^ertrag oder — sofern ein schriftlicher Vertrag nioht ab- 
geschlossen worden ist — eine Bescheinigung des Vermieters über die Dauer 

des MietsvorhältnisscB, die vereinbarte Kündigungsfrist oder die Zeit, nach 
welcher der ^fief«;7ins bemessen ist, und die Höhe der verübredeten MieU» 
sowie — falls die Wohnung durch die Familie noch weiter benutzt wurde — 
darüber, daß dadurch die anderweite Vermietung nicht verliindert worden ist, 
8. eine Beseheinigung der OrtapoliseibehÖrde, dafi die Wohnung wahrend 
der Zeit, für welche MietsentSchSdiguug gefordert wird, u- I • ganz noch 
teilweise anderweit vrrmietet wnr. sondern leer gestanden hat oder daB sie 
nur von Personen des Hausstandes des Mieters bewohnt war. 



Digilized by Google 



▼«tlngswlsdb.d.OoiiT«mtm.v.KiiiMnuiiL4.D^W«iia^^ 115 

Zu Z i f f o r 2. Dein Antraf? auf ErstattunR von Lnger- usw. Kosten für Möbel 
sind die mit Quittung versehenen Kostenrechnungen über Varpackunj^, 
Transport der Möbel nach dem Speicher usw. und Lagermiete beizufügen. 
Die Betete mfitten die genaue Berechnung der Betrige und die dafür im 
einiefaien in Betradit kommenden Leistung«! enelm. lanen; PauaehaätBe 
werden nicht erstattet. Findet die Lagerung der Möbel an dem aufgegebenen 
Standort des Offiziers nicht statt, so ist die Notwendigkeit der Überführung 
der H.öbel nach einem anderen Ort zum Zweck der Lagerung und die Wahl 
gerade dieses Orts zu begründen. Zu den erstattuugsföhigcn Vcrpackungs- 
kosten rechnen die ICietabetrige, dagegen nicht die Wertbetrige fibr die zum 
Tranaport und nur Lagerung yerwendeten Kitten u. dgL 

Zu Ziffer 1 und ^ Zur Familie aind Frau und Kinder, unter Umstanden 

auch sonstige Anverwandte, zu zählen, sofern die^o schon bisher dem Haus- 
stand angehört und in letzterem Wolinung und Unterhalt auf Grund einer 
gesetzlichen oder moralischen Uuterstützungsverbindlichkeit erhalten haben. 
Betöfflicb der Anvenrandten bleibt dem Obetkommando im Einielf alle die 
Entacheidung rarbdialten. 

ZuZiffer 6. Kit der in dieser Bestinunung gegebenen HaBuaInne gdten die 

Vorschriften sowohl für diejenigen Personen, welche der ursprünglichen 
Schutztruppe nngehnrt haben, ala «udi für diejenigen, welche cur Verstär' 
kung hernngezogen sind. 

Berlin, den 24. März 1905. 

Auswirtiges Amt. Kolonial-Abteilung. 

S t ue bei. 

47. Vertrag zwischen dem Gouvernement von Kameron und der 
DeatBch-Westafrikanischen Bank. Vom 25. MSizAi4 Juli 1905. 

1. Die Bank ist verpflichtet, im Schutagebiet Kamerun ohne Entgelt für 
Rechnung des Gouvernements Zahlungen anzunehmen und bis auf Höhe des 

Gouvernementsguthabens zu leisten. All" seitens des Gouvernements oder für 
das Gouvernement bewirkten £inzahlungen fließen dem Gouvernementsgut- 
haben zu. 

3. Das Gouvernement kann über sein Outhaben jederaeit in beliebigen 
Teilbetragen verfügen, und /.war durdh Auaatellung von Scheeka auf Formularen, 

die Ton der Bnnk zu liefern sind. 

Bare Ahhehungen erfolgen durch weiße Schecks, welche auf dns Oouverne- 
meut selbst oder auf eine bestimmte Person oder irirma mit dem Zusatz „oder 
Überbringer" lauten. Die Bank aahlt den Betrag an den Überbringer ohne Legi- 
timationaprfif ung aus, 

Übertragungen auf Konten von Personen und Firmen, die bei einer Nieder- 
lassung der Bank im Schutzgebiet Ktmcrun gleichfalls ein Guthaben unter- 
halten, werden durch rote Schecks bewirkt, die auf den Namen lauten und nicht 
übertragbar sind. 

8. Bare AussaUungen aus dem Guthaben an das Gouvernement selbst oder 

au Dritte für Rechnung des Gouvernements sind in Duala in jedem Betrage, bei 
den Z\veiganstaltc7i nußerhalh Duales bis zur Höhe von 25 000 Mk. fiofort auf 
Präsentation des Schecks zu leisten. Sollen bei den Zweiganstalten der Bank 

8» 
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ftiiBerhalb Dualas baro Auszahlungen aus dem Gouverncmcntsfcuthaben iu Be- 
trägen von mein- al^ ^f) <>00 Mk. stattiindeii, so ist dies der fi^nk in DuaU drei 

Tage vorher aiizukündipcn. 

4. Die iScheckformulare werden dem Gouvernement nach Bcüari iu Heften 
von mmdestens 100 Stuck toh der Bank gegen Quittung geliefert. Von dem Ab- 
handenkommen von Fonnularen ist die Bank rechtzeitig xu henadhrichtigen, um 
einer mißbräuchlichen Benutzung der Formulare Torsuheogen. 

5. Die Bank darf Auazahlungen oder Übertragungen aus dem Goureme- 
mentsguthoben nur bewirk«-»! c^^gcn Schocks, die unterzeichnet sind 

in Buea: gemeinsam von dem Kassenvorstand oder dessen Stellvertreter 

und dan Finanzdirektor oder dessen SteUvertreter; 
bei den Besirksämtem und Station«!.: gemeinsam von dem die Blasse 
führenden Beamten oder dessen Stellvertreter und dem Bezirksamt- 
mrinn bzw. Stationslcltrr oder deren Rf cllvertretcr, 
Schecks, die auf mehr als 10 000 Mk. lauten, mÜHsen unter allen Umständen 
die Unterschrift oder das Visum des Kassenvorstandea in Buea oder dessen 
Stdlvertreters tragen. 

Die Namen der zur T^eistung von Unterschriften bevoUmichtigtcn Be- 
amten sowie die Züge ihrer Unterschrift sind der Bank mitzuteilen. 

f>. t'lx'r tVu- Laren Einzahlungen, welclie seitens dos (lotivernemenf-? selbst 
o<]er Viin Dritten liir »Ins (Jouvernempntsputliaben treleistet werden, stellt die 
Bank Quittungen aus. Die Namen der zur Leistung von Unterscliriften bevoll- 
mächtigten Angestellten sowie die Züge ihrer Unterschrift sind dem Ooaverxke- 
ment mit/u t(ulen. 

7. Das Gouvernement wird die von vertrauenswürdigen Personen und 
Firmen, die bei der Bank ein Guthaben unterhalten, auf die Bank gezogenen 
Schecks an ZahlungsstatL annehmen. 

8. Bare Einzahlungen, bei der Bank zahlbare Schecke und Wechsel, dea- 
gleichen von der Bank angekaufte Weehsdi und etwa gewihrte Darlehen weiden 
dem Gouvernement auf seinem Guthaben sofort gutgeschrieben. Für die der 
Bank zur Einziehung^ überprcbenen Wechsel, Anweisungen, Rechnungen und 
sonstigen Papiere erfolgt die Gutschrift nach Eingang, in der Begel aber noch an 
dem zur Einziehung bestimmten Tage. Unbezahlt gebliebene Papiere sind dem 
Gouvernement gegen Quittung des Kassenvorstandes oder des Gouremeurs bzw. 
ihrer Stellvertreter sofort wieder zuzustellen. 

f. Die Bank übernimmt die provlsinnsfreie Vermittlung des G<'ldverkehr? 
zwischen dem Gouvernement und der Legat ionskusse in Berlin. Die Bank wird 
die bei ihrer Geschäftstelle in Berlin seitens der Legationskasse eingezahlten Be- 
trage dem GouTemementsguthaben in Duale zuschreiben und femer auf An- 
weisung des Gouvernements durch ihre Geschäftsstelle in Berlin Auszahlungen 
für Rechnung des Gouvernementaguthabens an die Legationskasse bewirken. 

10. Die Bank ist verpflichtet, dem Gouvernement nm ScUusse eines jeden 
Monats über den Stand seines Guthabens Rechnung zu legen. Aus der Rechnung 
muB ersichtlich sein: 

1. der Stand des Guthabens zu Beginn des Monats, 

8. die einzdn^ Zu- imd Abgänge iriihrend des Monats, 

3. der Stand am Schlüsse des Monats. 

Auch in der Zwischenzeit ist das GouTornement jederzeit berechtigt, eine 
solche Rechnung einzufordern. 



Digilized by Google 



T€rti«g«wiMthciid.GoiiT«iiieiii.t«iiTogoa.d.D<>W««taMkiikBai^ S6.1Iini/2Mk Juli. 117 



11. Die Bank wird bei ihr« n Gcscliäftsstellen im Schutzgebiete Eamerim 
den in ^ 3a der Verordnung des Roirhskanzlers, betreffend das Geldwesen der 
Schutz.m bitte außer Deutsch-Ostafrika und Kiautschou, vom I.Februar 1905 vor- 
geseheueii Umtausch von Nickel- und Kupfermünzen gegen Gold- und Silber» 
mfinira nach den Tom OoirFemear nodi an erlasaenden näheren BeBtimmungm 
Toimeihmen. 

12. Die Bank ist verpflichtet, an ihren sämtlichen GescfaäftMtdlen im 

Schutzgebiet ausländische Münzen mir zu denjenigen Kursen anzunehmen und 
zu verauppaben. welclie denselben iu den das Alünzwesen des Schutzgebiets regeln- 
den Verortinuugeu, bei es iür den Privatverkehr, sei es für düu Verkehr mit den 
öffentlichen Kassen, beigelegt sind. 

B n e a (Kamerun), den Si. Juli 1905. B e r 1 i n , den 2S. Marz 1905. 

Der Kaiserliche GouTemetir. Deutsoh-Wcstairikantsche Bank. 

V. Futtkaner. (Unterschriften.) 



48. Vertrag zwischen dem Gou\wnement von Togo und der Deatsch- 
Weetafribuiischen Bank. Vom 25. Mäiz/24. Juli 1905. 

1. Das OouTemement unterhalt bei der Bank ein unversinaliches Qut- 

haben, das in der Regel nicht unter 200 000 Mk. betragen wird. 

2. nie Bank ist veri»flichtet, im Schutzgebiet Topo ohne Entgelt für 
Rechnung des Gouvernements Zahlungen anzunehmen und bis auf Höhe des Gou- 
Ternements-Guthabena zu leisten. Alle seitens des Gouvernements oder für das 
Gou^mement bewirkten Einsahlungen flieBen d^ Gouveraement^ruthaben au. 

3. Das 6ouTem«nont kann über sein Guthaben jederzeit in beliebigen 
Teilbeträgen verfüpren, und zwar durch Ausstdlung Ton Schecks auf Formularen, 
die von der Bank zu liefern sind. 

Bare Abhebungen erfolgen durch weiÜe Schecks, welche auf das Gouver- 
nement selbst oder auf eine bestimmte Person oder Firma mit dem Zusats „oder 
Überbringer^ lauten. Die Bank zahlt den Betrag an den Überbringer ohne Legiti« 
aationsprüfung aus. 

ÜbertrafTunpen nnf Konten von Personen und Firmen, die bei einer Nicder- 
lassung der Bank im Schutzgebiet Togo gleichfalls ein Guthoben unterhalten, 
«erden durch rote Schecks bewirkt, die auf den Namen lauten und nicht über- 
tragbar aind. 

4. Bare Auszahlungen aus dem Guthaben an das Gouvernement selbst 
oder an Dritte für Keehnunf? des Gouvernements sind in Lome in jedem Bt trafje, 
bei den Zweigan&t alten auüerhalb Lomes bis zur TTöhe von 2r)(MM) Mk. sofort auf 
Präsentation des Schecks zu leisten. Sollen bei den Zweigauätalteu der Bank 
außerhalb Lomes bare Anssahlungen aus dem GouTemementsguthaben in Be- 
triigen von mehr als 35 000 Mk. stattfinden, so Ist dies der Bank in Lome drei Tage 
vorher anzukündigen. 

.*>. Die Scheckfornuilare werden dem Gouvernement luxch Bedarf in Heften 
von mindestens 100 Stück von der Bank gegen Quittimg geliefert. Von dem Ab- 
handenkommen Ton Formularen ist die Bank rechtseitig zu benachriditigen, um 
einer mifibräuchlichen Benutzung der Formulare Torzubeugen. 

6. Die Bank darf Auszahlungen oder l'bertragungen aus dem GouTeme» 
mentaguthaben nur bewirken gegen Schecks, die unterzeichnet sind 
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in Lome: j^enioin^am von dem Kassenvorstand oder dessen SteÜTertreter 

und dem Gouverneur oder dessen Stellvertreter; 

bei den Bezirksämtern und Stationen: gemeinsam von dem die Kasse 
führenden Beamten oder dessen StellTertieter und dem Bexirksamtmsnn 
bsw. Stationsletter oder deren Stellvertreter. 

Scht cks, die auf mehr als 10 000 Mk. lauten, müssen unter allen Umständen 
die Untersrlirift oder das Visum des KasseuTorstandes in Lome oder dessen Stell- 
vertreters tragen. 

Die Xiuneii Hf r zur Leistung von TTntcrschrifton bevollmächtigten Be- 
amten sowie die Zuiie ihrer Unterschrift sind der Buidv mitzuteilen. 

7. Über die baren Einzahlungen, welche seitens des Ciuuvernements selbst 
oder von Dritten für das Ckniranramentsgathaben geilmstet weiden» stellt die 
Bank Quittungim aus. IMe Nanum der zur Iteistnng von Untersehrif ten bevoll- 
mächtigten Angestellten sowie die Züge Ihrar ünterschrift sind dem Oonverae- 
ment mitzuteilen. 

8. Das Gouvernement wird die von vprtrrtucnswiirdigen Personen und 
Firmen, die bei der Batik ein Guthaben unteriialten, auf die Bank gezogenen 
Schecks an Zaiiiungsstatt annehmen. 

9. Bare Einzahlungen, bei der Bank zahlbare Schecks und Wechsel, des- 
gleiehen von der Bank angdcaufte Wedisel und etwa gewährte Darlehen werden 
dem Oonvemonent auf seinem Guthaben sofort gutgeschrieben. Für die der 
Bank zur Einsiehung übergcbenen Wechsel, Anweisungen, Rechnungen und 
sonstigen Papiere erfolgt die Gutschrift nach Eingang, in der Rcpel alK-r noch an 
dem zur Einziehung bestimmten Tage. Unbezahlt gebliebene Papiere sind dem 
Gouvernement gegen Quittung des Kassenvorstandes oder des Gouverneurs bzw. 
ihrer Stellvertreter sofort wieder auaistellen. 

10. Die Bank übernimmt die provisionsfreie Vermittlung des Geld- 

Verkehrs zwischen dem Gouvernement und der Legationska.sse in Berlin. IKe 
Bank wird die bei ihrer Geschäftsstelle in Berlin seitens der Legation skassc ein- 
gezahlten Beträge dem Gouverneraentsf^ut haben in Lome zuschreiben und ferner 
auf Anweisung des Gouvernements durch ihre Geschäftsstelle in Berlin Aus- 
zahlungen für Rechnung des Gouven^oaentsguthabens an die Legationskasse be- 
wirii»n. 

11. Die Bank ist verpfliditet, dem Qouvememmt am Schlüsse eines jeden 
Monats über den Stand seines Guthabens Beehnung zu legen. Aus der Rechnung 

muß ersichtlich sein: 

1. der Stand des fJuthabens zu Beginn des Monats, 

2. die einzelnen Zu- und Ai}gänge während des Monats, 

3. der Stand am Schlüsse des Monats. 

Auch in der Zwischenseit ist das Gouvernement jeder»it berecshtigt, eine 
solche Rechnung einznf ordern. 

12. Die Bank ist verpflichtet, an ihren sämtlichen Gescfaäftestdien im 

Schutigebiet ausländische Münzen nur zu denjenigen Kursen anzuuehmen und 
zu verausgabi'n, welche denselben in «len das Münzwespn des Sehutzgebiets 
regelnden Verordnimgen, sei es für den Privatverkehr, sei es für den Verkehr mit 
den öffentlichen Kassen, beigelegt sind. 

(Datum und Unterschriften.) 
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49. Veiffigiing des Obenichteis von DeiitBcli-SQdw6st&£nkiL b6tr6ffoiid 
die aUgemfime Beeidigimg yod. SflehreiBtliiLdigeiL fOr geriditliche An- 
gelegenheiten. Yom 31. März 1905. 

CKoLBL 8. SIS.) 

Auf Gnuid des § 1 Ziffer 7 Abt. 4 der Verfürungr des Beichdcandera vom. 

25. DeJtember 1900, betroflFcnd die Ausübunp: der Gerichtsbarkeit in den Schuta- 
gobieteii Afrikas und der Südsee (Kol. Bl. 1901, Seite 1),*) wird für die Gerichts- 
behr>r(Iea des Schutzgebietes Deutsch-Südwestafrika hiermit folgendes an- 
geordnet : 

§ 1. IKe Beurksrichter >^ in Windhuk der mit der Dienstauf sieht betraute 
Besirkarichter — werden cm^itditigt, Sachverständige für geriehUiclie Angvlegen- 

heiten im allgemeinen zu beeidigen. 

T):p Vornahme der Beeidigung kann gemäß § 1 Ziffer 4 der erwälmten Vcr- 
fügmifi^ vom 25. Dezember 1900 einer anderen geeigneten Person übertragen 
werden. 

S 8. Die Auawahl der gem&fi f 1 sa beeidigoiden Sachverständigen ge- 
schieht durch die zuständigen Besirksriehter. Sie bedarf der Zuatinimung dea 

Obcrrichters. 

Die Beeidiguiig gilt für alle im Schutzgebiete zu erstattenden gerichtlichen 
Gutachten. 

§ 3. Der Eid ist von dem Saebverstindigen dabin zu leisten, daB er die im 
Sdmtcgebiete Dentseh-Südwestafrika von ihm erforderten gerichtlichen Gut- 
achten über unparteiisch und nach bestem Wissen und Gewissen er- 
statten werde. 

In der Eidesformel ist hinter HÜber" der Kreis der zu erstattenden Gut- 
Mbten SU beieichaen. 

I 4. Vor der Beeidigung ist dem Sadiverstandigen cu eröfoen: 

daß er durch die Beeidigung die Eigenschaft eines 6ffentlic1i bestellten 

Sacliverstäiidipon nicht crlanpre. daß vielinelir nur bei seiner "Ver- 
nehmung im Einzelfalle nach richterlichem Ermessen statt der Eides- 
leistung die Berufung auf den allgemeinen Eid genüge, 
daB es ihm freistehe» sich als »»gerichtlich beeidigter Sacfaverständtger'' zu 

1)ezeichnen. 

Ferner hat sich der Sachverstäudijje vor der I^eeidimmp zu verpflichten, 
daß er Veränderungen seines Wohnsitzes unverzüglich dem zustiindiErnn Kaiser- 
Uchcn Bezirksrichter anzeigen, und daß er im Falle seiner Streickuiig in der 
Saehverständigenliste den ihm erteilten Ausweis über seine Beeidigung unver- 
züglich zurückreichen und die ihm nach Abs. 1 gestattete Beieiehnung unter- 
lassen werde. 

§ 5. Über die Beeidif^unp ist ein Protokoll aufzunehmen, welches die 
Eidesformel (§ 3), die Eröffnung (§ 4 Abs. 1) und die Verpiiichtung 4 Abs. 2) 
ihrem Wortlaute nach za enthalten hat. 

I e. Bei jedem Kaiserlichen Besirksgericht ist ein Yerseichnis der im all« 

gemeinen beeidigten Sadiverständigen zu führen, dessen Einsicht jedermann ge- 
stattet i?t. Änderungen, welche die Person eine" Snehverständigen betroffen, sind 
in dem Verzeichnis nachzutragen. Eine Veröffentlichung der Eiutragungen 
findet nicht statt. 



•) D. EoL Oesetcgeb. T» Nr. m. 



üiyiiizoü by GoOgle 



120 Itankaelirift s. HftuahaltMtet d. fldmt^gelilete raf d. Bedunue^Ahr 1906. 1. Apiü. 



§ 7. Der Nfnix- des Sachverständigen ist in dem Verzeidmisse durch den 
zustüudigen Kaiserliclieu Bezirksrichter zu streichen 

1. im Falle des Todes des SaehTerständigen, 

2. auf Antrag des Sac liverständigwn, 

8« wenn sich der Sachverstiindipre ah nnzuvr-rlässig erweist oder wenn 
sich (»rhebliehe Bedenken gi gcu seine Sachkunde ergeben. 
Nach Streichung des Sachverständigen ist dessen Ausweis (§ 5 Abs. 2) 
£Dirfieksttfardteni. Wird der Ausweis sieht surückgegebcn, so ist die Stieiehung 
durch Aushanir hekannt m maebm. Im übrigen findet eine VeröSentlicbniig^ 
der Streichimg nicht statt. 

§ 8. Diese Verfügung tritt sofort in Kraft. 

Windhuk, den 31. März 1905. 

Der Kaiserliche Oberrichter. 
I. V. Gerstmeyer. 

50. Denkschrift znm Hauslialtsetat der Schutz2:ebiete auf das Keclmungs- 
jahr 1WU5. Mit Geltung vom 1. A.pril 1905 ab. 

I. Den etatsmäßigen Bciimtcn der Schutzgebiete steht für den Fall ein- 
tretender Dienst unfühipkeit unter iLrewissen VoraussetÄUUgen in Gemäßheit der 
Bestimmungen Uci> iieichsbeamtengesetzes ein Anspruch auf lebenslängliche 
Pension zu; neben dieser kann ihnen — ein Bechtsansprueh besteht nicht — 
dne Pensionserhohung nach MaAgabe der Denkschriften zu den Etats für 1899 
(Beilage A)*) und 1900 (Anlage unter II)**) widerruflich gewährt werden. 

(Heiche Vergünstigungen bestehen für die unter dem Vorbehalte de^ 
Widerrufs oder der Kündigung angestellten Beamten nicht. Kin Anspruch I 
auf Pension steht ihnen in der Begel nicht zu, doch bietet der auch auf die 
Sehutagebietsbeamten anwendbare § 87 des Beichsbeamtengesetses die Ifoglidi- 
keit, ihnen bei ihrer Versetzung in den Ruhestand eine Pension bis auf Höhe der I 
durch das Reichsbenmteiipcsetz bestimmten Süfze zu Ix-willigen. Tliin'n eine I 
PensionserhÖliung zu ijewühren, ist die Kolonialvrrwaltunfx nach den K»'l^f*iiden ; 
Bestimmungen nicht in der Lage. Es sind indessen bereits uiehrfueh Fülle vor- | 
gekommen, in denen der Betrag der nach § 87 des Beichsbeamtengesetses au- 
läasigen Pension nicht auareiehte, um einen im Kolonialdienst erwerbsunfähig 
gewordenen Beamten und seine Familie vor drin^rt-nder Xot zu schützen. In 
solchen Fällen ist /.war im Wege der Allerhöchsten Gnade Abhilfe geschaffen 
worden. Da die hierfür bestimmten Fonds indes stark belastet sind und da es 
sich um ein dauerndes Bedürfnis handelt, so empfiehlt es sich, die Kolonial* 
Verwaltung in den Stand zu setzen, diesen Beamten auch eine Pensiona- 
erhohung bis auf die Höhe derjenigen zu bewillige, welche den etatsmäßigen 
Beamten prewährt werden kann. Ein Anspruch auf diese Pensionserhöhnnp f'rdi 
nicht eingeräumt worden, sie soll nur widerrutlicli auf bestimmte Zeit und nur 
denjenigen Beamten gewährt werden, die für diese Zeit nach ärztlichem Gut- 
achten eine ihmi Fähigkeiten mtsprech^de Beschäftigung im öffentlichen oder 
privaten Dienste nicht auszuüben vermögen. 

Es ist sehr hänfip' der Fall, daß ein nicht mehr tropendienstfähiper T5e- 
amter für dit? lieimat noch ganz oder teilweise cnverbsfähig ist. Auch aus 

*) D. K.,I. Oe.setzfrel.. VI, Nr. 96. 
**) Ebenda Vi, Nr. 162. 
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«Üesem Oninde empfiehlt es eich nicht» die AwkwIiI der etatsmäßigcn Stellen mit 
Pfnsinnsanspruch allzusehr tax vermeliroTi: es muß indes aiidiTscits <lf r Vi r- 
waltuii^^ tlie Möpllchkeil gegeben werden, tiir pränzlich ndor gi-rilitcntolls dionst- 
imiühige Beamte in ausreichender Weise zu sorgen. Die Grundsätze für die Bc- 
wiUisrangen und die Höhe der mafigebenden pmsionsfihig«! Benige werden 
teitens der KolomelTerwaltung mit der Reidufinenrrerwaltang vereinbart. 

II. Was von der Fürsorge für nicht etatsmäBig angestellte Beamte pilt, 
trifft auch für ihre Hinterhliebencn zn. Es stehen in der Regel keine Mittel zu 
Gebute, um den Hinterbliebenen die notwendige Fürsorge uugedeihen zu lassen. 
Der Venrahnnff mui aber die MogHebkeit gegeben werden, der Witwe nnd den 
ehelidien Naohkonun«i des Verstorbenen nnd, wenn letsterer Eltern, Geschwister, 
Oeaehwistericinder oder Pflegekinder, deren I>ebensunterhalt ganz oder übcr- 
wiepond von ihm bestritten war, in Bedürftigkeit hin'*>rlaßt, auch diesen den 
durch den Tod des Ernährers gebotenen Übergang iu neue Verhältnisse zu er- 
leichtern, da gerade dann, wenn dessen Fürsorge plötzlich aufhört und eine Ein- 
schränkung der ganzen Lebenshaltung erforderlich wird, das Bedürfnis nach 
Unterstützung am dringlichsten hervortritt. Auch hier soll r'm KiH-htsanspruch 
nicht eingeräumt, dor Verwnlttnifr jedoch die Befugnis gegeben werden, im Fnlle 
der Bcdürf tii^keit l>is zur Dauer von drei Monaten nach Ahhinf des Sterbemonji ts 
die Vergütung des Verstorbenen den Hiuterbiiebeneu zu gewähren. In gleiclier 
Weise können den Witwen verstorbener nicht etatsmäßiger Schutsgebietsbeamten 
Witwengeld und Witwenbeihilfen, den hinterlassencn Kindern Waisengeld und 
Erziehungsbeihilfen und den Eltern und Voreltern Beihilfen bis zur Höhe der- 
jenigen Beträge gewährt werden, wie sie den HinterbHcbenen der etatsmäßigen 
Schutzgebietsbeamten nach den gesetzlichen Bestimmungen zu&iehen bzw. nach 
der Denkschrift zum Etat ffiiv 1899 (Beilage A unter II)*) bewilligt werden 
können. 

HI. Die etatsmäßigen Schutzgebietsbeamten erhalten für die Ausreise 
nach dem Schutzgebiete b< im Dienstantritte, bei einer Versetzung in ein ander»»« 
Schutzgebiet oder für die Heimreise beim Anstritt aus dem Schutzgebietsdienste 
gemäß § 12 der für sie in dieser Hinsicht maßgebenden Allerhöchsten Verordnung 
▼om S8. April 1879, betreff^d die Tagegelder, die Fuhrkosten und die ümsugs- 
kosten der gesandtschaftlichen und Konsularbeamten (Reichs-Gesetabl* 
S. 127).**) für j«Mi(s Tnitgenommene FnTnili('nnntgli(<d eine Vergütung, welche 
Tuieh di r Anzahl der zurüi-kgclcgtt u Kilometer bemessen ist. Die nicht etats- 
Hiaiiigeu Beamten erhalten nur Keisekostenvergütung für ihre Person. Es er- 
scheint nur billig, auch den nicht etatsmäBigen Beamten sowie den etatsmaJBigen 
Beamten, soweit den letzteren ein Anspruch nicht zusteht, in den Fällen der Aus- 
reise nai h dem Scluizgebiete, der Heinirdse beim Austritt aus dem Schutzgebiet 
und der Versetzung nach einem nnden-n Schutzgebiete bei Mitnahme ihrer Fa- 
milienmitglieder für letztere Beihilfen zur Deckung der wirklich entstandenen 
Beförderungskosten, höchstens indessen die für etatsmäßige Beamte mit Familien 
sulissigcn Beträge m, gewShren. Soweit später für die betreffenden Umsugs- 
reisen der Familien spezielle ümzugskosten zuständig werden, ist auf den Betrag 
dereelben die für Mitnahme der Familien gewährte Boihilfe in Anreohnnng zu 
bringen. Beim Mangel Ix'sonderer Fonds sind die Beihilfen dieser Art bisher aus 
den Fonds zu Unterstützungen gezahlt worden. Es erscheint jedoch richtig, die- 
sdben, ihrer Bestimmung entsprechend, künftig auf die Fonds zu Dienstreisen, 
ümzugskosten usw. zu übernehmen. 

•) D. Kol. Oesetsgeb. VI, Nr. M. «*) Ebenda I, Nr. 11. 
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Öl. Bekanntmachung des Beichskanzlei-s, betreffend die Bildimg eines 
KommnnalTerbaodes Ssongea In Deutsch-Ostafdka. Vom 1. Apiü 1905. 

(Kol. Bl. S. 898.) 

Auf fintnd der Kaiscrlielicn Yorordnung, iK'trefienU «iic ViTcinlfjunf;: von 
Wohnplätzen in den Schutzgebioten zu kommunalen Verbänden, vom 3. Juli 1899 
wird hierdurch folgendes bestimmt: 

^ 1. Die Wohnplatze im Besirk der bisherigen Militärstation Ssongea, die 
am 1. April d. Je* in ein Bezirksamt umgewandelt, werden zu einem kommunalen 
Verbände vereinigt» welcher den Namen „Bezirk Ssongea'' zu führen hat. 

§ 2. Di*' VororihnmL'^ .io«; ^^'if•hskanzIer8, betreflFend die SchaflFunpr kom- 
munaler Verbände lu Dcut6ch-Ostalnka, vom 29. MÜrz 1901*) findet auf den 
Becirk Ssongea Anwendung. 

Berlin, den 1. April 1905. Der Reichskanzler. 

Graf T.Billow. 

v 

52. Bekaimtinachunsf des (louveriu lu-s von Deutsch-Ostafiika, Ijetreffend 
Änderung der \V()huungsdienstanweisung. Vom 1. April 1905. 

Mit Gt'iM hraiRunpr rlos Auswärtigen Amtes, Kolonial-Abteiiung, erhält § 5 
der Wolumngs-Dienstauwciäung vom 25. August 1903**) folgenden Zusatz: 

„Verheiratete, welche den ümständen nndi lu einer Begleitung durdh ihre 
Familie genötigt sind, erhalten an Wohnnngageld ein Drittel mehr als die ihrer 
daaae angehörenden unverheirateten Peraonen.^ 

Daresaalam, den 1. April 190& 

Der Kaiserliche Ciouverneur. 
LY. Stuhlmaun. 

53. Bnnderlals der EoloniAl-Abteiltuig des Auswärtigen Amtes, betrsfifond 
die Materialien- und Fkoviantverwaltnng. Vom 7. April 1906. 

Der Kaiserliche Qouvemeur Ton Deutaeh^SfidweBtafrika hat aiob behufa 
SieherBtellnng eines ordnungsmäßigon Betriebes im B(>ri>iche der Ibterialiw- 

und Proviantverwiiltunp' mm Erhiß der beifolgeiitleu Bukiiiinf ninfhunp vom 
^27. ScpU'inhf-r v. Js. voranlaüt gesehen. Die darin aufgestellten (Irundsätze bitte 
ich auch im dortipen Schutzgebiet gefälligst zur Richtschnur zu nehmen. 

Berlin, den 7. April 1905. 

AmwirtigM Amt. Eolonial-Abteilung. 
LY. Hellwig. 

Anlage »a Nr* 68. 

Bekanntmaeliaig'. 

Die Anfrehürißen der Schiit ztruppe <5owie die Angestellten de-^ Gouvei-Tio- 
ments einschlieUlicli der des lliifen:uuts und der Eisenhiihnvorwaltung dürfen 
die amtlich gelieferten Materialien, Proviant und dergleichen nur der bostinuuten 

*) D. Kol. Gesetzgeb. VI, Nr. 90S. 
•*) Ebenda VU, Nr. 102. 
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Verwendung gemäB, insbesoiidero Proviant (aelbatvinständlich die Berechtigung 
ru freier Verpflegung vorausgesetzt) nur zum eigenen Verbrauch odor zur Be- 
köstigung von dienstlichem Personal verweuden; dagegen ist t^iu Verkauf, Um- 
tausch, Verleihen oder eine sonstige Abgabe an andere Personen ausdrücklich 
verboten. 

Die ein Vagadn verwaltenden Beamten usw. dürfen niemaU darüber un- 
klar sein, daß die gesamten Proviant- und Materialienbestände der Stationen 
fi>kHli«fh(f8 Eigentxim sind und Aas Soll und Ist sich in steter Übereinstimmung 
betindeu müssen. Entsteht infolge unaufgeklärter Umstände eine Differenz, so 
ist der Fehlbetrag zu ersetzen, während ein Überschuß in den Büchern zu verein- 
nahmen ist. Besonders wird darauf hingewiesen, daB sämtliche durch Tausch 
und bei Proviant d\irch Ersparnisse etwa entstehenden Bestandsveränderungen 
in den Bü( hern in Ausgabe oder Einniilime erscheinen müssen, und daß ferner 
Ulm Kauf oder Vcrknuf von Proviant, Materialien und Tnventarien die Geld- 
beträge als verausgabt oder vereinnahmt nachzuweisen sind. Die mit der Kevi- 
sion der Magazine betrauten Beamten oder Militärpersonen haben auf die Inne- 
haltnng Torstebmder Bestimmungen ihr besonderes Augenmerk su richte. 

J>iese Verfügung ist auf allen Stationen, Kassenanunmi und Magasinen 
ananschlagen. 

Windhuk, den S7. September 1904. 

Der Kaiserliche Gouverneur. 
Leutwein. 

54 Bekanntmachimg dee Goavemem von Doatsch-Ostafrika^ betreffiBnd 

den Verkehr mit Goldmünzen der ehemaligen Südafrikanischen fiepahlik. 

Yüm 11. April 1905. 

Auf Grund d»'s § 15 der Verordnung des Reichskanzlers, betreffend das 
MüiLzweseu des ostafrikantschcn Schutzgebiets, vom 28. Februar 1904*) wird der 
Wert, über welchen hinaus Goldmünsen der ehemaligen Südafrikanischen Be> 
publik nicht in Zahlung angeboten und gegeben werden dürfen, hiermit auf 
ir* Kiipien für vin Pfund Sterling und auf 7V^ Bupien für das halbe Pfund 
Sterling bestimmt. 

Die iptfenflielien Knssen <les Schutzgebietes sind ermächtigt, die Kenannten 
(luidmünzen zu dem oben bezeichneten Kurse bis auf weiteres in Zahlung zu 
nehmen. 

Bei dieser Gelegenheit wird in Erinnerung gebracht» daB im amtliehen 
Verkehr mit den etwa eingehenden Goldstücken gemäü Ziffer 8 des Runderlasses 
vom 81. Hai 1904**) su Terfahren ist. 

Daressalam, den 11. April 1905. 

Der Kaiserliche Ciouverneur. 
I.V. S t u h l m a n n. 



*) D. KoL Gseetzgeb. VUI, Nr. 81. 
*•) Ebenda, Mr. 80. 
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55. Auszog aus dem Erlasse der Kolonial-Abteiliiiig des Aus^rörtigen 
Amtes aa den Goaveraenr von Deutsch-Stldwestafrika, betrsCfend die 

Anstellung des Goavemementspersonals. Vom 12. April 1905. 

Der Kundf^rlaß vom 30. September v. J.*) bestimmt, daÜ in Uer Regel allen 
weifien Angestellten ,des Goavemement« Beamteneigenw^aft beigelegt werden 
aollr mit Ausnalime 1. der nicht in Auf aichtsstdlc»! Terwendeten Handwciker and 
Arbeiter, 2. der noch nicht erprobten, von dem Kaieerlielien Gouvemement an* 

genommenen PerBoncn sowie 3. derjenigen, die'nur £ur Befriedigung eines Tor» 

übergehen« Ii II I'ofliirfnisse«» angenommen werden. 

Zur llerlx'iführung eines gieichraäüigen Verfahrens hinsichtlich des Zeit- 
punktes, za «elGhem den ▼ozstdiend unter 2 genannten Personen Beamtencigen- 
Bchaft beigelegt vrerden kann, bestimme ich hiermit, daB das von dem Kaiaev^ 
liehw Gouvernement angenommene, noch nicht erprobte weiße Unterpcrsonal, 

wie 7. V>. Ty<'ur]iltnrm-, Gestüt- und Wepewiirter, Sdjreib- und Meßgehilfen, Unter- 
Fiinkiiuiiüre bei der Eisenbahn- und Hnfenverwallimp usw. zunächst eine drei- 
jührige Dienstperiode als Probediensizeit abzuleisten haben und während dieser 
Zeit nicht als Beamte anzusehen sind. Erst mit Beginn der zweiten Dienst- 
periode, bei den nach drcijiihriper Pr(»lje<lienstzeit auf zweimonatipen Heimats- 
tirlnub gehenden Angestellten, also nach ihrem Wiedereintreffen im Schutzgebiet, 
kann, sofern Führun^r und Leistungen befriedigt haben, die Beilegung der Be- 

amteneigeuiicliaft erfoI}j:en, 

Berlin, den 12. April 1905. 

Auswärtiges Amt. Kolonial- Abteilung. 
I. V. Hellwig. 



56. VeifCigang der KoloniaL-Abteilimg des Ausfertigen Amtes, betreffiend 
Behandltmg portopflichtigier Dienstsachen. Vom 12. April 1905. 

(K01.B1. asTi.) 

Für die Postsendungen nach imd Ton den deutsdien Schutsgebteten aowie 
innerhalb derselben gelten im allgemeinen, abgesehen von den Portositzen, die 

Bestimmnnjren fiir den Verkehr mit den Ländern des Weltpostvereins. Diese 
Bestimmungen sehen den Vermerk ..Portopflichtige Dienstsache*', welche r im Ge- 
biete des Deutscheu Reichs Privatpersonen gegen Zahlung des Zuschlag- 
portOB für die von den Behörden bestimmungsgemäfi unfrankiert abmdaasenden 
Pottsendungen schützt, fiir den Verkehr vom Mutterlande naidi den Scfant»- 
gebieten und umgekehrt sowie innerhalb der Schutzgebiete nicht vor. Auf dies- 
eeitifren Ajitrap hat der Herr Stantssekretar des Reirhs-Postamts jedoch den 
Kaiserlichen (iouvernements und den ihnen nachgeordneten öffentlichen Behörden 
für den bdiördlichen Yexk^r innerhalb der Schutzgebiete sowie nach dem Mutter- 
lende die Anwendung des Vermerks „Portopflichtige Dienstsache'* nadi Mafigabe 
der Bekanntmaehunir d« 3 General-Postamts vom 2S. November 1871**) zu- 
pestan<len. Die gleielie r>i rrc*htijTunc i«t audi Hi-ii i'iiT«>iitliehen Behörden für den 
Verkehr vom Mutterlandc nach den deutschen Schutzgebieten erteilt worden. 



*) D, Kol. Gtsetzgeb. VIII, Nr, 146. 
Ygl. Anhang zu dieser Nummer. — 
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Dlf vorgedachte Bekanntmachung vom 28. Noveoiber 1871 wird mit dem 
Beiucrkoii hienmter zum Abdruck frfbracht, daß die nacli Vorschrift derselben 
bezei<;hneien und mit dem Siegel oder Stempel der absendenden Behörde ver- 
sebcuen Sendungen seitens der Postanstalteu mit dem Zuschhigporto nicht 
werden belegt werden. 

Berlin, den 12. April 1905. 

Auswärtiges Amt. Kulunial-Abteilung. 
S t u e b e 1. 



Bekanntmachang: des Kaiserlichen (xeneral-Postamtes, betreffend die Be- 
fralaag der portopflichtigen Bienstbriefe von dem für unfrankierte Briefe 
xn erhebenden Zuschlagporto. Tom 28. November 1871. 

§ 1*) des Gesetzes über dn^ Posttaxwe?*en im Gebiete des Deutschen 
Ikieb< vom OktolK'r 1871 (Ueichs-Oesetzbl. Jahrgang 1871 Nr. 42) werden 
portopflichtige Dienstbriefe mit dem für unfrankierte Briefe festgesetzten Zur 
sdilagporto von 1 Sgr. nicht bdegt, w«m die Eigenschaft dersellmi als Dienst- 
sache durch eine von der Reichs-Postverwaltung festzustellende Beseidmnng auf 
dem Couvert vor der Postaufgabe erkmiibar gemacht worden ist. 

In Aiisführinif^ dieser ge8et/.lich<>ii Bestimmung' i«t anpenrdnet vrorden. daß 
vom 1. Januar 1?>»2 ab diejenigen portopdichtigen unfrankierten Briefe mit dem 
Zusclilagpurto von 1 Sgr. nicht zu i)elegeu sind, welche im internen Verkehre 
Deutschlands, mit Ausschlaft des inneren Veikehrs Bayerns und des inneren 
Verkehrs Württembergs, 

von ■iffcntlichen Bi'Iiördtn, voti Beamten sowi'' von fuistlichcu in Aus- 
übunir d i e ii s 1 1 i r h •• r Funktionen al)Kt san<it und vor der Fostaufgabc 

a) auf der Adresse mit dem Vermerke „Portopflichtige Dienstsache'' 
versehen, 

b) mit öffentlichem Siegel oder Stempel verschlossen wwrden. 

Von dem Eifofdemisse des Verschlttsses mitteb eines amtlichen Siegel» 
oder Stempels (su b) wird nur dann abgesehen, wenn der Absender sieh nicht im 

Besitz eines amtliclien Siegels oder Stempels befindet und auf der Adresse unter 
ilf'VA Vermerke r.n a „die Ermnnprehmpr eines Dienstsiegels" mit Unterschrift des 
^iauiens und Beisetzung des Anitscliarakters hescheinig't. 

Damit der Vermerk „Portopflichtige Dienstsache" gleichmäßig in die Augen 
falle, ist derselbe oben link» in der Ecke auf der AdreBseite der portopflichtigen 
Dienstbriefe niederzuschreiben. 

Hilde Stiftungen, Prifa^reine und GeseDsehaften rind zur Anwendung 

der Bezeichnung „Portopflichtige Dienstsache" nicht berechtigt. 

Bei Briefen nach und aus fremden Ländern findet ein Erlaß des Zusdilag' 
portoa nicht statt. 

B e r l i n , den d8. November 167L 

Kaiserliohes General<Fostamt. 



•) Jetst Artikel 1, Zifer 1 des Qeaetses yom »KDeseakber 1899, Beiebs<3eBeteU. 8. 716. 



Digitized by Google 



126 DIoiBtaiiw. f. iL FUuiing d. Lieorv«rwilt.KKBiBnLGoiivcnkT.D.rM«a43«iiMft. 19. ApriL 



57. Dienstanweisung für die Fiiluung der Lagerverwaitung beim 
Eaiserlichen Oouvememeat von Deutsch-Neu-Gainea. Erlassen vom 

Gouvemenr am 12. Apnl 1905. 

L BeGbmingBmäBige Behandlung der HateTialien 

überhaupt. 

Die zum amtllL'hc'ii Verbrauche Ik- stimmten Materinli^n werden hierzu ent- 
weder sofort überwieseu oder für sjiütere Verausgabung gelagert. 

Insoweit Materialien dem sofortigen Verbrauche überwiesen werden, also 
eine Lagerung nicht erförderlich ist» findet eine Buchung durch den Lager» 
T&walter in Einnahme und Auagabe nicht statt. Er überführt die Gegenstände 
ohne weiteres dem ]x>stin]inungsgcmäßcu Verbrauch und meldet dies sofort 
schriftlich oder mündlich dem Beamten, welchem die kasBenmäßige Behandlung 
der Bechnung obliegt. 

Fir KatHrialien, welche ffir eine t]Mltere Verausgabung gelagert «erden» 
geltem die unter IH aufgeateiUtra beeondenm Beetinnnungen. 

II. Beschaff uu^^ der Materialien. 

Hinsichtlich der Besrhflffung der Materialien liegt dem Legenrerwalter ob: 

a) das BesteUungswcsen, 

b) das Losehen (die Empfangnahme) der Ofiter und die Prüfung der 
Qegematande auf ihre Beediaffenheit bsw. Feetstelhmg etwaiger 
IfangeL 

a. Das B e B t e 1 1 u n g R w e s e n. 

Der Lagorvcrwnltcr muß stets den Bedarf eines Jahres für die wichtigsten 
Verbrauchsgegenstände ühersfhfn. Es ist seine Pflicht, den Gouverneur recht- 
zeitig, d. h- so frühzeitig von der iNotwendiglceit einer Bedtelluug zu unterrichten, 
daB der Ereats Tor dem Verbrauch der Vorrate eintreffen kann. Der Lager- 
Verwalter muß jederceit imBtande aein, an der Hand von Angebotoi und Freia^ 
verceichnissen die beste und billigste Bezugsquelle zu benennen. Die aufmerk- 
same Durchsieht und Aufbewahrung dieaer Hilfamittel des Beatellung i W oaon a ge- 
hört daher zu »eiuen Obliegenheiten. 

Die Bestellung selbst erfolgt entweder auf Grund einer Ausschreibung 
durch Vertrag oder mittels f reihindigen Auftrages. Die Entwürfe hieran hat 
der Lagerrerwalter au . fertigen und dem Gouverneur zur Piifung bsw. Genehmi- 
gung und Vollziehung vorzulegen. 

h. Das LöBcheti der Materialien und deren Prüfung. 

Bei Ankunft eines Schiffes, mit dem Fracht zu erwarten ist, begibt sich der 

I<agerverwalter sofort au Bord und stellt durch Befragen beim Ladeoffizier und 
durch Einsichtnahme in (hi>; Manifest oder die Ladebücher fest, oh Tind welche 
für do'! Oonvprnpment bestimmten Güter an J5ord sich Ix tiiiden. Kr kehrt darauf- 
hin an Land zurück imd erstattet dem Gouverneur oder dessen Vertreter Mel- 
dung. Ea steht dem Lagerverwalter frei» das Loschen durch die Agentur des 
Uoyd bewerkstelligen zu lassen. Lehnt diese die Vornahme der Loschung»- 
arbeiten ab, so liegen letztere dem Lagerverwalter ob. Er hat sich sofort mit dem 
Polizeinu ister in Verbindung zu setzen zur Erlangung der Mannschaften und 
Bote behufs Überwachung der Landung und Lagerung. Der Lagerverwalter selbst 
überwacht das Ausladen an Bord. Insoweit hierbei schon Mängel sich wahr- 
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nehmen lassen, also namentlich Bruch, Lecken, Mengeausfall usw., hat er un- 
gesäumt dem Gouvernement Anzeige zu erstatten. Innerhalb 24 Stunden nach 
der Landung» oder wenn die Landung durch die Agentur erfolgte, innerhalb 
24 Stunden nadi der Empfangnahme von der Agentur bat der Lagerverwalter 
die Materialien durch Probeentnahme oder in anderer geeigneter Weise auf ihre 
Beschaffenheit zu prüfen. Ist zur Feststellung der Beschaffenheit eine Ver- 
arbeitung oder ZuboreitunpT notwendig — wie bei Zement, Mehl, Reis usw. -— so 
hat der Lagerverwalter eine ausreichende Probe innerhalb der genannten Frist 
dieser Ywarbeitung oder Zubereitung zu nnteraiehen. Jeden wahrgenommenen 
Ibrngel bat er aof ort dem OouT^mement zu mdden. 

Die anr Prüfung der ICaterialioi imerliBlieb notwendigen Üfaerweiaunga- 
papiere, Rechnungen, Konnossemente, Verpa^dningslisten usw. hat der Lager- 
verwalter sich sobald als nioprlich vorn Oonvernemcntsburenu zu liolcu und die 
Schriftstücke nach Prüfung mit der Bescheinigung der Kicbtigkeit oder bei Fest- 
stellung von Mängeln hinsichtlich der Beschaffenheit der Materialien mit einem 
entaprechmden Vermerk veraehen snrüekaugeben. Nach der Buchung der Be> 
träge dorn^ den Bechuuni^rsfubrer sind die Belege wieder durcli diesen an den 
Lagerverwaltcr zu senden» der nim, aeinerseits die ihm obliegenden Einträge Tor- 
ninunt (siehe unten). 

Diese Vorschrift gilt entsprechend für jeden Warenbezug. 

HL Lagerung und Verausgabung der Materialien. 

Dem Lagerverwalter liegt ob: 

L. die aachgemafie Unterbringung» 

2. die Inatandbaltung» 

8. die ordnimgsmäßige Ausgabe 

a) der Lebensmittel, 

b) der angewiesenen sonstigen Materialien, 

c) der zur Versendung nach Außenstationtju bestimmten Gegenstände, 

4. die Führung der Bücher und Erledigung des bezüglichen Schreibwesens. 

1. Für sachgemäße Unterbringung der Materialien, je nach der Be- 
schaffenheit, ist Sorge zu tragen, damit die Gegenstände nach Möglichkeit vor 
dem Verderb geadmtat werd«i. 

5. Die Instandhaltung. Zu einer ordnungsmäBigen ibiatand- 
baltung gehört es, die Ware so an behandeln, wie ihre Eigenheit es verlang^ 

so ist z. B. offen lagerndes Getreide tSglich zu wenden. Bei?» in Säcken umzu- 
atauen, Kost an Eisenteilen zu beseitigen, Tuche und Kleider sind in Kisten mit 
Blecheinsatz zu verwahren usw. 

3. Die ordnungsmäliige Ausgabe. 

a. Lebensmittel. 

Der LagcTverwalter hat zweimal täglich die Ausgabe der Lebensmittel für 
die in Herbertshöhe anwesenden farbigen Mannschaften, Frauen und Gefangenen 
vorzunehmen, und zwar unter Zugrundelegung des jeweils bestimmten Ver- 
pflegimgasataes und der ihm täglich morgena vom Polizeimeister mitauteilenden 
Verpflegungsatirke. Diese Verpflegungsnadiweise sind zu sammeln und monat- 
lich dem Gouverneur mit einer ZusammenateUung au überreichen, aus der zu ent^ 
nehmen sind: 
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1. die Qesuntverpflegungstage 
«) der Ifiannwliaf t, 

ß) der Gefangenen; 

8. der Gosamtverpflegungsaufwaild 

o) der Mannschaft, 
ß) der Gefangenen; 

3. der Aufwand für den Kopf 

o) der Hannaehaf t, 
fi) der GefaBgenen; 

Petroleum, Zündhölzer (für die Heicuehtuiig der Mannschaftsräum^ Ge- 
fängnisse, für die Köehe usw.), Tabak, Ffeifen» Lendentüdier gehören znr Ver- 
pflegung. 

Es ibt dem Lagerverwaiter iiubenommeu, an einzelne Mannschaften, Kom- 
mandierte uaw. den Bedarf an Lebensmitteln monatlich im Toraua in ▼erab- 
reidieo. 

b. Die ordnungamafiige Ausgabe der angewiesenen sonstigen Materialien. 

Dem Lagerverwalter ist es verboten, Materiali«! irgendwdcher Art aus 

seinem Lägc>r ubzugcb«'n, oluu; hierzu durch eine schriftliehe Ajar&amkg er- 
niäehtifft zu sein, welche eine klare Bezeiehnung der verlangten Güter und An- 
giilK' des 7.11 heln^itPTulcn Etatstitels enthalten muß. Ztir Ausstellung solcher An- 
weisungen sind berechtigt der Gouveruementssekrotar, der Bezirksamtmann, der 
Oottvemettr und sein Vertreter. 

fiauhok, Wellblech» Zement und Farbe darf nur auf Anweisung des Gou- 
verneurs oder seines Vertreters herauag^eben werden. Die gesammelten An- 
weif^ungcn sind als Belege mit der monatlichen Aufstellung Torsnlegen (siehe 
unten). 

c. Die zur Ycrsonduiii? nach .\iißfiistationen bestimmten Materialien. 
Die Aussaljr von Materialien an die Xel>en?tationen gilt als Wareu- 
bj'wegung im ürtUchen Diemt, und es werden die Ausgaben unter Bezeichnung 
der in Betracht konmiendra Nebenstationen zu Lasten des Betriebes in Herberts- 
höhe gebucht. 

Der Bedarf der Außenstationen wird auf Grund der von dort einlaufenden 
Anträge entweder diirfh eine Sonderbcstellimg für jede Station mit nnniittfd- 
baror Verfrachtung durch den Lieferanten gedeckt. In diesem Falle hat der 
Lagerverwaiter die Bestellung und den Entwurf einer diesbezüglichen Mitteilung 
an die betreffende Station, unter Umstanden auch die Abnahme der Gitter ▼om 
Dampfer, Aufbewahrung und Wciterverschiffunir zu besorgen. Eine Aufnahme 
der Mengen in die Lagcrbücher findet nicht statt. 

Wird der Bfdarf aus dem Bestände dis (louvcmcnientslagers f^rdcckt, so 
liegt dem Lagerverwalter die seuJuugs- und transportgerechte Verpackung, die 
Aufgabe aur VerselufFiuig^ die Fertigung der Bechnung und des ttbermittlunga- 
schreibens an. die Station mit entsprechender Meldung an das Gouvernement ob. 

Alle von dem Gouvernonirnt zur Versendung über See gebrachten Güter 
müssen jregen Seegefahr versichert werden; die hierzu erforderliche Aufstellung 
hat der I-a^'erverwalter dem (iouvurncur aUmonatlieh vorzulegen. 

4. Die Füliruug der Bücher und Erledigung dos bezüg- 
lichen Schreib Wesens. Über alle Ein- und Ausgänge an Materialien 
führt der Lagerverwalter Buch nach einem nach Etatstiteln geordneten Formular. 
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Nach dem Auagabebueh «ind die folgendeii, aunatliciieii. Überiichten anau- 

a) Gesamtrerbrauch nach Dienstatellai und Titeln geordnet: Herberts- 
ISbfb, Flrifldridi-WIttieliiMinfaii, Eainang^ Kamatanai. DitM Dlmidit 
gibt nur die Endaiffeni. 

b) AUmonatlich ist dem Rechnun^rsf (ihrer eine Abiehrift dar Ein- und 
AoBgaoge an Materialien ala Beleg cur Abrechnung cu ttberteiehen. 

XV. Beaondere YoriohTif ten ffir die Anflenatationen 

(Diana tat eilen). 

Dieselben haben bei Beatellung atets die Etatatitel anangeben, au deien 
Ikaten die Beaehalhuig erfolgen aoU. Diese müssen auch in die Überwolsiinga- 

rechnuTigen aufgenommen werden. Für Hie Empfanf^abrnp. T,nf?emng, Veraus- 
gabuiafJT und Buchung: der Materialien huden die Vorschriften dieser Dienst- 
anweisung entsprechende Anwendung. 

Herbertshöhe, den 12. April 1905. 

Der Kaiserliche Goufemew. 
HahL 



58. Dieiistaiiweisiuig fQr die Ftthrung der Invoniaiisa beim Gonwne- 
möiit von Neü-Gtnnea, Erlassen vom Gkrayemettr am 12. April 1905. 

1. Begriff. Inventarien sind Gegenstände, die tur Rechnung des 
Fi&kus nnp-ekfiuft und zum dauernden Dienstgebrauch bestimmt sind. 

2. Z w e c ic Die Aulnaiime der luveutarien in. ein Verzeichnis soll ihre 
bettäBunungtgemaße Yenrandmig nnter der Haf tbariuit das mit der FSbrung dea 
VeneicliniMea und der Verwaltung der Gegenstände beauftragten Beamten 
nahem. 

3. Arten von Tnventarien und ihre Pühriifnpr Jede 
Dienststelle mit eigener Kassenverwaltung hat ein Hauptinveutar zu führen 
(Formular I). Dienststellen ohne eigene Kaasenvorwaltung führen nur 
Sondarinventare. 

Das Hauptinventar tat sur ErmiSglichiuig einw guten Übersicht in Titel 
einanteilen. 

Solche sind : 

I. Haus- eiuscliliefilich Bureaueinrichtungagegenstände, 
IL Küchengeräte, 
HL Wlsdie, 

IV. -rersduedenes Inventar: Handwerksaeug» Vermesanngsgezftte^ 
Bureauutenailien, TffaiwJnnim nair, 

V. BootoinvcTitürien, 

VI. lebendes Vieh. 

Das Hauptiuventar bildet die Grundlage der verantwurtiiclieu Bestands- 
ausweisung. Jeder neu beschaffte, dem dienstlichen Gebrauch überwiesene Gegen- 
atand muß darin auf genommen werd^. Den Übergang eines Gegenatandea aus 
dem Lager in den dlraa^dien Qelnraueh bat der Lagerrerwalter dem Führer das 

flauptinventars zu meiden. 

Dto dantaelM gotoalal-Geattsgebiiiig IX (IttQ. 9 
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Avk daa Hmqptiimntu* etfolgt die XkaaetatSbrnag m dl» Sand*«'- 
inyentare — Veiieiclinim der für einen Iwstainmtcn Dioistsweig Terwaiteten 
OegweiSnde (FMn»i]»r H). 

Durch Vortragung der bezüglichen Nmnmem im Sonderinventar vor die 

des Hauptinventars, im TTtniptmventar vor die des Sonderinventars müssen die 
Beziehungen zwischen beiden Inveutaren zum Zweck der Nachprüfung erhalten 
bleiben. 

Die mit dtt Ffihmns der lD:*eintare und der Verwaltung der Gegeuatinde 
an betranenden Beamten bestixnmt je der Vorstand der betreff«iden DienatateUe. 

4. Veriuiircu bei der ßeohuungsleguiig. Wird der zu in- 
veDtaxiaienade Gegwurtand direkt beadhaff t — f Ur die den Qouvemeneikt naelir 
geordneten Dienatetellen die Auanahme — , so ist die ordnungsmäßige Imwtmn- 
sicrung unter Angebe dlar Nunoner dea Haui»tinventars auf der Seehnnng au 'ver- 
merken. 

Hinsichtlich der durch Vermittlung einer vorgesetzten Behörde (Gou- 
Ternement, Kolouial-Abteilung) beschatten Gegenstände ist die erfolgte Inven- 
tariaienmg, wenn nicht Souderberieht veriangt wird, unter Angabe der 
Nnnunem des Hauptinventara durch vierteljihrlieh bei der Bechnungslegong 
dem Gouvernement einiurnebende Übersichten darzutun (Formiilar lH). 

Die Vorlage: <'\<'r Tyivf^Titaro selbst hat nur auf 1 i ^^ondere Anordnung zu er- 
folgen. Die Prüfung: i Irrer ordnungsmäßigen I ührung erfolgt gelegentlieh 
seitens des Goureraements. Dagegen ist stets am Öohluase eines Bechnung»- 
jabrea eine Beacbeinigung dea Voratandea der DienatateUe dabin ▼orxiilegen, daB 
die Iwrantef« ordnungsmäjQig geführt, cBe Zugänge darin nachgetragen, die Ab- 
gänge als unvermeidlich naehgewieaen und die Torbanden aein aollanden Invitttar» 
atücke wirkJioh vorbanden aind. 

5. Haftung der Beamten, Abschreibungen. Die Vor- 
stände der Dienststellen wie die mit der Führung der Tnventare und der Ver- 
waltung der Gegenstände betrauten Beamten Bind für den richtigen Bestand in 
gleicher Weise verhaftet. Jeder Verlust muß dem Vorstande sofort gemeldet 
wenten. TTmmimdliche Verluste mfiaaen in den Biventarien auf Onmd einer aa 
iProtokoU gegebenen Erklärung und darauf erfolgenden Bescheinigung ab^ 
geschrieben werden. Unvermeidliche sind die ohne schuldhaftes Verhalten eines 
Dritten durch Zufall, höhere (Jewalt und ordnungsmäßige Abnutzung herbei- 
geführten Verluste. Die VerlustprotokoUe sind zu sammeln imd für jedes Rech- 
nungsjahr gesondert aufzubewahren. 

6. Vorübergehend zu bestimmten Zwecken abgege- 
bene Gegenstände. Zu nur vorübergehendem Gebrauche Xz. B. zu Expedi- 
tionoO Verden die Gegeuatinde gegen Haftacbein an den Führer abgegeben. 

Er bat aie nach Beendigung dea üntecnehmBna dar Abgabeatelle gegen 
Empfangsbescheinigung wieder abzuliefern. Über entstandelM ^Verlnate iat-ait> 
apredieod der Anweisung au 5 Beacbeinigung beiaubringen« 

Herbertshühe, den 12. April l&Oö. 

Der Kaiaarliohe Gonvemeur. 
Habi 
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69. Bekanntmachang des Gouverneurs von Kamerun, betreffend Um- 
wandlung der Station Jaunde in ein Bezirksamt Vom 13. Apiil 1905. 

Für den Bezirk dvr bishongen Militärstation Jaunde ist vom heutljfen 
Tage ab ein Kaiseilicheft BesiikBamt mit dem Sitie ia Jaunde erriektet worden. 

BnS a , den 18. April IMNf. 

Der Kaiserliche Gourerneor. 
r. Futtkamer. 

60. yemdnung des GouveniBiuB von Kamernn, betraBend Verbot der 
Einfiihr von Voideriadflm und Handebpubrer. Tom 14. April 1905. 

(KoLBL 8.m.) 

Auf Grund des § 16 Abs. S des Sehntzgebietagesetaes (Reiehs^GeaetdiL 

1900, S. 813) in Verbindungr niit § 5 der Verfügung des Ketelwfcanglere vom 
37. September 1D03 (Kol. Bl. S. 509) wird verordnet, wie folgt : , 

§ 1. Die Einfuhr von Vorderladern und von Handekpulver in das Sdmte- ' 
gebiet ist verboten. 

§ 2. Aus den amtlicbeu und privaten Lagerhäusern werden Vorderlader 
und Handelspulver Torliufig nidit .mehr herausgegeben. 

§ 8. ZuwideihandluBgen gegen die Voraehrif ten dieser Verordnang «eadea 
mit Geldstrafe bis su fünftausend — 5000 — Iffaxk oder mit Gefängnis bis zu drei 
Monaten oder, soweit sie von Eingeborenen begangen werden, mit Gefängnis mit 
Zwangsarbeit bis zu drei Monaten, allein oder in Verbindung miteinander, 
bestraft. 

Die Vorderlader und daa Hjndelspulver, vraldie Oegwiataiid der Zuwider^ 

haadhing sind« unterliegen der Eiwitlnuig. 

§ 4. Über die in den amtlichen und privatem Lagerhäusern vorhandenen 
Bestände au Vorderladern und Kaudelspulver sowie über diejenigen Bestünde, 
welche von Europa bestellt sind und deren Bestellung nicht mehr rückgängig ge- 
macht werden kann, ergeht besondere Verordnung. 

} 5. Diese Verordnung tritt sofort in Kraft. Die Bestimmungen der Ver^ 
Ordnung, betreffend die Einfuhr von Schußwaffen und ICunitimi in ^merun, vom 
1«. März 1893 (Kol. BI. S. 242)*) bleiben unberührt. 

B u e a , den 14. AprÜ 1905. 

Der Kaiserliche Gouverneur. 
V. Puttkamer. 

e 

61. Varozdnmig des Goaveinema von Samoai betr^fend die Zwta^ 
versteigemng und die Zvaagsrerwaltong. Yom 15. April 1905. 

CEoLm. 8.48».) 

Auf die Z^v;l1ll-sver8tcigerung und Zwangsverwaltung der in das Grund* 
buch oder in das Laudregister (§ 2 der Verordnuno:, betreffend Anlegung des 
Grundbuchs, vom 15. Juli 1908**) eingetragenen Grundstücke finden die im | 19 

*) I) Kol. Oeaetzgeb H, Nr. 10. 
««) Ebenda Vn, 1fr. 88. 
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4e» G««etM6 über' die EoniidaygieriehtalMurkeit roat t. iLpril 1900 (Beieht-Oesetc- 

Uatl S. 213) bc'zeidmetezL Voradirifteii» insbesondere die Vorsoliriften dos Ge- 
setzes über die ZwangrsversteigernnL' und die Zwangsverwaltiiziff vom 24. Man 
1897 (RcicLs-ÜPSPt^bl. S. 97) Anwendung. 

Die Verordnung tritt mit ihrer Verkünduug in Kraft. 

A p i a , den 15. April 1905. Der Kaiserliehe Gouverneur. 

S o 1 f . ^ 

62. £rlaf8 der Xokuiial-Abteiliuig des Auswärtigen Amtes an den 
Goavemenr von Ekmenm, betreffend Anslegong der Yerpflegangs- 

vorschriftieiL Yem 15. April 1905.*) 

Die dortaette nur Erörterung gestallte £>age, ob «n]äBlidi der im Verlauf 
lisgerer Dienstreiam stattfindenden Bampferf ahrten**) von IsSkmwet Dauer als 
einem vollen Tage^ bei denen also häufig nur eine, \mter ümätänden keine 
Mahlzeit auf dem Dampfer ein;?enoinmen wird, die halKoTi ofl< i (We vollen Tage- 
gelder zu gewähren sind, ist hier der Erwägung imterzogeu worden. Die Ent- 
scheidung wird von dem Umfange der tatsächlich empfangenen bzw. den Um- 
standen nach mSglidi gewesenen Schiffsverpflegnng abhängig au madben sda. 
Demanfolge bestimme idi hiermit, daB bei den gedachten Reisw» sofern auf dem 
Dampfer wenigstens zwei ?itnhl7piten eingenommen wurden oder zur Verfügung 
standen, nur die halben, im anderen Falle die vollen Tagegelder gewährt 
werden. Letzterenf alls iat die Tagegelder berechnuug mit einem den tatsächlichen 
Umstünden entspredtenden VermeviEe au Tersehen. 

Auswärtiges Amt. Kolonial-Abteilung. 
I. V. Hell w ig. 

63. Verfügung des Oberricliters von Deutsch-Süd westaMka, IjetrefEend 
die Einrichtimg eines Ötxafregistei's im Schutzgebiet Deutsch- büdwest- 

afrika. Vom 18. April 1905, 

Auf Gruriri f^ft K 1 Ziffer 7 Absatz 4 (I«'r Yorfücrimp' des Reichskanzlers 
vom 25. Dezember li>(X>, l>eirelk'nd die Ausübung der Gerithtsbnrkeit in den 
Schutzgebieten Afrikas und der Südsee (Kol.B1.1901,S.l), wird für die Gerichts- 
beborden des Schntsgebietes Deutsdi-Südwestaf rika Idermit folgendes angeordnet : 

$ 1. Über die rechtskräftigen Verurteilungen in Strafsachen wird beim 
Bezirksgericht in Wiiidhuk ein Strafregister geführt. In das Strafregister 
werden alle iinierlinlb des Schutzgebietes Dcutsch-Siidwestafrikn durch richter- 
liche Strafbefehle und durch Strafurteile der bürgerlichen Gerichte erfolgten 
Verurtmlungen gegen Verbrechen, Vergdien und der in § 361 'St, 1 bis 8 Straf- 
gesetabuches aufgeführten Übertretungen aufgenommen. Ausgenommen sind 
die Verurteilungen: 

1. in Privatklagesachen, 

*) Der Ellars Ist sndi allen sndenn Oonvranements mitgeteilt. 

Es handelt sich nnr um den FaU des § IG, Schlnfeabsatz, Bat« 1 der Ver- 
pflegongsvoiachriften (Beise mit freier 8chifl8Terpll^gniig). D. Kol. Oesetegeb. VIII, Nr. 89, 
Anlsge 1. 
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2. gegen die Zuwiderhaadluug gegen die Vorschrif ten über Erbebimg von 

i^bntüoben Abgaben und GefaUea. 
Jik das StrafnegUter werden ferner aufgenommen: 

die axiH Deutschland, anderen Schutzgebieten oder dem Auslande ein- 
^'^cIk ndun Mitteilungen über dort geacbebene Yenirteilaiicea in Straf- 
sachen. 

I S. Die Hittdluu^; der Strafou zum Zwecke der Begistrierung bat für 
jeden Verorteütei besonden, in der Begdi binnen Tientehn TagMi nach Bechts- 
kraft durch denjenigen Besirkarichter zo erfolgen, welcher die ^tsoheidimir er* 
laaaen hat oder in dessen Bezirke sie ergangen ist. 

Die Mitteilung hat unter Benutzung des anliegenden Formulars (A)*) ea. 
geschehen. 

I 8. Das Strafiegister wird von einem Sekretariatsbeamten des Beorke* 

geridits in Windhuk gefiibrt. 

Die Rcjjristerführung erfolgt unt^r Leitung und nach den Weisunprcn des 
beim Bezirksgrericht in Windhidc mit der Dienstaxifsicht betrauton Richters, 
wdcher auch die näheren Anordnungen über die Einrichtung des Strafregisters 
sn treffen hat. Dabei sind, soweit tunlieh, £e ffir PteuBen bestdienden Vor- 
Stdiriftcn zur Richtschnur su nehmen. 

§ 4. Gerichtlichen und anderen öffentlichen Behörden Deutschlands oder 
eines deutschen Schutzpehief es — mit Einschluß der beauftragten Richter — ist 
auf jedes eine bestimmte Person betreffende Ersuchen über den Inhalt des Straf- 
registers kostenfreie «mtiMdie Aiufainft su «rteüen. Die Geriehtsbshndsn des 
dentsdli-sildwestafrikanischen Schatq^ebietes haben für das Ersuchen das an- 
liegaide Formular (B)*> zu braiuteen. Die Andkunftserteihm^ ist vom Kegister- 
fühver anzufertigrn und zu unterschreiben. 

§ 5, Die«!e Verfüg-ung tritt sofort in Kraft. 

Windhuk, den 18. April 1905. 

Der Kaiserliche Oberrichter. 
I. V. Ger stmeT'er. 



64. Veraidnimg des Gouveacneuis voa Samoa, betreffend die Kin fafa r 
und den Yertdeb von Opium. Vom 20. April 1906. 

(Rel. m. 8. m.) 

{ 1. Dil' EitifuJir von Opiwn zu Gonußzwccken in das Sdiutsgcbiet von. 
Samoa sowie der Vertrieb von solchem Opium im Sohtttsgebiet ist anssdüieBliebes 

Recht des Gouvernements. 

§ 2. Opium zu Genuiizwecken wird in der Verkaufsstelle des Gouverne- 
ments nur in zubereiteter Form und in bestimmter Faoknng und nur an solche 
Personen Terabf olgt» die im Besitze eines Exlaubnisseheines sind. 

§ 3. Der Erlaubnisschein wird vom Eefiplenuigsantt ausgestellt und hat su 
enthnlteii Nnmen und Wohnung des TCiiufbereehtifften, die Menge des zu ver- 
abfolgenden Opiums und das Datum der AuästcÜung. 

§ 4. Personen, die im Besitze von Opium zu GenuBzwecken sind, haben es 
innerhalb einer Woche nach Verknndung dieser YMordnung unter Angabe des 
Selbstkostenpreises an das Zollamt in Apia absuliefem. 



*) Nicht abgedruckt. 
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§ 5. Zuwiderhandlungen gegen diese Vorordnimg werdon mit (Jpfiingnifs- 
strafe bis zu drei Mouat^a oder mit Geldstrafe bis zu fünftausend Mark allein 
oder in Verbindung mitemander bestraft. Häudleru, die wegen Zuwlderhand- 
hxag gegnt diese Verordnung bestraft sind, kann die Bereohtigong sur AusSbiuig 
des HsndeJageiverbeB entzogen werden. Opium» das Gegenstand der Zuwider- 
haniflnngen ist, unterliegt der Einziehung. 

§ 6. Diese Verordnong tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in Kraft. 
Apia, den 90. April 19W. 

Der Kaiaerliche OeuTenenr. 
Solf. 

65. Yeionbuiiig des Beurksamtmaiiiis sa Saipan, betraffiand den Handeb- 
betrieb auf den Marianen. Vom 23. April 1906. 

Auf Grund des § 5 der Verfügung des Herrn Beichskanzlers vom 27. Scp- 
tsmber 1908» betreffend die seemannsamtliolien und konsolarisohsin Beftignisse 

und das Verordnungsrecht der Behörden in den Schutzgebieten Afrikas und der 
Siidsee, wird hionnit für den Amtsbezirk Saipan bestimmt, was folgt: 

§ 1. Zum Handflsbetrieb Ist die vorher cinzuboleiiJe Erlaubnis des Be 
zirksamtcs (Haiidelslizenz) erforderlich. Die Lizenzen werden in hesrhränkter 
Anzahl erteilt, welche sich nach dem Vcrliältnis der Produktion der einzelnen 
Tnmlif* bestimmt. 

§ 2. Der Antrag auf Erteilung einer Liy^nz muO enthalten : 

a) den Namen des Antragstellers» 

b) den der übrifzen im Handelsbetrieb beschäftigten Personmi» 

c) den Xanion der Insel und des Orts» wo die Station liegt oder errichtet 

werden soll. 

§ 3. Die Lizenz wird erteilt: 

a) für Firmen : auf deren Namen für unbeschränkte Zeit und den ganaen 
Bezirk (lizenx Z Klassu), 

b) für Händler: auf derm Namen für ein Jahr und bestimmte Stationen 

(Dzenz H. Blasse). 
Gibt ein Inhaber seinr-n Tlandel.Hlx-lrieb vor Ablauf eine? IvilKfTi Jahres 
nach Erteilung der Lizeuz au/, au wird die Hälfte der Gebühr zuruekgezalüt. 

§ 4, Die Lizt-nz berechtigt zum Betriebe einer Station mit zwei Personen 
einschließlich den Statiuu&leiterit. Für jede weitere Person wird eine besondere 
im § Ö feetgesetate Gebühr erhoben. Die von Fahrzeugen aus betriebenen Oe- 
Schäfte müssen Ton einem Lizenzinhaber besorgt werden» der seine Lizenz bei sidi 
führen und nuf Vcrlnnpren den PoUaeiorganen Torzeigen muB. Die Besatzung 
selbst darf keinen Handel treiben. 

§ 5. Die Lizenzj?ehühr h<»trüprt für ein Jahr: 

I. für Firmen in Stufe 1: 3000 Mk., in Stufe 2: 1200 Mk., in Stufe 3: 
800 ML 

Die Einstellung in die jeweilige Stofe erfolgt durch das Bezirksamt. 

H. für Handelsstationen : 

a) für die erste Station noO Mk.. 

b) für jede weitere Station 100 Mk.» . 
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c) für jede dritte und «eitere im Handelsbetrieb beeohäftigte Pereen 

150 Mk. 

Die Inhaber von Ldzenzen i. ivlassc haben für ihre Hauptstation eine be- 
sondere GebSlir nicht zu «ahlen. 

I 6. Der Ausdruck „Js^a** in |§ 8 und 5 bedeutet das Bedmungsjahr, d. i. 
dm Zeitraum vom 1. April eines bis sum 81. Mus des folgenden Kalaiderjalires. 

Die Lisensgeb&br ist bei Beginn des Jahres billig, für traldws sie er» 
hoben wirf? 

§ 7. Zn vi ^r rliaiullunppn werden mit Geldstrafe bis zu eintat!«<'ru] Mark 
oder mit Gefängnis bis zu zwei Monaten oder mit Haft bclej?t, lurli kann 
auf Einziehung der HandelsproUukte sowie auf Wegnahme des ± ahrrcuges uhne 
Bneksieht avf den Eigentümer erkannt werden. 

§ 8. Diese Verordnung tritt am 1. April 1906 in Kraft. Von diesem Zeit> 
punkte an erlischt die Verordnuni^ betreffend die Gesrerbesteuer im Inselgebiet 
der Marianen, vom 17. Januar 1900.*) 

8 a i p a n , den 28, April 1905. 

Der Kaiserliche Bedxksamtmann. 
Frita, 

66* Bekanntni&cliinii^ ctes Gouvatusuts toh D(Biit8ch^)Bt86ikft, betroßBiid 

Umwandlung der Militärstation Ssongea in ein Bezii'ksamt 

Vom 25. Apiil 1905. 

(Kol. Bl. S. 864.) 

- Für den Bezirk der bisherigen Militärstatiou Ssongea ist vom 1. April ab 
MB Kaiserliches Bestrksamt mit dem Sitae in Ssongea errichtet worden.**) 

Dsressalam, den 25. April 190& 

Der Kaiserliehe Gouvenieur. 
Graf GStsen. 



67. Verordnune: des Gouverneurs von Samoa, tetrefiend die cliine- 
sischea Xontraktarbeiter. Vom 25. Apnl 1905. 

Einführung der chinesischen Kontraktarbeiter. 

§ 1. Dil' Einführung von chinesisclKn Kontraktarbeitern unterliegt den 
Bestimmungen drr Gouvernements-Verordnung vom 1. März 1903 (Qouveme- 
mentsblatt Band III, S. 63). 

§ 2. Chinesische Kontraktarbeiter dürfen erst gelandet werden, nachdem 
der Begierungsant oder sein Vertreter sie untersucht und ihre Trfindung ffff 
snÜssig erachtet hat. 

Rechtliche Stellung der chinesischen Knntraktarb eiler. 

§ 3. Die chinesischen Kontraktarbeitcr sind, soweit nicht in dieser Ver- 
ordnung etwas anderes bestimmt ist^ reehtlich den Eingeborenen gleichgestettt. 

*) Nicht abgedroofct. ~ **) Vgl. Nr. 51 oben. 
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Anfsiclit fiber die chiaeBiftchen Eontraktarbeiter. 

§ 4. Die Auf ncht über die chinesischen Eontraktarbeiter wird durch einen 

Ton dem Gouvernement hierzu bt\sonders bestimmten Kommissar auspcMibt, der 
dem Bezirksrichter unterstellt ist und seinen Anweisungen Folge zu leisten hnt. 

r>. Der Kommissar hnt in regelmäßigen Zwischenräumen, und zwar 
mindestens einmal alle zwei Monate, die einzelnen Betriebe auf der Insel Upolu« 
in denen chinesiache Eontraktarbeiter beschüftigt eii^, au bmudien und iit be- 
leehtigt, die AbBtellung Torgefundener If ingel au veriangra. Die Arbeitgeber 

sind verpflichtet, ihm jederaeit den Zutritt zu allen Räumlichkeiten zu gestatten« 
in denen chinesische Kontraktarbeiter beschäftigt oder untergebracht sind. 

§ 6. In sanitätspoHzeilicher Hinsicht unterstehen die chinesiBclieu Kon- 
traktarbeiter überdies dnr Aufsicht des Kegieninp-'=^aT7.te-i oder seines Stellver- 
treters. Mindestens cuunul alle drei Monate hat der licgierungsarzt die Betriebe, 
in denen cbineriadie Kontraktarbeiter besebRftigt werden, m besiehtigen. 

Erachtet der Begierungsarat die Abstellung von ICangeln erforderlich, ao 
trifft er die Uun geeignet encbeinenden Anordnungen. 

$ 7* Der Arbeitgeber ist berechtigt» gegen Anordnungen des Begieranga" 

arrtes oder dt^s Kommissars die Entscheidung des Bezirksrichters anzurufen, 
nnd zwar binnen einer Frint vuu acht Tagen nach Eröffnung des Bescheides des 

Regierungsarztes oder Kommissarg. 

§ 8. Die sämtlichen Eoutraktarbeiter werden vom Eonunissar unter fort- 
laufenden Nummern in ein Begiater eingetragen. 
Der Eintrag hat an entiialten: 

1. Name» Alter, Siannn \ind Geburtsort des Arbeiters; 

2. Name und Woluisitz des Arbeitgebers oder bei groBeren Betrieben des 

verantwortlichen Verwalters. 
Femer ist in dem Kegister zu vermerken: 

a) ein Wechsel des Arbeitsherm, 

b) etwaige Bestrafungen des Arbeitera, 

c) ob Opiumrauoher oder -Eaaer, 

d) Ableben des Arbeiters unter Angabe von Ort und Zeit sowie der Todea- 
ursache. 

Bechte und Pflichten der Arbeitgeber. 

I 9* Der Arbeitgeber ist verpflichtet, den Eontraktarbeitem geeignete 

Wohnung zu gewähren, ihnen im Krankheitsfälle unentgeltlicli die nilti^je ürzt- 
liche Behandlung und Pflege augedeihen zu lassen« sowie ihnen die verordneten 
Medikamente zu verschaffen. 

§ 10. Bio chinesischen Eoutraktarbeiter sind in festen, vor Wind und 
Wetter geschützten Holzhäusern unterzubringen, die das Hindurchstromen der 
freien Luft gewährleistea. Alle Vierteliahre sind die Innenwände und Decken 
Btit Kalkmilch einmal au streichen, die Bodmi und Schlafstellen wöchentlich ein« 
auil auf zu waschen . 

Die Ohinesenwuhii im- - ]] uni^seu mit den !?um Trinken. Raden, Waschen 
und Kochen nötigen Emriehtuiigeu versehen äeiu. Auch mui« sich bei jedem 
Ohinesenhaufle eine mindestens 3 m tiefe^ gededkte Latrine auf der dem Winde 
thgewendeten S^te bdmden. Bei geneigtem Boden mufl sie unterhalb der Wohn- 
häuser angel^ aein. 
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Für jeden Arbeiter ist unentgeltlich eine Öchiatstelie, bestehend in einem 
Bett oder einer Pritsche, zu liefern. Auch ist ihm auf seine Kosten ein. Moakito- 
aets xa beBchaflEen. 

% IL Bie Bekötti«tui9 hat iikt den TÜMg uul Kopf m bestehon ans: 
860 g Beia, 

120 g getrocknetem Fleisch, oder 
150 g rohem Fisch oder Fleisch, oder 
Itiö g gesalzenem Fisch oder Fleisch, 
86 g Sdiwemefett 
Autordem atmd den Axbeitem für den Kopf und Monat 160 g gewöhnlicher 
Tee zu verabfolgen. 

Als Zukost soll den Arbeitern grünes Gemüse gereicht oder ihnen Gelegen« 
heit gegeben werden^ es auf der Pflanzung zu ziehen. 

Die Hälfte Kcis kann mit Einwilligung des Arbeitete durch die drdf ache 
Menge Yam, Taro, Brotfrueht odev Bananen eraetet werden. 

In gleicher Weise dürfen für 100 Teile Beia 120 TeUe Harthrot» wBe 
Bohn^ Erbsen oder Linsen verabfolgt werden. 

§ 12. Der Arboitgcbcr ist rerpfliclitct, den Arbeitern den vertragsmäßig 
zugesicherten Lohn in nicht längeren, als monatlichen Zwischenräumen zu 
bezahlexu 

Die IiohnsahlQng hat in barem Oelde au geBohehiBn, und zwar in B&um- 
lieldBeiten, die nicht VerkanfaBwecken dienen. 

Für Vorsehüsae dürfen nlonatlieh hoohateaa 8 ^fk. in Ahzug gebraekt 

werden. 

Im übrigen sind Lohnabzüge nur gestattet: 

1. für jeden durch Krankheit verünniten Arbeitatag der auf den Tag ent- 
fallende Arbdtalohn; , . 

2. für die durch sonatige :Tersäumnis, wie Wefl^ufen, Inhaftiemag oder 
Arbeitsverweigerung anagefallenen Arbeitstage der Betrag Ton 76 Pf. 

pro Tag. 

§ 13. Der Arbeitgeber hat für jeden Arbeiter ein Lohnbuch zu führen. 
In diesem sind zu vermerken : 

1. der Betrag des jeweila anabezahlten Lohnea unter Angabe dee Datama, 

2. die etwaigen LohnabcÜge nebst Angabe des Grundes. 

Den Kontraktarbeitern ist der Betrag und der Grund des erfolgten Ab- 
zuges zu eröflFnen. Es at«bt ihnen das Recht zu, gegen erfolgte Abzüge die Ent- 
scheidung des Kommissars anzurufen. Dieser entscheidet bis zu dem Betrage 
von 90 Mk. endgültig. Bei höheren Beträgen kann auf Kntscheidimg des Be- 
zirkarichtera angetragen werden. 

$ 14. Stirbt ein Kontraktaibeiter, so ist dem Kommissar alsbald Anzeige 
zu erstatten. Das Lohnbuch ist abzuschliefien und mit dem gesamten • Naehlam 
dem Kommissar zur B^Iung des Nachlasses aussuf eigen. 

Rechte und Pfliohten der Eontraktarbeiter. 

' § 16. Do Arbeiter ist verpflichtet, die festgesetzte Aibettsaeit pfinktUch 

einzuhalten, und darf sich nicht ohne Erlaubnis des Arbeltsherm von der Arbeit 
entfernen. Er hat die ihm übertragenen Arbeiten tleißip iitiH gewissenhaft aus- 
zuführen und den Anordnungen seiner Vorgesetzten unweigerlich Folge zu 
leisten. 



I 



yoKordiuuig d. 6<raTemeim Samoa, betr. d. cbineaacheii Koniraktarbeiter. 26. April. 1^ 

§ 16. Die Arbeitszeit damit von Soonenaiifgaiiff bis Sonnenuntergang niit 
cinor andertbalbstündigen Pause. 

Die Arbeit xuht an gesetzlicbeu und an den vou der Begierung bekannt zu 
machenden chinesischen Feiertagen, Überdies haben die Arbeitgeber ihren 
Arbeitern an. awei Sonntagen im Monat gang £rai ni geben* 

Zu Arbeiten aoBerhalb der in Absata 1 genannten Zeit sowie an freien 
Tagen ist der Arbeiter nur verpflichtet, sofern die Torzunebauiiiden Arbeiten 
ihrer Natur nach einen Aufschub nicht ohne Schädigung zulassen. 

Für Überstunden ist dem Arbeiter entsprechende Ruhepause oder Ersatz 
in barem Oelde zu gewäliren. 

J>em Arbeitgeber ttdht es frei, die Kontraktarbeiter mit ihrer Einidlli- 
gung auch zu anderen wie den im Absatz 1 bezeichneten Stunden zu beschäftigen. 

An d(-n in Absatz 2 bezeichneten freien Taffcn ist dem Arbeiter auf sein 
Verlangen Ausgang zu f^ewahren, jedoch nicht länger als bis 9 Uhr flhends. 
Arbeiter, die nach dieser Zeit außerhalb ihres Arbeitsplatzes augutro^Fen. werden, 
sind Ton der Poliaei festzunehmen, falls aie nieht mit einem besonderen Erlaubnis* 
schein ihres Arbeitsherm versehen sind, auf dem der Zveek des lingeraa Aus- 
bleibens vermerkt ist. 

§ 17. Der Arbeiter darf seinen Arbeitsplatz nur r>iit Genehmigung seines 
Arbeitgebers verlassen. Der .\rbeitgeber hat dorn Arbeiter, dem er das Verlassen 
des Arbeitsplatzes erlaubt, seine Kontroliuuuxmer auszufolgen, die am linken 
Oberarme sidktber m tragen ist. 

{ 18. Etwaige Besohwerden hat der Arbeiter dem Kommissar bei seinen 

Besucben vorzubringen. In Fällen schwerer Verfehlungen des Arbeitgebers, 
insbesondere bei körperlicher Mißhandlung steht dem Arbeiter das Becfat SO, den 
Konunissar in seinen Geschäftsräumen aufzusuchen. 

Findet der Kommissar, daß ein Anlaß zu einer sofortigen Beschwerde nicht 
gegeben war, so kann er anordnen, daß dem Arbeiter für die versiumte Zeit ein 
«ntspreiüieiider Abaug gemaoht wird. 

Alkohol- und Opiumgenuß. 
§ 19. Der GenuB alkoholartigcr Getränke ist den chinesischen Arbeitern 
verboten. 

Die §§ 1 bis 4 der Gouvernements- Verordnung Tom 2. März 1903, betreffend 
den Verkehr mit alkoholhaltigen Oetränken (QottTernementsblatt Band III Nr. 2, 
S. 68), finden Anwendung. 

Die Verabreichung von Opium regelt sich nach der Gouvernements- Ver- 
ordnung Tom 20. April 1905. 

Strafbestimmungen. 
§ 20. Ein Kontraktarbeiter, der den Bestimmungen dieser Verordnung 
suwiderbandelt und insbesondere: 

1. sidk dem Hüfiiggange hingibt, 

2. ohne Grund Ton der Arbeit wegUuft oder andere hierzu anstiftet, 

3. sich verborgen hält oder andere Arbeiter, die sich verborgen halten, 

unterstützt, 

4. die FÜauzung ohne Erlaubnis verläßt oder über die gestattete Zeit hin- 
aus ausbleibt, 

sieh der Widersetzlichkeit, Beleidigung oder Bedrohung des Arbeit» 
gebers od^ seiner Vorgesetsten schuldig macht. 
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wild mit der Entzieliunu I r Erlaubnis zum Ausgehen für die Dauer bis £u nrai 

Monaten, oder mit (leldstrafe his zu 30 Mk., oder mit Rutenhieben bis zur Zahl 
von 20 Schlägen, oder mit Gefängnis bis 2U drei Monaten, einzeln oder in 
bindung miteinander, bestraft. 

Innerhalb einer Woche darf gegen dieselbe Person nur einmal auf Kuten- 
]iiebe erkannt werden. Wird gegen einen Kontraktarbeiter auf melir als sehn 

Schläge erkannt, oder bestehen Bedenken, ob die Rutenstrafe für ihn mit nadl* 
teiligen Folgen verbunden ist, so ist der Arzt über die Zuläsaigkeit der Strafe zu 
hören. Die Strnff ist in Gegenwart des Kommissars oder eiuea vom Bezixks- 
xichter zu be-stimmi n i« n Beamten zu vollziehen. 

§ 21. Ein Arbeitgeber, der den Bestimmungen dieser Verorduuug zu- 
widerhandelt oder sich der köri>erlichen Mißhandlung von chinesischen Arbeitern 
adnddig macht, wird» soweit nicht eine nadi den Bestimmungen der Beieha* 
gesetze zu ahndende Tat Torliegt, und vorbehaltlicli der Bestimmungen in §§ 25 
und 26 die^ier Verordnung mit Geldstrafe bis jsu 500 Mk. oder mit Gefängnis bis 
2u einem Monat bestraft. 

§ 22. Die Strafgewnit (riiijenüber den Kontraktarbeitem wird von dem 
Kommissar ausgeübt. Zur Entscheidung über die nach den Vorschriften der 
Beiehagesetae strafbaren Vergdten und VerVreehm nnd die ordentUclien G«- 
riehto auständig. 

§ 38. G^(en Arbeitgeber kann der Eommiaaar wegen Zuwiderkandlungea 

gegen diese Verordnung auf Geldstrafe bis SD 60 Hk. «der BtellTWtreteiide Haft- 
strafen bis zu 8 Tagen erkennen. 

Die Gouvernements- Verordnungen vom 15. November 1000 (Gouveme- 
meutäbiatt Band III Nr. 6 vom 20. November 1900, Seite 23) und vom 20. Mai 
1905 (Gou^ememeutsblatt Band III, Nr. 24» Seite 76) finden sinngemäße An- 
wendung. 

§ 24. In Fällen besonders sdiwerer Verf eUungen gegen diese Yerordnun^ 
kann der Kommissar neben der ausgesprochenen Strafe auf Aufhebung dea Eon- 
traktes erkennen. 

§ 25. Einem Arbeitgeber, der sich trotz zweimaliger Bestrafung innerhalb 
Jahresfrist einer abermaligen Zuwiderhandlung dieser Verordnung scliuldip 
macht, kann &\xi Antrag des Kommissars die Auflage vom Bezirksrichter ge- 
madit werden, die Aufsicht über seine Arbeiter einem geeigneten Verwalter zu 
übertragen. In heBomäen schweren EaUen kann dem Arbeitgeber die Befugnia 
Steegen werdw, chinesisdie Arbeiter zu beadiif ttgen. 

Bas Gouvernement bestimmt in diesem FaUe über die anderweitige Be- 
schäftigung der Arbeiter. 

§ 26. Ein Arbeitgeber, 1 r '\vn Bestimmungen des § 25 zuwiderbandelt, 
wird mit Geldstrafe bis zu lOOU JVLk. oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten 
bestraft. 

Inkrafttreten der Verordnung. 
4; 27. Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkünduug in Kraft. 

A p i a , den 25. April 1905. 

Der Kaiserliche GouTemeur. 
Solf. 



Digitized by Google 



mdaMB d. QovfWMUS fon Summ» ImIv. d. BabUb d* BflgienuigBhoepitalt. Sfi. ApriL 141 



ra. Erlab des GoaTemenrs vom Samoa, betreSend den Betrieb des 
B^gifinuigshfispitals. Yom 25. April 1905. 

1. Das Europäer-Hospital, die Cbinesen-Kxaiikeubaracke, die Poliklinik 
und die ■amoaniaohen Baradwn ffbr Eingeborene bilden suB&nunen eine Dtenet* 
«teile: Dm BecieruDge-HoopiteL 

Der Yoacettnd dieaer DiensUtelle und der leitende Arst ut der Begie- 
rungsarzt. 

2. Als tagliciier Verpflegungssatz für die Aofnahme von Krauken in daa 
£uropuer-Hospital wird festgesetzt: 

fffr das EhuelsumiMr» Sets I, IS Mk., 
für das Zimmer mit zwei Betten, Satz II, 10 Mk., 
für den Krankensaal, Satz III, 6 Mk. 
Daneben sind alkoholische Gbtränke und Mineralwasser besonders zu 
berechnen. 

Der Tag der AuhuBhuae wird nicht, defür der Abgsngstag voll berechnet. 
Die BectbnungMi sind seitens des Hospitals doppelt anssusteUen, eine fOr den 
m Entlassenden und eine ffir die Gouvernements-Hauptkasse. Die EaMe rer- 
eümahmt dio B^'träcrp 7!\ig\iTi«;tpn des Titels T, 3, 3, Hospitalbetrieb. 

Zur Auinaittiie mittelloser Kranken in das Hegierungs^Hospital bedarf 
e« besonderer Anweisung des Gouvernements. 

Jn das Eoropier-Hospitsl dilzfen Farbige nicht aulgenomnien irardm. 

Ffir das GeburtsiCTTnmer wird der Satt von Fall zu Fall mit dm Hospital- 
Verwaltung rereinbart. 

Die Vergütung für besondere ärztliche Behandlung ist Privatsache und 
bleibt der freien Übereinkunft der Beteiligten überlassen. 

Die Qperationseinriditttngen des BegienmgS'Hospitals stdien den JUstan 
der Kaiserlichen Marine und den in Samoa angesiedelten Arsten gegen eine Ver- 
gütung von 20 Mk. im Einzelfalle zur Verfügung. Denselben Ärzten ist auch ge- 
stattet, die aus ihrer Behandlimg dem Begicrungs-Hospital überwiesenen Kranken 
nach vorhergegangener Mitteilung an den Kegierungsarzt daselbst weiter zu be- 
handeln. 

8w Für die Bdiandlnng der Chinesen im Begiemngs-Hoqpital nnd in der 
Polildinik gelten die seitens des SaiswUehen Gouvernements erlassenen beson- 
deren Bestimmungen. 

4. Samoaner und ihnen gleich geachtete Eingeborene haben fär den 
Einseitag ohne Verköstipimg 1 Mk., mit Verköstigung 1,60 Mk. zu zahlen. 

5 Für die in der öffentlichen Sprechstunde für ambulante Behandlung 
verabfolgten Arznei- und Verbandmittel sind folgende Sätze zu erheben: 

a) von Europiem für einen Verband oder ein Arzneimittel 2 Mk., 

b) Ton Farbigen für das ^iehe iMk., 

e) Armen dürfen Arsnei- und Verbandmittel koRtenfrei abgegeben Wieden. 

nie im Eingeborenen-Hospital einpehendeu Gelflrr ^inrl von dem Regie- 
rung^-ilospital am ersten jedes Monats au die Gouvcnitments-Hauptkasse ab- 
zuliefern mit einer Überweisung, auf der von dem Begicrungs-Hospital zu be- 
adseinigen ist» dafl in dem Honat nicht mehr vereinnahmt worden iat und nicht 
mehr SU vereinnahmen war. 

6. Die Beamten des Gouvernements haben freie äntUehe Behandlung und 
Verlegung im HospitaL 
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7. Die im Begieruigs-Hospital wohnenden Ärzte und Ange»leüitn wercbn 
aus der Europäorküche verpflegt. Für Getränke haben sie selbst zu sorgen. 

8b Die FflegOBehweBteni eriialten Wofaniiog; Beleuchtiiiig, Verpfleffimg, 
Wäsche und Bedienung £ra&, ferner einen am ßchlusse jedes Monats in bar zu 
znhlcndcn Gctränko^^nt? von 1 Mk. täglich, soweit dftTOII lüoht infolge Urlaubs 
oder Hofepitalaufnahmc Abzüge zu machen sind. 

9. Das Begierungs-Hospitai erhält von der üouToxncmentsbauptkasae am 

1. April jedes Jahree einm dämmen BetrieberondioB von 100 Mk. Am Adduaie 
eines jeden Monats hat es mit der Havptkasse abBurechnen und erhalt auf Grund 
ordnungsmäßiger Belege den eisernen Betriebsvorschuß laufend ergänzt. 

10. Bei bewußtlos ins Begierungs-Hoapital aufgenommenen Kranken hat 
die Abnalune von Qeld und Wertsachen durch den Verwaltungsbeamten in 
Qegenvart eines enropäiaeben Zeugen zu geacbdien. Darüber ist ein Protokoll 
auf ninehmen und nebet deax Wertgegenständen dem Kaiaerlidien BeBtringerielit 
in Apia zum Deponieren zu übergeben. 

11. Von Todesfällen im Regierungs-Hospitnl ist bei Europäern dem Be- 
zirksgericht in Apia, bei Chinesen dem Cliinesenkoimniäsnr und bei Samoanera 
dem Gouvernement sofortige schriftliche Mitteilung zu machen. 

Apia, den 25. April 1905. 

Der Kaiseriiefae Gonvenufur. 
Soll. 

69. Verfügung des Gouverneurs von Deutsch-Ostafrika, betreffend die 

Bezirkszäte. Vom 26. AphI 1905. 

(Kol. Bl. S. 363.) 

Auf ürund der Verordnung des ßoichskanzlers vom 29. März 1901*) be- 
Btimmc ioh: 

Zu I 4 der Verordnung. 

Der Bezirksrat ist beaobluBfiUug, wenn attfier dem Yorsitienden cwei ICt- 
glieder erschienen sind. 

Der naoli den Ausf ührungsbestimmuniren zu obiger Verordnung vom 

2. Mai 1901 {Li. G. I S. 327) vom Bezirksamtuiauu zu stellende Antrag auf £nt- 
riebfung der HitgUedschaf t muß aueh dann gestellt werden» wenn ein Uffitglitid 
sweimal ohne begründete Entsdiuldlgung au den 'Sitzungen ni(^t endiatnt. 

Daressalam,.den26. April 1905. 

Der Kaiserliche Gouverneur. 
Graf V. Götxen. 

70. Auszug aus dem Erlasse der Xulonial- Abtei hin des Aiiswärticren 
Amtes au den Gouverneur von Deutsch-Neu-Guinea, betieffend Mitnalime 

farbiger Diener auf Dienstreisen. Vom 27. April 1905.**) 

Aus Anlaß eines einzelnen Falles ist hier die Frage wegen der den Beamten 
bei Dienstreisen innerhalb des Schutzgebiets hinsichtlich der Mitnahme von 
farbigen Dienern an gewihrenden Yergfitung in Erwigung genommen worden. 

lob bestimme hierdurch mit rückwirkender Kraft, dafl bei den fraglichen 
Dienstreisen» wenn ein Begierungafabrseug nicht benntst werden konnte^ die 

*) D. Kol. Gesetzgeb VT, Nr. 203. 

**) Der Erlafs ist auch den Behörden in den Karolinen und dem Oonvenent 
Samoa mitgeteilt worden. 



Digitized by Google 



▼erBTisla^ten Beförderungskosten für je einen farhifft'n Diener vorprütet werden. 
Die Kosten für die Verpflegung desselben wahrend der Keise fnllen selbstver- 
ständlich den Beumteu selbst zur Last. Sind in dem Passagepreia die Ver- 
j^egungakoaton mit embegriffai, m aind dio kteteran von der Erstattving aus» 
zuschließen, wobei auf die YeKpflegnnff nach den in dieser Bedahung im Aus- 
wärtigen Amt bestehenden allgemeinen Grundsätzen ^/^ der Kosten des P'ahr- 
Scheins zu rechnen sein würde. Daß Vcrpflegongskosteu für den Diener nicht 
in Bechnung gestellt bzw. naoh Voratehendem von der Liquidation abgesetzt 
wovdeii «md, iatfe auf dar ktateren aeitoma daa betreffenden R«whnnngabeamten ana- 
drucklich an Termerken. 

Berlin, den 27. Ayanl 1906. 

Antwartiges Amt. Kolonial-Abt^nng. 
L V. Kellwir 

71. Aii'^zntr ^\\^< fleni Erlasse der Kolonial-Abteilung des Aiiswäitigen 
Anifp<4 all den (i luvprnpur von Kamerun, betroffond Abänderung der 
Verpfleg irngsvorscliriften. Vom 3U. April 1905. 

Absatz 1 der Fnßnote zu § 10 der Verpflegungsvorschriften*) erhält fol> 

gende i: assuug : 

wZn den Kftatenatationen im Sinne dea % 10 aind alle innwhalb deajenigen 

Gebietes belegenen Stationen zu rechnen, welches begrenzt wird durch eine von 
den Fällen des Akpa-Korum (Akwa-Jufe) oberhalb Holmes Pflanzung (unter 
dem 5° n. R ) ausgehende, die Ndian-Schnellen, die Orte Mangn nm Monjo, 
Njanga am D: bombe einschließende und von da nach den Schnellen des Wuri ober- 
hal» der Jabaaaiatatiiox^ den ersten Sehnsen des Dibemim (Lungasi), den J!dea- 
Schnellen des Sanaga, den Ncven -du Mont^i^en des Njong. den Schnellen dea 
Iiokundjc bei Edea, den Kribi-Schnellen und achlieAlidi nach Nkole am Oampe 
fSbrande Linie.'* 

Die vorliegenden Festsetzungen tinden auf diejenigen Belsen zwischen 
Küatenstationen Anwendung, welche aeit dem 1. April d. Ja. angetret e n 
worden aind. 

Die Frage der Abgrenaung dea Sanga-Kgokogcbietes hinsichtlich der Zu- 
ptändiprkeit von Tf((ree''Wern gemäß § 10 a. a. O. stößt auf Schwierigkeiten, Fs 
erscheint als die einfachste Lösung, von der Festsetzung besonderer Tagegelder 
bei Diensti eisen im Ngokogebiet abzusehen» dafür aber die fraglichen Zulagen 
auch für die Baueor jener INenatreiaen unverknnEt weiter au gewihren. Unter 
dieaen ümatindan kommt nunmaltr der d. Abaata der iFoflnote dea § 10 in Wegfall: 

.Berlin, den 80. Apiil lfM)6. 

Auavllrtigcs Amt. Kolonial-Abteilung. 
I.V. Hellwig. 



72. AusführungsbestimiiHinprpn des Gouverneurs von Deutsch-Südwest- 
afirika zur ZollTcrordnung für das dcutsch-südwestafi-ikanische Schutz- 
gebiet vom 31, Januar 100.'}. A'om 30. April 1905. 

(Kol. \\\. S. 

Auf Grund des 63 der Verordnung des Keichskanzlers vom 31. Januar 
1908 wird hiermit verordnet, was folgt: 

•j D. Kol. Geuetzgeb. VlU, Nr. 39 AnL 1. 
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Der § 2 der Ausführungsbestinmiimgen zur Zoüverordnung für das deuUch- 
gudwestaf rUunische Selnitsgebiet vom 81. Januar 1908*) evhilt als vierten Aboati 
folgenden Zueats: 

„Ein- und Ausfiihrgecenet&nde dürfen, eoiweit nach dem Ermessen de^ 
Vorstehers der Zollstelle Platz vorhanden ist, unentgeltlich zehn Tage im Zoll- 
gewahrsam (Zollschuppen, Zollhof) lagern. Für den Beginn der Frist sind die 
unter Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse zu erlassenden Anordnungen 
nmBgelMnd. Bei Übentohordtang dieaer lUat aind Lagergebühren in HSlie rm 
1 10c f fir je 100 leg und einen Monat au entriebten, falle die Gfötm nidbt aar 
Zollniedezlage (Verofdnuag vom 10. April 1903) angemeldet werden; Teile von 
100 kg sowie jeder angefangene Monat werden für voll gerechnet.'^ 

Hinter § 9 ist folgender § 9a einzuschalten : 

§ 9a. „Der Zoll muß spätestens binnen 24 Stunden nach Feststellung bei der 
Zollkasse entriohtet werden. Nach erfolgter ZolUahluug sind die zollpflichtigen 
Gegenatinde sofort ans dem ZoUgewabrsam an entnehmen; zollfreie Qfiter mtUwcn 
aofozt nach der Abfertigung entfernt werden. Geschieht dies nicht, so werden die 
Gegenatinde dem aollamtlichen SpecUteur snr Verfügung übergeben.'* 

Swakopmuttdy den 80. April 190S. 

Der Kaiserliohe Gourameur. 
L V. Tecklenburg. 

IB» Bundedaig der Kolonial- Abteilung des Auswärtigen Amtes, betreffend 
Emxeioluuig yon Abschriften allgemeiner VerwaJtangBTOirBciuEiften. 

Vom a Mai 1905. 

Die aueh für die Behutcgelnetaverwaltung ma£gebaide Inatmktion für die 
Königliche Ober-Bechnungskammer vom 18. Dezember 1824 bestimmt in dem 

hintfT dem t?oirenwärtitren Erlasse abgedruckten § 43, daß von allen daselbst näher 
bezeichueteu Veränderungen in der Verwaltung der obersten Rechnungsbehürde 
unverzüglich Mitteilung zu machen ist. Der Keclmimgshoi hat sieh im Verfolge 
der Bedmungaprüfung yeranlafit geaeben». auf dieae Yorsehrift noeb beaonders 
hinsuweiaen und ihre Befolgung in Eriimerung au bringen. Die Kaiserlichen 
Gouvemementa werden demzufolge ergebenst ersucht, alle dortseits ergehenden, 
hier in Betracht kommenden Bestimmungen und Verwaltungs Vorschriften (Rund- 
erlasse, Gouvemementübcftihlü und dergl.) künftig» soweit es nicht bereits ge-- 
Beheben sollte, regelmäßig in mindestenfe je vier AbdzfliAen unvesanglich hieriier 
mitzuteilen. Wegen Bekanntgabe an den Bedmungshof wird sodann von Iner ans 
das Weitere veranlafit werden. 

Die Zuständigkeitsverliültnisse hinsichtlich des Erlasses der fraglichen Ver- 
fügungen bleiben selbstverstäudlich unberührt ; sie regeln sich nach vrie Tor naeh 
den diesbezüglichen allgemeineren Bestimmungen. 

B e r U n , den 3. Mai 1905. 

Auswärtiges Amt. Kolonial-Abteilung. 
1. V. Hellwig, 



*) D. Eid. Oessl^b. VH, Nr. 9. 
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Anlage za Ur. TS. 

§ 43. Die Ober-Rcchntingskammer soll behufs der Kevision der Rech- 
nungen von allen Veränderungen in der Verwaltung, wulcLe auf die jEannalimca 
and Aasgaben des Staate Besug haben, solche mögen die Grundsätze oder die Be- 
bSfden und die denselben untergeordneten Kaaeen betreffen, unrerzügUoh, nach- 
dem solche eingetreten aind, durch die obersten Verwaltungsbchürdon in TTaTwi^lf 
ffpsetzt, und es R(<ll<'n flersclTM'n 'Vw flrsluilb erlassenen V*'rfii^n:nErt'n, "wenn sie 
gedruckt werdon, in mehrfachen Exemplaren, tionst aber einfach, mitgeteilt werden. 

Im ± all dies wider Erwarten nicht geschehen und die Ober-Rechnungs- 
kanmier dadurch an der Eif nDiuig ihrer Veipiiditiuigen behindert oder ihr solche 
«ncbw^ werden sollten, hat diesdbe uns dsTon Ansdge m madieu. 

74. f Jeschäftsanweisoug für die Xa-^'^'-n 'los Gnuvernemonts von Deiitsch- 
Ostafiika, l>etrefFend ihren Verkeiir mit der Deutsch -Ostafrikanischen 
Bank. Exiassea voa der Kolonial -Abteilung des AiiBwärtigeu Amtes 

am 3. Mai 190.")*) 

Bei der Ausfühning des Vertrages ^.wischen dem Kaiserlichen Gouverne- 
ment in Daressalam und der Deutsch-Ostafrikanischen Bank sind die folgenden 
Pnokte SU beaditen: 

1. SSnmeit« um die Bank tu stütaen, andenkte um die Kassenverwaltung 
des GourerTiempntp n: entlasten, ist der Bank ziigrsapt ■worden, daß das Go^ivt r- 
Dement der Bank den gröUten Teil seiner Barbestände in der Form eines unver- 
na&lichen Guthabens, das iu der Kegel nicht unter 400 000 Kupien**) betragen 
wQ, zur Aufbewahrung ttbragibt. 

Über die Zu- und Abgänge au und von dem Guthaben ist in einem beson* 
'hr- n Konto „Geldverkehr mit der Deutsch-Ostafrikanischen Bank", kurz „Bank- 
k nto" zu nennen, genau Buch r.n führen über die Zugänge auf Grund der 
Quittungen oder der Hitteilimgcn der Bank, daß Einzahlungen zugunsten des 
Gsuvemeinents geleistet worden vatA, oder daB in den Büdiem der Bank Ühear^ 
tngungen aogunsten des Gonvemementa atattgelunden haben, sowie auf Grand 
der Schecks auf die Bank, welche das Gouvernement in Zahlung genommen und 
die Bank zur Gutschrift weitcrgt-gebcn hat; über die Abgänge auf Grund der 
— weißen und roten — Schecks, welche das Gouvernement auf die Bank gezogen 
kt, oder auf Grund anderer Anweisungen an die Bank zur Leistung von Zah- 
hmgen oder cur Vornahme Ton UmsdiTeihungen* Aus dem Bankkonto mouB jeder' 
idt der Stand des Ovithabens festgestellt werden kSnnen. 

Schecks auf die Bank, die das Gouvernement in Zahlung genommen hat, 
sind noch am gleichen oder spiitestens am folgenden Tage***) nn die Bank zur 
Gutschrift weiter zu geben. Ebenso sind alle erheblichen Bareinnuiunen mög- 
lichst bald au die Bank abauf uhren. 

S. Alle größeren Zahlungen des Gouvernements, namentlich solche an 
Firmen und andere Private oder auch an Beamte, welche ein Guthaben bei der 
Bank unterhalte, werden in Zukunft tunlichst in Schecks auf die Bank zu 

b 

*) Zwei ^eldbUKitcnde IbDSfemktioBen afnd unter demaelbeii Datum ffir di« Kassen 

d« Kaiaerlichen Oonvemement.s von Kamerun, bezw Togo, betreffend ihren Verkehr mit 
der Deatech-Westafhkaniächcn iioak ergaugett. Wegen einiger geringfügiger Abweichungen 
die folgenden Anmerkungen. 
**\ In Kamernn 800 000, in Togo 200000 Mk. 
In Togo „taolichst umgehend'*. 

Die dwtsdhe KstoslstGMStitsbwig IX (1U06). 10 



Digitized by Google 



X46 Geacbftftwinweisajig, betr. Verkehr d. Goar.-Kattsen m. d. D.-Ostafrik. iiank. 3. Mai. 

Imsten «ein. AiideTKits und auch Schecka auf die Bank irnter den bei Ziffer 0 
genannten Vor au »Setzungen stets in ZaMung anzunehmen. In der Buchführung 
wie überhaupt im Finanzbr; triebe des Gouvernements wird hierdurch im allge- 
meinen nicht» geändert; der Unterschied besteht nur darin, daü bei Zahlungen 
seitens des Gouvernements die Kasse statt des baren Geldes dem Empfangs- 
berechtigten einen Scfaeok Übergibt und bierf fir die Quittung eibalt, und daß die 
Kasse beim Empfang von Einnahmen statt des baren Qeldei tSmbn. Scheck an- 
nimmt tind hierüber Quittung erteilt. Kasten* und rechnungamlBig regelt sich, 
die Sache im cinzelTien, wie folgt: 

B a r t; i n z u h lu n K c n der amtlichen Kassen bei der Bank sind in dem 
Kassentagebuch iii Ausgabe zu stellen und in dem Bankkonto ebenso behufs Gut- 
schrift für das GouTeroement <u verbuchen; Bar abhebungen der amtfichen 
Kassen sind in dem Kassentagebuch in Kifinahmfl nachzuweisen und ebenso, unter 
Belastung des Gouvernements im Bankkonto zu verbuchen. Die von der Bank 
über Barzahlungen der amtlichen Kassen ausgestellten Quittungen sind seitens 
der Kassen surgfältig aufzubewahren und, soweit es sich um Quittungen handelt, 
die einer Bezirks- imd Stationskasse auagestellt wurden, von dieser später mit der 
betreffenden laufenden Abteehnnng an die Hanptkasse in Bareasalam abeuUef an. 

Zu- und Abgange «i und Ton den GouvememNitignthaben, welche 

nicht auf Barsahluugon oder Barabhebungen der amtlichen Kassen selbst be- 
ruhen, gehören dem durchlaufenden Yerkdir an und sind in folgendar 

Weise zu behandeln: 

Zugänge sind einerseits im Kassentagebuch und im Bankkonto in Auh- 
gabe, anderseits im Kassentagebuch und bei derjenigen Verrechnungsstelle, 
welcher die betreffende Einnahme zugute kommt (z. B. Titel 2 der Einnahme des 
Lokaletats, w«m e» sieh um dne ZoUsahlung handelt) in Einnahme au buchen. 

Dagegen sind Ab gange einerarita im Kassentagebuch und im Bank- 
konto in Einnahme, anderseits im Kassentagebuch und bei derjenigen Yerrcch- 
nungsslelle. welche die Dockiingsinittel bietet (z. B. G(>haltssablungen bei Titel 1 
und 2 der Ausgabe des Lokaletats) in Ausgabe zu steilen. 

3. Kleinere Zahlungen werden, wie bisher, unmittelbar von den Gouverne- 
mentskasoen geleistet werden müssm, ohne dafl die VennitUung der Bank dabei 
in Anspruch genommen wird. Zu diesem Zwecke mnfi auch in Zukunft ein 
kleiner Barbestand in der Gouvernementskasse gehalten werden« dessen Höhe 
siohntch der Erfahrung wird richten müssen. Auch die Ablöhnung von Farbigen 
wird zweckmäüigerweis«: wie bisher durch Beamte des Gouvernements auf Grund 
der Lohnlisten in bar erfolgen. Die nötigen Zahlungsmittel sind dann dun^ 
Barabhebung Termittels weifier Schecks von der Bank au besorgen.*) 

4. Den weiBen Beamten und Milit&rpersonen wird unter Hinweis auf die 
Vorteile, welche ihtu ii die TJnterhaltung eines Guthabens bei Her Bank, namens 
lieh auch für den (ieldverkehr mit der Heimat, bietet, anzuempfehlen sein, ein 
solches Guthaben zu unterhalten. Allen, weche der Aufforderung uaclikommen 
und welche en einem Bankplats ihren Sits haben, sind dann ihre Besage tunlidiat 
in S'cheeks auf die Bank oder durch rmsehreibung in den Büchern der Bank aua- 
zuzahlen. Im letzteren F;ille können die Kaiserlichen Kassen die Bank anweisen» 
die Bezüge der Beaniten usw. regelmäßig an den Fälligkeitsterminen den Konten 
der einzelnen zuzuführen. 



») Dieser Sats fehlt in der GesebiftsaawefsBag fttr Ksasecsau 
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Die Kassen haben alsdann zu denselben Terminen von den beteiligten Be- 
amten usw. ordnungsmäliige Quittung zu orfordern uud den Betrag ihrerseits 
gem&ß der Vorschrift im letzten Abaatz der Ziffer 2 zu verbuchen. 

HenjenigonBeamten undMilitlrpenoneii, weldte mxkt an einemBankpIate 
fluen. Sit7. haben, aber ein Guthaben bei der Bank untedialtall, werden ihre Bezüge, 
soweit es sich jeweilig um ganze Vierteljahrs- oder MoTintsrntm handelt — mit 
Ausschloß also von Teilbeträgen derselben — nach Eingang der nicht vor dem 
Tage der Fälligkeit auszustellenden und abzusendenden Quittungen auf ihren 
Antrag dnxeb UxoBdiieibung in den Biehem der Bank aiiagesaMt werden können. 
Die Quittungen mnaaMi in solchen Fallen» wenn die regelmäßige ZaUung der 
Besage aof eine andere als die das Bankkonto führende Kasse angewiesen ist, 
mit dem Visum jener Kasse versehen «loin. Le tztere übernimmt mit dem Visum 
die Gewähr dafür, daß ihrerseits auf die Quittung keinerlei Zahlung geleistet ist 
oder geleistet werden wird. 

5. Um der Bank eine 'Überaiokt über den kommenden Bedarf des Oonverne- 
mi^ts zu geben, und um es ihr dadurch zu ermöglichen, sich auf die an sie heran- 
tretenden Ansprüche einzurichten, was bei dem verhältnismäßig geringen TTm- 
fang', den das Geschäft der Bank zunächst haben wird, nicht ohne Schwierigkeit 
ist, sind alle größeren Entnahmen aus dem Guthaben, soweit sie sich im voraus 
iibenehen lassen, der Bank vorher ansumelden. Auch sind ihr periodische Mit- 
tmlungen über den Geldbedarf in bestimmten konimcnden Zeitabschnitten, etwa 
monatlich, zu machen und ihr anzugeben, w« Iche Zahlungen regelmäßig wieder- 
kehren. Diese Anraeldungfu und Mittt-ihingon sollen ttmlichst UTich Angaben 
darüber enthalten, welche Münz- und Geldsorten und in welchem Umfange die ein- 
aeinen Sorten an den Zahlongstenninen gebraucht werdm, damit die Bank auch 
in dieser Smsicbt Vorsorgen kann. 

6. Um das Gouvernement vor Verlusten dadurefa» daß seitens der zur Zah- 
lung Verpflicht*'t(Ti Scliecks auf die Bank gegeben werden, ohne daß ein ent- 
»preehendes Guthaben bei der Bank vorhanden ist, zu sichern, sind Schecks nur 
von solchen Privaten anzunehmen, die als vertrauenswürdig bekannt sind und 
die bei der Bank nach den bei ihr eingesogmen Erkundigungen ein grofleres Ghit- 
heben unterhalten. 

T. Zu Ziffer 9 des Vertrages ist zu bemerken, daß Geldsendungen zwischen 
dem Gouvernement und der L<'gatinnska8se, von dem Falle der Ilcimsendung nicht 
mehr umlauf^fähiger Keichsmünzen, Seichskasseuschcine und Beichsbanknoten 
abgeeeh^R» in Zukunft volbtindig unterbleiben können; die Beschaffung von Bar- 
mitteln fftr das Ck>UTemement sowohl als auch die Abführung von Überschüssen 
des Gouvernements an die T^gationskasse wird durch Vermittlung der Bank er- 
folgen. Es ist Sache der Bank, diejenigen Bestände der verschiedenen Münz- 
sorten und Geldzeichen bereit zu halten, welche zur Abwicklung des Geldverkehrs 
im Schutzgebiet notwendig sind, Die Bank ivird es sich angelegen sein lassen, 
den Umlauf ostafrikaniseber*) Zahlungsmittel im Sehntag^biet au fdrdem; bare 
Abhebungen des Gouvernements aus seinem Guthaben sind in Landesgcld au 
bewirken, und es wird ferner darauf jrti achten snin, daß die Bank ihre baren 
Zahlungen auch an Private in LaiKie8*)münze leistet.*^) Über die Kurse, zu 



*) In Kamenra und Togo: „Dentseber*. 
*•) Zusatz für Togo; .Da sich jcdoili hv\ der geographischen I^e und den Zirka*. 
Istionarerbftltniwieii Togos ans der strikten Innebaltung einer solchen Vorschrift unter 
ümstSaden Scbwiarigk^ten ergeben konnten, Ist der Bank angesagt worden, daft das 
Qenvsmament in besonderen PftUen Ausnahmen snlaasen wird.* 

10* 
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denen die Bank fremde Münnn ausgeben darf, iat in Ziffer 12 dee Vertrages Be- 
gtJmmimg getroffen; diese Kurie haben jedodi ffir das Geechift des Umwedbaehia 

von Gteldsorten keine Geltung. 

8. Die Eaiik wird ncbeu Jlt Geschäftsstelle in Darcssnlnm an verschiedenen 
Plätzen*) AjjL'iituren errichten. Die an den betreffenden Plätzen silzenden Be- 
sirkskassen werden daher el>euiulls ihren BarbesLund, unt<ir Zurückbekaltung eines 
kldneren Betrages zur Leistung von weniger erhebliehen Zahlungen, der Bank 
zu übergeben haben. Größere Einnalnnen sind dann später stets an die Bank ab* 
zuliefern und größere Zahlungen dureh Vermittlung,' der l^ank zu leisten, ebenso 
wie es für die Hauptkasse in Daressulam vorgeschrieben ist. Ein eigenes Gut- 
haben bei der Bank hat die einzelne Bezirkskasae indessen nicht ; alle Einzahlungen 
bei der Bank — odor tl'bertxagungen in dso. Bfiehem d«r Bank zugunsten der Be- 
airkfckasse >~ fließen dem Gouvemementsguthaben au. Dagegen werden den 
Bezirksämtern bestimmte Kredite bei den Bankagenturen eröffnet, d. h. die ein- 
zelne Bezirkskasse wird ermächtigt, innerhalb eines begrenzten Zeitraumes. einf>s 
Monats, Abhebungen his zu einem Betrage zu machen, dessen Höhe der Z\i- 
ständigkcit des Bezirksamts zur Leistung von Bienstausgaben entsprechend von 
dem GouTemement f esigesetat wird. Das GonTomoaient hat die Höhe des Kredite 
der Bank mitzutc il^, die Auszahlungen zugunsten des Bezirksamts über den 
Befrfi!^- des Kredite hinaus nicht leisten darf. Das Gouvernement ist berechtigt, 
je nacli den Erfahrungen den Kredit dauernd zu erhöhen oder herabzusetzen ; von 
solchen Veränderungen hat es dann ebenfalls der Bank Mitteilung zu maelien. 
Beicht in einem Monat der Kredit zur Deckung der Ausgaben des betreffenden 
Bezirksamts nicht aus, SO hat dieses rechtzeitig eine Erhöhung seines Kredits für 
den betretfenden Monat zu l>eantragen, jede solche Maßnahme ist gleichfalls der 
Bünk mitzuteilen. Seitens der Bezirkskasse ist über ihre Ein^.ahlungen und Ab- 
hebungen bei der Bank — im Bar- und im durchlaufenden Verkehr — gleichfalls 
ein ,3ankkonto" zu führen. 

Die Verrechnung der Einzahlungen und Abhebungen der Beziikskaasen 
zwischen ihnen und der Gouvernementshauptkasae geschieht in der Weise» da£ 

die ersteren in ihrer laufenden Monatsabrechnung mit der letzteren einen Über- 
schuß der FiTi^uhlunpen über die Abhebungen in Aust^abe, einen Überschuß der 
Abhebungen über die Einzahlungen in Einnahme nachweisen. Die betreffenden 
Betrüge sind seitens der Hauptkasee in entsprechender Weise auf ihr Bankkonto 
zu übernehmen, ünabhingig von der laufenden Abrecbnuni; haben die Bezirks- 
kassen dem Gouvernement regelmäßig sofoirt nadi Ablauf eines Monats eine Über- 
sicht über die Einzahlungen und Abhebungen einzureichen. Aus dieser Übersicht 
muß für jeden Zu- und Abgang der Grund, das Datum und der Betrag sich er- 
geben. Die Einreichung einer solchen Übersicht ist notwendig, damit die Haupt- 
kaase die nach Ziffer 10 des Vertrages von der Bank yorzulegende monallwhe Ab- 
rechnung prüfen kann. 

Die Vorbuchung der Beträge bei der Bezirkskasse regelt sich nach den 
Vorschriften unter Ziffe-r 2, für die im durchlaufenden Verkehr vorkom» 
menden Zugänge mit der Maßgabe, daß die endgültige Verrechnung der Ein- 
nahmen bei der etatsmäßigen Verwaltung der Hauptkasse überlassen bleibt. Zu 
diesem Bdiufe haben die Bezirkakassen die Beträge eiiiexMita im Kassentagebnch 



*) In Tsgo: Di« Bank wird in Aneeho eine Agentur «nkhtsn. 
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und im Bankkonto in Ausgabe, anderseits im KaepeTitsgebuch und bei dorn 
Abrechnungskonto für Hauptkasso in Einnahme nachzuweisen«*) 

Berlin, den 3. Mai 1905. 

Auswärtiges Amt. Solonial-AbteUaiig. 

75. Veiordiuiiig des CKnivemeins von Samoa, betreffimd die TerBichenmg 
der climesischeii EontraktarbeiAer gegen Ezankheit Vom 4 Mai 1905. 

% 1. Chinesiscbe Eontrakt^rbeiter, die innerhalb des FAansungsbecirks auf 
der Insel Upolu beachäftigt werden, sind nach Voflgabe dieser Verordnung ▼en 
ihren Arbeitgebern gegen Krankheit zu versichern^ 

§ 2. Die Arbeitgebor haben für jeden Versichcrunpfspflichtigcn Kranken- 
vorsieherungsbeiträge an das Gouvernement zu t ntriehten. Das (»onverneraent 
gewährt den Versicherungspflichtigen im Falle einer Krankheit Krankenunter- 
stutsung; 

§ 3. Als Versicherungsbeitrag werden für jeden Yersieberungspflichtigen 
5 Mk. für das Etatsjahr (vom 1. April bis 31. März) erhoben. Tritt die Ver- 
sieh prtin^pflicht in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. März ein, so wird die Hälfte 
deä vorstehenden Satzes erhoben. 

Außerdem sind die Arbeitgeber verpflichtet, eintretendenfalls den in § 4 
bestimmten VerpAegangasats für die Versidierungspfliditigen zu zabkn. 

S 4. Als Erankenunterstutzunsr erhalten die Yersieherungspfiichtigen freie 
iixtüiolie Behandlung und Arznei <;owie Aufnahme in das Ilegierungs-Hospital 
zn einem Verpflegungssatz von 1,50 Mk. für den Tag und Kopf. Bei der Berech- 
nung der Verpflegung wird der Zugangstag nicht, dafür der Abgangstag voll 
berechnet. 

§ 5. Zur foeien ärztlichen Behandlung gehören auch die bei den Besuchen 
dea Begi^ungsarstea auf den Pflansangen erteilten Batscbläge und Untei^ 

«eianngen für die Bcbandlimg der auf den Arbeitsplätzen yerbleibenden Kranken. 

Die Arbeitgeber iinben die von dem Begierungsarzt vorgeschriebenen 
Arzneimittel und Verbandstoffe auf den Arbeitsplätzen unter besonderem Ver- 
schlufl vorrätig zu halten. 

§ 6. Für die Beitreibung rückständiger Beträge findet die Gouvemements- 
yerordnung Tom 1. November 1901 (GouTemementsbUtt S. 43)**) Anwendung. 

I 7. Die Arbeitgeber niehtvereioheningsi^ichtiger chinesischer Kontrakt* 
arbeiter sind bereditigt» der KrankenTersioiherung beizutreten. 

§ S. Abeitgeber, die für ihre chinesischen Kontraktarbeiter einen eigenen 

Arrt beschäftigen, können auf Antrag von der Verpflichtung zur Versidieninjr 
ihrer Arbeiter nach Maßgabe dieser Verordnunp; entbunden werden. 

§ 9. Die Verordnung tritt mit dem Tage ilirer Verkündung m Kraft. 
Apia, den 4. Mai 1905, 

Der Kaiserliche Gouremeur* 
Solf. 



*) Zusatz für Togo: ^Errichtet die Bank spilter Af;<"ntun>n an anderen Piritzon dri 
Schat«gebiete8, so regelt sich der Verkehr der SUwse mit der Bank an diesen Plfltzen nach 
den gleichen Gnmdsätzen.* 

•*) D. Kot Gcsetigeb. vi, Nr. 276. 
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76. Aofizug aus den Satzmagea der Deatsch-Ostafrikaiiischieii GeseUschaH^ 
auf Grand der SateimgBändenmgeii^ die in der Hauptversammluiig der 
GeseUschaft vom 10. Mai 1905 beschlossen und von der AnMchtsbehÖrde 

genehmigt worden sind.*) 

(KoLBI. 8.468. Jtddw-Aiis. Tom S7. JvU IWfi.) 

$ 6. Hitffliedey der GeaellMhftft lind: 

1. die Eigentümer ▼on StBnmtamteilen, 

2. die Eigentümer von Yonugsanteilen. 

Zur Zeit sind auagegeben: 

Stammanteiie: 7 Stück au 2ü0 Mk. r= l 4on Mk. 

4 „ , 3Ü0 , = l^uu „ 
' 5 ^ , 500 I, = 8 500 ^ 

1 ^ , 900 , 5= 900 , 

3715 „ , 1000 „ = 3 715 000 , 
Voraugaanteile: 3000 „ , 1000 , = 3 000 000 „ 

6 721 000 Mk. 

% 12. „Über die Mitglieder der Gesellschaft und die einzelnen Anteile 
irexden vom Vorstand Verzeielmisse (Anteilsbüoher) geführt, und es wird auf 
Qmnd dersdben den Ifitgliedem über jeden Anteil eine anf den Namen lantende 
TTzknnde (Anteilschein) erteilt. Die Erneuerung eines Anteilscheines ist nur 

gp^n Rückgabe desselben ztilässig. Abhanden gekommene oder vernichtete An- 
teilscheine werden nach Karftloserklärung in dem gesetzlichen Aufgebotsver- 
fahren durch Ausstellung neuer Scheine ersetzt. 

Nur die in den Anteilsbüphem Eingetragenen gelten der Oesdlscbaft 
gegenüber als Mitglieder. 

Die Übertragung von Anteilen bedarf der Zustimmung des Vorstandes» der 
dieselbe ohne Angabe Ton Gründen ablehnen kann. 

Mehrere Erben eines !^fif ;'liedes können, solanpe das Eißcntiun an dem 
Anteile des Erblassers nicht aui eme beHtinnute Person übertragen i^t, nur durch 
einen in dag Anteilsbuch einzutragenden Bevollmächtigten vertreten werden. 

Solange ein solcher Bevollmächtigter nicht bestellt Ist» kann die Umschrei- 
bung auf mehrere Erben eines Ifitgliedes nicht stattfindoi. BeroUmächtigter 
kann iemand, der die deutsche Beiehsangehgrigkeit nicht besitst, nur mit Ge- 
ndunigung der Aufsiehtsbehörde sein. 

Die Uuts' L eibung im Anteilsbuche darf nur gegen Vorlegung des Anteil- 
scheines erfolgen. 

Zu den Anteilen werden auf den Inhaber lautende Divideudeuscheine aui 
£ehn Jahre ausgegeben. 

Die Anqiröehe ans den DiTidmdsDsehdn«! erlösehen mit dem Ablaufe von 
vier Jahren, wenn nidit der Schein vor d«n Ablaufe der Frist sur Einlösung vor- 
gelegt wird. Die Frist beginnt mit dem Schlüsse des Jahres» in welcliem die 
Fälligkeit eingetreten ist. Erfol^^t die Vorlegung des Scheines vor dem Ablaufe 
der Frist, so verjährt der Anspruch in zwei Jahren von dem Ende der Vorlegungs- 
frist an. Der Vorlegung steht die gerichtliche Geltendmachung des Anspruches 
ans der Urkunde ^idi* 

•) Vgl. D. Kol. Gflsetzgeb. VU« ^t. 129. 
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Dividendenscheine werden nicht für kraftlos erklärt. Zeigt der herechti^te 
Inhaber eines Dividendenscheines jedoch innerhalb der Vorlegungsfrist den Ver- 
lust der Gesellschaft an, ohne daß innerhalb dieser Frist der Schein von anderer 
Seite eingereicht wird, so erhält er den auf den Dividendenschein entfallenden 
Setrag; dieser Anspruch erlischt mit dem Ablauf eines Jahres nach dem Ende 
der Vorlegungsfrist. 

Die Gesellschaft wird durch die Annahme der Anzeige des Verlustes weder 
"▼erpflichtet, die Legitimation eines etwaigen Präsentanten zu prüfen, noch die 
Realisation zu verweigern, noch die Präsentation dem Anzeigenden mitzuteilen. 

§ 19. Der vierte Absatz fällt fort. 

§ 21. Der Verwaltungsrat besteht aus mindestens 11, höchstens 19 Mit- 
gliedern; sie werden aus den Mitgliedern der Gesellschaft durch die Hauptver- 
sammlung gewählt. Ihre Wahl erfolgt auf fünf Jahre; jährlich scheidet der fünfte 
Teil, oder wenn die Zahl der Mitglieder nicht durch fünf teilbar ist, der fünfte 
Teil der nächst kleineren durch fünf teilbaren Zahl aus. In den ersten fünf 
Jahren erfolgt der Austritt nach dem Lose, später nach dem Alter des Eintritts. 

Die Ausscheidenden sind wieder wählbar. Hat die Hauptversammlung 
nicht alle Stellen besetzt, so kann der Verwaltungsrat, insofern die Hauptver- 
sanimlung dies nicht untersagt, bis zur nächsten Hauptversammlung Mitglieder 
in diese Stellen berufen. Auch für in der Zwischenzeit ausgeschiedene Mitglieder 
kann derselbe bis zur nächsten Hauptversammlung gültige Ersatzwahlen vor- 
nehmen. 

Die durch die Hauptversammlung erfolgende Ersatzwahl gilt für die noch 
laufende Wahlzeit des Ausgeschiedenen. 

Die Wahl zum Mitgliede des Verwaltungsrats kann auch vor Ablauf des 
Zeitraums, für welchen die Wahl erfolgt ist, durch die Hauptversammlung wider- 
rufen werden. 

Ist ein Mitglied des Verwaltungsrats länger als drei Monate an der Aus- 
übung: seiner Tätigkeit gehindert, so können die übrigen Mitglieder die Wahl 
eines Stellvertreters für die weitere Dauer der Verhinderung beschließen. 

Über die Wahlen zum Verwaltungsrat ist ein notarielles Protokoll auf- 
zunehmen. 

Die Mitglieder des Verwaltungsrats haben Anspruch auf zu Lasten des 
Handlungsunkostenkontos zu verbuchende Anwesenheitsgelder in Höhe von je 
100 Mk. für jeden Tag, an welchem sie an einer Sitzung des Verwaltungsrats oder 
eines Auschusses teilnehmen, und sie erhalten außerdem eine Tantieme in Höhe 
von 10 V. H. desjenigen Jahresgewinnes, welcher verbleibt, nachdem auf die Vor- 
zugsanteile eine Dividende von 5 v. H. und auf die Stamraanteile eine Dividende 
von 4 V. H. berechnet worden ist. 

Über die Verteilung der Tantieme imter die Mitglieder des Verwaltungs- 
rats entscheidet ein von dem Verwaltungsrat zu beschließendes Regulativ. 

§ 26. Der Vorstand besteht aus einem oder mehreren Mitgliedern, die von 
dem Verwaltungsrat gewählt werden. Die Mitglieder des Vorstandes können 
durch den Verwaltungsrat jederzeit abberufen werden, jedoch imbeschadet der 
Entschädigungsansprüche aus den mit ihnen geschlossenen Verträgen. 

Für einen im voraus begrenzten Zeitraum kann der Verwaltimgsrat einzelne 
seiner Mitglieder zu Stellvertretern von behinderten Mitgliedern des Vorstandes 
bestellen; während dieses Zeitraumes und bis zur Entlastung des Vertreters darf 
der letztere eine Tätigkeit als Mitglied des Verwaltungsrats nicht ausüben. 
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77. Beschluis des BondesiatB, betraffend die SiBal-AgaveD-Gesellschaft 
in DfisseMorf und Stataten der Gesellschaft. Vom 11. Mai 1905. 

(K0I.BI. 8. 486. JB«i«lM'Aiix. Tom 37. Juli 1906^) 

In GemäSkeit des § 11 dw 6diutBg«ibiet8s«8etces (Beichs-GefletcU. 1900, 

8. 813) ^-irri nachstehendea sur öffentlichen Kenntnis gebracht: 

,,Der Bundesrat hat unter dem 11. Mai 1005 beschlossen, der Sisal-Agarcn- 
Gesellsciiaft nxit dem Sitze in Düsseldorf auf Grund ihrer vom Reichskanzler ge- 
nehmigten Satzungen die Pähigkeit beizulegen, iinter ihrem Namen Rechte, ins- 
besondere Eigentum und andere dingUcIie Beohte an Grondstttekaa an erwerben, 
Verbindlichkeiten einzugehen, vor Geridit au klagen und verklagt au werden.'* 

Satzungen der S i s a 1 - A g a vo n - G e s e 11 s cha f t. 

I. Allgemeine Bestimmungen. 

§ 1. Auf Onmd des Sohutcgebietagesetzes (Beichs-GesetzbL 1900, S. 818) 
wird unter der Firma: 

Sisal-Agaren-Gesellschaft" 

eine Kolonialgesellschaft errichtet, welche ihren Sitz und ordentlichen Gerichts- 
stand in Düsseldorf hat. 

Die Dauer der Geeelbeliaf t ist unbeeebriUikt. 

I 3. Zweck der Gesellschaft ist die Anlage, Übernahme und der Betrieb 
Ton Plantagren und gewerblichen Unternehmungen in Deutsch-Ostafrika, Die 
Gesellschaft ist berechtigt, alle m Erreichung ihrer Ziele zweckdienlichen Ge- 
schäf te abzuschliefien und zu betreiben. 

I 3. IMe Geadladiaft Ist b«editigt, ZweigniederlaMongen fan Inland und 
Audand au begrnndaiL 

§ 4. Die Bekanntmaehungen der Gesellschaft erfolgen reehtswiriEsam du»^ 
einmalige VeröfifCTtlichung im Deutschen Beichsanaeiger. 

IL Grundkapital 

§ 5. Das Grundkapital der Gesellschaft betragt 500000 Hk., eingeteilt in 

1000 auf den Namen laiitende Anteile zum Nennwert von je 500 Mk. 

Der Aufsichtsrat ist ermächtigt, das Grundkapital duroh Ausgabe von 
weiteren 500000 Mk. Anteilen bis zu 1000000 Mk. zu erhöhen. 

$ 6. Auf die Stammanteile wMdem spiteatena 8 Tage nach Krriditimg der 
Gesellschaft S5 t. H. eingeaahlt. Weitere Einzahlungen kann der Voratand rmeh 
Genehmigung durch den Aufsichtsrat tnit vierwöchentlicher Frist einfordern. 

§ 7. Die geleisteten Teilzahlungen werden auf Interimsscheinen vermerkt; 
dieselben lauten auf den Namen imd werden nach YoUzahlung gegen die Anteil- 
scheine umgetauscht 

§ 8. Wird die Zahlung einer auagesebriebeiien Teilaablung au der feat* 
gesetzten Frist nicht geleistet, so kann der Säumige zur Zahlung der falligen Bei- 
triigc nebst Zinsen vom Fälligkeitstage ab im Rechtswege angehalten werden. 

Nach zweirnuliger Zahlungsaufforderung, welclie durch eingeschriebene 
Briefe unter Androhung des Ausschlusses stattzufinden hat, kann durch B^chluß 
des Auf sicfatsrata der Saumige seines Anteils augunsten der Gesellsehaft fdr ver- 
luatig und der über den Anteil ausgestellte Interimsschein für kraftlos erklärt 
werden. Diese Erklärung wird dem Säumigen schriftlich mitgeteilt: sein Anteil 
verfällt der Gesellschaft, die berechtigt ist, ihn wieder zu verätißem. 
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§ 1>. Die Interim sscheine sowohl wie die vollbezahlten Anteile sind über- 
tragbar. Die Übertragung erfolgt durch Vermerk seitens r Gesellschaft auf 
dem betreffenden Schein auf Grund einer Übertragungserklarung des alten und 
tämb Aufimhmiseridäyniig de« nefusn Besitcen. 

Ffbr den riehtigen Eingang dter Bestbetrige bei Intorimaacheinen bleibt der 
alte Besitzer mit verhaftet, soweit die Zahlungen von dem neuen Besitzer nicht 
TV crlflTijr"n sind. Dies ist bis znm Beweise des Gegenteils anzunehmen, wenn der 
ueue Besitzer d'm Zublung nicht bis zum Ablauf eines Monats geleistet hat, nach- 
dem an ihn eine zweite Zahlungsaofforderung ergangen ist. Der alte Besitzer 
erwirbt gegen ZtAObmg des rückständigen Betrages den Anteil des säiunigen 
neuen Besitzers zurück. 

Dir Haftpflicht des alten Besitsmrs erlischt binnen 5 Jahren vom Tage des 
Übertragung-gvernierkä j;erechnet. 

§ 10. Die Zeichner der auszugebenden Anteile bilden die Gesellschaft und 
werden in ein Mitgliederregister eingetragen. Die Anteile sind unteilbar. 

§ 11. Für die Verbindlichkeiten der Gesellschaft haftet den Gläabigem 
nur das Gesellaehaftsvem^pm. 

über die Vollzahlung des Nennbetrages der Antdle hinaus habm die Mit- 
glieder der Gesellschaft keine Vcri)flichtunp:en, 

§ 19. l^To An-^fertigung tind trhergabe nenrr Anteilscheine odpr iTitiTims- 
soheine an Stelle sülcher, die beschädigt oder unbrauchbar geworden oder vcrlorcu 
gegangen sind» ist nur nach gerichtlicher Kraftloserklänmg der betreffenden 
Dokumente» welche nach ]UA£ga1)e der Yorsduif ten der Deutschen Zi'ril*-ProseB- 
ordnung duveh das zusUndige Gericht am Sitse der Gesellschaft zu erfolgen hat, 
solässig. 

§ 1". I>urch Zeichnung oder Erwerb von Anteilen unterwerfen sich die 
Mitglieder iiir alle Streitigkeiten mit der Gesellschaft aus dem Gesellschaf tsver- 
hkltuisse dem ordentlichen Gerichte iu Düsseldorf. 

HL Verwaltung* 

. § 14. Die Organe der Gesellschaft sind: 

der Vorstand, 

der Aufsichtsrat, 

die Generalversammlung. 

a. Der Vorstand. 

16. Der Vorstand besteht aus einem oder mehreren Mitgliedern, welchen, 
botem es die Verhaltuisae erfordern, Prokuristen beigegeben werden können. Der 
Auf sichtarat ernennt den Vorstand und setzt dessen Anstellungsbedingungen fest. 
Die Emennong des Vorstandes geeehieht wa notariellem Protokoll, und dient das 
Protokoll als Legitimation. Die Ernennung zum Mitgliede des Vorstandes ist 
jederzeit durch Bc sehluß des Aufsichtsrats widerruflich, unbeschadet des An- 
spruchs auf die vertragsmäßige Vergütimg. 

§ 16. Der Vorstand vertritt die Gesellschaft nach außen in allen Reehts- 
geschäften und sonstigen Angelegenheiten, einschließlicii derjenigen, welche nach 
dau Geaetaen eine SpesialTollmaoht erfordern; er führt die Verwaltonir «dh- 
stindiff, soweit nicht nach diesen Satzungen der Aufsichtsrat oder die General* 
Versammlung mitzuwirken hat. Gegenüber Dritten hat jedooh eine Beschränkung 
des Vorstandes, die Gesellschaft zu vertreten, keine rechtliche Wirkung. 
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§ 17. Ißtglieder des Vorstandes können nid^t gleiehseitig Mitglieder des 
Aufsichtsrats sein. Zum Stellvertreter des Vorstandes — einerlei ob der Vor- 
stand aus einer oder mehreren Personen besteht — können für einen im voraus 
begrenzten Zeitramn auch Kitglieder des Aufsichtsrats bestellt werden; doch 
scheiden diMelben fttr die Dener ibrar Beetallung zu steUvertietenden Vorstands* 
xnitgliedem aus dem Auf sichtBrate aüs. 

I 18. XTrlciinden und sobrif diehe Erldirangen des Vorstandes sind ffir die 
Gesellschaft verbindlich, wenn sie unter dem Namen „SiBal'Agaven-Qesellschaft*' 
von einem Vor<!tand<«niitt'licd oder einem steUvertretenden Vorstandsmitglied oder 
einem Prokuristen unterschrieben sind. 

b. Der Aniaiobtsrat. 

§ 19. Der Aufsichtsrat besteht aus wenigstens fünf und höchstens sieben 
von der GeneralversniTiTnliinff aus der Zahl der Gesellschafter zu wählenden "Nfit- 
gliedern. Die Mehrheit der jVlitglieder des Aufsicbtsrats mufi die deutsche Beiohs- 
angehörigkeit besitzen. 

Die Zahl der Ifitglieder des Auf suditsrats wird Ton d^ Generalversanun- 
long festgesetzt. 

Jährlich, zuerst im Jahr« lOOG. mit dem Termin der ordentlichen General- 
versnmmlunf!:, scheidet ein Mitj^lied aus und wird durch Neuwahl ersetzt. Bis die 
JKeihe im Austritt gebildet ist, eutücheidet darüber du8 Lo». 

Die Ansseheidenden sind wieder wählbar. S^eidet in der Zwischenzeit ein 
Mitglied aus, so ist spätestens in der nächsten ordentlichen Generalrersamnilxmg 
eine Neuwahl für den Best der Amtsdauer des Ausscheidenden r.n treffen. 

Solange die Zahl der Mitglieder des Aufsicbtsrats noch fünf beträgt, kann 
eine Neuwaiü unterbleiben. 

Die Bestellung zum Ifitgliede des Aufsicbtsrats kann auch vor dem Ablauf 
des Zeitraums, für den das Mitglied gewählt ist, durch die GenoralversamiDllinflr 
widerrufen werden. Dieser Beschluß bedarf einer Mehrheit, die mindestens drei 
Viertel des bei der Beschlußfassung vertretenen Grundkapitals umfaßt. 

§ 20. Der Anfsiehtsrat -wählt sofort nach der jedesmaligen ordentlichen 
Generalversanmilung in einer Sitzung, zu welcher die anwesenden Mitglieder ohne 
besondere Einberufung zusammentreten, einen Vorsitzenden und dessen Stell- 
Tertreter, über wdche Wahlen ein notarielles Protokoll aufsunehmen ist. 

Der Aufsichtsrat hält seine Sitzungen an dem von seinem Vorsitzenden 
bestimmten Orte ab amd wird von die«em unter Angabe der BeratungsgegenständiB 
so oft berufen, als die Oeisehattc da/u veranlassen. 

§ 21. Der Aufsiehtsrat ist lK>schlußfähig, wenn mindestens drei seiner Mit- 
glieder anwesend sind. Die lieschlüsse werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. 
Bei Stimm€Sigleichheit entsdieidet die Stimme des Vorsitzenden. 

In dringenden Fällen kann der Aufsichtsrat, auch ohne zu einer Bitning 
b(?rufen zu werden, durch selirif tliche Stimmenabgabe beschließen; jedoch sind 
solclie Heschlüsse nur wirksam, wenn, sie von allen Mitgliedern übereinstimmend 
gefaßt werden. 

§ 22. Der Aufsiohtt>rat beschließt selbst seine Geschäftsordnung. Die ^lit- 
glieder des Aufsicbtsrats besieben kein Gehalt, erhalten jedoch Ersatz ihrer Bar- 
auslagen. 

Über die Verteilung dos ihm nach § 95 anstehenden Gewinnanteils Terfügt 
der Auf sichtsrat unter sich. 
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§ 23. Der Äufsichtsrat hat die gesamte Geschäftsführung zu überwachen. 
Er kaim jederseit Ton dem Vorstaiid od«r den Beamten der GeseUiehaf t Bericht 
fibor die Angelegenheiten der Gesellschaft verlangen und durch ein oder mohrcrd 
von ihm zu bestimmende Mitglieder, auch durch dritte Sachverständige, die iJücher 
nnd Schriften der Gesellschaft einsehen imd prüfen sowie den Bestand der üe- 
sellachaf takasse imd die sonstigen Aktivbestände untersuchen. 

Bern AnfsiditBrat steht insbesondwe der Beadilnfi xu: 

1. über die Onrndafttte, nadi welchen Ländereioi sn erwerben» nutcbar ra 
xnAähen und zu veranBem sind, 

8. über die ErricbtuniT von Heuanlagen jeder Art und Zweignieder« 
lassungen, 

3. über die Ernennung solcher Beamten« welche ein jährliches Gehalt von 
mehr all 4000 Mk. erhalten oder auf länger ala auf vier Jahre ange- 
nommen werden, nber die mit diesen eimEugehenden Vertrage aowie über 
deren Entlassung, 

4. iil>cr den alljährlich aufzustellenden Voranschlag der Ausgabm und £in> 
nahmen der Gesellschaft» 

5. über die Grundsätze für die Aufstellung der Jahresbilanz sowie dereu 
Yorlegong an die {Seneralversanrnklmig nnd VorsehlSge heaflglich Ver- 
wendung und Verteilung von Überschüssen. 

Der Aufsichtsrat ist befugt, die Gesellschaft bei der Vornahme von Rechts- 
geschäften mit den Vorstandsmitgliedern zu vertreten und gegen die letzteren di« 
TOD der Generalversammlung beschlossenen Kechtsstreitigkeiteii zu führen. Hau- 
ddt es sich nm die VerantworUichkeit der Mitglieder des Auf siditarats, so kann 
iSeser ohne und selbst gegen den BeschlnB der Generalyeruinmiinng gegen die 
IGtglieder des Vorstandes klagen. 

§ 24. Über die Verhandlungen xuid Beschlüsse di s Aiifsichtsrats ist ein 
von dem Vorsitzenden oder dessen Stellvertreter und dem Protokollführer zu 
vateneidmendes Protokoll zu führen. 

§ 25. Alle Erklärungen des Aufsichtsrats sind rechtsßrültig vollzogen, 
wenn sie die Unterschrift ,4)er Aufsichtsrat der Sisal-Agaven-Gcsellschaft" und 
die Namenaonterschrift des Vorsitsenden oder seines Stellvertreters tragen. 

c. Die Qeneralversammlnng. 

§ 26. Die Generalversammlung vertritt die Gesamtheit der Gesellschafts- 
nutglieder. Ihre Beschlüsse sind für alle Mitglieder verbindlich. 

§ 27. Die (Jeneralvcrsammlnngi-u werden, wenn der Auf8icht«?rat nicht 
anciers beschließt, in Düsseldorf ubgehulten. Dm Aufsichtsrat beruft die Mit- 
^isder wenigstens 14 Tage vor dem anberaumten Termin, diesen nicht mit- 
gerschnet, mittels Bekanntmachung, in welcher die zu verhandelnden Gegenstände 
3nzup:eben sind. Gleichzeitig erfolgt an alle im Begister eingetragenen Hitglieder 
die Einladung durch eingeschriebenen Brief. 

Jeder Anteil von 500 Mk, berechtigt zu einer Stimme in der General- 
Tsnanunlung. * 

Vertretungen sind zulässig, jedoch nur durch ein anAsies an der General- 
versammlung teilnehmendes Mitglied auf Grund schriftlicher VoUnuicht. Ehe- 
frauen können sich durch ihre Ehemänner. Witwen durch ihre großjährigen 
S^me und Minderjährige durch ihre gesetzlichen Vertreter vertreten lassen. 

I 28. Als stimmberechtigt gelten in der Generalversammlung alle die- 
jenigen Anteile, derm Inhaber mindestens 48 Stunden Tor der GeneralTorsanun- 
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lun^ im Mitprliederregiater der Gesellschaft eingetragen wazen oder bis dabin die 
£iiitragung iti gültiger Form niichgesncht haben. 

§ 29, Die ordeiitliehc Genernlversammlung öndet in jedem Jahre innerhalb 
der ersten sechs Monate statt. Dieselbe beschließt über: 

1. Genehmigung der Bilana ndbat Gewinn» und Yerlaatreohnung, 
S. Verteilung des Reingewinns, 

3. Aufnahrae von Anleihen, 

4. alle anderen in der Einladung angegebenen Gegenstande. 

^ ?.0. "Eine mißerordontliche Generalvorcümnilnnp- kann, unter Bekannt- 
ga})v der zu verliandeliiden Gegenstände, innerliaib 14 Tagen nach der Bekannt- 
machung, den Tag der Bekanntmachung nicht mitgerechnet, einberufen werden 
und muB embernf eu werden, 

1« wenn Mitglieder, welche xnaanunen mindestens '/j^ ^^«"^ gezeichneten 
Kapitals besitzen oder vertreten, die Kinberufung schriftlich unter An- 
gabe des Zweckes niid der Gründe fordern, 

2. wenn der Vorstand die Einberufung beantragt, 
8. anf Verlangen der Anfaichtabdiorde, 

§ 31. Sind die Mitglieder satzungsmäßig geladen, so ist die Goneralver- 
ssnunlnng für alle Fragen der Tagesordnung beschluBfsliig und genngt für Be> 
Schlüsse und Wahlen, mit nachfolgenden Ausnahmen, absolute Mehrheit der ab- 
gegebenen Stimmen. Tlei Stimmengleichheit entscheidet bei Wahlen das Lob, 
sonst die Stinmio des Vorsitzenden. 

Die Auflösung der Gesellschaft, Veränderung der Satzungen oder Über- 
. tragung des VermSgens und der Sehnlden der Gesellschaft an Dritte kennen nvr 
▼on einer Generalversammlung, in welcher mindestens % des GeseDsduftskapitals 
Tertzeten sein muß, mit % Stimmenmehrheit beschlossen werden. 

§ 32. Das Protokoll der GeneralTersanunhmg, in waches aussehlieBlich 

die Beschlüsse der (TOTiPT-nlversammlnng Rufgenommen werden, wird notariell 
beurkundet und von dem Vorsitzenden des Aufsichtsrats, welcher auch die Ver- 
handlungen der Generalversammlung leitet, oder dessen Stellvertreter sowie die 
dnrdi diesen ernannten Stimnuahler unterzeichnet. 

§ 88. Ln Falle der Aiifl6simg der Gesellschaft erfolgt die Idqnidation 
durch die von der GeneralTsrssmnolung bestellten Liquidatoren nach ICaßgabc 
der §§ 65 bis 74 des Gesetzes, betreffend die GeaeUschaften mit beschrankter Haf- 
tung. (K G. BL 1898, S. 846ff.) 

IV. Bilans, Ermittlung und Verwendung des Ertrages^ 

ReserTof onds. 

§ o4. Das Gescl i ' iahr ist das Kalenderjahr. Das erste Greschäftsjahr 
umfaßt die Zeit von der Errichtung der Gesellschaft bis zum 31. Dezember 190,'). 
Dmerhalb der ersten sechs Monate nach Schluß eines Geschäftsjahres wird von 
dem Vorstand nach den Vorschriften des § 42 des Gesetzes, betreffend die Gesell* 
Schäften mit besehninkter Haftung (R. G. Bl. 1896, S. 846 ff.), die Bilans für das 
abgelaufene Geschäftsjahr gezogen. Dieae muß mit der Gewinn- und Verlust- 
rechmmg und mit einem den Verm'igensstand und die Verhältnisse der Gesell- 
schaft entwipkelnden Berichte des Vor.standes sowie mit dem darüber von dem 
Aufsichtsrate zu eratattenden Revisionsberichtc alljährlich vor dem 30. Juni der 
GeaeralTersammlung vorgelegt werden. 
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Je eine Kopie der Bilanx und des Jahieeberiolite tind alljebrliob mindestens 
ivei Wochen TOT der ordenilieben OeneralTenunmlmiff jedem iSetellachafter 

fuustellen. 

§ 35. Der durch die Bilanz festgestellte Beiugewinn wird, nach Abzug der 
4u«b den Aufaiehterat feitgesetzten Abschreibungen, wie folgt, verwendet: 

Znnäehst werden 6 H. dos Beingewinns dem Beservefonds zugeführt. 
Im dieser die Höhe von 25 v. H. des Grundkapitals erreicht hat bzw. wieder or- 
reidit hat, nachdem er angegriffen war; sodann erhalten der Vorstand und die 
Beamten der Gesellschaft die ihnen laut Anstellungsvertrag zustehenden Tan- 
üemen, hierauf die GeseUsehafter bis xu 4 H. auf das von ihnen eingezahlte 
Grnndbipital. Vom verbleibenden Best erhält der Anfsichtsrat 10 t. H. als 
Tantieme, und verfugt über den «Isdsnn nodi verbleibenden Überschnfi die 
Geuer alver samml ung. 

§ 36. Der Beservefonds dient zur Bestreitung außerordentlicher Ausgaben 
und zur Deckung etwaiger Verluste. Über die Art der Anlegung des Beservef onds 
sitscheidet der Anfsichtsrat; er ist befugt, den Beservef onds für Neusnlagen 
fatenrenden, soweit sein Betrag 10 v. H. des Grundkapitals überschreitet. Em 
B&hmen aus A<tm Rcscrvefüiids, wodurch derselbe unter 10 r. IT. des CJrundkapi i i:l 
h)':ibi.'( -etzt wird, bedürfen der vorhergehenden Genehmigung der Generalver- 

§ 87. Die Aussahlung der dddarierten Dividende erfolgt an die zur Zeit 

im IGtgliederverzeichnis eingetragenen Personen gegen Einreichung der den 

S'amraanteilen beigegebenen Divid^ndenseheine. Niclit erliobene Dvidenden ver- 
faiiea nach Ablauf von vier Jahren vom Fälligkeitsjahr der Gesellschaft zugimsten 
«k« Beservef onds. 

V. Aufsichtsbehörde. 

§ 3S. Die Aufsicht über dit- Cchellsohaf t wird von dem Reichskanzler 
ÄUftWürti^res An)r. Kolonial-Abteüung) geführt, der zu diesem Behufe einen 
Kummisäar bestellcu kuuu. 

Die Aufsicht bescfarsnkt sieh darauf, dafi die Geschäftsführung im Ein- 
Idang mit den gesetzlichen Vorschriften imd den Bestimmungen der Satsung er- 
folgt Der Konimis.sur ist berLchligt, an den Sitzungen des Aufsichtsrats und an 
den Generalversammlungen teilzunehmen, von dem Aufsichtsrat jederzeit Bericht 
ober die Angelegenheiten der Gesellschaft zu verlangen, jederzeit Einsicht in die 
Bücher der OeseUschaf t zu nehmen sowie auf Kosten der Gesellschaft, wenn dem 
Vorlangen dazu berechtigter Mitglieder nicht entsprochen wird, oder aus sonstigen 
sichtigen Gründen, eine außerordent licht Generalversammlung zu berufen. 

§ 39. Der Genehmigung der Aufsiohtsbehörde sind insbesondere unter- 

»orfen: 

L die Beschlüsse der Gesellschaft, nach welchen eine Änderung oder Er- 
gänzung der Satzungen erfolgen, die Gesellschaft mit einer anderen 
vereinigt oder in ihrer rechtlichen Foim umgewandelt werden soll, 

S. die Auagabe von Schuldverschreibungen« 

VL Übergangsbestimmungen. 

§ 40. Unmittelbar naeh der notariollan ToUzlsliung des Gesellsoliaf tsver- 
träges konstituieren sich die anwesei^bn bcw. vertretenen Geeellsehaftw ohne 

«eitere Formalitäten als erste Generalversammlung, um insbesondere die Ifit- 
glüder des Auf sichtsrats xu wählen. Diesw hat alsbald die Genehmigung des 
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GeaeUflehafts Vertrages beim Reichskanzler und die im Schategebietsgesetz vor- 
gesehene Eechtsverleihung durch den Bundesrat nachzusuchen. Der Aufeichtsrat 
wird ermächtigt, Abänderungen oder Ergänzungen dieser Satzungen, welche etwa 
von der Aufsichtsbehörde gefordert werden Icdimten, zeditsgültig vorzunehmen. 

78. Veroixliiung des (juuveiüeui-s von Togo, betreffend Bekämpfung der 

Moskitogefahr. Vom 11. Mai 1905. 

' Kol. Bl. S. r,93.) 

Auf Oruiid des § 5 der Verfügung des Reichskanzlers vom 27. September 
1903 in Verbindung mit § 15 des Sehutzgebietsgesetzcs wird hiermit für die Stadt» 
faesirke Lome imd Anecbo folgendes ▼erordnet: 

§ 1. QeüBe oder sonstige Vonrieihtuiigeii, in denen beetinimmigsgeaUifi 
Wasser aufbewahrt wird (Kühler, BegmtomiHL u. dgL) sind mit modd t osi e he ra n 
Verschluß zu versehen oder niindestoTis jeden vierten Tag vollständig zu entleeren. 
Anstatt dessen genügt es, wenn das angesammelte Wasser mit Moskitolarren 
tötenden Substanzen (Petroleum u. dgl.) versetzt wird. 

§ 2. Gegenstände, in welchen sich Wasser ausammehi kann (Konserven- 
büchsen» Flaschra, Boote, Kanus u. dgL), sind derart anfsubewahren, dafi eine 

Wasperansamnilung nieht stattfinden kann. 

Die I^cstimmung des § 0 der Polizeiverordnung VOm 22. AogUSt 1897 

(Zimmermann Band II, S. o56) bleibt unberührt. 

§ 3. Der Regierungsarzt ist bereehtigt, die Grundstüeke und Wohnräume 
zum Zwecke der gesundheilspulizeilichen Kontrolle zu jeder Tageszeit allein oder 
in Begldtung der Qesundbeitsanfseher zu betreten. Don Geaundheitsaufseliera 
allein steht dieses Bedit nur an bc-ätit laten, Ytm Regierungsant featEOsetaanden 
und ö^ntlich bekannt zu machenden Tagen cu. 

§ 4. Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mit Geldstrafe 
bis zu 150 ^fk. oder mit Haft bestraft. 

§ 5. Die i^ezirksämter Lome und Anecho sind befugt, nach dieser Verord- 
nung verwirkte Strafen durch Verfügung festzusetzen, gegen welche gemäB § 453 
der deutsi^en StrafprozeBordnung binnen einer Woche nadi Bekanntmaelning 
auf gerichtliche Entscheidung angetragen werden kann. 

I C. Biese Verordnung tritt am 20. Hai d. Js. in Kraft. 
Lome , den 11. Kai 1905. 

Der Kaiserliche Gonvemeiir- 
LV. Hansen. 

79. Yeiardnung des Gouvemeois von Deatsch-SüdwestsEnka vegen 
AbHpdenmg der Verordnimg vom 18. Dezember 1900, betreffond die 
Einfolir und den Vertrieb von geistigen Getränken. Yom 24. Mai 1905. 

Auf Qrond des f 16 des ScfautageUetsgesetaes (Beicha-QeseUbi 1000^ 
8. 813) sowie des $ 5 der Verfügung des BeichskaniJers vom 27. September 1908, 

Ix^treffend die seemannsamtlichen und konsularischen Befugnisse und das Ver- 
ordnungsrecht der Behörden in den Schutzgebieten Afrikas und <ter Südaee» wird 
hiermit verordnet, was folgt : 
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In der Verordnung, betreffend die Kinfuhr und den Vertrieb von f^eistigen 
Getränken in das südwestafrikanische Sciiutzgcbiet, vom 18. Dezember 1900*) 
erfikrt der § 2 „der Erlaubnisschein kann lauten'' folgende Änderung unter Nr. 3 : 

„odBT 8: Auf den Aasgduukk von un Sehutsgebiete hergestellteiii Bier und 
Öeii gewerbsmäßigen Handel dunit." 

Diese Verordnung tritt am 1. Juni 1906 in Kraft. 

W i ndh uk, den 24. Mai 190S. 

Der Kaiserliche Gouverneur. 
1. V. Tecklenburg. 



80. Jiunderlaifi des Gouveniüui-s von Kamcnin, betreffend Übeigabe- 

Protokolle. Vom 25. Mai 1905. 

Zar Aiifnahme der ÜbeigabepiotokoUe ist fflr die Folge das anliegende 
FennaUr sn benutsen. 

B vea , den 86. ICai 1005. Der Gouverneur. 

V. Puttkamer. 

Ael—e la Hr. 80l 

Prolokoil 

^- ^ Station _ . 
über Abnsjime der ^ . . doieh Ton 

Residentur 

1. Sind die in der Grundstücks- und Gebäudenaciiweisungr verzeichneten 
Gebäude vorhanden { In welchem Zustande befinden sich die Gebäude 

fi. In welchem Zustande befinden sidi die Faimen und das Stationsterrainf 

8. Was war an Vieh vorhanden? a) Pferde, b) Maultiere, c) Eselyd) Rind« 
vieh, e) Schafe, f) Ziegen, g) Schweine, h) Enten) i) Ilüliner. Tu welchem Zu- 
stande befindet sich dasselbe? Stimmt der Bestand mit dem Vieh Verzeichnis über- 
ein J Welche Tiere fehlten? Welchen Wert hatten die fehlenden Tiere? 

4. Stimaen die Liventarien, Materialien, Auarüstongsgegenstande, Waflen 
tad Munitioo der Trappe, Proviant mit dm betrdBmden Konten übeiein nnd 
sind die Konten vorschriftsmäfiig geführt? Sind die Inventarien, Materialien und 
der Proviant trerren Wittcrungseinflnsse geschütstf In welcfaem Zustande befinden 
•ich die Wohuungsinventarien? 

6. Welchen Bestand weist die Kasse auf ? Stimmt derselbe mit dem Kassen- 
Ugebocli fiber^f Sind das Kassentagebueh und die ZoUregister bis sum Tsge 
Übergabe ordnungsmäßig geführt? Sind die Belege seit der Absendimg der 
letzten Abrechnung vollzählig vorhanden? 

6. In welchem Zustande befindet sich die Registratur ^ Sind die Akten 
ordnungsmäßig geheftet und nach dem Aktenverzeichnis vollständig vurhanden? 
bt das SdiriftweebselbudL in ordnungsmäßigem Zustande? Was i^t an Sebrift- 
stäckcn unerledigt übergeben (eventuell in besonderer Anlage anzugeben)? Ist 
das Gerichtsjüuriial ordnungsmäßig ^,'efübrt? Sind bei jeder G. J. Nr. die er- 
hobenen Gebühren bzw. die an deren Stelle in Zahlung gegebenen Naturalien, wie 
Kleinvieh, vermerkt? Ist der Kalender über die dem Gouvernement nach Termin 
ednzureiebOTden Berichte und die Verordnung des Beiehskamders Tom 18. Februar 
1896 im Amtslokal aiugebangt? Ist ein Tollstandiges £x«nplar sSmtliolier nume* 
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rierten Btmderlasse übemommen worden? Stimmen die Torlumdenea Budm 

und Karten mit den betreffenden Verzeichnissen iibraeiiif 

7. Stimmen die vorhandenen GefangttMn mit dem Gefangenenboch über- 
ein ^ Ist dieses ordnungsmäßig geführt 2 

8. Sind die naehstdtendm Vecieidmine Torhamden. und ordnimffain&fiis 
geffiiirtl Wirtsehaftskontrolle, Veraeielmis der SdumketeUen» Strafbneh liber 
QeriditsBtrafcn, Strafbuch fiber Bisziplinarstrafen, Verzeichnis über Anmel- 
dungen von Xii-liteingoborencn, Elfcnbeinregitter» Verzeichnis der Arbeiter, 
Handwerker, Soldaten, Verleselisten. 

9. In welchem Zustande befindet sich die Apothekef 

10. Stimmen die vorhandenen &anken mit dem EjmnkoiUidie Sberein? 

11. Sonstige Bemerkungen und Beanstandungen. 

Der t^hernekmendr vorpHichtet sich, von dem Inhalte der ihm ttbergebenen 

Ilunderliis.se sobald als möglich Kenntnis zu nehmen. 

Nach Aufnahme dieses Protokolls wurde die Station (ßesidentur) über- 
geben. Der seitherige Leiter (Resident) versiehert, keine SehriftatBdie naebr 
hinter sich tu haben, daß er auch nichts, was äst Station (Beaidentur) gehörig, 
mitamehmen beabeiohtigt. 

den IM . . 

(Usteracihrift.) 

81. Erlals der Kolonial -Abteilung des Auswärtigen Amtes an den 
Gouvenienr von Deutsch -OstafrLka, betreffend § 7 der Veipfl^gniigs- 

Torschiiften. Vom 5. Jimi 1905.*) 

Durch den Erlaß vom 1$. Juli IS97 ist genehmigt -worden, daß die im § 7 
der Veipflegungsvorschrifton vom ^0. April 1S9G ausgesprochenen, auf die in ein 
Lazarett oder in eine Krankenstube aufgeuommeuen Beamten und Militär- 
personen anzuwendenden Vergünstigungen auch denjenigen Erkrankten zuteil 
werden soUmi, welche zwar in ihrer eigenen Wohnung behandelt wwden, jedoch, 
bei der Schwere ihrer Krankheit» nach Bescheinigung der anständigen Sanitita- 
person oder in Ermanglung einer solchen des Stationschefs, in ein Lazarett oder 
eine Krankenstube hatten aufgenommen werden müssen, wenn diese £inrich- 
tungen bzw. der erforderliche Platz darin vorhanden gewesen wären. 

Der in Übereinstimmung hiermit ergangene dortige BunderlaJ Tona 
3.1. August 1897**) ist nach hier vorliegenden Bechnungabelegen Ton -verichie- 
denen Dienststellen des Schutzgebietes dahin ausgelegt worden, daB dm in ihrer 
eigenen Wohnung behandelten Kranken unter der angegebenen Voraussetrunjr an 
Stelle der in Lazaretten imd Krankenstuben zustimdigen freien Naturalver- 
pileguug eine entsprechende Oddentschädigung zu gewähren und die Kosten 
für die aus eigenen Bestandoi entnommenen oder auf eigene Reehnung beaehafften 
Stärkungsmittel zu erstatten seien. Dies kann ebensowenig für aulissig erachtet 
werden, wie das an anderen Stellen beobaelitete Verfahren, wo man die Speisen 
und Getränke für die Kranken aus Glessen bezogeTi und an letztere b<'zahlt bat. 

liu Sinne des nach obigem ergänzten § 7 der Yerpflegungsvorsckrif tun 
haben sieh vielmehr die Leistungen der Verwaltung gegenüber den aur freien 

*) Den Oonvemements der übrigen afrikanischen Schutzgebiete zur i^achachtang 
atitgeteiUt. 

*•) D. KoL Ocsatagsb. VI, No. 64, ^ HS* 
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Lazarett¥erpüeguii^ bereclitigteu Kraukeii uuter allen. Umständen auf unmittel- 
bwre Gewihrunff -der ndtigin YetpHegwag»' und Stirlnmgainittel in natura su 
beschränken, unter AutsebluB also von Geldentscbidigiingeii an die Kranken 
eelbet oder an Dritte. 

Die Durchführiing dieses Grundsatzes läßt selbstverständlich auf den 
iStationen zweckentsprechend eingerichtete und mit den nötigen Vorräten aus- 
gestattete KrankwuBtnben ▼ovausaetsen, irelehe eine der Yoreohrift ent* 
sprechende FfiMoige für die Kranken ermogliehen. Es mrd aueh im Interesie 
der Krariken ersucht, auf die Einrichtung solcher Krankenstuben mSgliohst anf 
allen für dauernde Besetzung bestimmten Stationen hinzuwirken. 

Sollten sich in Einzelfällen wegen Nichtvorhandenseins oder unzulänglicher 
SSnxiehtiingen von ^ankenstoben etwa Hirtm ergeben, so würden die beteiligten 
Fonktioni&ze ffir die etwa üumseite bestrittenmi onnnii^bDglidi^ eigenüidi der 
Verwaltung zur Last fallenden Aufwendimgen auf einen entsprechenden dort» 
seit« hier ?.u stellenden Antrag hin durch Gewähruiiior einer Unterstntsung ans 
den dafür bestimmten Fonds entschädigt werden kömicA. 

Jedenfalls aber muß allem Mißbrauch in der Handhabung der fraglichen 
Vorseliriften dnrdi Ansfibung emat genauen Kontrolle nsmsntiieh gegenüber 
solchen Stationen und Militärposten vorgebeugt werden, welche seitwMÜg in 
isolierter Weise von Angeliörigen der Unterklassen verwaltet werden. 

Ich ersuche ergebenst, hiernach in Zukunft gefälligst zu verfahren. 

Berlin, den 5. Juni 1905. 

Auswärtiges Amt. Xuhuiiul- Abteilung. 
I. V. Hellwig. 

82. Verordnung des fiezir^amtmaimH zu Swakopmnnd wegen Änderung 
der Verordnung vom 14. Dezember 1904, betreffend die Kegelung des 
Abfohrwesens in Swakopmnnd. Vom 10. Juni 1905. 

Auf Grund des § 6 Absats 1 der Verfngong dm BeieUksnalers Tom 87. De- 
zember 1903, betreffend das Verordnungsreclit der BebärdßO. in den Schutzgebieten 
Afrikas und der Siidsee, und der Gouvemementsverfügungen, betreffend dm 
Erlaß polizeilicher und sonstiger die Verwaltung betxefEender Vorschriften in 
Bentaek-Slidwestafzflca, Tom 86. Februar 1901 und vom 23. November 1908 wird 
biemit für die Ortsehaft Swakopmond folgendes verordnet: 

1. Der I 2 der Verordnung, betreffend die Regelung des Abfuhrwesens 
in Swnl<o;)mund. vom 14. Desemfaer 190i*) wird aufgehobMi und dvrcb folgende 
Bestimmung ersetzt: 

§ 2. Der Abfuhrzins beträgt fünf Mark für jeden begoimeueu Kalcnder- 
monat nnd jedes vorhandene oder gesetdidb TorgesdiriebMie Abortgefäfi. 

2. Das Wort „Abortsitze'' im § 3 Absats 8 der vorbeieichneten Yerordnong 

wird durch das Wort . AhortpefüC« i rsetzt. 

3. Diese Verordnunji? tritt am 1. Juli 1905 in Kraft. 

Swakopmund, den 10. Juni 1905. 

Der Kaiserliche Bezirksamtmann. 
Dr. Tuchs. 



*} D. Kol. Ossetsgeb. Vni, Nr. 176. 
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83. Verfügung des Gouverneurs von Deutsch-Neu- Gruinea, betreffend 
die Bereclmung des Zolles auf aLkohollialtige Getränke bei Elaschenbruch. 

Vom 23. Juiii 1905. 

Um eine Kegulung des Abzuges an Bruch bei der Einfuhr von alkohol- 
haltigen Getränken in Flaschen herbeizuführen, bestimme ich hiermit, daß bei 
Einfuhr toü hundert FlaadiBn und daraber S Proient f fir Bruch in Abcug g<e- 
bracht werden kSnnen« 

Herhertshöhe, den SS. Juni 1905. 

Der Kuaediehe GouTeineur. 
Hahl 

84. Verordnung des Gouverneurs von Deutsch-Ostafrika wegen Auf- 
hebung der Landes- und ßergpolizeiverordnung für die Umgegend vou 

Daressalam vom 1% September 1902. Vom 28. Juni 1905. 

(Kol. Bl. S. 493. ) 

Auf Grund d^ § 72 der Allerhöchsten Verordnung, betre£Eend das Betg- 
«eeeii in BaatMh-Oataf rika» vom 9. Oktober 1898 (Beichs-GeaetxbL 8. 1045) uiui 
des I IS Absats S und 8 dee Sehutsgebieeaeeeetna von m September 1900 (Beicha- 
Gesetzhl. S. 812) wird hierdurch nach ]i£afigabe der Verfügung des Beichskanslers 
vom 27. September 1903, botrefTpnd das Verordnungarecht der Behörden ugir. 
(KoL BL 1903, S. 509), verordnet, was folgt: 

Einziger Paragraph. 

Die Voraebrtiten der Lendea- und Bergpollaeiveroidnung Tom 18. Sep- 
tember 1902*) (Kol. BL 1902, S. 514) treten mit dem Zeitpunkt der Sffentliehea 
Bekanntmachung der gegenwirtigen Verordnmig aufler Kraft. 

Dareaaalam, den 98. Juni 1906. 

Der Kaiserliche Gouvemenr. 
L V. Haber. 

85. Verfügung des Reichskanzlers, betreffend Edelsteinbergbau im Süden 
des deatsch-Büdwestafakanigchfia Schutzgebietes. Vom 30. Juni 1905. 

(Kol. Bl. H. 467. Keiobs-Ans. vom SS. Juli 1906.) 

Auf Grund der Allerhöchsten Ordre, betreffend Sonderberechtigungen im 
Bergwesen des deutsch-südwestafrikanischen Schutzgebiete, vom 18. September 
1904**) bestimme ich hiermit, dafi die Bezirke Gibeon und Bersaba dem Landes- 
fiakua Ten Deutaehf^fidweetaf rika cur auaacUiefllichen Auf auchung und Gefwin- 
nung von Edebtdneii Ma auf weitraea vorbehalten werden, aoweit dem nidit iroU* 
erworbene Beehte Dritter entgegenatahen. 

Berlin, den 80, Juni 1906. 

Der Reichskanzler. 
Fürat V. Bülow. 



*) D.KoLG«ael«cl».T], Hs.86a 
*<*) D. KoL Ctaaaligeb. Vm. Nr. 189. 



Auszog» b«fcr..d. jährliche Bescheimgung über VoUstäudigkeit d. InTentazs. 30. Juni. X'tö 

86. Auszug aus dem Eunderlasse des Gouverneurs von Deutsch-Ostafrika, 
betreffend die jährliche Bescheinigung über Vollständigkeit des Inventars. 

Vom 30. Juni 1905. 
Unter Hinweis auf 2 und 4 der Vorschriften für die Inventarien- und 
Haterialieaverwaltiiiiff ^ Ö-. Seite 451 fL emuelie idi in Zukmift jlUiilieli lofoit 
naoh Beend^uD^ der nadi AbeeWnS der Konten «m 81. Kars jedes Jahres Tor^ 
geschriebeinen Revision der Bestände eine Beschönigung folgenden Inhalts, voU* 
ngem Ton den für die Verwaltung de« Inventars TerantwortÜchen Funktionären, 
einsureichen : 

t^DaJi das Inventarium ordnungsmäßig geführt, die gehörig geprüften Zu- 
ginge darin naohgetragMi, die Abginge als unTenneidlich nachgewiesen und die 
vorhanden sein sollenden Invmtarienstfioke wirUioh rorgefunden worden sind, 
bescheinigen.*' ' 

Daresaalam, den 30. Juni 1905. 

Der Kaiserliche Gouverneur. 
L V. Haber. 

Aahaiig sa yr. 86 (AnMog). 

Bestimmungsgemäß sind von den Gouvernements usw. im Anschluß an die 
alljährliohe Rechnungslegung u. a. über die ordniingsmäßige Führung der luven- 
taxienkonten bei den ein^lnen Dienststellen, über die Buchung der im Laufe des 
betreSeiMfaa. Beelmnngsjahres vorgekoaumenen Zu» und Abgänge sowie -ftber die 
am Schlüsse des Reohnungsjahres tatsichUch vorhandenen Bestände Bescheini- 
gungen (Inveutarlsationsatteste) auszustelleiL 

Aus Anlaß eines Speziftlfttlles ersuche ich das Kaiserliche Gouvernement, 
nach der gedachten Richtung hin die größtmögliche Sorgfalt und Vorsicht 
walten zu lassen, damit nicht BeaÜade ab soldiB beselwinigt werden, welche zur 
Zeit der Anafwtigiuig fraglicher Attette tatsiehlieh nidit Toriianden gewesen 
sind. Insbesondere mache ich daranf aufmerksam, da£ der Ausstellung der allge- 
meinen InventarisationsbcgchninißfUTjg selbetverständlich eine Tlori<^ion der dies- 
bezüglichen B^tände voranzugehen, hat, daß nach dem Ergebnis derselben die 
Konten eventuell zu berichtigen und etwaige Differemsen, den Umständen ent- 
sprediend — eventuell also unter Heranziehung der Ersatzpflichtigen zur Zah- 
lung des Wertes — auszugleichen sind. 

Berlin, den 14. September 19or> 

Auswärtiges Amt. Kolonial -Abteilung. 
LV. Hellwig. 
An das Kaiseriiche Qouvermement in Daressalam. 

87. EEgSszimgßiL za den lieferangsrofTBchriften der Kolonial-Abtrahmg 

Tom 20. SeptenOiCT 1903.*) Vom Juni 1905. 

(Die Eighunngen vom Juai 19M weni< aurch die aaehatehenden Bsstimmongcn auf* 

gehoben.) 

Zn Abschnitt A. IL 

a) Absatz 9 erhÜt den Znsatz: 

Bei Verpacknnp von Gegenständen mit Salzgehalt oder Salznmhüllniigien 
sind Weilsblecheinsätze von entsprechender Stärke zu verwenden. 

*) D. KoL Gssstsgeh. VII, Nr. 109. 
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164 Ergänwingen sa d. Lieferuogsvonduif ten d. KoL Abt. t. 20. Sept 1908. Vom Jnni 1906. 

. Zu Abschnitt A. in. 

b) Zwischen Absatz 3 und 4 ist einzuschalten: 

Kisten mit Gegenständen, die nicht in der Nähe des Mapchinenraume? 
gelagert werden dürfen, erhalten an den gleiehen Steilen den Vermerk: „Kühl 
zu lagern!" 

Zu Abschnitt A. V. 

c) Im Absatz 7 ist hinter „Abgang des Dampfers" za streichen: — 
an das betosffende Kaiserliche Gaareiiieinent oder — . 

d) Zwischen Absatz 7 und 8 ist einzuschalten: 

Bei ÜbcrscnduBg der Versandanzeigen und in allen Mitteilungen an 
die iSpeditionsürmen sind Geschäftsnummer und Datum des betreffenden Auf- 
trages der Kolonial*Abteilung anzugeben sowie, dafs die Sendung im Auftrag 
der Kolonial- Abteilung erfolgt. 

Ab«nt;^ ^ erhält drn Zusatz: 
Der \ « r^and ireuannter öchriftstücke ist dem Banroferat^» der Kolonial- 
Abteiluug noch vor Abgang des Dampfers schriftlich auzuzeigeu, vgl. auch 
Abschnitt A. XV. 

Zu Abschnitt A. VIL 

f) Absatz 8 erhält folgende Fassnng: 

Entsteht bei der Beförderung flüssiger Materialien (insbesondere Öle, 
Farben, Petroleum, Benzin) auf dem Wege bis cinschliefslieh zur Ankunft 
am Landungsorte durch Auslaufen ein Verlust von mehr als 2^0 des Preises 
dieser Hatwialien, so mindert sich der Ansproch des liefenuoten um den 
Betrag des Preises für sämtliche ausgelaofsnen Materialien. 

Dieser Abzug wird l « i F't nrinn'rert , zu denen Materialien mehrerer 
Gattungen (z. B. F:irh('ri, Terpentin, Benzin nsw. zusammen) gehören, von 
dem Gesamtpreise aller verschiedenen Liquiden berechnet. Zweckmäßiger 
Weise sind deshalb solche Materialien (einsohlietslieh der Koiten fBr Ver* 
packung und Beförderung bis zum Landungsorte) von den listeantsn gSigsn 
den dnrch das Auslaufen entstehenden ^haden besonders zu versichern. 

Die Transatlantische Güterversicherungs- Gesellschaft, Berlin, Blomes- 
hof Ih^, bei welcher die Eolonial-Abteilung die Gegenstände gegen andere 
ab die hier in Rede stehenden Verluste versichert, ist bereit, Antiige der 
Lieferant<3u auf Versicherung gegen Auslaufen zu angemessenen Prämien 
entgegenzunehmen. In diesem Falle ist anzugeben, daß die Lieferung (nicht 
diese Versicherang, welche vielmehr zu Lasten der Lieferauten geht) 
für Rechnung der Kolonial-Abteilnng erfolgt. 

Zu Abschnitt A. VIIL 

g) Absatz 3 erhält den Znsatz: 

Das Gleiclio gilt für die Speditionsfirmen Matthias Rhode Oo. in 
Hamburg und Matthias Hhode k Jörgens in Bremen bei den Sendungen nnoh 
der Büdsee. Bei kleinen iSendungen kann auch an iStelle des Konnossements 
und der Mafsliste eine Empfangsbescheinigung, welche Gewichts- und Mafi» 
an^hen der Kolli enthalten mnb, eingereidit werden. 

h) Absatz 5 erhält den Zusatz: 

Das Gleiche gilt für die Speditionsfirmen Matthias Rhode & Co. und 
Matthias Rhode & Jörgens. 

i) Zwischen Absatz 8 nnd 9 ist einzoschaltNi: 
Auf aUen Rechnungen ist anzugeben: 

Datum und Nnrnmer des Schreibens der Kolonial -Abteilung^, mit 
welchem der Auftrag zur Lieferung erteilt ist, desgleichen die laufende 
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Na mm er, unter welcher der Gegenstand in der Bestelliste oder dem An> 
ybotfiifiHHlnfi> An^goCIilijt islu 

k) Im Absats 12 itt hinter ^LegathnuflcMse" zu lefesen: AbtoihuBg D, 

Zu Absehnitt A. X. 

1) Zwischen Absatz 2 und 3 ist ei nzn seh alten : 
Abweichend von der angegebenen Bestimmung ist auf Verlangen der 
ijkOloniai -Abteilung der Lieferant verpfliqhtet, einen trockenen oder gezogenen 
tSfditweGluel in Höhe von 5 bis 10 o/o der lietorangBramme (niedrigster. 
Betrag 300 Mark) als Kaution für die Güte der zu liefernden Materialien naw. 
nach erfolgter Auftragserteilung in dor Legationskasso do^^ Auswärtigen Amtes, 
Abteilung II, zu hinterlegen, sofern die Kolonial-Abteihnirr in ihrem Bestell- 
schreiben sich mit einer solchen Kaution begnügt. Hinäichtiich der Kückgabe 
dee Sichtweehtele gilt das im Abmte S Oeaagtok 

m) Im Absatz 8 (mit „9* beseichnet) ist hinter „Logationsfcaaae'* m 
•etaen: Abteilung: IL 

n) Zwischen Absatz 4 und 5 ist einzuschalten: 
Die Wertpapiere werdMS mit dem Nennwert all Sichwheit angen<»nnien 
nnd sind mit den ungehörigen Zinaschetnen und Zinssoheinanweisnngen sa 
hiutrrlocr'^n. Diejenigen Zinsscheine, welche innerhalb des auf die Hinter- 
leguiii,' foli^piidcn .Jahres fällig werden, sind vom Lieferanten zurückzubehalten. 
Später fällige Zinsscheine werden den Lieferanten gegen Quittung ausgehändigt, 
•dem Bie nicht mit der SiehM^eit in Anq^di genommen wnden Bollen. 

Zu Abschnitt A. XI. 

o) Absatz 3 erhält den Zusatz: 
Werden bei der vorlSuflgen Abnahme Män^;ol an Matf^rial » der Arbeit 
festgestellt oder liegen die Abnahmegegenständo zu. dem vorher vereinbarten 
Abnahmetermia nicht zur Abnahme bereit, so gehen alle durch diese Vor> 
kommnieae entotehenden Mehrkoaten der Torlttnflgen Abnahme an Laaten dea 

T * — A jt 

Zn Abschnitt A. Xn. 

p) Absatz 1 prhiilt don ZiT^at?:- 
Güter für die von Bremerhaven abgehenden Dampfer smd nach Ham< 
bnig zu leiten, wenn der Weg vom Versandorte bis Hamburg kürzer und 
die Befördeningftweise billiger iat ala nach Bramen. Die Ollterannahme in 
Hamburg zu diesen von Bremerhaven abgehenden Dampfern wird fttntTage 
Tor Abgang der Dampfer aas Bremerhaven geschlossen. 

Zu Abschnitt A. XVL 

q) Absatz 3 erhält den Znsatz: 
Denjenigen UeCwanten, welche die Lieforongagegenatinde nicht aelbat 

herstellen, sondern von anderen Lieferanten beziehen, wird anheimgeateUt, 
die Vorschrift des ^ "77 dea Handelsgeaetzbuohs diesen Lieferanten gegenüber 
angemessen abznändrrn. 

r) Absatz 5 erhält den Zusatz: 
Tel^^mme werden gegenseitig frei gemacht. Die Beatellgelder für 
Mnatersendungen sind von der Firma im voraus bei Aufgabe derselben auf 
der Post --'II bezahlen. Proben, welcho nicht binnen dreier Wochen nach dota 
Eröffnungstermine vom Lieferanten wieder abgeholt werden, gelten als preis- 
gaben (derelinquiert). Die Zvrttckf orderung nicht faerttckeichtigter Proben 
iat erwttnaeht; ihre Bttckaendnng eifOlgt für Rechnung der Lieferanten. 

Za Abachnitt B. a.ll Abaats 8, b, c, d, e, fll Abaatz S. 
a) Der Abaats erhSlt den Znsata: 
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Bei Inansprpohnahme der Berliner Speditions- und Lagerhaus -AktieB« 
CleooTkohnft (vwm. Baris k Co.) iit anxngslMii, dAÜi 4!e Sendling im Auf- 
trag» der Kolonial-Abteilimg edicdgt. 

Zu Abschnitt B. cll. 

t) Im Absatz 7 unter«, 3" ist „BeiiTerwaltimg** xa «treichen und 
dafür (Materialien Verwaltung" zu setzen. 

u) Im Absatz b and unter „1" desselben Ab&atzes ist „die Zentral- 
Magaadn-Verweltmig'* m etreidien und daffir „das Hauptmagasin** so tetsea. 

Zu Abschnitt B. d.L 

v) Die Ortebeseidmiuig ,,EIeiik-Popo*' iet an atreidieii imd dafiir 
„Anecho** za tetsoi. 

Berlin, im Jnni 1905. 

Anavirtigea Amt. . Kolonial- Abteilung. 

88. Verfügung des Keichskanzlers, betreffend Verträge mit Eingeboi-euen 
über unbew^clie Sachen im Schutzgebiete der MarschaiünseliL 

Vom 8. Juli 1905. 

(Kol. Hl. S. 089.) 

Auf Grund des § 6 Nr. 1 der Kaiserlichen Verordnung, betreffend die 
Beeilte an Grundstücken in den deutscheu Schutzgebieten, vom 21. November 
1002 (Beidu-GesetsU. S. 288) wird für das SchutsgeUet der Maraehalliiisehi 
folgendes bestimmt: 

§ 1. Das Recht, mit den Kingeborenen Verträge nbzuschließeji, welche 
den Enverb von Eigentum oder dinglichen Eeeliten an Grundstücken oder die 
Benutzung der letzteren betreffen, steht ausschließlich dem Fiskus zu. 

{ 2. Alle den Erwerb Ton Eingeborenenland in den ManehaUinaeln be- 
treffenden früheren Vorschriften, insbesondere die §§ 1, 2 der YMordnnag, be> 
treffend den Erwerb von Qrundeigentum usw. innerhalb des Schutzgebiets der 
Marschall-, Bro^m- imd Providenceinseln, vom 8. Januar 1887*) und die Ver- 
ordnung, betreffend Verträge mit Eingeborenen über unbewegliche Sachen vom 
28. Juni 1888,**) treten außer Kraft 

B e r 1 i n , den 8. Juli 1905. 

Beir Beiehakanaler. 
Fürst Bülow. 

89. Verurdnung des Gouverneurs von Deutsch-Ostafrikci, betreffend 

das Marktwesen in Küiniatinde. Vom 10. Juli 1905. 

Auf Grund des § 15, letzter Ahsnt/,, des Schutzgebiptsp^setzes (Reichs- 
Qesetzbl. 1900, S. 812) in Verbindung mit der Verfügung des Keichskanzlers vom 
27. September 1908 wird hiermit für die Ortschaft Kilimatinde und einen Um- 
kreis von 2 km um diesdbe vom Markt an gemessen, unter Ansechlufl jedoch des 
ostlich des Qrabenrandes belegenen Gebiets, verordnet, was folgt: 



♦) D. Kol. Gesetzgeb. 1, Nr. 244. 
D. Kol. Geaetcgeb. I, Nr. 24fi. 
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Verocdnang des OoaTeneai^ betr. das MMktweMa in KUimatinde. 10. «lull XÖ7 

I 1. EneagnisM der wnliiHiniiwlien Xandwnrtwliafl» Viehmdit, Jtgd und 
Jlacherei emseUiefllMdL der daraus hergestellten Lebens^ und Gfoiufimittel, soweit 
sie der Befriedigung tägUcLer Bedürfnisse der Bevölkerung dienen sollen, dürfen 
zum Zwecke des Klein Verkaufes an die Yerbrauobei nur auf dem Harkte in Kili> 
matinde feilgeboten werden. 

§ 9. Die Verkiufer der in § 1 genannten Oegengtexide haben Mukt- 
gdbOhien xuush dem anliegenden Tarife an die von der Militäratation so be- 
aeicbnende Stelle zu entrichten. 

§ 3. Die Vorschriften der §§ 1 und 2 finden keine Anw*^ndimtr: 

a) auf den Handel mit Pferden, Maultieren, Eseln, Kamelen, Zebras, 
Schweinen, Rind- und Kleinvieh, welche nicht zum Schlachten be- 
gtimmt sind» sowie Wüd; 

b) auf den Handel mit lliloh, Sek und Brennholz. 

Die nach § 2 zu zahlende Marktgebühr ist für die unter a genannten Tiere, 
dip zum Schlachten bestimmt sind, Tom Schlächter nach erfolgter Schlachtung 
zu zahlen. 

I 4. Erzeugnisse der Ltndwirteehalt» Tiehsncht, Jagd und Fiaoherei, die 

xiun eigenen Verbrauche der Produzenten bestimmt sind, mfiasen auf Verlangen 
der Behörde ebenfalls auf den Markt gebracht und TOfgeieigt werden, Ueiben 
jedoch von den Vorscliriften des § 3 unberührt. 

§ ö. Die auf den Markt gebrachten Produkte können im Bedarfsfalle 
durdi einen amtlich ra beatellmden Auktionator 5ffentlieh versteigert werden. 

Es ist dafür eine Gebühr von 6 Heller für jede Bupie imd von 2 Heller 
für jede angefangene Viertelrupie des ErlSeee an die von der MiUt&ratation m 
beseichnende Stelle zu zahlen. 

§ 6. In besonderen Fällen kann in Abweichung von den Vorschriften des 
1 1 unbeachadet der Verpflichtung rar Entriehtung dar nedi { 8 f ir den Vexkanl 
anf dem Harkte snatindigen Vaiktgebfihr und unter Auflage der Vorausbesab- 
hmg der letzteren widerruflich gestattet werden, dafi die in § 1 genannten Pro- 
dukte, mit Ausnahme von Fleisch und Fischen, außerhalb des Marktes im Xeden, 
auf den Stralau oder im Umherziehen gehandelt werden dürfen. 

§ 7. Bind-, Schaf-, Ziegen- und Sehweinefleisch darf auf dem Markte nur 
feilgehalten werden, nachdem es Ton dem Saebverständigen der Hilitiratation 
ffir gesund erklärt worden ist. 

Das Schlachten von Vieh darf nur auf dem Ton der Militäratation hierfür 
beatimmten Platze geschehen. 

§ 8. Zuwiderhandlungen gegen die Vorsclurif ten dieser Verordnung wer- 
den, soweit nieht nach den bestehenden Qesetcen eine hirtere Strafe verwirkt 
ist, mit Geldstrafe bie zw 20 Hupien, an deren Stelle im ünvennögensfalle Haft, 
bsi den Eingnbnrf^nfTi Ci fiinLTiis niit ZwungBarlxdt oder Kettenhaft tritt, bestraft. 

Gesundheitsschädliches Fleisch sowie verdorbene Lebens- und Qenufimittel 
unterliegen atißerdem der Konfiskation. 

Sofern eine Hinterziehung der nach § 2 an entrichtenden Gebühren stattr 
gefunden hat, kommt der vierfache Betrag der hinteraogenen Gebuhr, mindestens 
jedoch Vz Rupie, al^» Zusntzstrnfo zur Erhobung. 

Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kilimatinde 
in Kraft. 

Baressalam, den 10. Juli 1905. 

Der Eaiserli<^ GouTeineur. 
Oraf T. GStsen. 
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Aalage za Nr. 88. 

Markthftllengebnhr : 

I* Für jeden Verkaufsstand, soweit nicht Gebühren 

Ziffer 2 bis 6 zuständig sind, pro Stand und Tag . . . Z Heller, 

2. für jede Last einheimischen Keis sowie einheimischen 
Weisen» und BoggemneU» bis su 70 Ib 15 

8. für jede Last Uaie-, Mtama-, Uwele-, ülen- und Mohogo- 
mdilB Bowie für jede Last KSmer oder Erdfrikdite bis 
zu 70 Ib 3 „ 

4. für jeden Topf Porabe ort&üblichei Größe 80 „ 

5. für ein geschlachtetes Rind 1 Rupie, 

8. für ein gesdblaehtetes Sehaf oder eine Ziege .... 15 Heller. 

90. BekauLtanaclumg des BeichskanzleiB, betreffend die Schürfediein- 
gebühr, die Feldessteuer und die Bergwerksabgabe in Deutscb-Ostafnka. 

Vom li.Juii 1905*) 

(EoLBL 8. 467. RdclM-Ans. vom 7. Aagntt 1906.) 
Auf Grund der mir unter dem 18. November 1900 erteilten Allerhooheten 
Brmiehtigmv uimI im Anschluß an meine Betkanntmaehung Tom 18. Oktober 1908 
bestimme ich: 

dio in § 16 der Allerhöchsten Verordnung, betroffend das B<»rp:we«?pn in 
Deutsch-Ostafrika, vom 9. Oktober 189ö (ßeichs-Getietzbl. S. 1Ü4;>) vor- 
geeehene Schürfsoheingebühr, die in § S4 a* a. O. Torgesehene Feldea- 
steuer und die in § 55 daselbst vorgesehene Fürderungsabgabe werden 
auch für die Zidt vom 1. Junuap 1906 bis einsohlieAUch 31. Desember 
1907 auf die Half To h'rabgesetat. 

Berlin, den 11. Juli 1905. 

Der Reichskanzler. 
L A. 8 tuebel. 



91. Anordnung des OberrichteES von Eiameron, betreflSend den Qe- 

schfiftßverkehr der Bezirksc^erichte mit dem Gouvememeat 

Vom 12. .liili 1905. 

Auf Grund des § 7 Abäatz 4 der Verfügung des Reichskauzlerä vom 25. De- 
aember 1900 (Kol BL 1901 S. 1) wird biennit für die Besiricstfericbte angeordnet: 

I. Der gesamte Schriftverirabr der BeDrkagerichte mit dem Oonvemement 
geht durch den Oberrichter. 

n. Ausgenommen sind: 

1, Schr(nl>cn in Sachen, in welchen das Oouvemem^int dem Bezirkspreriobt 
lediglich als Privatperson gegenüber steht, z. B. Benachrichtigung über 
die Eintragung eines Grundstücks in das Grundbuch für den Laudes- 
fiskus als Eigentümer; 

8. Schreiben, welche besondere Beschleunigung erfordern. Hierzu gehören 
sämtliche Telegramme. Dem Oberrichter ist nachträglich Kenntnis 
zu geben. 

•) Y^. D. Kid. Gcsetsgeb. TU, Nr. 1». 
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HL Die Vorlage an den Oberrichter erfolgt in der einfachsten Form, 
dnieh gntapreobemden Znaats bei der inaeiea und üußexea AdreaM. 

Besondere Begleitberichte sind nur ausnahmsweise gestattet. 

Dosglflchen erfolgt die nacht rjifrlirhp Vorlage an den Oberrichter 
(IL Zifier 2 Absatz 3) in mÖgUchst einfacher Weise. 

Buea» den 12. Juli 1905w 

Der Kaiserliche Oborrichter. 
Dr. Meyer. 

92, Kaiserliche Yerordniuig, betraffend Zwangs- und Strafbefognisse 
der Yerwaltnngsbehdidfin in den Scihut^bieten Afiikas und der SQdsee. 

Vom 14 Jnli 1905. 

(Heiehs^ssctsbL 8. 717, BeUsgs nm KoL Bl. rom 16. Ssptember 1906.) 

Wir WUheliii» von Gottes Ghiad» Deutsoher Kaiser, Ectoig toh Preußen 
usw. verorduoi für die Scbutxgebiete Afrikas und der Südsee im Kamen des 
Beiehs, wbb folgt: 

L Z wangsTerfahren wegen Geldforderungen, sur Erwir- 
kung der Herausgabe von Sachen und zur Erwirkung Ton 
Handlungen und Unterlassungen im Verwaltungswege. 

A. Geldforderungen und Anspräche auf Herausgabe von 

Sachen. 

!^ 1. Wegen der von den zuständigen Verwaltunpsbehürden festgestellten 
Geldfordeiungeu und Ansprüche auf Herausgabe von »Sachen wird die Zwangs- 
volLitTeckung, soweit nicht in dieser Verordnung besondere Bcstinunungen ent- 
halten sind, durch diejenige Verwaltungsbehörde bewirk^ weldhe dasu nadi den 
bestehenden Vorsdiriften zuständig ist oder in Ermanglung solcher Vorschriften 
durch den Gouverneur ermächtigt wird. 

Die Zwangsvollstreckung darf nur beginnen, wunn di»" .\jiürdnung dem 
Verpflichteten bekannt gemacht ist. Zwischen der Bekamiiiuachung und dein 
Beginne der Vollstreckung soll eine mindestens dreitägige Frist liegen, es sei 
d<*nn, daß Oefahr im Verzug obwaltet. Ist durch besondere Votsohriften die 
VoUatreckung vor dem Ablauf einer Frist oder vor der Entscheidung über ein 
gegen die Anordnung eingelegte« Reehtsmittel (Beschwerde, Antrag auf gericht- 
liche Kütecheidung usw.) untersagt, so bewendet e-, bei diesen Vursclirif teii. 

§ 2. Auf die Zwangsvollstreckung hndeu die Vorsichriftcn, die in den 
S<^ut2gebieten für die VoUatreckung gerichtlicher, die Pflicht zur Zahlung einer 
Geldsumme oder sur Herausgabe von Sachen aussprechender Urteile gelten, 
mit folgenden Kaflgaben Anwendung: 

1. An die Stelle des Bedrksrichters tritt die nach § 1 für die Zwnngs- 
vollstreekung zuständige Verwaltungsbehörde. Diese Behörde hat auch die dem 
ProzeUgericht oUiegendeu Verrichtungen wahrzunehmen. In den Fällen der 
§1 767, 768, 781 bis 784 und 786 der Zivilprozeßordnung tritt an die Stelle der 
Klage die Erinnerung bei der Verwaltungsbehörde. 

8. Die Besiiksriditer und gegebenenfalls die Besirksgerichte bleiben xu* 
stindig: 



Digitized by Google 



170 XiiM. T., Wir. Zmmg^Mu BlnlMi«iiiaM 4. YcrmNiuigalMli. t d. Sdivipieb. 14. J«1L 



a) für die Yerbandlung und Entscheidung luf iie Klage in den fällen 
der §§ 771 bis 774, 806, 856 der Zivilprozeßordnung, 

b) für die Abnahme des Offenbarungseides in den Fällen der §§ 807, 883 
der ZivilproseBordnnng. 

8. In dm FiUen d«r ■ofortigen Beaolnrarde (} 798 der ZivilproseBordnnng) 
ist der Gouverneur ermächtigt» die Beschwerdefrist allgemein oder für ftimtftlne 
Teile des Schutzgebiets zu verlängern. 

§ 3. Hat eine mehrfache Pfändung derselben beweglichen Sache (§ 90 des 
Bürgerlichen Gesetzbuchs) durch Verwaltungsbehörden oder durch solche und 
den BeiizlBniehter etatligefiiiiden« ao begrfindet atawehlieBlidi die ente Ffindnng 
die Znatandigfreit sor AuafÜiranK der Yentmgennig. Die Bethoide» welche die 
zweite oder eine spätere P^ndung bewizk^ liAt den anderen betdligtoa Behörden 
Abeehrift ihrer Ffändungsverfügung zuzusenden* 

Die Versteigerung findet für alle beteiligte Gläubiger auf Betreiben 
eines jeden von ihnen statt. 

Die Verteilung des Erlösee «rfolgt nach der Bdheiif olge der Ffindnngen 
oder, falls die sämtlichen Beteiligten über die Verteilung einverstanden sind, 
naeh der getroffenen Vereinbarung. 

Ist der Erlös zur Deckung der Forderungen nicht ausreichend, und ver- 
langt der Gläubiger, für den die zweite oder eine spätere Pfändung bewirkt ist, 
ohne Znstammung d^ Übrigen beteiligten GUnbigwr eine andere Verteiluac als 
nach der Beihenfolge der Pfändungen, so ist di(> Sachlage unter Hintexlegang 
des Erlöses dem Bt^zirksrichter, in dessen Bezirke die erste Pfändung stattge- 
funden hat, anzuzeigen. Dieser Anzeige sind die auf das Verfahren sich be- 
ziehenden Scliriftstücke beizufügen. Die Verteilung erfolgt nach den Vor- 
eohriftoi der 878 bis 883. der Zivilprozefiordnung durch den Beaarkeriehter. 

Ist die Pfändung für mehrere Gläntnger gleicbieitig bewirkt» so ist ent^ 
qprechend zu verfahren. 

§ 4. Ist eine Forderung durch Verwaltungsbehörden oder durch solche 
und durch den Bezirksrichter für mehrere Gläubiger gepfändet, so finden die 
Vorschriften der 853 bis 856 der Zivilprozeßordnung mit der Maßgabe ent- 
spreehmde Anivendung, daB die darin don Amtsgevidite zugewiesene IHtiii^t 
stets von dem Bearksriehter ausgeübt wird, auch wenn keine oder nidit die ente 
der Pfändungen von ihm ausgegangen ist. Ist keine der Pfändungen von dem 
Bezirksrichtor ausgegangen, so ist in den I^en des § 853 und de^ 5 Sf>4 Absatz 2 
der Bezixkarichter zuständig, der bei gerichtlicher Zwangsvollstreckung als VoU- 
atreekungsgericht tätig zu sein haben würde (§ 828 der Zivilprozeßordnung). 

S 6. IHe ZwangsvoDatreekung in das nnbeweffliehe Vermögen (§§ S64, 865 
der ZivilproseBordnung) ist nur suläesig, wenn die beiautreibende Geldfoidwung 
den Betrag von dreihundert Mark übersteigt und die Zwangsvollstreckung in dae 
•onetige Vermögen des Schuldners erfolglos war oder voraussichtlich sein wird. 

Die Zwangsvollstreckung^ erfolgt durch den Bezirks riclit er, der auständig 
sein würde, wenn ein gerichtliches Urteil zu vollstrecken wäre. 

Der Bedrksriekter ist durek die VerwaltungsbeliSrde unter Übereendong 
«ner Ausfertigung der zu vollstreckenden Anordnung und Vorlegung der Nach- 
weise für ihre Vollstreckbarkeit um die Vollstreckung zu ersuchen* 

§ 6. Der Gouverneur kann allgemein oder im Einzelfalle vorschroiW^n, 
daß die Verwaltungsbehörden die Zwangsvollstreckung auch dann, wenn sie 
wegen einer Gcldforderung in das bewegliche Vermögen erfolgen soll, oder wenn 
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sie auf die Erwirkung der Herausgabe von Sachen gerichtet ist, nur diirch Er- 
suchen des Bezirkarichters ausführen dürfen. 

Die Voncfariftai des | 5 Abiiitz 2, S fnden dabei entepredimde An- 
wendung. 

§ 7. Die Vertretung des Fiskus in Prozessen, die aus einem gemäfi den 
§§ 1 bis 6 stattfindenden Zwanssvollslrrekungsverfahren entstehen, erfolgt durch 
die nach § 1 für die ZwangsvoU« treckung zuständige Verwaltungsbehörde. 
Wfizde denfteh demibe Beamte ali Bichter nnd als Yertrefeer des Fiakoa tatig za 
aeiB haboD* so ist er in der einen oder der anderen Eigenschaft durch einen Yer- 
treter m ersetzen. 

B. Handlungen nnd Unterlassungen. 

§ 8. Der Beichskanfler und mit seiner Zustimmung der Gouverneur 

konnt-n ihnen daru geeignet erscheinenden Verwaltuntrsbehörden mit Ein- 
schluü der Kormnunalbehurden ermächtigen, nach Maßgabe der §§ 9 bis 29 Zwang 
2ur Durchführung von Anordnungen anzuwenden, die die Behörden selbst oder 
die ilmen vorgesetcten Instanaen in reditmiAiger Ausfibvng der obrii^Kitilicben 
Gewalt gcftroffen haben. Die Eimaehtigiing kann mit Einschränkungmi erteilt 
werden. Auch der Gouverneur selbst ist zur zwangsweisen Durcliführung der TOn 
ihm oder den nachpi^nrdnptpn i^ehö^den erlassenen Anordnungen befugt. 

§ 9. Soll ein iiatuilung erz'vvimgen werden, so darf die Behörde nach vor- 
heriger schriftlicher Androhung und Gewährung einer angemesseueu Frist zur 

Vomabme der Handlung diese, sofern es tunlidi ist, selbst aasf übren oder durch 

einen Dritten ausfobren lassen und die Kosten von dem Verj^iehteten einziehen 

(§§ 1 fF. ). Auch vor endgültiger Fe?tstellving der Höhe dieser Kosten ist die Fln- 
ziehunsr nnr)! einer vorläufigen Berechnung zulässig. Mit der Anordnung goU eine 
Belehruxig über den Beschwerdeweg (§§ IG bis IS) verbunden werden. 

I 10. Ist die Ausiiuixung der zu erzwingenden Handlung durch die Be- 
hörde odßr dnreb einen Dritten nicht tunlidi» so darf die Behörde nach yorberiger 
schriftlicher Androhung und Qewähnmg einer angemessenen i^ist zur Vornahme 

der Handlung gegen den Verpflichteten L'ine Geldstrafe bis zxi dreihundert ifark 
festsetzen. Mit der Androhung soll eine Belehriuig über den Beschwerdeweg 
(§§ 16 bis 18) verbunden werden. 

§ 11. Steht fest, daß der zu einer Handlung Verpflichtete außerstande 
ist» die aus der Ausführung deat Handlung durdi die Behörde sdbst oder durch 
Dritte ^tstefaenden Kosten su tragen, so darf die BebSrde nach der Yorsobrift 
des § 10 verfahren. 

§ 12. Soll eine Unterlassung erzwungen werden, so ist nach der Vorschrift 
(If-s § 10 mir der "Maßgabe zu verf.ihrfn. daß die Strafe für den Fall der Zuwider* 
iiandiung angedroiit wird tmd eine i ristgewährung nicht stattfindet. 

§ 13. Die Festsetzung der in den §§ 10 bis 12 vorgesehenen Zwangsmittel 
erfolgt durch eine sobriftliehe Vwfigtmg, die dem davon Betroffenen bekannt 
gemacht werden muB. Die Verfngong aoll eine Belehrung übe» den Beschwerde- 
weg (§§ 16 bis 18) enthalten. 

§ 14. Zur Verhütung eines mit Strafe bedrohten Verhaltens dürfen die 
in den ^§ 10 bis 12 bezeichneten Zwangsmittel nicht angewendet werden. 

§ 15. Soweit eine Anordnung mit den in den 9 bis 12 bezeichneten 
Zwaugt>mitteln nicht durchführbar ist, kann auch unmittelbarer Zwang gebraucht 
werden. 
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§ 16. Gegen die im § 8 bezeichneten AnordnuDgen, gegen die Androhung, 
Fcstsctzmig und Ausführungr der in den §§ 9 bis 12 bezeichneten Zwangsmittel 
wie auch gegen den Gebrauch unmittelbaren Zwanges findet, sow^t diese Maß- 
nahmen vom. Goaremeur ausgegangen sind, die Beschwerde an den Beiche- 
kansler, im fifarigen die Beaobweide an den Oouvameur und gegen deaara. Ent- 
idieidun^^ die weitere Beschwerde an den Beichskanzler statt. Der Gouverneur 
kann »ich durch den mit doii ober richterlichen Qeaohlften betrauten Beamten bei 
der Entsclieiduug vertreten lassen. 

Zur Einlcgung der Beschwerde ist jeder berechtigt, dessen Person oder 
Vermögen durch die Ifafinahme betroffen iat. 

§ 17. Die Beachwerde (weitere Beackwerde) wird bei der Behörde, gegen 
deren MaBnabme aie gerichtet iat, angebracht. Bieae BdiSrde hat die Be- 

Bchwerde, wenn sie ihr nicht stattgeben will, au die Behörde abzugeben, der die 
Entspheidujig znstf ht. Der Beschwordt führor ist hiervon in Kenntnis zu setzen. 

Kiehtet aick die Beschwerde entweder gegen Anordnungen polizeilicher 
Art (Polizeiverfügungen) oder gegen die Androhung, Festsetzung oder Aus- 
führung der in dm §§ 9 bia 12 beaeidmeten Zwangamittel oder gegen den Ge* 
brauch mimittclbaren Zwange s, so ist aie bei der im Abeata 1 Sata 1 beieiciuhatan 
Bf'li'ir'!'' innerhalb zweier Woclicn nnrh der Beknnntmaohnni? an den Besehwordf»- 
fülirer aimtbrinfren. Die i'rist gilt als gewahrt, weuu die Beschwerde innerhalb 
der Frist bei einer anderen als der im Absatz 1 Satz 1 bezeichneteu Behörde an- 
gebracht wird. Die Beschwerde ist in aolehen Fällen von der angerufenen Be- 
hörde zur weiteren Veranlassung au die im Abs. 1 Sats 1 bezeichnete Behörde ab- 
zugeben. Letztere Eeliördc hat dann ao 2tt verfahren, ab ob die Besdiwerde bei 
ihr eingelegt worden wäre. 

§ 18. Die Beschwerde (weitere Besehwerde) hat keine aufschiebende Wir- 
kung. Jedoch kann die Behörde, deren Maßnaliuie angefochten ist, die Voll- 
ziehung aussetzen. Die gleiche Befugnis hat die für die Entscheidung über die 
Beschwerde anständige Behörde. 

g 19. Gegen die Versämnung der im § 17 Absats 8 bestimmten Frist ist 
unter den im § 4A der Strafprozeßordnung bezeichneten Voraussetzungen Wieder- 
einsetzung in den vorigen Stand zulänsifr. Dieselbe ist Ixn einer der im 17 
Absatz 1 hezeiclmeten Behörden binnen zwei Wochen nach Beseitigung des 
HinderuisHes tuiier Angabe und Glaubhaftmachung der Versäumungsgründe 
nadiausuchen; wird das Gesuch bei einer anderen Bdiorde angebracht, so finden 
die Vorschriften des § 17 Absatz 2 Satz 2 bis 4 entsprechende Anwendung. Hit 
dem Gesuch ist zugleich die Beschwerde selbst nachzuholen. Über das Gesuch 
entscheidet endgültig die Beschwerdebehörde. 

§ 20. Der Gouverneur ist befugt, die in den 17. 10 bestimmten Fristen 
allgemein oder für einzehie Ttdle des Sehutzgebiets zu verlängern. 

§ 21. Audi, wenn die Beschwerde (weitere P«.<oluverdc) nicht oder nicht 
rechtzeitig eingelegt ist, kann die Behörde die von liix getroffene Maßnahme auf- 
hebai, abSndem oder ihre Volkielnuig einatweilen auaaetaMi. 

Die gleiche Befugnis haben die in höherer Inatana anständigem Behörden 
gegenüber den MaBnahmen der unteren Inatanaen. 

§ 22. Ist eine nach den Vorschriften der §§ 10 bis 12 festgesetzte Geld- 
strafe nicht beiKui r« iVM>n, so ist sie nach Maßgabe der §§ 28, 29 des Beichsstraf- 
gesetzbttchs in Haft bis zu vier Wochen imuuwandeln. 
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Die SntMlieidiBi^ über die ümwftndliiiiir erfolfrt auf !Enae1iea der Be> 
hSidep die für die Festsetzung der Geldatraf* In erster Instanz zuständig -war, 

dnreh den Bezirksrirlitor. in dfssen Bezirke diese Behörde iliron Sit^ hat. 

"Die Vollst reckunj^ der TTaftstrafe liegt gleichfalls dem Heyirl-siriohter nh 
und ist erst statthaft, wenn die Auordnting, deren Befolgung durcii die Strafe 
tuwvnmiti werden seil, mit einer Begchwerde naeh den Yonebriften der §§ 16, 17 
niekt mehr anfechtbar ist. 

IL Polizeiliche Straf Tie rfügungeu und Strafbescheide 

der Vervaltungebehördes. 

§ 23. Die Befngni« tum Kdaaee poIiaeiCcher Strafverfügungen, nach 
Xaiignbe der |$ 458 bis 468 der Strafproaeflordnimg sowie die Befngnis zun Er» 
lasse von Strafbescheiden wt (?en Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften über 
rf?^ Krhfbnnp öffentlicher Abgaben und Gefälle nach Maßgabe der §§ 459 bis 4<13 
öer Strafprozeßordnung steht den Behörden zu, die der Reichskanzler und ^it 
seiner Zustinuuung der Gouverneur dam ermächtigt. Der Reichskanzler und 
mit seiner Zustimmung der GouTemeor kennen dm Umfang der Befugnis all- 
gemeill odw ffir einzelne Behörden beschrünken. 

An Stelle der i in § 453 Absatz 3 und im 4'i!' AI > tz 2 der Strnfprozeß- 
rrcimiTüT für den Antrag auf gerichtliche Entsckeidung vorgesphenen Fristen 
tritt eine -Frist von zwei Wochen. Der Gouverneur kann diese trist allgemein 
oder für einriehie T«ik des Sehutsgebiets rerlingeni. 

§ Sie Ist vor Bekanntmadumg der po]ijseiliefae& Straf Terffigung oder des 
St r afbeedieids an den Beschuldigten der Richter eingeschritten» so ist die Straf- 

Verfügung oder der Straflx ^^cheid wirkungslos. 

§ 25. T^t (üp polizeiliche Straf Verfügung oder der Strafbescheid voll- 
jtreckhar geworden, ^«o tindet wehren derselben Handlung eine fernere Verfolgung 
uieht statt, es sei denn, daii die Handlung eine Straftat darstellt, zu deren Be- 
itraf «mg die BehSide vkAA sustindig war. Li diesem FaUe ist wihrend des ge> 
riehtlichen Verfahrens die VoUstreckunp der Strafrerfügung oder des Str<ji- 
bescheids einzustellen; erfolgt eine rechtskräftige Yerarteilung, so tritt die Straf» 
Verfügung oder der Strafbescheid anßer Kraft. 

§ 26. Gegen die i)olizeiliehe Straf Verfügung' ist nur der Antrag auf ge- 
richtliche Entscheidung zulassig. Wird der Autrag bc-i der Behörde, die die 
Strafverfügung erlassen, oder bei der Bebordej die sie dem Beschuldigten bekannt 
gemacht hat, rechtzeitig angebracht, so hat diese Behörde für die Übersendung 
der Akten an das Gericht Sorge zu tragen. 

§ 27. Gegen den Strafbescheid steht dem Beschnldiprtcn nach sein(>r Wahl 
der Antrag auf frerichtliche Entseheidung oder die Beschwerde, lUid zwar, wenn 
die Entscheidung vom Gouverneur erlassen ist, an den Reic h ska n z l er, somt au 
dsn GouTemeur zu. In der Wahl des einen dieser Anfechtungsmittel liegt der 
Verzieht auf das andere. Die Beschwerde oder der Antrag auf gerifhtliche Ent- 
^heidung ist bei der Behörde anzubringen, die den Strafbesclieid dem Be- 
acholdi^ten bekannt gemacht hat. 

Die Beschwerde ist innerhalb zweier Wochen nach der Bekanntmachung 
hu den Beschwerdeführer einzulegen. Die Vorsehiiften der §§ 16 bis 21 finden 
auf das Beeohwerdeverfahren mit der HaBgabe entspreefaeiide Anwendung, daß 
sine w> if Beschwerde ausgesehlosRon ist. Der Strafbesobeid soll eine Beleh- 
nmg über den Beschwerdeweg enthalten. 
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§ 2S. Sofern ein gericlitliches Verfalireu niclit st Httffpfrmdcn hat, erfolgt 
die Vollstreckung der auf Grund der §§ 23 bis 27 verhän^rten Geldstrafen unt^r 
entsprechender Anwendung der 2 bis a. Soweit dauach eine vollstreckbare 
Amfertigung des S^^uldtitels eifoiderlidi ist, triti sn deren Stdle dae mit Yoll- 
Stieekbarkeitsbescheinigung versehene beglaubigte Abschrift oder Ansfertignv 
der polizeilichen Strafverfügung oder des Strafbescheids. Der Gouvemeur karr 
vorschreiben, daß alle oder einzelne Verwaltungsbehörden die auf Grxmd der 
§§ 22 bia 27 verhängten Geldstrafen auch in das bewegliche Vermögen nur durch 
JEnnbheai des Besii^sii<diters ToUstiecIceii d^en. Die Yorselunfteii des § $ 
Absats % Z finden entsprechende Anwendung. 

Die Vollstreckung der auf Grund der §§ 23 bis 27 festgesetzten Freiheits- 
strafen erfolgt »iif Fr(;uchen der Verwaltungsbehörde durok den Bedrkarichter, 
in d^seu Bezu-kv diese ihren Sitz bat. 

Der Beiehskangler und mit seiner Znstinuniing der Qeimmsitr kSnneii dae 
'V^iUstreelnuig der Freiheitsstrafen auBer in dem Falle des S ^ der Straf pnust- 
pffl^ung für bestimmte Teile einselner Sebutsgebiete anderen BdiSsden ISImc' 
tragen* 

HI. Bekanntmachungen. 

§ 29. Die nach dieser Verordnung von den Verwaltungsbehörden zu be- 
wirkenden Bekanntmachungen erfolgen entweder durch Mitteilung zu Protokoll 
oder dureh ZusteUong. 

Die Zustellungen sollsn mittels eingeschriebenen Briefes (Telegramm) 
oder durch Übergabe der Urschrift oder einer beglaubigten Absdirift des sum* 
stellenden Schriftstücks stattfinden 

Die die Zustellung veranlassende Behörde ist befugt, ihr unterstellte Be- 
amte mit der Beglaubigung sowie der Übergabe zu beauftragen. 

Auf die Zustellung durch Übergabe eines Sebriftsticks finden die Vor> 
Schriften der §§ 171 bis 173, 180 bis 184> IM, TM der ZiTilprozefiordnQng ent- 
sprechende Anwendtmg; in den Akten ist zu vermerken, in welcher Weis^ sn 
welchem Orte und zn welcher Zeit die Übergabe erfolgt ist. 

Die Zustellung mittels eingeschriebenen Briefes nach dem Deutschen 
Betel» hin erfolgt gegen 'Bficksehein. 

Br-i Zust^'Ilungen nseh dem Auslände bestimmt der Gouverneur für den 
einzelnen Fall die Fri'^t. n;ich deren Ablnufo die Zii^t^Uimp* nls bcT^-irkt anzusehen 
ist. Der Gouverneur kann die Bestimmung der Frist für einzelne Teile des 
Schutzgebiets anderen Behörden übertragen. 

IV. Beohtshilfe. 

§ 30. Die Behörden desselben Sdiutzgebiets einschlieBlich der Gerichte 

haben einander bei Bekanntmachungen und Vollstreckung? hnndbingen Rechts- 
hilfe zu lein^eTi, Auch kann die Ri-chtshilfe der Gerichte von den Verwaltungs- 
behörden zum Zwecke der eidlichen Vernehmung von Zeugen und Sackverstan- 
digen in Anspruch genommen werden* 

Tat eine nach dieser Verordnung den yerwaltongsbehSrden oUiegeodB 

Vollstreckungshandlang, Bekanntmachung oder Vernehmung von Zeugen und 
Sachverständigen in einem anderen Schutzgebiet Afrikas oder der Südsee TOT- 
zunehmen, so erfolgt sie durch einen dortigen Bezirksrichter. 

Das Ersuchen ist von der Verwaltungsbehörde an den Gouverneur des 
anderen Schutzgebiets zu richten. In dringenden Fällen kann der Bezirksrichter 
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unmittelbar ersucht werden. Er hat, falJs ein anderer Beairksricbter desselben 
Schutzgebiets zuständig geworden ist, das Ersuchen an dieaen abzugeben. 

Die BedxlEBxkliter baben bei den in diMev Verofdnanff ümen ngawiesenen 
Gaaeh&f ten einander Bechtdtiilfe nach Haflgabe dar darüber geltenden aUge- 

Iwy^Tf** Bestimmungen m leistm 

Dem Ersuchen um Vomalime von Vollstreckuugshandlimgen sind die 
Uricunden, auf Grund deren die Vollstreckung bewirkt werden soll, in TJrsduift 
oder beglaubigter Abeebxifl beisufogen. 

I 81. Der Beieihskanitler kann Toreohreibett» dafi die BeiixkniQliter deutp 
■eben Verwaltungbehörden, die außerhalb das Geltungibereiioha dieeer Yereid- 

ntmiR ihn n Sitz haben, bei der Zwanfr^^vollstreckung wegen Geldforderungen und 
zur Erwirkung der Herausgabe von Sachen, sowie bei Zustellungen oder Ver- 
nehmungen von Zeugen und Sachverständigen Rechtshilfe zu leisten haben, wenn 
dieie BehSrden darum ertudien und dabei amüieh beecheinigen: 

1. bei der ZwangsvoUstreekoDg wegen Qeldforderungen und zur Erwir- 
kung der Herausgabe von Sachen, daß sie nach dem Recht« des Sitze© 
der ersuchrnden Behörde durch diese im Verwaltungszwaogsverfahreu 
bewirkt werden darf, 
S. in allen Fi1]«B, daB dieErstattung der durebi dieBeehtdulfe ermebaenen 
Koeten und Auslagen nach Eiuaendung einer Beredmung darüber er- 
folgen wird. 

V. SchluBbestimmungen. 

§ 32. Wo geniiiü dieser Verordnung die Bezirksrichter auf Veranlassung 
einer Verwaltungsbeliorde tätig Warden, richtet sicli das Verfahren mit Ein- 
schlui;i der Bechtsmittel nach den Vorschriften, die für die gleichartigen richter- 
Edhen Oeschaf te in bürgeilichen Bechtaatrettigjceiten und in Straf eadien gelten. 

} 88. Der BmehalraiiaW bat die aar Auafubrung dieser Verordnnng erf or- 
derKeiien Yoraehriften au erlassen. Er regelt das Qebührenwesen für die in 
dieser Verordnung vorgesehenen Arton dr>9 nußergerichtlichcTi Verfahrens. Bis 
fum Zeitpunkte dieser Regelung werden Gebühren für das bezeickuete Verfahren 
nur insoweit erhoben, als dies zur Zeit des Inkrafttretens dieser Verordnung vor- 
geseben ist; bare Auslagen sind au erstatten. 

§ 84. Eingeborene im Sinne des | 9 der Verordnung, betreibend die 

Rechtsverhaltnisse in den deutschen Schutzgebieten, vom 9. November 1900 
(Reich8-Ge<^*^t^bl. S, 1005) unterliegen den Vorschriften dieser Verordnimg nur 

insoweit, als dies duroli (Jen Gouverneur HeRtimmt wird. 

§ 35. Die in dieser Verordnung dem Reichskanzler zugewiesenen Ob- 
liegenheiten werden in dessen Vertretung durch das Auswärtige Amt (Kolonial- 
Abtoilnng) wahrgenonunen. Der Ausdruck Oouvenieur besieht aieh im Sinne 
dieser Verordnung auch auf den Landeshauptmann des Schutzgebiets der 
Kar8chnl]in<!oln und den Viaegou^emeur im Inselgebiete der Karolinen, Palau 
und Marianen. 

§ 36. Diese Verordnung tritt am 1. Oktober 1905 in Kraft. Gleichzeitig 
treten die Verordnung, betreffend den ErlaB von Verordnungen auf dem Gebiete 
dar allgemeinen Verwaltung, des Zoll- und Steuerwesens für die westafrilm- 
nischen Scfantsgebiete, vom 19. Juli 1886*) und die Verordnung, betreffend den 
Erlaß von Verordnungen auf dem Gebiete der allgemeinen Verwaltung des ZoU- 

«) D. KoL Oeaetsgsl». I, Mr. Sl. 



Digitizixl by ÜOOgle 



176 Abftnd, d. Jagdscbutzv. 16. Juli. Verf., betr. d, Zablungsverk. m. D. O.A. 17. JoU. 

und Steaerwesens fttr Schutzgebiet der Haxacball-, Brown- und Frovidenee- 
haeibx, vom 15. Oktober 1886*) auBer Ereft. 

Die übrigen bis zum Inkrafttreten dieser Verordnung erlassenen Vor- | 
Schriften, durch die das Vorfahren der Verwaltungsbehörden auf bestimmte [ 
Gebieten ihrer Tätigkeit^ insbesondere dem Zoll- und Steuerwesen, geregelt ist, • 
Ueibm in Geltung, bis sie von den Stellen« von denen sie ausgegangen sind, auf- 
gehoben werden. Anf d^ Gebiete des Zoll» und Steuwwesent bleiben der ' 
Beichskanzler luul die von ihm dazu ermächtigten Behörden anaih in Zukuiifl. 
jedoch mibcscbadot der Vorschrift des § 23 Absats 8 befug;!, 'Von dieser Verord- 
nimg abweichende Vorschriften zu erlassen. 

ürkundlich unter Unserer Höchsteigenhändig^ Unterschrift und beige- 
dmdktem Kaiserliehen Luiege]. 

Gegeben an Bord Msiner «Tacht ,3olienKo]lem'*, Gefle, den 14. JnH 19(0. 

(JL B.) Wilhelm. 

Fttrst V. Biilow. 

93. Yemidiiiuig des GonverneuiB von Deatsoh-Ostabika, betraffoiid 
Alifindenmg der Jagdschntzveroidiiimg. Yoia 15. Juli 1905. 

CK<4. BL & M».) 

Unter Aufhcbunjf des § 14 der Jagdschutzverordnmig fnr das dentidh 
ostafrikanische Schutzgebiet vom 1, Juni 1903**) bestimme ich, was folgt: 

Zuwiderhandlungen gfj^cn (Up .Tagdsehutrs'erordnTmg vom 1. Juni IWÖ 
werden, soweit sie nicht nach dem Strafgesetzbuch für das Deutsche Reich straf- 
bar sind, mit Geldstrafen bis m 450 Bnpien bestraft, die fSr den Fall» dal sie 
nieht beizutreiben sind, nadi ICafigabe der §S S8, 29 des Bmelisatrafgesetsbiiehs 
in Freiheitsstrafen umzuwandeln sind. 

In allen Fällen einer Bestrafung auf Grund dieser Bestimmung kann auf 
Einziehung der gebrauchten Jagdgerätschaften, der tuirechtmäBigen Jagdbeute 
nnd des Jagdsdieins erkannt werden. 

Daressalam, den Id. Juli 1905. 

Der Eaiaerlkhe Gowpnneur. 
Graf T. GStaen. 

94. Veifligaiig der Kolonial-Abteiliiiig des Auswärtige Amtes an die 
L^tionskasse, betraffend den Zahlimgsyerkehr mit DeatBch-OBtafaifaL 

Vom 17. Juli 1905. 

(EoLBl. 8.468.) 

in dem awischen der Kolonial-Abteflwiff des Auswärtigen Amts und der 
Dentseh-Ostafrikanischen Bank abgesolilossenen Vertrage vom 4 3llrs 1905***) 

hat die Bank die Verpflichtung übernommen, bei ihrer OcBcliäftsstelle in Berhn 
an Private Schecks auf ihre Niederlassung in DHrp^snlam, die auf ostafrikanisches 
Landesgeld in Beträgen von mindestens 5000 Kupien lauten, zu verabfolgen, und 
zwar au einem Kurse, der 134,25 Mk. für 100 Bupira nidit übersteigt. Nachd»n 

*) D. Kol. Geaettsgeb. I, Nr. 214. 
**) Ebenda vn, Nr. 69. 
•••) Oben Hr. 29. 
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die Deutoch-Ostafrikanisclie Bank nmunelir eine GeaebSftMtelle in DareMalam 
eroflbsMst hat, tritt dir Yerfügrung an die Legationskasse vom 14. April 1004 — 
Ref. 5259 I — , betreflFend die Verabfolgung von Zahlungsanweisungen auf die 
GouvernementahauptkaMe in Daresaalom. vom 3. August d. Ja. an auBer Kraft.*) 

95. Auszug aus dem Erlasse der Kolonial- Abteilung des Ausw^irtigieii 
Amtes an den Goavemeiir von Deatsch-Ostai&ika, betieff»id Abänderung 
der Wohnimgsdiesstanweisung. Vom 20. Jnli 1905.**) 

Mit Bück&icht darauf, daJ) seit dem Bestehen der Verwaltung im Schutz- 
gebiet WeUdeeicen aus amtlichen Beständen regelmaBig geliefert worden aind» 
hahe ich die von Euer Hochgeboren in der Verfügung vom 14. Besember 1908 

unter Ziffer V ^ri troffeiK- Anordnung, daß jeder Angehörige des <^oiivernement8 
und der Schutztruppc \w\ Ankunft im Schutzgebiet auf Anfordern u. a. eine 
Wolldecke auä umtiiehen Bcüluuden z.U. erlialten habe, nachträgiich genehmigt 
und im Einvernehmen mit der Beicdisfinanzverwaltung dem § 11 Abeats 1 Sats 1 
der Wohnungsdienstanweisung***) folgende Fassung gegeben: „Bettwäsche und 
Wolldecken werden ans Beständen des Gouvernements frei geliefert." £uer 
Hochgeboren steile ich hiernach die weitere Veranlassung ergebenst aiiheim. 

B e r 1 i n , den 20. Juli 1905. 

Auswärtiges Amt. Kolonial-Abteilung. 
L V. Hellwig. 



96. Yevtxag zwisclieii dem GoaraneiiT von £amenm und der 
Deutsch- Westairikanisclien Bank. 
Vom 25. Mgiz/24. Juli 1905. 

1. Die Bank ist verpflichtet, im Schutzgebiet Kamerim ohne Euigeli für 
Rechnnng des Gouvernements Zahlungen anzunehmen und bis a.iif Höhe des. 
Oottvernements-Guthabens zu leisten. Alle seitens des Gouvernements oder filr 
das Gouvernement bewirkten Einsahlungen MieAen dem Qouvemeniuits- 
Guthaben zu. 

2. Das Gouvernement kann über sein Guthaben jederzeit in beliebige 
Teilbetrag«! verffigem, und swar durdi Ausstellung von Schecks auf 

Formularen, die von der Bank zu liefern sind. 

Bare Abhehunpon erfolgen durch weiße Schecks, wclehi- auf das Gou- 
vemennent sell)<t eder auf eine He«?timmte Person oder Firma mit dem Zusatz 
„oder Überbringer" lauten. Die Bank zahlt den Betrag an den Überbringer 
ohne Legitimationsprüfung aus. 

Übertragungen auf Konten von Personen und Firmen, die b<M ein«r 
Niederlassunp d< r Bank im Schutzgebiet Kamerun gleichfalls ein Guthaben 
unterhalten, wercii n durch rote Schecks bewirkt, die auf den Namen lauten und 
nicht übertragbar sind. 



•) Nicht abgedruckt, vgl. aber D. Kol. Geaetzgeb. VUI, Nr. 66. 
**) Di« anderen Qoavemementa haben unter demselben Datom entsprechende 
Weianiig evhaltan. 

D. Kai. OMStsgsb. YU, Nr. 109. 

IM» deotMh* JColeslsI^ONStksebnng IZ (ISOE). 12 
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3. Bare Auszahiuugeu aus dem Guthaben an das Gouvernement selbst oder 
an Dritte für BfichnuiiK des Qouvemdinents sind in DuaU in jedem Betrage, bei 
den Zweiganstalton außerhalb Bualas bis zur Höhe von 25 000 Mark sofort auf 
Präsentation cl< s Schecks zu leisten. Sollen bei den Zweiganstaltru der Bank 
außcrlnilb Dualu» hnrc Auszahlnngon aus dem Gouvernemeuts-Ciuthabeu in 
Betragen vun mehr als 25 000 Mark statttindeu» so ist dies der Bank in Duala 
drei Tage vorher anaukündigen. 

4. Die Seheekfornmlaze werden dem Gouvernement nach Bedarf in 
Heften von. mindeatena 100 Sttiek von der Bank «egen Quittung geliefert. Von 
dem Abhandenkommen von Formularen ist d'w Rank rochtzeitiR zu btuach- 
xichtigcu, um einer mißbräuchlichen Kennt zu n>? «l«'r Fornuilare voiv.ubeuprcn. 

n. Die Bank darf Auszahlunjjcn oder Ü bertrag uuffin aus dera Gou- 
vernements-Guthaben nur bewirken gegen Schecks» die unterzeichnet sind 

in Bnaa : gemeinaam von d«n Kaaaenvoratand oder deaaen Stellvertreter 

und dem Finanadirdctor oder dessen Stellvertreter; 

bei den Bezirksämtern und Stationen : gcmeinsnin von dem dio Knssp 

fühnuidrn T^r nmten oder dessen Stellvertreter und dem Besirkaamtmjum 

bezw. Stationsleiter oder deren Stellvertreter. 
Schaoka» die auf mebr ab 10000 Mark lauten, müaaen unter allm Umataaden 
die ünteracfartft oder daa Vianm dea Eaaaenvoratandea in Buea oder deaaen 
StellvertieterH tragen. 

Dio Namen der zur Leistung von Unterschriften hevollmächtigten 
Beamtcu sowU- die Züge ihrer Unterschrift sind der Bank mitzuteilen. 

6. Über die baren Einzahlungen^ welche seitens des Gouvernements selbst 
oder von Dritten für daa Gbuvememeiita-Qutliaben geleiatet werden, atcSH die 
Bank Quittungen aus. Die Namen der zur Leistung von Unteraehrifteu bevoll- 
mächtigten Angestellten aowie die Züge ihrer Unterachrift aind dem 

Gouvernement mitzuteilen. 

7. Das Gouvernement wird die von vertrauenswürdigen Personen und 
Firmen, die bei der Bank ein Guthaben uuterlialteu, auf die Bank gezogenen 
Seliecka an ZaUungaatatt annehmen. 

8. Bare Einaablungen, bei der Bank aablbare Scheeka und Weohael, dea- 
gleiohen von der Bank angekaufte Wi chsel und etwa gewährte Darlehen werden 
dem Gouvernement :ii:f seinem Guthaben sofort gutgeschrieben. Für die der 
Bank zur Kinzielumg iilx^rgehenen Wechsel, Anweisungen, Rechnungen und 
sonstige rapiere erfolgt die Gutschrxlt nach Eingang, in der B^rel aber noch 
an dem cur Emdeliung beatimmten Tage^ ünbeaahlt gebliebene Papiere aind 
dem Gouvemt UK nt gegen Qnittunff dea Kaaaenvoratandea oder dea Qouvemeiira, 
beaw. ilirer Stellvertreter sofort wieder zuzustellen. 

9. Die Bank übernimmt die provisionsfreie Vermittehing des (ieldverkelirs 
zwischen dem ( touvernement und der JA'gatiunskasse in l^crlin. Die Bank wird 
die bei ihrer Geschäftsstelle in Berlin seitens der Legationskasse eingeaahlten 
Betrage dem Oouvemementa-Outliaben in Duala suaobreiben und femer auf 
Anweiaung d( s Gouvernements duroh ihre Oeadiaftaatelle in Berlin Aua- 
zulilungen für Bechnung dea UouvemenientB->Guthabena an die Legationakaaae 
bewirken. 

10. Die Bank ist veriJÜiclitei, dem Gouvt rnumeut am Sehlusse eines jeden 
Monata über den Stand seines Guthabens Rechnung zu legen. Aus der 
Bechnung mufi eraichtlich aein : 
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1. der Stand des Guthabens zu Beginn des Konat«» 
3. die einaefaieii Zu- und Alkginge iriübreiid des Konats» 

3. der Stand am Schlüsse des Monats. 
Auch in der Zwi.schon;:eit ist das Gouvernement jedeneit berechtigt, eine eoicine 

Rechnung einzufordern. 

11. Die Bank wird bei ihren Geschäf Ustellen im Schutzgebiete Kamerun 
den in § 3a der Verordnung des Reichskanzlers, betreffend das Geldwesen der 
SdinUgetiete auflev Deutsoh-Oataf rika und Kiautsehou, Tom 1. Februar 
Torgesefaenen Umtausch von NUdeel- und Kupfermfinaeu geigen Gold- und Silber- 
Hün^pii nach den vom Gouverneur noch zu erlasaenden näheren Beetimmungen 
vornehmen. 

12. Die Bank ist verpflichtet, an ihren sämtliclien G(>«r>Iitif t^stellen im 
Schutzgebiet aiutläiiclitielie Münzen nur zu denjenigen ivurseu uuzmieiimeu und 
au verau^ben, weiclw denselben in den das Klinaweeen des Sehntcgebietea 
regelnden Verordnungen, sei es für den Priyatrarkehr, sei es für den Yeikebr 
mit den öffentlichen Kassen, beigel^t sind. 

Buea (Kamerun)» den 24. Juli 1905. Berlin; den 25. MSra 1905. 

Der Kaiserliche Gouverneur. Deutsch- Westafrikanische Bank. 

V, Puttkamer, üntersohriftcn. 



97. Aussog aas dem Bunderlaase des GouremeoiB vom Deatsch-Ost- 
aficika^ betroffiakd die Kegistdeniiig von fihsE EingeboreiMr. 

Vom 25. Juli 1905. 

Ich will nichts dagegen emwenden, wenn in deujetiif^en Bezirken, in denen 
diese Maßregel zweckmäßig und völlig unbedenklich ersclieint, Eheschließungs- 
Begiater TenachsweiBe eingerichtet und mitmder seitens der Behörde geführt 
oder aur Führung den Walls iwd Mi den übertrugen werden. TcK bemerke in- 
de5?son, daß mit den Registern keine.^falls eine neue Art der Elxesehließung einzu- 
führen ist. Die Bücher sollen lediglich zur Re^ristrierung von Ehen dienen, die 
in irgend einer Form bereits rechtmuüig zustande gekommen sind, nicht zu 
einer nach europiisehem Muster erfolgenden ausführlichen BeuilEundttng, wo- 
nach die Ehe ..vor dem unterseiclmeten Standesbeamten*' usw. abgeaohloasen 
worden sei. Der Verzeichnung Ton Bemerkungen über den Eherertrag u. dgl. 
steht natürlich nichts im Weg(>. 

Um dem Gebrauch der Begifiter Eingang zu verschaffen, ist eine Gebühr 
vorerst nicht zu erhebi'n. 

Im übrigen weise ich die Behörden an, mit Vorsicht zu Werke zu gehen. 
Jeder, aueh indirekte Zwang zur Eintragung ist zu vermeiden; in dieser Biohtung 
sind insbesondere die mit der Registerfübrung betrauten Walls und Akiden 
genau au instruieren und zu beaufsichtigen. 

D a re s s a 1 a m , den 25. Juli 1905. 

' Der Kaiserliche Gouverneur, 

Graf v. Götzen. 

12» 
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98. Ziisatzverordnung zur Verordnung, betreffend Abänderung ^i* s für 
(las Schutzgebiet Deutsch-Neu-Guinea mit Ausschlufs des Inselgebiotes 
der Kaxolinen, Palau und Maiianeu gültigen Zolltarifs vom 12721. Sep- 
tember 1904 *) Vom 25. Juü 1905, 

(Kol. Bl. 8. 629.) 

Auf Grund des § 15 des Schutzgebit t sf:f,('l zos (Roichs-Gesetzbl. 19fM>. 
S. 813) und auf Grund des § 5 der VerfüguntJf des Kcichskaiizlers, betretfend die 
seeniainisamtlichtin und konsularischen Befugnisse und das Verordnungsrccbt 
der Behörden in den Schutsgebietoi Afrikas und der Sfideee, vom S7. Septendber 
1908, bestimme ich hiermit, was folgt: 

§ 1. Von d«^r Verzolltmp ist fornor lx-frril: Donaturierter Brcnnspiritus. 

§ 2. Die&o Verordnung tritt in Kraft mit Wirkting vom 10. ifebruar 
If. Js. ab. 

II e r b e r 1 8 h ö h e , den 25. Juli 1905. 

Ber KaiserU«^ QouTemeur. 
Hab]. 

99. Verfügung des GonvemeuiB von Togo, betzefifend Tdlnng des Be- 

zirksamts Lome. Vom Hl. Jidi 1905. 

Vom 1. August d. Js. ab wird das Bezirksamt Lome in ein Bezirksamt Lome 
Land und ein Bezirksamt Lome Stadt geteilt. 

Das Besirksamt Lome Stadt xasdaBt die Stadt Lome und die Ortschaften 
Amutiwe und Oroß-Be sowie den Landstrich westlich von Lome bis /-ur Schuts- 
gebu fsprrenze und südlich des Lagunenrandes, jedoch einschUettioh des Ver^ 
suchsgartens. 

Nähere Festlegung der Grenze bleibt vorbehalten. 

Die GesohSfte des Bearksamtmanns von Lome Stadt werden Ton dem 
jeweitigen Besixksriditer wahrgenoanmen. 

^ Lome, den 81. Juli lOOS. 

Der Kaiserliche OouTemeur. 
Qraf Zeoh. 

100. Vereinbarung zwischen dem Goavemenr von Deutsch-Ostafnka 
und der Deatseh-Ostefrikaiusehen 'GeaeUacihaft, betreffend die Kaiawan- 

aetd der Gesellechalfc in Bagunojra Vom 2. August 1905. 

Zwischen dem Kaiserlichen Gouremement von Deutseh-Ostafrika und der 
Deulsoh-Ostafrikaniscfaen Gesellschaft wird besuglidi der Karawansefeien in 
Bagamoyo und Daressalam folgendes vereinhart: 

I. Bagamojo. 

ft 1, Alle nach Bagam<^o kommenden auswartigoi Ttäger nebst deren 
Anhang müssen in der KarawansMei der Deutsch-Ostafrikanisdhen Gesellschaft 
Unterkunft nehmen. * 

«) D. Kol. Osaetsgsb. Vm, Nr. 186^ 141. 



Vereinbamog, betr. Karawanserei der D. O. A. QeaeUsob. in Bagamoyo. 2. Aug. 181 

§ 2. Das Lagern außerhull Ii r Stadt Bagamoyo iiiiu rlialb einer Zone, die 
im Westi^n vom ICingani von seiner Mündunp bis zur M tonifähre nnd im Süden 
von einer Linie, die von der Mtonifähre — nach ukhcrtT Fcslsetztinp: des Bezirks- 
amtes Bagamoyo — nacli der Küste (nordwestlich von Kaule) führe, ist nur 
abgefertigten Karawanen gestattet. 

§ 3. Die für jeden TrÜKcr zu entrichtende Gebühr beträgt: 

a) bei einem Aufenthalt bis zu 14 Tagen 25 Heller, 

b) bei einem längeren Aufenthalt 60 Heller. 

Bei Karawanen» die Bagamoyo nur passieren und daselbet nächtigen» pro 
Person und Tag 1% Heller. 

I 4. Von der Entrichtung der Gebuhr sind befreit: 

a) Hilfsleutc (Weiber» Bosrs, Kinder), die keine anderen Lasten trugen als 
die für di(> Karawane bestimmten Gebrauchsgegenstände (Koch- 
geschirr, Zelte, Matten usw.), 

b) Leute aus dem Bezirk Bagamoyo» die 2um Verkauf ihrer Landeserzeug- 
nisse luu'h der Stadt kommen. 

§ 5. Die Kiiniwanserei gebühr ist auch von den auswärtigen Trägem zu 
entrichten, diu dem Verboi der 1 und 2 zuwider oder mit besonderer Erlaubnis 
des Besiricsamta auBerhalb der Karawanserei und innerhalb der Zone genächtigt 
haben. 

§ 6. Die Karawansereigebühr ist TOn dem ünterndmm jeder Ton Baga- 
moyo abgehenden Karawane zu aahlen. 

I 7. Die Dentach-Ostafrikanische Gesellschaft ist verpflichtet» 

a) die Unterkunfts- und Hofriume mindestens eurunal mAnatlicb xa 

reinigen und zu desinfizieren 

(Amn. Zu d<'r Ui inigung der Unterkunftaräume können die 
Träger heraui^ezogfii werden) ; 

b) einen zweckentsprechenden Abort und einen verdeckten Brunnen mit 
Pumpe hersustellen und diese 'Anlagen sowie die ünterkunftsräume 
ordnungamiäBig za. unterhalten; 

c) den Karawanen — - ohne Erhebung einer besondi ren Gebühr — einen 
verschließbaren Kaum zur Auflx-wnhrung von Elfenbein innerhalb der 

Karawanserei zur Verfügung zu steUcn. 

§ 8. Die Deutsch-Ostafriknni'^rhe nrsollstdüi f t liat das "Rrrli', innerhalb 
der in § 2 erwähnten Zone eine Kontrolle auszuüben» ob die Karawanserei- 
gebühren geziihli sind. 

§ 9. Jährlich hat die Deutseh-Os (afrikanische Gesellschaft eine Auf- 
Stellung über Einnahmen und Ausgaben d^ GouTcmement einzureichen; von 
einem Überschnfi ohne Berüdcsiehtigung von Abschxeilmngen sind 15 Prosent 
an das Gouvernement zu zahlen; Gehälter Ton Europäern dürfen auf das Kara* 
wansereikonto nicht verbucht werden. 

Diese Kcnusession wird auf 12 Jahre erteilt. 

10, Die in vorstehender Vereinbarung enthaltenen Bestimmungen, ins- 
besondere Vorwhriften über die Ausübunj; der Kontrolle gemäß § 8 werden durch 
Polizeiverordnung erlassen, Zuwiderhandlungen unter Strafe gestellt werden. 
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n. Darqssalain. 

Die Deutsch-Ostafrikanigche Gesfllsrhiift vtrzichtot auf die in $ «^pr 
Konzession*) zugesagte Verpflichtung des deut^ch-ustufrikanischen Landee- 
fisktu» für eine gewine Einnalmie au» der Darestalamer Karawanserei Garantie 
zu lewteii!. 

Daresaalanij den S. August 1905. 

Der Kaifterliohe GouvemeUT. Deut8cb»0st afrikanische Gesellschaft. 

Urafv. Qötaen. Warnholta. 

101. Auszug aus dem Runderl assc des ( louvernenrs von Deutsch- 
Ostafrika an die Komniunalverbände zur Ausführunir der Verordnung 
vom 2. Mai 1901, beti'effeud die SchafPoiig kommunaler Vorbände: 

Vom 3. August 1906. 

Tn Abiinderung der Vorschrift über die Einreichung der Vermögens- 
übcrsicliten gemäß den Weisungen zu § 5 Absatz 3 der Ausführung-;- 
bestimmuugen zur Verordnung, betreffend die Schaffung komiuunaier Verbände 
in D. O. A yom 2. Hai 1901 (L. G; S. 888)**), bestSnune ieh hienmt, daB die 
Vermögensübersichten unabhängig vom Wirtschaftsplane bei Beginn dea neuen 
Rechnungsjahres, spätestens aber bis zum 15. Juni jeden Jnhres hier vcrzulepcn 
sind. Die Übersicht umfaßt den gesamten Vermögensbestand am 31. März des 
abgelaufenen Bechuuugüjabres. 

Ich habe ftlr sSmtliehe Kommunalverbände ein einheitlidies Formular 
entworfen. Insbesondere weise ich darauf hin, daB alle Beträge, ü\)ct die mit 
EinwilUgtinfj oder auf Anordnung des Gouvernements bereits verfügt ist» die 
aber noch nicht zur Ausgabe gelangt sind« unter Titel 6 erscheinen. 

Gleichzeitig hiermit habe ich das Schema für die vierteljährlichen Wirt- 
flchaftsberidite dahin vereinfacht» dafi die Einnahmen und Aiugaben nur 
Tierteljahrweise und nicht wie bisher für die einzelnen Monate dea Yiertdjahres 
aufgeführt werden, fl>en80 kann die Ilcllerspalte wegfallen. Indessen ist -^^r 
viel an einer genauen und uusführlicheu Begründunc Her Mehr- und Minder- 
einnahmen bezw. Ausgulx^n gelegen; ich wünsche daher, daß dieselbe als 
besondere Anlage dem Wirtadiaftaberieht beigefügt wird. In der B^ründung 
sum Wirtaehaftsberichte mufi angegeben werden, ob der Notstandfonda die fest- 
gesetzte Höhe erreicht hat und wieviel an diesen Fonds ii])geführt worden ist. 
Auch ist es notwendig, in der Begründung zu vermerken, ob bereits über größere 
Mittel bei dieser oder jener Position infolge von aufgegebenen Bestellungen 
disponiert worden ist. Aus den Wirtschaftsberichten muB jedn-aeit der Stand 
der einzelnen Fonds au übersehen sein; sonst ist es nicht ohne weiteres mfig^dh» 
Mittel für unvorhergesdime Ausgaben auBerhalb des Rahmens des Wirtaehafts» 
planes zu gewähren. 

Die Aufstellung der Wirtschaftsberichte hat zu Beginn des neuen Viertel- 
jahres SU erfolgen, damit sie mit nächster Gel^nheit hier vorgelegt werden 
können. 

Der Wirisehaf tsl)eriebt vom 31. März umfaßt das ganze Rechnungajahr 
und ist dahin zu ergänzen, duÜ er nh vorläufiger KassenabschUiß dient. 

Wegen Offenhaltung des Kassenbuches verweise ich auf Ziffer 4 meines 

*) Nicht abgedruckt. (Es bsadelt sieh um die durdi diese VeBsinbamng enstalc 
Konzession). 

«•) D. Kol. Osaetagsbb VI, Nr. 216. 
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Erlasses vom 9. März 1004*), der dahin ergänzt wir«], daB endgültige Ab- 

0Chlul3 des Kassenbuches auf den 'M\ Juni jcrlpn lahrps; festgesetzt wird Etwa 
noch vorkommende Einnahmen und Auaguben des abgelaufeneu Rechnungs- 
jahres sind bis zum 1. Februar des folgenden Jahres also erstmalig für das 
Beehnnngajahr 1904 bis 1. Februar 1906 in eine analog dan Wirtachaftaplane 
m führende Restverwaltnng ta übernehmen. Die Einnahmen wie die Ausgaben 
dieser Restverwaltung werden bei r!t*r ihroin CbnmVti^r entsprechenden PoRitinn 
den Wirtschaftsplanes gebucht. Die Restvervvultuug ist am 1. l'chruar des 
nächsten Rechnungsjahres abzuschlieBen. Entstehen nach dem 1. Februar noch 
Einnahmen oder Ausgaben der abgelanfenen Beehnungaperiode, welche letateren 
tunlichst zu vermeiden sind und daher nur geringer Natvr sein köonen» SO sind 
die Einnahmen den „Vermisehten Einnahmen" des laufenden Inlirp« zii^nfiiTircü, 
während otwaige |lest- Ausgaben dem Reservefonds des laufenden Jahres zur 
Laüt fallen. 

Daressalam, den 3. August 1905. 

Der Kaiaeiliche Qouvetneur. 
Graf T. OStzen. 

Anlage zu Kr. lül. 



s«iu 1. Wirtsohaftsbericlit^) 

6ber 

die Einnabmea nnd Auagaben der Kommnnalkasse (Name) 

für dia Zeit vom 1. April bia 19 . . 

AulgeatoUt 
Daresaalam, den 19 . . 

Dear Eaaaenvoratand. Der Kaeaenftthrar. 



A. El]inahdi«i 



Osgenstaad 



JahfMaoll 

nach dem 
Wirt- 
sohafts- 
plaa 

Rp. H. 



iHt Ein- 
nahme im 

TI Viertel- 
jahr 



Rp. H. 



Mitidn 

im 
I. and U. 
Viert«!- 
jahr 

Rp. 11. 



Die 
Jahres- 

einn.thme 
wird vor- 
aassicbt- 

lich 
betragen 

H. 



Mithin gcfen das 
Soll des Wfftacfaafla- 



mdir 

Rp. H. 



Kp. H. 



S«iU S. 



B. Aasgabe. 



«JE 



Gegenstand 


JahreasoU 
nach dem 
Wirt- 
schaft»- 
plan 


Ist Aus- 
gabe im 
n.Viertel- 
jabr 


Mithin 
im 
I. and II. 
Viertel- 
jahr' 


Die 
Jahre^- 
ansgabe 
wird vor-' 
aiiRsicht- 

lich 
batKagen 




Bp. |H. 


Rp. iH. 


Rp. IH. 


Rp. |H. 



Mithin pegpii Ans 
Soll de» Wirt Schafts, 
planes 



mehr 
Bp. IH. 



weniger 
Bp. jH. 



•) D. KoL Oesetzgeb. VIII, Nt. 87. 
-) 



Vgl. noch folgenden Randerlaß des Gouverneurs vom 21. Novcmher 1900 (Au.szug): 
leb bestimme hiermit, daH mit der Jahresrechnung des Kommonal Verbandes an das 
Goaveraement ein Auszug ans dem Depositea* und yetaebaflnuiie lait dem Bsatando 
vnni Ende M&rz einznreichen ist. Unter .BemerkangSD* ist aasogebea, auf welebe Weise 

die einselnen Depositen ihre Erledigung finden. 
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Yermögensuberaielit 

des 



Kommunal Verbandes . nach dem Stande vom '61. März 19 . . 



Mr. 


Oegensiasd 


Wert 






Rp. 


H. 




Titel 1, Grundstücke and Geb&ade. 






1. 
8. 
S. 


Omndstfick qm groß eingetragen im Grandbach 


8900 
lOOD 






«nsanuneu . . . 








Titel 8. Geld mit EinschlnS des Papiergeldes. 






1. 
2. 
8. 


«sw. 








Titel 8. Wertpapiere. 


# 




1. 


10 Stück 31/9 prozenHge Deutsche BeiohsenleUie, Sdidme k 600 Mk. 
etwa mit Zinascheinen vom ab 

vsw. 


87M 






Titel 4. Ferderttngen. 




r 


1. 

3. 

8. 


Dedshiisfofdscaiig sa die Finna Hnnsing & Co. Innt Scbaldsohein 
▼om vendnnbur mit ä'/« Prozent ntbiit Zinsen- 

Qypotbekenfordenuig an die D. 0. A. G., eingetragen auf dem in 

belegenen Gmndatück (Grundboch Blatt . ) 

der (ieseilschaft, ventnslleli n 4 Pioeent; die Zinsen sind be- 
glichen bis zum 

Forderung an den Inder für vetkanftes Getietde 




) 




sussaunen 

Titel 5. Inventarien, Materialien osw. 




* 


1. 


Lebendes Inventar: 
e) usw. 




1 

» 

1 


2. 


Totes Inventar: 

(Wert im ganzen angeben, ohne SpesiflsiMiing). 








zusammen . » . 


1 
1 

1 



<L B. E. A. Q. T. O. O. A,, twiv. d. PkflialfaBg 1 



V«Aiiiaflb 185 



Kl. 



Gegenstand 



Wert 



Titel 6. Verbindlichkeiten. 
Zoachuß aa das Qoavernement zum Bau eines Weges and Verfügung 



IteYon sind bishsir am 1. IV. 5 000 1^. 

, 1. VII. 10 000 , 



20 000 Rp. 
16 000 , 



abgeführt, sodafl zum Anastz gelangen . 



6000 



Znssmmsnstellnng. 
Titel 1 

: r. :::::::::::;;:: : 

. 4 

. ö 

Hienron geilt Utsl 0 ab mit . . . 

blflllien . . . 

als reines Vermögen am 31. Marz Id 



(Ort); den Sl. Wtn 10 . . 



Der Berirkromtunn 



Bericht 

zur Vermögenaübersicht de« Kommuualverbandcs T . . 

1. Die letzte Vermögensübersicht nach dem Stande vom 
81. MSn 19 . . ergab ein ReiBTennflgoik von .... 

Et find in Zogang gekommen: 

a) das Grundstück mit 

b) Mehrwert der Schamb» infolge ^on Boden- 
verbessernng 



Rp. 



t* 



. Rp. 
. Rp. 



In Abgang gekommen: 

Dae Hans in der X-8trafie infolge Verfalls mit 

so daß sich gegen das Vorjahr eine Verbeseerang 
(Verschlechterang) des Vermögens des Kommnnal* 

Verbandes um Rp. ergibt. 

i. Der jederzeit realisierbare Notstandsfonds ist laut EriaÜ vom 

auf Kp. festgesetzt; der Betrag findet seine Deckong in den 

Titel der Vermdgenettbeidcht. 

(Ort), den 81. llSn 19 . . 

Der Bewrlaamtmann. 



186' ümndunmK t. HariileeMUinn. 4. Aug. Y., AMadmog d. ÜMMfiiMdmiig. 4. Avy. 



102. Vemnlnung des CTOUvemeurs von Deutsch -Ostafrika, berreiffend die 
Uuirechnuiig derMarktgebUhion von Pesas in Heller. Vom 4. August 1905. 

Aul" Grund des § 15 des Schutzgebietsgesetzes (Kcicbs-GesetJtU- 1900, 
S. 812) in Verbindung mit § 5 der Verfüguug des Beiehskanzlers vom 27. Sep- 
tember 1908 wird hiermit für die in den nadistdiend genannten Ortaeluiften er- 
richteten Markthallen verordnet, was folgt : 

Die !Markthallentarife für die Ortschaften Tilnrn (Verordnung vom 

12. D<»zemb<'r 1902), Udjidji, Vitihoa, Gungu und Kigoma im Militärbr-zirlc 

Udjidji (Verordnung vom 21. Juli 1908), Iringa (Verordnung vom 8. Juni ii)04), 

Miiensa (Vearordnung vom S6. Aprü 1904), Bismarkhnrg (Verordnung tooi 

30, Oktober 1904) werden dahin abgeändert^ dafi an Stelle von 16 Pen die Oebnhr 

von 25 Heller, an Stelle des Pesa der Betrag von 1^4 Heller tritt. 

Daressalam, den 4. August 1905. _ _ . ... _ 

Der KaiaerlMUie Oouvemenr. 

Graf GStson. 

103. Veroitluuiii^ des Gouverneurs vou Deutscii-Üstiiüika.^ beti-elfend 
die Abänderung der Marktverordnnng für den Bezirk Daressalam. 

Vom 4. August 1905. 

Auf Grund des { IS Ahaata 8 dea fidmtagolnetageaetaea in Verhindnng mit 
der Verftiffung des Keichafcaxuslers Tonx 1* Januar 1891*) wird hiermit der § 4 d« 

Verordnung des Gouvemeiirs von Deutsch-Ostafrika, Ix-trefiFend das Marktweizen 
im Bezirk Daressalam, vom 12. Dezember 1903, sowie der Markthallen tarif mit 
Wirkung vom 1. Oktober d. Js. ab, wie folgt, geändert: 

S 4. Auf Antracr des Verkäufer« kennen alle in die Markthalle gebraekten 
Eraeugnieee durch einen amtlich xugelasaenen Aukticoator öffentlich irersteigert 
werden. Es ist dafür eine besondere Gebühr von 3 Hellern für jede Rupie mid 
IV^ HeUer für jede angefangene \2 Bupie des Erlöses su aahlen. 

Markthallen-Tarif. 
Es werden folgende Gebühren erhoben: 

1. Eür Verkaufsstände: 

a) in den Fleischst änden pro Stand 10 Hieller, 

b) in den Fischständen pro Stand 16% „ 

c) in allen übrigen Ständen innerhalb der Markthalle 9% „ 

d) in den Außenständen auf der Barana pro qm . , 3 ^ 

2. Bei Ve r k ä u f e n , 
für welche ein bestimmter Stand nicht in Anspruch 
genommen wird (Verkauf tou zubereitetMi EBwaras, 
Früditeii» Geflügel uew.), ftlr jede Bupie des Wertea 
der ausgebotenen Ware 3 „ 

3. Bei Verkauf von 1 e l» e d e m Vieh: 
n) für ein Stück Großvieh, Esel und Fohlen ... 1 Rupie, 

b) für ein Kalb % „ 

c) ffff ein St&ok Kleinvieh 14 „ 

4. In derHalle: 

für getrocknete Fische pro Verkaufstand .... 19 Heller. 

Die Kammern für Aufbewahrung der Waren werden besonders vermietet 

Daressalam, dea 4. August 1905. _ _ . , _ 

Der Eaiserliehe Gouverneur. 

Graf V. Götzen. 

*) Unfi hsilktt 37. Beptember 1908. 
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104. B^Dgongen des Oberkominandos der Schnfztroppe fttr dieVer- 
gebnng von li^miigeiL an die K]aiserlic1ie SchoMnippe fftr Südwest- 

afrika. Vom. 4 August 1905.*) 

1. Beschaffenheit der Gegenstände. 

A. Verpflegtmgramittel. 

1. Alle Verpflegrungsmittel müssen von bester, völlig tropensicherer Be- 
üuliaifenheit und, soweit mötflich, inliiiuüsfhcu l'rspmngs stün. 

2. Für die Beurteilung der Güte gelieferter Waren »ind die eiugereichten 
Proben mafacrebend. 

3. Ist nicht nach Probe g^nft oder sind die Proben nicht zur Auf- 
bewahrung geeignet oder bis zur Abnahme der Lieferung verdorben, so wird die 
"Wart* lediglich nach den im Absatz 1 gegebeneti ( u'sichtspunkten unter gleich- 
zeitiger BerücksichtiguiiK der Preiswürdigkeit bexjrteilt. 

4. Das zu 'i Gesagte gilt insbesondere von allen Fleischwareu (Fleiach- 
konaerren, Speck, Wnrt^ SdiiidE»! und Bauohfleiadi)« aofem Uber deren Be- 
schatfenfaeit nicht noch besondere Vorschriften gegeben werden. 

5. Die Anwendung gesetaUch verbotener Konaervierungsmittd ist 
untersagt. 

6. Rum und Arpak sollen 55 %, Kognak muls 41 % Alkohol nach Tralles 

enthalten. 

B. Sonstige Liefbrungsgegenstände. 

Soweit nicht nach Probe gekauft ist» gelten auch hier dis bei A 8 gegebenen 

Grondsätce. 

U. Ver^kug. 

1. Jeder Gegenstand mvfs seiner Eigenart entsprechend seetiiehtig und 

sacbgeinärs verpackt sein. 



2. Im einaehien gelten hiemach die in Anlage 1 gegebenen Verpackungs- 

l>estimmungeu. 




3. Soweit in Anlage 1 keine Bestimmungen enthalten und diesbezügliche 
Akmachungen auch beim Kaufabschlufs nicht getroffm sein aollten» ist die im 
uberseeischen HandeHsTei^ehr übliche Verpackungsart» jedo<di unter Beachtung 
der nachstehend unter 4 bi-; IT getroffenen Bestimmungen, anzuwenden. 

4. Allr» in den Kollis nicht jratiz festliegenden Gegenstände müssen zur 
Verhütung geKcnseitipen Scheuern» und Reibens mit Holzwolle so fest als mög- 
hch gelegt werden. Bei Kisten mit Blechdosen sind die Zwischenräume zwischen 
den eincehicn Dosen mit Holzwolle oder Sigemehl fest au verstopfen. Zwischen 
die einzelnen Büchseiilageu sind» parallel aum Kiatenboden, aus einem Stück 
bestehende, inindt'stens 0.7 mm starke Bogen von bester Gluiizlederpappe einzu» 
legen. Letztere müsstMi dn ic kk') (A) Ausschnitte an zwei Seiten besitzen, um 
das Einlegen und Ileruusuehim-n z.u erleichtem. 

5. Jede lieferung, auch jede Teillieferung, ist auf volle Kisten nach 
oben abaurunden. Zur Auffüllung von Bestkisten erfolgte M durlief «rungen sind 
mit in Rechnung au stellmi. 

6. WeiXsblecheinaätze, Weifsblechschachteln und -Dosen, welche mit 
Xahmngsmitteln unmittelbar in Berührung kommen, dürfen in der Veninnung 

*) Vgl. die früheren Bedingangeu in Bd. VIII, Mr. 116 der D. Kol. Uesetcgeb. 
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uiclit uidir alä 10% Bled, das Lötmaterial, dessea Eindringen in das Innere 
solcher BefaSlter mogUdiBt zu verhüten ist, darf höchstens 80% Blei enthalten. 

7. Durch Feuchtii^it oder Luftzutritt leidendt Sachen sind in Kisten 
mit luftdicht verschlossenen Woifsblocheinsätzen, Weifsblerhschacbteln oder 
Wcifsblechdosen zn verpacken. Bei weniger empfindlichen Sachen sind die 
Kisten iiüt öltuch auszulegen. 

8. Zu den Blecheinsitten usw. von 10 hg Nettoinhalt aofiriirts bt Weile- 
hleeh von 0,4 bis 0»6 nun, za Einsfttien, Bleehsdieehteln und Blechdosen ge- 
ringeren Inhalts solches von wenigstens 0,33 mm Stärke zu benutien. 

r>or luftdichte Versehlufs ist niöprlichsr <]uT('h GuuunifaUdicktung und» 
wo solche liicht anwendbar, durch Verleitung zu Iwwirken. 

Die Verlötung mufs auf das sorgfältigste ausgeführt und so stark sein, 
daf s sie eeaA den unvenn^dliehen Beanspruchungen des See- und sehr schwie- 
rigen Landtransports widor!*tf>ht. Dazu ist erforderlich, dafs die einzelnen 
Teile des Blocheinsatzes oder der Bloclisehaclitel durch niclit zu sclimale lA'yt- 
flächen verbunden werden und dafs das Lötmaterial nicht nur äufserlich auf die 
zu TNrbindenden Teile aufgetragen, sondern ala Bindemittel möglichst aiieh 
swisehen die Lotflächrai gebracht wird. 

Sogenannte Linenvorlötung darf nicht angewendet werden. 

9. Alle Waren sind, soweit anpänpipr tmd Ocgcnteiligcs iiiehl au.-=.<lrücklich 
bestimmt oder vereinbart ist, in Hokkistcn oder Fässern zu verpacken. Die 
Kisten und Fässer müssen so stark sein, dafs sie nicht nur die See-, sondern 
auch die ungleich schwierigere Landbeföxdemng aof Oehsenwagen gut aushalten. 

Die Kisten müssen aus trockenen Tannen« oder Kiefernbrettern ohne 
schädliche Äste hergestellt sein. Die Bretter müssen bei Kisten bis 35 Brutto- 
inhalt (Inhalt mit Blecheinsätzen, BlechFchachteln, Dosen, Flaschen, Krügen, 
Gläsern und sonstigem Fackmaterial) für die Böden, Deckel und Seitenteile 
mindestens 15 mm, für die Kopfstücke msndestens S2 mm starii: sein. Eisten 
schwereren Ibibalts erhalten cntsproeliend verstärkte Bretter derart, dafs ffir 
jede angefangenen 5 kg Mehrinhalt obige BrettcrrniiKlp*tmaf?ie \im je 2 mm EU 
ver'itärken sind. Es erfordert also b<»ispielswcisp eine 4<) kc rjruttoinhnit ent- 
haltende Kiste Böden, Deckel und Seitenteile von 21 mm St^irke und Kopfstücke 
▼<m 28 mm Stärke. 

lOl Die Böden, Dedcel, Seitenteile und Kopfstücke der Eisten müssen, 
sofern Bretter in den erforderlichen Breiten handelsüblich sind, nur aus je einem, 
dürfen aber keinesfalls aus mehr als zwei Brctt.stücken bestehen. Werden sie 
aus zwei ßrettstückcn zusammenge'^ef T-t. so sind letztere mÖKTÜchät dicht an- 
einanderzufügen, bei den Kopfstückcu zusammenzuleimen, bei den Deckeln mit 
je iwri Dttbelstiften so au ▼erbindm, dafs der Dedcel an soaanunenhängendes 
Stüde bildet Verbindung der einaelnen Brettstfieke durdi Nute und Feder ist 
gestattet. 

11. Kistonruinpf und -Boden sind mit Drahtstiften 50/2,5 mm zusamnien- 
ztuiageln. Der Deckel iot auf den Längsseiten mit wenigstens je drei, auf den 
Kopfseiten mit je vier Holzschrauben von 40 mm Länge und 7 mm K o p f - 
starke fest auizosdirauben. Einsehlagen der Sdiraub«» oder Festnageln der 
Deckel ist unstatthaft. 

Um die Kopfenden der geschlossenen Kisten sind wenifT'^^enc lo nun 
breite, 0,7 mm starke Eisenbänder zu legen und mit halben sclmuedeeisernen 
Schlofsnägeln oder Bereifstiften 25/2,4 mm mit möglichst grofsen Köpfen zu 
befestigen. 
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Mit künstlichen Roatmitteln versehene Nägel dürfen uicht verwendet 

12. Kisten, die brutto 36 kg und mehr wiegen, müssen mit Tragegurten 
vorgehen sein. Diese sind aus 3 ])is 4 cni breiten, festen Ilanfg-urten zu fertigen 
und an den stärkeren Koptendeu der Ki»teu aufzusehruuben l'ni dm Ausreif sen 
der Gurtenden zu verhüten, sind letztere etwa 15 luni breit unu^ulegcn. Über die 
nmgelegten Enden sind 10 bis 15 nun breite, starke, nicht biegsame Eisenblecb- 
ächeiben zu legen und durch diese und die darunter liegenden Teik- des Gurt> 
bandes Schrauben mit inüglichst breiten Köpfen ZU führen. Die Schrauben 
dürfen nirht bis ins Innere der Kiste hineinreichen. 

An St^elie der Schrauben dürfen auch Nu^ci mit breiten, festen Köpfen 
▼erwendet werden. Die Nägd sind aber durch die Kopfstücke der Eisten hin- 
durchzuschlagen itud müssen dann so fest Umgelegt werden, dafs sie den Eisten- 
inhalt nicht durch Reibunpr schädigen können. 

13. Veratärkungleisteii sind nur bei ausdriieklieher Vorsebrift oder Ver- 
einbarung, dann tunlichst im Innern der Kiäte anzubringen. Kisten luit Blech- 
emsatcen usw. dürfen nur äuTsere Yerstärkungsleasten erhaltou 

14. Alle -Dosen, Blechschaehteln, Flaschen, Krüge, Gläser, Kartons und 
Papierumliülhingen usw. müssen, sachgemiifs und gut befestigt, die Firma dos 
Lieferanten und die Inhaltsbezeichuung (Art und ALeuge) in deutlich lesbarer, 
unverwischlicher Schrift tragen. 

15. Ist der Vcrschlufs von Flaschen, Olasem oder Krügen usw. einem 
Druck von innen ausgesetzt oder bestebt die Möglichkeit solcher Drucken twick- 
luing infolge des Schiffs- oder Landtransports, so mufs df>r Versddufs (Kork 
usw.) durcb kreuzweis übergezogenen Draht noeb besonders gcsiebert werden. 

Soweit femer der Inhalt solcher Gefäfse den Einwirkungen der Luft aus- 
gesetat ist, mufs der Verschlufs mit Stanniolkapaeln oder einem guten Stanniol» 
oder Lacküberzug oder sonst geeigneten Abdichtungsniittel versehen sein. 

16. Flaschen, Krüge und Gläser sind mit besten Strohhülsen zu über- 
ziehen oder in sonst üblicher Weise sieber 7.u verpacken. Für % 1-Flaschen 
sollen die Strohhiilsen luindestens 05 bis Tü g, iür V2 l-Fla^cbeu 45 bis 50 g 
Wiegen. 

17. Jedem mit verschiedenartigen Gegenständen gefüllten Fraehtstüdc 

i-x, bei Kisten unterhalb des Deckels angeheftet, ein mit deutlicher Benennung 
des Absenders versehenes, durch eine Bleohscheibe geschütztes Inhaltsverzeich- 
nis beizufügen. 



1. Die Angebote müssen imtcr genauester Beachtung der in Anlage 2 
gegebenen Vorschriften, nnd zwar für jede einaelne Anflorderang besonders, 
abgegeben werden. 

2. Angebf't«-. die jene Vorschriften unbeachtet lassen oder Vorbehalte 
aufweisen, haben keine Aussieht auf Berücksichtigung. Wird auf Grund 
solcher Angebote trotzdem ein Auftrag erteilt, so gelten für Ausführung des 
letateren nur diese Bedingungen, niebt die gemachten Vorbehalt^ sofern niebt 
die Annahme des Auftrags unverzüglich abgelehnt wird. Einfache Bestätigung 
des Auftrags ist gleichbedeutend mit Aufgabe aller im Angebot etwa gemachten 
Vorbehalte. 

3. Die Angebote müssen alle zur Beurteilung der Preiswürdigkeit erfor- 
derlieben Angaben enthalte. Soweit also für den betreffendett Artikel in der 
Aidage 1 k^ne festen Bestimmungen für die Verpaekung im einaelnen gegeben 



III. Anfcebot«. 
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sind, ist bai Angebot bestinunt auszuspredwo, mit welchem Brutto- und Netto- | 
fffnvicht oder -Tnhitlt Dosen, Fluschen, Gläser usw. gelief^ werden sollen und | 
auf welche Kistenpackung sich das Angebot besieht. ■ 

4. Teilallgebote sind zulässig. 

5. Die Angebote dfixf ^ den Pxobeaendungen nidit beigefügt» a o nde ni j 
müssen poet- und bestellgddfiet ele Briefe eiingesendt oder abgegeben werden. 

i 

IV. Proben. 

1. Zu jedem Angebot sind ül>ereiastimmiende Probtu der angebotei^n 
Artikel in geforderter Anzahl unentgeltlich, post- und bestallgeldfrei durch Eil- 
boten eimnisenden. Angebote, deren zugehörige Proben bi» zur Temimstunde 
nicht eingegangen sind, laufen G^ahr, unberficksBohtigt za bleiben. 

2. Jode Probe ist zu versehen: 

u) mit deutlich lesbarer FiruiAinbc'zeichnung, 

b) mit Inhalts- luid Preisangabe, 

c) mit einer ffir Proben derselben Marke sieh gleich bleibenden Nummer. 

3. Ben Angebott II auf Gegenstande, die in Sftdran geliefert imrden, eilid 
ferner Proben der zur Lieferung in Aussicht genommenen Stoffe für innere und 
äulscrc Säcke beizufügen. 

4. Nicht berücksichtigte Proben, welobe nicht innerhalb «iner Woehe 
nadi Ablauf der Bindefrist des Angebots wieder abgdholt werden, gelten als 
preisgegeben für wohltätige Zwecke. Die Zurüdctordernng nicht borttt^eich- 
tigter Proben ist erwänscht; ihre Bücksendniig erfolgt für Beohnung der 
Ldeferanten. 

V. Znschlagserteilung. 

1. Den Zuschlag erteilt die ausschreibcncle Stelle nach eigenem Ermessen. 
Aufhebung des Verdingungaverfahrens und anderweitige Vergebung der Liefe- 
rungen bleibt ▼orbehalt«!. 

2. Der Zuschlag Ist fristgerecht erteilt, wenn die betretende Nachricht 
am letzten Tage der für das Angebot geltenden Rindefrist zur Post gegeben ist. 

3. Die Zuschlagrserteilung hat mit der bei III, 2 gegelKmon Einschränkung 
die Wirkung, dals der betreifende Unternehmer zur Lieferung verpflichtet ist. 
wie wenn mit ibm ein schrif tlioher Vertrag abgeschloesen wsze. 

4. Angebote, auf die ein Auftrag nidit erfolgt, waä unbwftckaiehtigt ge* 
blieben. Besondere Benachrichtigung hierüber erfolgt in der Bogel nidit. 

VI. Äufsere Bezeiehnnn^ nnd GrÖfse der Frachtstücke. 

1. Jedes ITraohtstück ist, soweit angängig (siehe unten Ziffer 4), zu ver- 
sehen mit 

a) der Plrma des Lieferanten und einer für alle ITrachtstucke einer 
Lieferung sich gleich Ueibenden, ▼om Lieferanten zu wählenden 

Xummer. Besteht die Lieferung aus mehreren ungleichartigen 
Teilen (z. B. mehreren Zigarren-, Gewürzarten), so ist für jeden 
Lieferungsteil eine besondere Nummer zu wählet). 

b) BezMchnung des Empfängers, 

e) genauer Inhaltsangabe unter BOinnifOgung des Bmttogewidits der 
Kiste und des Nettogewichts des Inhalts mit zugehörigem Paelc- 

materJfll, 

d) dem Vermerk: Ausfuhrgut. 
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Zu tu Firma vnd Nummer «ind fatt Eistea an den beiden Kopf eeitoi «x 
viedeiliolen. Fftr jede einaeln^ an Teraofaiedme Empfinger gerichtete Sendung 

ist eine neue Nummer ta wählen. 

Auf der Mitte der Kopfseiten jrdf r Kiste ist aufserdoiii Monats- und 
«fahre^zahl der betreffenden Lieferung auzuKcben. Mafsgebend hierfür ist der 
lEonat, in dem die vorlaulige Abnahme »tattfindet. 

Beispiel. 





2. Besteht der Inhalt aus leicht cerbreddichen Gegenständen, so sind an 
den Tier Ungsseiien der Eisten die Anfsdiriften: »»Vorsiditl Nicht kanten!" an- 
xnbHngen. 

Kisten mit Gegenständen, die nicht in der 'Sähe dos ^laschinenraums ge- 
lagert werden dürfen, z. B. mit Fruchtsäften, erhalten an den gleichen Stellen 
deii.'yeimiBri(: „Kühl sa lagern t** 

3. Die Anfsdiriften sind, wenn die Kistengrolse es aulifst, in 0 cm hohen 
Buchstaben und in deutlicher, nicht TOrwiBdibarer Schrift, am besten durch 
Brandstcmpel, ausznfüliren. 

Da durch Schwinden und Verwischen der Aufschriften erhebliche 
Schwierigkeiten bei der Aboahme im Schutzgebiet entstdben, wird bei der Tor- 
laufigm Abnahme in Hsmbnig die Dauediaftigfceit der Aufschriften besonders 
geprüft werden. 

4. TJnverpacktt! Gegenstände, welche nicht mit Firma und Nummer usw. 
versehen werden können, müssen andere deutliche Unterscheidungszeichen 
tngen, da sonst eine Verantwortung für Verweehdungen von der Beederei nicht 
fibemommen wird. 

0. Die Kisten usw. dürfen nicht g^röfser sein, als zur Aufnahme des vor- 
geecluriebenen f^ih'v voreinbarton Inhnlts erforderlich ist. 

Die Au8<iehuung des eingeinen Fraohtatücks darf 1,5 cbm nicht über- 
steigen* 

VII. Art der Yersendnng. 

1. Bei der Versendung sämtlicher über Hamburg nach dem Schutsgebiete 
zu befördernden GiUt^r Ist zur Spedition die WoenuMui>Linie in Kunburg, 
Gr. Beichcnstrafae 26—88, in Anspruch su nehmen. 
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2. Die Adresse im Fraclitbricf hat zu lauten: 

An die äpeditions- Abteilung der Woermanu-Linie, Station Uaiiü>uxs» 
rechtselbisches Freihafenpebiet, Petersenkai. 

3. Aus- Berlin versandte Güter, welche nicht frei Eord SchiiI in liamhurg: 
oder nicht frei Bahnhof Berfin (Hamburger Qflterhahnhof ) angeliefert werden 
aollen, sind durch Vermittlung der Berliner Speditions- und Lagerhaus-Aktien- 
gesellschaft (vomi. Bartz & Co.) In Berlin C, Kaiscrstrafse 39 — 41, an die 
Woemiann-Linie zur Weitcrbcfördenmg an die vorgeschriebene Dienststelle 
abzusenden. 

4. Die Woermann-Linie ist vor der Absendung der Güter von den liefe- 
tanten mit einer Benaehriditigung su veraehen, aua «eloher eraichtlieh aind: 

Die Marken und Nummern der Kolli; die Anzahl und Art der Kolli; der 
genaue Inhalt der einzelnen Kolli; dn-^ Brutto- und Nettofrcwicht ; der Wert 
sowio die Länge, Breite und Uöhe jedes Kollos. (Allgemeiue B^eichnungen wie 
Lebensmittel, Getränke, Konserven usw. sind unstatthaft.) 

5. Die f fir ▼eradiiedene Dienatateilen beatinunten Gegenatinde aind ge- 
trennt an Terpadcen. 

(). Den Frachtbriefen iat der Yeruttik: ,,Zur Auafnhr vber 8ee nach nber- 

aeeisdj 11 Liimlern" hinzuauffigen. 

7. Für alle Lieferungen ist f nnhmnprspcmäfs ausgefüllter, gestempelter 
Anmeldeschein für die Ausfuhr (tiruner St)it!«tikzettcl) auszusteUen und den 
Frachtbriefen Ix-izufügen oder dem Spediteur zu übergeben. 

8. Die Lieferanten haben bei jeder Lieferung die Woermann-Linie zu er- 
aoehen, je eine Alwehrift dea Konnoaaementa gleieltteitig mit Abgang des 
Dampfers an die in den BeateUachrelben ala Empfänger genannten BehSxden im 
Schutzgebiet abzusenden. 

9. Die Lieferanten sind ferner verpflichtet, je drei Kechnunp^übsehriften 
bei der vorläufigen Abnahme jeder Lieferung der Abnahme-Koumussion in 
offenen» mit dar Adraaae dea lieferungsempfängers ▼eraebenen, poetfiei ge- 
machten Briefumaehligen au übergeben. Für Abaendung dBt Briefe aorgt die 

f^^ßt/^^ Ai nahme-Kommission. Die Bechnungaabacbriften müaaen nach dem Hoater der 
' — ' Anlage d aofgeatellt aein. 

1. Alle Frachtgüter, auch die durch die Beiehapoat so befördernden 

Sendungen, werden vom Versandorte in Deutschland ab, auch wenn derselbe im 
Binnenlande liegt tnid freibord Schiff zu liefern ist, auf Kosten der Kolonial- 
verwaltUTig' g^ep-en jedes Kisiko versichert. Sollen die Gegenständ© vom Versand- 
orte bis zum Verschiifungshafcn auf dem Flufswege befördert werden, so hat 
der Lieferant aeine dieabeailgliche Abaidit reditaeitig nodi vor Abgang der Ben* 
dung mitmteikn, damit wogen der Veraiehemng für 4ie Flnfabeförderting das 
Nötige veranlnfst werden kann. 

2. Die Versicherung der Kolonialverwaltung deckt auch die Gefalir der 
Vorversenduiig zwischen deutschen Häfen der Nord- oder Ostsee und Hamburg, 
dea Eiaenbahntranaporta bia anm Verachiffungahafen und die in letaterem bia 
zur Übernahme der Guter an Bord der Seescldffe entatehcndcn Kai-, Leiehfter', 
Schuten- und Lagergefahren, welcher Art dieselben auch sein mögrcn. 

3. Gleichzeitig mit Absendung der Güter nach Hamburg usw. ist von den 
Lieferanten an die Transatlantische Güter- Versicherungs-Gesellschaft, Berlin 
W. 8, Haneratrafae 41, eine Anzeige zu veraendan» «dche ergeben mnfa: 
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a) Anzaiil der versendeten Ko]Ii: 

b) summarische Bczeichuuiig der Güter; als Lebent^uiittel, Reiiugungs-, 
ErieuehtimcBnuiteriai usw.; 

c) das Of sumt-Brotto- und -Nett<wewiebt der'Senduncr; 

d) den (if samt wort d( r Sendung, sofern »usaalmisweiae niolit fest- 
stehend. nii)p:lieh.-*t annähernd; 

e) ob und uuf welcher Strecke beim Transsport bis Hamburg Wasserweg 
bmutst wifd* 

4. Fnehtgüter» weldie dem Auslaufen «usgiesetet sind (öle, Fctrolenm, 

Bemiii), -^ind (einschliefslich der Kosten für Veri)ack\mg und Beförderung bis 
zuni Botimmungsorte) von den Lieferant^-n auf ihre Kosten prepen den durch 
Auslaufen entstehenden Sfhadeu besouderi* zu versichern. Dureli Auslaufen ent- 
stehende Verluste bis zu 2 % einschlicfslich hat der Lieferant nicht Jtu ersetzen. 
Bei höheren Verlusten ist dagegen der Preis für alles ausgelaufene Haterial 
einschl. der hierfür entstandenen Beförderungskosten usw. zu erstatten. 

Die Transatlanti'^fhe Güter- Versich'^niTTtrs-Ge.sellschaft, Ii<'rlin W. 8, 
Mauerstrar><- 41. ist bereit, dfrartipre Versieh^-rungen für Lieferanten der Kolo- 
nialverwailung zu augenies2»eneu IVäiuieu zu übernehmen. 

IX. YemesseD und Wiegen der KoUi ubw., AafsteUnng, Einreichang 

nd AiweiSQig der Reelmingeii. 

1. Die einzelnen Kolli usw. sind von dem Lieforanteu zm wiegen, und es 
sind aueh die für die Mafsberechnung erfordedicben drd Abmessungen (Länge, 
Breite und Hdhe) aufsundimen. 

2. Hierhei wird besonders darauf aufmerksam gemacht, dafs yon 2 m 
2 cm zu messen ist, so dafs die Einzelniafso nur gerade Zahlen ergeben. Bei 
Kisten oder Kolli, welche mit Leisten oder anderen Beschlägen versehen sind, 
müssen diese Leisten usw. mitgemesseu werden, wobei stets die gröfste Aus- 
ddmung als Grundlage ansunebmen ist. Bei Verpadcung in Sacken ist das 
Mafs von vier Sidc^ fusammen ansngeben. 

3. Die Woermaan-Linie in Ilamburg ist angewiesen, dem Lieferanten 
ein Konnossement und eine Abschrift der von ihr aufgestellten Mafsliste unver- 
sSglich zuzusenden. 

4. Konnossement und Mafsliste hat der Lieferant mit den von ihm fest- 
gestellten Gewichten und Mafseu m. vergleichen uud etwaige Abweichungen in 
den Mals- oder Gewichtsangaben mit der Woermann-Linie unmittelbar aufsu- 
Idüreii. Ift streitig bleibenden Fällen entscheidet die Auftraggebarin. Stimmen 
Mafsliste und Konnossement mit den eigenen Feststelluttgen überein, So hat der 
Lieferant unter beide Schriftstücke ^ti setzen: 

Kichtig. 
(KuDNisuntersehrift.) 
Demnächst sind die Schriftstücke mit der Becbnung an die Behörde einau- 
:;enden, von der die Bestellung ausgegangen ist. Die Rechnung ist in swei Aus- 
fertigungen nach dem in Anlage 3 gegebenen ^Muster einzureichen. 

5. Sind Konnossemente von fler Woermann-Linie nieht »«rhültlieh, weil 
die Güter noch nicht verladen sind, so können die Lieferanten ihre Kechnungen 
mit den Empfangsbescheinigungen der Kaiverwaltung der Woermaon-Ianie ein- 
senden. Der Beehnung ist in diesem Falle eine Abschrift der vom liefoanten 

IMa d«nts6he KsIoalsl-OweligebiiDg IX (19Q&) 13 
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gem&Is Absatz 1 auif^cuommenen MaTsberechnimg beizufügen, das besclwmigte 
Konnoasement aber baldmüglidist nachniMuden. 

6* Im den Keohmingcn sind Datum und Hununer des Sdhreibens anzn- 
geben, mit welchem der Auftrag mr Liefemng erteilt iat. 

Dir KeclmunjcrcTi müssen entweder geedirieben oder durch Sdireib* 

maschine oder Iloktographen hergestellt sein. 

7. Der lieederei ist aufzugeben, ihre licchnungen dem Obcrkouiuiaudo uu- 
mittelbar zu übersenden, sofern die Transportkosten nicht dem Lieferanten zar 
Last fidlen, 

8. Die Beiahlung erfolirt nach Prüfung der Bechnungen usw., die unter 

ümständen längere Zeit in Anspruch nehmen kann, auf Anweisung der Kolonial- 
AbteiluTipr an der Lef^ationakaase in Berlin W., Wilhehnstrafsc 75, werktäplich 
zwischen 10 tind 2 Uhr. Wird Zusendung des Betrages auf dem Postwege ge- 
wünscht» so muXs die Quittung der Legatio n skasse eingwneht werden, jedoeh 
erst nach Eintreffen der Benachrichtigung von der erfolgten Anweisung beim 
Lieferanten. 

X. Bestttigiiifl; der Aiftiif;«. 

Der Empfang eines Lieferungsauftrags ist unter wortlicher Wiederholung- 
des Auftrags binnen einer Woche schriftlich zu bestätigen. Ver^ihimung dieser 
Trist berechtigt die Auftraggeberin zum Rücktritt auf Koätün des Unter- 
nehmers. 

XI. Abnahme der Liefernngei. 

1. Sämtliche Lieferungen sind zur vorläufigen Abnahme in Hamburg am 
Petecsenkai oder dem im Beatelkchreihen gensnnten Orte Torvustellen. Nicht 
▼orgestdhe Sendungen darf die Beederei nidit verladen lassen. 

2. Die endgültige Abnahme findet bis auf die Feststellung der Lieferung»* 
mengen, die schon bei der vorläufijjren Abnahme cndg^ültig erfolgt, am Bestim- 
mungsort im Schutzgebiet durch die Empfänger statt, soweit in Einzelfällen 
GegenteUigee nicht ausdrüdd^ bestimmt ist. 

xn. VolUillge AInMine in Hanliiiii;. 

1. Die ▼orläufige Abnahme gesdiieht durah eine Abnahme-Kommiseion, 

bestehend äus zwei vom Ilamburger Senat namhaft gemachten vereidigten Saeh^ 
verstündigen (Mitglic<k*rn der Behörde für das Auswündfrorwescn), denen in 
der Befrei ein Beamter dor bestellondcn l><>hür<lp bcigrgi'üeu wird. 

"i. Der Zeitpuiütt der vorluunguu Abnahme wird in d^ Bestellschreibcn 
entweder genau oder annähernd bestinmit, die annähernde Zeitbestimmung wird 

vgätBT rechtzeitig durch genauere Aufgabe von Tag und Stunde ergänzt. Es 

empfiehlt sich, vor der Festsetzung- des pcnaiion Zeitpunktes der Abnahme die 
Waren nicht abzusciidr n, da Verschiebungen der Llcf^'rf risten um einige Wochon 
oft unTermeidlich sind. (Siehe auch Abschnitt XVil.) Aus solchen, durch die 
veränderten Abgangs zelten der Dampfer oder durdi andere Ümatände bedinirtesn 
Hinausschidbungen der VersendungMt dürf«a Forderungen an die bestellende 
Behörde nicht hergeleitet werden. 

3. Die Lieferanten sind verpflichtet, bei der Abnahme por«önlirh 7ugegen 
zu sein oder sich derart vertreten zu las'w^n, dafs der Vertreter fiir -ic bindende 
Erklärungen — - mündlich oder schriftlich — an Ort und Stelle abzugeben be- 
rechtigt ist. 
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4. Die Alnuüim^KoiniiiinioD ist aiebt Terpfliehtet» die VertTetiiiigsbefug' 

nisse der solche ausübenden Personen zu prüfen. Vielnuelir sind die Erklärtingeii 
solcher Personen ohne weiteiM £ör den betreffenden Lieferanten bindend. 

5. Fehlende Vertretung bringt den betreffenden Lieferanten oluie weiteres 
in lieferungsverzug mit den in Abschnitt XV, Ziffer 1 und 2, gedachten Folgen. 

6. Zweck der vorläufigen Abnalnm* ist die Prüfung, ob »mth l irfernnp 
ihrem Umfang nach erfüllt ist, ob sie nach Art wie Verpackung, lern i ' '^' iie» 
Abkommen entspricht und ob sie sich demnach überhaupt zur Ver endung l iKnet. 

7. Die vorläufige Abnahme beschränkt sich auf Stichproben. Die Kisten 
usw., an denen Stichproben Toigenommen werden sollen, wüblt die Abnahme- 
Koniinianotk ans. 

S» Bei mehr als drei Kisten usw. je eine Sticlqnrobe an machen, ist die 
Abnahme-Kommission nicht verpflichtet. Billigen Wünscben. der lieferanten 
wird indessen nach Möglichkeit entsprochen werden. 

9. Festgestellte Minderlieferungen bis zu 5% des Lieferungssolls sind 
durch entsprechende Kürzung der Rechnungen, alle diesen Prozentsatz über- 
steigenden Minderlieferungen dagegen durch Nachlieferung innerhalb einer von 
der Anftraggeberin m stellenden enf^messenen Frist ansangleielien. 

10. Geringfügige Verpackungsmängel, deren Beseitigung innerhalb einer 
▼on der Abnafame-Kommission m stellenden Frist so zeitig erfolgt, dafs nach 

wiederholter Besichtigung die Verladung der Güter auf dem vo rgs e oh enen Schiff 
möglich wird, sollen in der Regel keinen Hnind zur Verweigerung der vorläufigen 
Lieferungsannahme geben. An Stelle der Beseitigung solcher Verpackungs- 
mängcl darf die Abnahiue-Koinmission eine Preiskürzung vereinbaren, wenn 
dies im Interesse der guten Erhaltong der Verpackung geboten tmd nnhedenldicfa 
erscheint. Derartige Vercinbarangfm nnteriiegen der naditrS^chen Qenehmi* 
gong der bestellenden Behörde. 

11. Jeder erhebliche Verpackungsmangel — z. B. nicht ganz tadellose 
Verlötung von Blecheinsätzen oder Dosen, das Felden von Pappeinlagen oder 
mangelhafte Festlegung des Kisteuinhalts, schlechte Beschaffenheit oder 
schlechte Signierung der Kisten nsw. — sowie jeder Warenmangel berechtigt die 
AhnahTne-Kommission schon dann ohne EinqMruehsredit des Lieferanten zur 
vorläufigen Zurückstellung einer Lieferung, wenn der Mangel bei mehr als einer 
Stichprobe festgestellt wird und somit nae}i pflieb(ni!if)iigem Ermessen der Ab- 
nahme-Kommission die Erfüllung de^ Lieü rüiigb^abkoinmens fraglich erscheint. 

1^ Entachliefst sich die Abuahuie-Kommission zur vorläufigen Zurück^ 
Stellung einer Liefttung, so hat der betreffende üntemefamer die mSgliehst bald 
ergehende, Ton der Abnahme^Kommission nachzusuchende Entscheidung der Anf- 
traggeberin abzuwarten. Bis zur endgültigen Entscheidung hat der Lieferant 
die Ware auf seine Kosten und Qcfahr zu lagern. 

13. Werden vorläufig zurückgestellte Lieferungen nachträglieh zur Ver- 
sendung zugelassen, so gilt die Abnahme nur als unter Vorbehalt gescluihen 
(§ 464 B. G. B.), ohne dafa cUeser Yorbelialt dem Unternehmer oder seinem Ver- 
treter gegenfiber ausdrftcklich geltend gemacht oder besonders mitgeteilt werden 
müXste. 

14. Die durch Vorstellung der Waren (Öffnen und Wiederverschliefsen 
der Kistcai usw.) entstehenden Kosten trägt der betreffende Lieferant, während 
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Hif^ Auf traspfbfriii die durch Kut^puduup: ihrer Vertreter cntsteheiidcu Ko?teu 
sowie die Gebühren der Sachrerstuudigeu zahlt. Im FaU einer Wiederholung der 
Besichtigung bat der 0iiteiiulaBflr die hierdurch elnra entetchenden Hebikosteft 
zo. tragen. 

Xin. Endgültige Abnahme. 

1. Die endgültige Abnahme wird, abgesehen von der Feststellung der ge- 
lieferten Mengen (siehe Abschnitt XI, 2) durch die Empfangsstell^ im Schutz- 
gebiet bewirkt. Die Abnahme geschieht unter Hinnuiehiuiff geri^ditltoher Saeh- 

verstündiger und unt« r ^( ricbtlicher Feststellung des TatiK'stnndea, wenn über 
die Brauchbarkeit und Dauerfähigkeit dm- Ware Bedenken obwalten, 

2. r)ie Abnahmr. (>rfol|jt sobald als möglicli nach Eintreffen und Ent- 
ladung der Wuri', wenn irguud angängig, so rechtzeitig, dafs Beanstandungen 
dem Lieferanten noch vor Ablauf der gesetzlichen» sechsmonatigen Gewähr- 
Idlstungsfrist bekannt werden, damit ihm der Blickgiiff auf einen etwaigen 
Unterlieferanten ermogrlicht wird. Den Lieferanten bleibt es überlassen, die 
Haftpflicht ihrer rtwaifr^n Unt« rlieferanton den von ihnen st-lbst dnni Fiskus 
gegenüber oinp-oi^angeuen Verpflichtungen vertraglich anzupassen. (Siehe Ab- 
schnitt XTV, 2.) 

3. Von etwaigen Beanstandungen wird der Liefenuit unuiittelbar tde- 
graphisch durch die Empfangsstellen und, nach Eingang der betreffenden 
ridite^ von der Auftraggeberin benachrichtigt. Die Menm ansdiliefaeDden Yex' 
handhmgcn sind aossdiliefaliGh mit der Auftraggeberin ro führen. 

4. Ist eine Liefemng bei der endgültigen Abnahme als ungeeign&t zur 
Truppenverpflegung verworfen worden, so steht es der Auftrappreberin frei, die 
verworfene Lieferung durch die Einpfan^rsf teile für Rechnung des betrefltenden 
Lieferanten bestmöglichst verwerten zu lassen, wenn letzterer nicht ioncrhalb 
14 Tagen nach erhaltener Aufforderung eine die Empf angssteUe von weiterer 
Sorge um die Ware entbindende Bestimnmng trifft. 

5. Der aus Verwertmiff Terworfener Waren etwa erxielte Erlös wird bis 
zur Dedcnng des von dem Lieferanten etwa su leisteoden Sehadenersatses unver* 
sinslich einbehalten. 

6. Alle durrli r|tc> endgültige Abnninne entstehenden geriohtiiohea ttnd 
aufsergerichtlichen Kosten trägt die Auftraggeberin. 

XIV. Haftbarkeit der Lieferanten. 

1. Jeder Lieferant trägt die volle Verantwortlichkeit 

a) für die tropensichere Bcsehaäfenheit der gelieferten Ware, 

b) für die Seetüchtigkeit und Sachgemäfaheit der von ihm angewandten 
Verpackungsart. 

2. Aus dieser Verantwortliefalosit folgt die Verpflichtung» für jeden 

Schaden vollen Ersatz zu leisten, der der Anlieferung nidit tropensicherer 
Ware oder ans der Anwendung seeuntüchtiger oder unsachgemäfsor Verpackung 
entsteht. Die in den 477 und Ö3b B. G. B. für die Verjähnuig der Gewähr- 
leistungsansprüehe auf 6 Honate bemessene Frist wird auf 1 Jahr verlängert. 

3. Ob Schadenersatz in Geld oder Nutur geleistet werden, soll, entscheidet 
die auftraggebende Behörde. 
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4. Die Verautwortlichkeit des Lieferanten wird dadurch nicht berährt» 
dafs die betreffende JAeiervaag biw. deren Verpackung bei der Vorläufigen Ab- 
naluno incht beanstandet worden ist. Letztere greift der endgültigen Abnahme 

bi- :nif die Ff ststelluTip der ^Irnj;<*n in keiner Weise vor, frilt nl.=:o weder al<* An- 
nahme im Sinne de& § 4M noch ak Abnahme oder Abheterung im Sinne der 
§§ 477, 638, 640 Absatz 2 B. G. B. 

5. Der voUeu Yeraiitwurtlichkeit für die Sachgemäläheit der Verpackung 
wird ein Lieferant iracb dadurch nicht enthoben» dafs ihre Anwendting durch 
Annahme seines Angebots gutgeheifsen worden ist, oder dafs etwaige Ver- 
packiingsmängel bei der Übernahme an JBord seitens des Schillera nicht bemerkt 
sein sollten. 

fi. Kinr X'f-rantwortürhkeit für AnwcnthniK der in diesen Bedingungen 
auädrücklicli vorg;cscl»riebc'iicu Verpackung (siehe Abscimitt II) triflft den Unter- 
nehmer nur insoweit, als deren unsachgemäXse Ausführung AnlaXs zu Verlusten 
gibt. iFttr Flasohenbnioh ist der Lieferant nur dann verantwortlich m madien» 
wenn ein Verstofa gegen obige Verpackungsvorschriften naohweisbar iat. Be- 
scbädigungen von Waren, die auf Seeschaden zurückzuführen sind, sollen dem 
Lieferanten nicht zur Last gelegt werden. 

XV. Sidlieriieiteleistuiig. 

1. Die J*ieferflnt<»n hnbon iiTinnfpef ordert innerhalb einer Woche nach 
i-rltiUiejuT Bestellung eine auf volle 10 Mark uaeh oben abfrerundete Sicherheit 
in Höhe von 5% des Lief cruiigs wertes bei der Ix'gationükasrie des Au(»wärtigen 
Amtes» Berlin W., Wilbelmstrafie 75, zu Unterlegen, sofern der Lieferungswert 
den Betrag von 6000 Mark erreicht oder übersteigt. 

2. Für Lief erungswerte von 6000 bis einsehliefslich 100 000 Marie ist mit 

einem gezogenen Sichtwechsel (siehe Anlage 4), bei boberen Liefern n^'s werten ^nlai^^ 
mit aolchen auf den Inhal« r hmtt-nden Wcrlpniiicren Sicherheit j:u leisten, in ^-^^ 
wichen die Anlegung von Müudeigoldeni nach den best^ieudeu gesetzlichen Vor- 
schriften (siegle Anlage 5) zu erfolgen hat, 

Die Wertpapiere werden ndt dem K^mwert als Sicherheit augeuomnieu 
und sind mit den zugehörigen Zinsedhetnen und Zinssdieinanweisungenxu hinter- 

l^en. Diejenigen Zinsscheine, welche innerhalb des auf die Hinterlegung fol* 

pt-nden Jahres fällij; werden, sind vom Lieferanten zurückzubi halten. Später 
fällige Zinsschcinc wertkni deu Unteruebiuern gegen Quittung uusgebäudigt, so- 
fern sä© nicht mit der Sicherheit in Anspruch genommen werden sollen. 

3. Anderweitige, auch höhere Sicherheit ist auf Anfordern gleichfalls 
binnen einer Woche zu leisten, auch wenn die Lieferung weniger als 6000 Hark 
wert ist oder die Aufforderung erst nach erfolgter Bestdlung geacliieht. 

4. Der für mehrere in einem Auftrag erhaltene Teillieferung» hinter* 

legte Betrag kann ganz für je<le Forderung aus jeder einzelnen Teillieferung in 
An^ipnieh genoninien werden imd ist wenn noch pine Hnftpflieht des Lieferanten 
für eine spätere Teillieferung besteht, auf Anfordern binnen einer Woche in ur- 
sprünglicher Hohe SU erneuern bzw. zu ergänzen. ' 

5. Aufser mit der hinterlegten Sicherheit liaftet der Lieferant mit seinem 
ganzen Vermögen, und swar in erster Reihe mit jedem etwaigen Guthaben bei 
der Eolonialverwaltuug, aus was für einer Bestellung es auch herrühren möge. 
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6> Die SichcriMiit wird, soweit sie nicht hat in Anspruch genommen 
werden müsaen^ nach endgültiger Abnahme der lAeienmg bzw. der letzten aus 
dem Auftrag bewirkten TeilUefwiing rarüdcgegeben, kann jedoch auch bis sum 
Ablauf der ausbedongenen einjährigen Gewihrleiatungaf riat einbefaalten werden. 

7. AIb Sicherheit hinterlegte oder einbefaaltene Bavhetrilfe werden nicht 
verainat. 

8. INe Art und Weise der etwaigen Verwertung einer Sicherfa^t iat in daa 

Belieben der Auftraggeberin geatellt Bieserhalb bestehenden geaetslichen Be- 
schränkungen ist sie niclit unterworfen. Über daa £rgebnia der Verw^ung wird 
der Unternehmer benachrichtigt werden. 



XVL y«iinij^ifhebiiii9. 

1. Jeder Verstofs gepren das Lieferungsftbkommou sowie jede Verzöge- 
rung in der Erfüllung einer in Verfolg desselben entstehenden Verpflichtung 
oder einea m&idlidi oder aehrif tlich gemaditen Zugeatinduuaee hereditigt die 
Auftraggeberin vorbehaltlich weitergeliender gesetzlicher Rechte zum Büoktritt 
vom Verträge und zum alsbaldigen, in beliebiger Art im In- oder Ausland vorzu- 
nehmenden Deckungsankauf zu jedem Preise auf Kosten des Unt^rn<»hTners. 
Einen Anspruch auf Erstattung gehabter Unkosten und barer Auslagen oder auf 
EntachXdigung für entgangenen Gewintt hat der üntemefamer nicht. 

2. Durch die Vertragsaufhebung werden vorläufig abgenommene und 
bereite veraduffte Lieferungen oder Teillieferungen nur dann berShrt» wenn 
der Unternehmer die ihm hinaiohtlich derselben obliegenden VerpAichtdogwn 
oder gemachten Zugeatindnisae au erfttllen veraaumt. 

3. In obigen Fillm iat die Auftraggeberin femer berechtigt, die hinter- 
legte Sicherheit ohne weitetea für Terfallen au erklären. 

4. Von obigen Rechten kamt inabeaondere Gebrauch gemacht werdeiiy 
wenn die Lieferung zu dem vorgeschriebenen Zeitpunkt nicht rechtaeitig oder 
nicht in vcrtrnir^nin feiger Otite bewirkt oder gar nicht oder SU apit aur vor- 
läufigen Abnahme g»\stellt wird. 

Von der Auftraggeberin bewilligte Veriaugeruugeu der i^ielerfristea 
sohliefsen obige Rechtsnachteile bei Tnn^haltung der verlängerten Frist aus. 

5. Das zu 1 Cte^agte gilt auch, wenn der Unternehmer in Konkurs gerät 
und von dem für diesen Fall hiermit ausdrücklich vorbehalteneu Rücktritts- 
recht Oebiauch gemacht wird. 



Xm Abflendtig to «iter. 

Die Giter aind — nach BeBebmen mit der Woemianii-Uiiie — ao Mdit- 
aeitig absttaenden, dafa aie nidit apater, abe» tunUchat auch nicht früher ala fSnf 

bis acht Tage vor Abgang des' im Bestellsohreiben genannten Dampfers in Ham- 
burg eintreffen. Die durch Verstofs gegen diese Vorschrift entstehenden Kosten 
werden von den Lieferanten getragen und durch die Woermanu-Linie von ihnen 
eingezogen. * 
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BUfraelitgit 

Versendung im EilfraehtvMkehr bedarf, wenn ausnahmaweise nicht frei 
Bord c^ttfort wesden sollte^ der Toxi^biffigeii Gendmugniiy der Auf traggeberin. 

XDL y«n«Bdiiii^ der CtogeMtlnde dareb die Relehspost. 

Falls nach den bestehenden postalischen Bestiuuuungen die billigere Be- 
fSrdenuig der besteUten Gegenetinde m\a Postpaket oder Poitf leditetildc oder 
in eiuM andei^n Form mittels der Poat sulässig ist, Ist diese VeraeiidnngSBrt 
unter Beobachtung der wegen Yerpsokuiig der Gegenstände von der Beidiq^t 
erlassenen Vorschriften zu wülilon. 

Diese Pakete usw., welchen eine Keohnungsabschrif t beizufügen ist, sind 
aufser der gewöhnlichen Aiifschrift der Enq^fangsstation noch mit dem Ver- 
merk: „Über Hamburg mit der WoeniMum-Liiue'* ni venehen und spitestens 
drei Tage vor Abgang des betr^fenden Dampfers bei einem beliebigen Postamte 
in dem Wohnorte des Lieferanten aufzuK^ben. 

Die Vemiittluiig eines Spediteurs ist hierbei nicht in Anspruch zu neltmeu. 

Die Fortokosten vom Auflief er ungs- bis zum Bestimmungsorte sind voa 
dem Lieferanten bei Aufgebe des Postpskets oder Postf raohtst&dks su ▼eraus' 
lagen und in Rechnung zu stellen. Sind die Preise für die Liefermigsgegeu- 
stände frei Hamburg gestellt, so sind die Portokosten vom Auflieferungsorte bis 
Hamburg von dem Lieferanten zu tragen. 

XX. Allgemelae int SebJilbbMCliiiiiiiigeii. 

1. Jede Lieferung gilt als im Namen des Fiskus des südwestafrikanischen 
Sdmtsgebietes bestellt. 

2. Meiuuug«verschiedetiheit«;u, die auä Aulafs eines Licfcrungsabkonmieiis 
twisoben dem Oberkommando und dem Untemefamer entstdieii, sind nadi näberer 
Vereinbarung von einem Sebiedsgerieht sa entsefaeiden, dessen Ausspruch beide 
Teile sich unterwerfen. 

3. Für aUe aus d^ Eanfgescbaft etwa entstebenden Beebtsstreitigkeiten 
sind die Berliner Qeriebte sustindig. 

4* Portokosten für den naeb Erteilung des Auftrags aus dem Gesdiaft 

entspringenden Schriftwechsel und für Geldsendungen, die gesetzlichen Stempel- 
kosten und alle sonstigen aus dem Oo^ehäft etwa entstehenden X( l>etikoHten sind 
von dem Lieferanten an tragen, soweit Gegenteiliges nicht ausdrücklich verein- 
bart ist odw UnsichtiUebder «^sonstigen Kebei^osten" aus Handclsgebrauch sieh 
ergibt. Tdegramme werden gegenseitig frei gemaebt. 

Vom Abscblufs scbrif tlicher, stempelpflicbtiger Vertrage wird abgesehen. 

Berlin, den 4. August 1005. 

Oberkommando der Sebutstruppen. Der K^-ichskaiudcr. 

L V. Stuebel. 
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YerpaokungsTOXSciinlteii. 



Lfd. 
Nr. 



Gegenstand 



Verpackung 



Die PMiae 
rind Ml be- 



■ 1 


a 


3 


4 


1 


Alpcnrahm 


Handelsübliche Blechdosen zu etwa 1/2 1 Netto 
inhalt. Kisten ohne Blecheinsätze und ohne 
Oltadbciiila^ xn 48 DoMn Inhriltt 


1 Kiste 

1 


2 


Amk 


Starke ^riine Flikschen xu >/« I NdttoilllMlt. 

Kisten wie bei 1 zu 12 Flaschen. 


1 1 Flaidie 


8 


Backobst 


Viereckige Blechdosen mit Papierauslage eu 4 kg 
Nelitoüilifllt. Kiatan wie bei 1 an 0 Doaen. 


100 kg 

1 


4 


Baekpnlrer 


Blechdosen mit gelötetem oder gefalztem Boden, 
gelöteter Seitcnnabt und breitrandigem, gat 


jlOOkg 



n 



Bier 



Bohnen 



Bntler 



8 I Zigenen 



'J Kognak 
10 Dörrgemüsti 



anschliebendem Stülpdeckel, der mit bestem 
Kant.'M'hukpflaster fest zu verkleben ist, Inhalt 
je 1 kg Backpulver in einer Papiertüte mit 
■afgednidrter GebimnelnMiweiMnig* Kisten wie 
bei 1 zu 24 Dosen. 

Starke Flaschen zu »/j 1 Nettoinhalt in Kisten 
wie bei 1 zu je ö Lagen a ö Flaschen 
= 26 Flaschen. 

Neue, dichtmaschige, ljestm()j{lich vernähte 
Doppel-Jutes&cke zu 60 kg netto. Jeder Sack 
ist rar lieli so 



DQnkuteiistii 



12 ' Eikonsenrcn 

13 Erbsen 

14 I Essigessenz 

16 Fleische vtrakt 

18 I Fleischkonserren | 
I 

AnmerkiiDg: Z« 
nnr Weifablccb Terwendet 



BleehdMai m 1 kg netto, Kietea wie bei 1 ra 

24 Dosen. 

Kisten mit Blechetnsatz, und zwar bei den Preis- 
lagen über 60 Mk. zu je 3 Mille in Vw Kist> 
chen, unter 60 Mk. n je 8 lülle in VieKiat- 

chea. 

Wie zti 2 

Hydraulisch geprefste viereckifre Hlocke zu ' 4 kg 
netto, jeder Block cinfReb in Ceresinpapier, 
dann in hest^es Pergamentpapier eingehüllt 
und mit Gebrauchsanweisung bedmckt. Kisten 
mit Blecbeinsata m je 100 Ptcfcehen. 

T'npeprefst in Kisten mit Blecheinsätzcn zu je 
20 kg netto, möglichst fest zusammengedrückt. 

Wie zu 4. 

Wie zu 6. } 

Starke grüne Flaschen zu Vs ^ netto mit Skala l 
und cchrauchsanweimng^ Kisten und Kisten* | 
füilung wie zu 6. 

Wie zu 7. 

Blechdosen zn 300 bis lOÜU g uuü Ki^tiii w ie 
bei 1 bis cn 28 kg Nettoinbalt. 



1 Fleaebe 
100 kg 

100 kg 

1 HUle 



1 FlaM-he 

100 kg 



100 kg 

m kg 

100 kg 
1 1 



100 kg 

100 kg oder 
1 Doee 



i, »fHi««»«««, v«>«M» Kanistem oder Tina dmf 
Siebe Absduiitfe n, 7 der Bedingungen. 
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Die Preise 
sind KU be- 
messen auf 



17 I Eingemachte 
l FHtohte 

18 FVttdilamu 



10 



l Prfichte 



» 



22 Graupen 

» ' GriM 
34 I GrfktM 
25 Halsr 



38 I Harthrot 

29 I Kaffee a) gebrannt 

I b) dgl. und 

I gemahlen 

c) dgl. nnd 
geprefst 



Blechdosen za 1000 g Neitoinhalt, Kisten wie 
M 1 ni S4 Daten. 

Wie zu 17. 

Doaen 2 kg netto in Kisten ä 12 Dosen sind 
snlttesig, soweit angeboten nnd angenommen. 

Wie m 6, 
Wie SU S. 

a) Kiuisenriertes irisches Ocmdse wie an 17. 

b) Trockene Oemnsekonserven ( Erbswurst uswO 
in viereckigen mit Gebraucbsanweisang ver- 
sehenen Paketen oder Bollen tod SSO g Netlo- 
inbult in Kiäten mit BleeheinsStMO an je 

7ö l'aketen oder Rollen. 

Wie zu 6, der innere 6ack mols aber aus dichtem 



Desg^flichea. 
Deaglcidun. 
Wie zu e. 

Pappkarton« zu 500 g netto in \*iereckigen Blech- 
Mhacbteln zu je 8 Kartons, Kisten wie zn 1 
mit je • Scbachteln. 

Blechdosen wie zu 4 zu S kg netto, Kisten wie j 

zu 1 mit 12 Dosen. 

Kisten mit Hleeheinsatz zu 26 kg Nettoinbalt. 

Wie zu 7 in viereckigen Dosen. i 
Wie zu 80. ! 

Würfel zu 100 g, je 6 Würfel mit bestem Per- 
gamentpapier umklebt^ je 10 solcher Pakete j 
in einer Blechdose zu 6 kg netto, Kisten wie \ 
zu 1 mit 6 Doeen. ' 



•) ungebrannt Wie zu 6. 



30 1 Kakao 

81 Kakes 

SS I Kalk» geUsobt 

83 Kart iffdmchl 



34 



KartoHelUj vonl'/*" 
aufwärto, au f Band- 
boden gewachsen, 
gut gesiebt und ge- ' 
reinigt 



Dosen wie zu 4, enthaltend je 1 kg Kakao in 
Bapiertttto. Kisten wie an 4. I 

Wie an S. \ 

Gebruuohte eichene Fl«e«r an etwft 160 kg n«Mo j 

mit Zinkbftndem. 

Wie zu 27. 

Handelsübliche Kisten zu 30 k^' nettn zn etwa 
68 X 42 X 24 cm (Aufsenmafse 4 Innciüeisten 
in den Ecken, 2 I.«eisten unter dem Boden, an 
den 4 Seiten je 2, am Deckel nnd Boden je 
•i Zwischenräumen von je 2 cm Breite, mit 
DrahtnüKoln 62^,6 mm genagelt» Deckel auf- 
genagelt, obne Eiambtiider nnd Handgrille. 



00 kg oder 
1 Dose 

00 kg oder 
1 Dose 



1 

00 kg 

00 kg oder 

1 Deae 
00 kg 



00 kg 

00 kg 
00 kg 
00 kg 
00 kg 

00 kg 

00 kg 

00 kg 
00 kg 

00 kg 



00 kg 
00 kg 

00 kg 
Falk 

00 kg 
00 kg 
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Lfd. 
Nr. 

IL 

36 

sa 

87 

88 
89 

40 

41 

48 

43 
44 
46 
46 

47 

48 
49 

00 

51 
52 
53 
64 
66 
66 
67 
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Gegenstand 



Verp*ekQng 



I 



3 



Kondensierte MUoh UandelsflUieh« DoMn in Kisten wie an 1 von 1 

48 Dosen. 

Wie TO SO. i 

18 Liebte — 1 kg bmtto, MO f netto In Pa- 
keten zu 6 Stück und Kisten an SO Fsketen 

mit Öltucheinlage. 

Wie an 6. 

Feste veräcbnürte Papierhällen von 2 kg, Kisten 
mit Ulechciuaätzen zu 20 kg netto. 

Wie zQ 80, jedocli Dosen 2 kg netto, Kisten wie 
an 1 mit 12 Doean. 



(Oewfin) 

Lichte, SeehsaT' ; 

Krnnrnkersen 
extra • prima ! 
<}nalltftt 

Linaen 

Lorbeerbutter 



Makkaroni 



I 



Mehl 



Weizenmehl 
1 bis 709/» I 
Roggenmelil 
lUa600/e| 

Mnakatnnlii | 

Nelken 

Nudeln ] 

öl (Speiseöl) 

Papier (Klosett- ! 
papier) ] 

Petrelenni» water \ 
white 



Pfeifer 
Ptattentobak 

Pnto-FlalidMatt 

Qnüker-Oats 
Ranchfleiseh 

Reis 
Rnm 
Sago 
Salz 

Sauerlwbl 



Wie an 88. 

Wie an 80. 
Wie an SO. 
Wie an 40. 

Wie T,n 5, aber weifse Flaschen. 

AbreifsblöQke zu 1000 Blatt» Kisten mit Öltuch- 
einlage zn etwa 80 kg netto. 

0,4 bis 0,5 mm atarke Blechkaniater mit plom- 
biertem Verschlufs nnd Ansgnfs, 1 Kanister 
«= 14V3 kg Nettoinhalt, Kiste wie bei 1 zu 
2 Kanistern. Zwischen den Kanistern in voller 
Breite nnd Höhe der Kiste ein etwa 10 nun 
starken Brett lofte eingesetzt. Der Hoblranm 
zwischen Kuiiistrm und KiBtcndei k« 1 ist durch 
eingelegte genau mit der Kiatenoberlumte ab- 
aehnddend» Bretts taeke so weit als mOg^ieh 
anaanffiUsn. 

Wie zn .HO. 

Blechschachteln an 5 kg netto» 1 Kiate = 6 

Schachteln. 

OriginalflaadiMi mit OAnmdMiawdsnng, Kiaten 
wie bei 1 an SO Flasehen. 

Wie an 26. 

Besondere Vorsehfiften bleiben voibehnltsB. 

Wie zu 22. 
Wir zu 2. 
Wie zu 22. 
Wie zn 6. 
Wie zu 7. 
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Lfd. 

Nr. 


Oegensland 


Yeipacknng 


Die Preise 
sind zu be- 
meaaaa auf 


1 


S 


3 t 4 


68 


Sdummwelii 


Flaschen handelsüblicher Gröfse und Kisten 
wia hfii 1 zu 12 iiansen odAr 18 liAlhan 

Flaeeheo. 


1 */i oder 




Seife «) Offflae- 


W—Mdlflhte llinr m fO kg aetto. 


100 kff 




b) Ptdmm- 


Riegel von 1 kg, KMen nüt ^Mtodieiali^ sa 

25 kg netto. 


100 kg 






Karton« zu 0 Stück, Ki8t«n wie vor 


100 kg 


^1 


Seltenwaeaer 


FIttMffhen zu etw& S/a 1 netto. Idsfaen wie hei 1 

■n 20 Flaeeheai 


1 FIaacIia 

• 


«1 1 


Senf 


Starke GUaer sa 860g nettoi Klataa tvte bei 1 m 
80 GUaen. 


1 Olaa 


62 


Schinken 


Wie sn 62. 




AS 


k.^ V_. il LI 1 1* ' 


Wie zu 7. 


100 kg 


64 


Uli* Wir A «WHIk 

(MittalMhnitt) 


Pakete ira 100 g netto, ie Pakete zusammen- 
gebündelt, KMeo mit BleoheimltaMi m SO kg 
netto* 


100 kg 


66 


Schokolade 


Tafeln zu 125 g, jede Tafel in Stanniol einge- 
hüllt ie 2 Tafeln in Pikniernmscillair vier. 

eckigu Oeaen an 2 kg, Rlataii wie bei 1 aa 

12 Dosen. 


100 kf 


66 


Soda, kalsiuiert 


Wie 711 ßfiü 


100 kir 


67 


Speck 


Wie zu 52. 




68 


Tee 


Wie zu .30. 


100 kg 


69 




Wie zu 4. 


100 kB 

1 v/u iknj 


70 


Wem 


Wie zu 2 oder, wenn in halben Flaachen ge- 
fovdarfc. 1 Kiate = M/a PlaMhan. 


1 Flasche 


71 


Weleenbiekiilla 


Wie an 28. 


100 kff 


72 


WlIrfBlnuker 


Starke Pappkarton» /n 2' - kg in Blech seh achteln 
zu je 5 Kartons und Kisten zu je 2 Schachteln. 


100 kg 


73 


Wäret 


Wie zu 52. 




74 


Warstkoneervea 


Wie zu 16. 


100 kg oder 
1 Doaa 


76 


Zimt 


Wie an 80. 


100 kg 


76 


Zitmoeuaaft 


Starke helle Plast hen zu >/s 1 netto, Eiaten irio 

bei 1 2U je 18 Flaschen. 


1 1 


77 


Züudhölser 


Pakete zu 10 Schachteln, Kisten mit Blech- 
elnaata an 160 Falwtan. 


100 Pakete 




ZwfobMk 


Wie an 8. 


100 kg 



t 



iüüage 2 an Abacknitt IlL 

VofaetolfteB für die AbgmiM ? «b AagobotoB. 

1. Die Angebote sind nadi amieitlgem Formolsr »bziifasBeD. 

2. Wie die Pxeiae xa bemeasen sind, ergibt Anlage 1 Spalte 4. 
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3. Die Freiae sind in Zahlen und Bnelisteben, deatüch gesehrieben, aniDgebcn. 

4. fie iet nnr nadi deatHdim Mate- ond Gevichteeinheitea ansnUeilan. 

5. Bei solchen Ctagenständen, die fabrikmäftig anf Vorrat angefertigt zu 
werden pflegen, dürfen auch anriore, nicht wesentlich gröfsere als die in 
Anlage 1 vorgeschriebenen Kinzelpaoknngen angeboten werden, wenn 
letztere iu erforderlicher Menge niciit ungtiötoUt werden können. Der 
Nettoinhalt einer Eiste daif aber 35 kg niät ilbexeehreiten« Anoh wird 
anderweitig gemachten preiiwürdigen Angeboten anf die vwgeechriebenen 
Packungen möglichst der Vorzug gegeben. 

6. Die Angebote sind von den Bewerbern sa nnteraobreiben und, mit der 

äuiseren Aufschrift: 

„Angebot auf (Gegenstand)" 

versehen, gut verschlossen postfrei bis zu dem in der Ausschreibung an* 
gegebenen Zeitponkt eiurareiehen. 

7. Oconeinschaftlich bietende, nicht zu einw eingetragenen Genossenschaft 

oder Gesellschaft vercinijjto Personen haben im Angebot die Erklärung 
abzugeben, dafs sie sich für das Angebot solidarisch verbindlich machen. 
Gleichzeitig sind die zur Geschäftsführung, zur Abgabe rechtsverbindlicher 
BrfcÜrangen nnd tnr Empfangnahme von Zahlungen bevollinftchtigten 
Personen namhaft zu machen. Auch die Genossenedhaften nnd Oeecl l- 
schaftou haben die aar Empfangnahme von Zahlungen Berechtigten so 
benennen. 

8. Bei Waren, die im In- und Ausland erzeugt werden, ist auf den Ursprung 
der angebotenen Ware hinsaweieen. Jeder lieierant ist veipdichtetp anf 
Erfordern den entspredienden Nachweis an erbiingen. 

9. Die Preise sind abzugeb( ii auf Liefernng frei Bord Schiff Hambntg ein* 
schlieblioh aller Nebenkosten, anssdilieCslioh der Versicherongsgebtthien. 

Za 0. K. . . Seet. T. 



Ort. Datnm. 

Nach den voigeschriebenen von mir (nns) anerkannten Be- 
dingungen ▼erpilichte(n) ich (wir) mich (nns solidaxisoh), die an- 
gefragten Artikel für die Kaiserliche Schntatrappe in Südwest- 
afriica, nimlicht 

80000 kg Etsbntter 
AsB«rknag. /lieferbar TOranssidrtlich mm 29. 7., 22. 8. und 23. 9. 06 mit je 

J« HMh d«ii in ' 

20 000 kg an die Etappenkommandantur 8%v;iko[»mand, zum 



der Aiuaelirei- 
tan? ffpg«Vnen 
Grandlagen in 
laden. 



24. 10. 06 mit 20 000 kg an die Ktappenkommandantur Lüderit?- 
bncht, freibord Sohifl Hamburg einsohlielslich Verpackung zum 
Preise von 

198 M, — einhundert acht nnd neonzig Mark — 
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SU li«tarD. — ünpnmg: SöhlMwig-HoItteiii» Meoklenbtirg und 
Oldenburg. 

(Unser BevoUmaciitjgter ist der mitunterzeichnete 

0. 



Unterschrift (en) 

Vor- und Zuname 

Stand 

Wohnort 

StraCae and Haiuniunmer 



Anlage 3 /u Abschnitt VI 1,9 and IX, 4. 



Hamburg, Datum. 
Postamt, BteafBe, Hannuunmer. 



B«efeiiuif. 

Anfforag Nr. O. K. Sect. Y vom (Datum). 

Wir haben geliefert snm (Datum) abnahmebereit Hamburg an die 
£tappenkommandantnr Swakopmond 



300 Risten zu je 50 = reinnetto 15 000 kg Speck 
jede Kiste gezeichnet: 

£. Schnls & Co. 1003, 
76 kg bfuitVi 
66 netto, 

per 100 kg = 168 M. 

500 Eieten zu je 19 := 6000 Flaschen Hnm I 
jede Kiste geaeichnet: 

E. Schnls Co. 1004, 
86 kg brutto, 
91 „ netto, 

per 1 Flasche = 1,50 M. 

Summe 



Mark 



99800,00 



9 000,00 



31 800,00 



(Untorschrift.) 
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§ 1807 dd« BvrgevHclieii Oetetsbuche«. 

IHe im | 1806 vorgeschriebene Anlegung ron M&idelgeld aoll nur er- 
folfeii: 

1. in Forderungen, für die eine sichere Hypothek an einem inländischen 
Onmdstfiek besteht, oder in aichenm Grundschulden oder Benteneebnilden an in- 
lindieehem OnmdstfldEen. 

S. in verbrieften Forderongen gegen das Beicb oder einen Bnndeaetaat 
sowie in Fordeningen, die in das Reichsachnldbuch oder in dae Staatnchnldbneb 
eine» Bundeastaates eingetragen aind. 

8. in verbrieften Forderungen, deren Versineung vom Beiche oder einem 
Bundesstaate gewährleietet ist. 

4. in Wertpapieren, indieaondere Pfandbriefen, sowie in verbrieften For- 
derungen jeder Art gegen eine iniindische kommunale Korpeiac^aft oder die 

Krfditanistalt einer solchen Körperschaft, sofern die Wertpapiere oder die For- 
oerangen von dem Bundesrate zur Anlegung von Mündelgeld für geeignet er- 
kürt sind. 

5. (fällt fort» da Sparkaaaenbücher nicht als Sicherheit augeuouuuen 
werden.) 

Die Landesgesetzc können für die innerhalb ihres Oeltungsbereichs be> 
k^fenen Qrundstüek» die Orundsätae bsatitaunen* nadi denen die 8i<dier1iMt 
einer Hypothdc, einer Orundsobold oder einer Bentensobnld f estsnstellea ist 

A r t i k !■ 1 74 des Preußischen A ii s f ii h r u n g s tr r s e t 5? e s 8 tt m 
Bürgerlichen Gesetzbuch vom 20. September 1800. 

7A)r Anlegung von Mündelgeld sind aulser den im § 1807 des Bürgerlieben 
Oeeetcbucha berechneten Forderungen und Wertpapieren geeignet: 

1. Die Rentenbriefe der zur Vermittlung der Ablösung von Kenten in 
PieoXsen bestehenden Kentenbanken. 

2. Die Schuldverschreibungen, welche von einer deutsclien kommunalen 
Korperschaft Ofler von d«*r Krwlitanstalt einer solohi-ii K;irprr<( liuff ndcr mit 
(leneluiiign-iiiÄ der staatlichen Aufsichtsbehürde von einer Idj rlienpeiueinde oder 
feinem kirchlichen Verbände ausgestellt und entweder von weiten der Inhaber 
ksndbsr sind oder einer regdm2fsigen TOgung unterli^^. 

3. Die mit staatlicher Genehmigung ausgegebenen Pfandbriefe imd 
fldduirtilq;en -Sdiisidvevadweibiingen einer Kreditanstalt der im Artikel 73 | 1 
Abiats 2 beaaietnetsn Art* 

4. Die auf den Inhaber lautenden Sdnildverschreibungen, welche von 
«iner preufsisehen ]^rpot]iefcen*Aktienbank auf Grund von Barldien- an 
inufsische Körperschaften des öffentlichen Rechtes oder von DarlebsB, fftr 
udclic eine solche Eörpersohaft die Gewährleistung übernommien bat» aus> 
gegeben sind. 
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105.* Paelitvefrtrag zwkaclien dem fiskus des Schutzgebietes Togo uud 
der Gesellschalt m. b. H. Lenz & Ck>. sa Berlm, betraffiaad die Eisenhabit 
Lome^AnechiO und die LandnDgsbrttcke in Lome. 
Vom 4./10. August 1906*) 

I 1. Gegenstand, Dauer und Kündigungr deg Vertrages. 
L Der l4inde«fi«kiia de« SdiutigabiAiea Togo Yeryechtet die ihm gehörige 
Verfeehraanlage, bestehend aus der Eisenbahn Lome— Anecho und der Landunge- 

brücko in Lome, an die G. m. b. H. Ijcnz & Co. Die Pacht beginnt mit dem Tage, 
andern die frenaunte Bahn dem reKelmüßigon ("tffrtit liehen Vorkt-hr überpelieu wird, 
und läuft. softTH der Vertrag nicht vorher gekündigt wird, bis zum letzten Tag:« , 
bevor die Eisenbahn Lome — Palime dem regelmäßigen öffentlichen Verkehr nach 
der ▼ertragitehen Oesam tabnahme übergeben ivird. Jede Partei ist befngt, den 
Vertrag mit dem Schlüsse (31. Marz) eines jeden Kechnimgsjahres vnter Iimc- 
haltung einer Kiiii<Hfriinirsfri<5t von 6 Monaten nufr.uheben. 

2, Während der Dauer (tf* VcrtrapTt^s hat die Pächterin die Verkelirsaulaj^«} 
unter den uachsteheudeu Bedingungen selbständig und auf eigene Bechnuiig zu 
betreiben und ni miterhalten. 

§ 2. Bestimmungen für den Betrieb. 

1. Die Pachterin verpflichtet sieb, die Verkehrsanlage während der Dauer 
des Pachtverhältnisses ordnungagemäB und naeh ICaBgafae des Verkehrsbedürf- 
nisses zu betreiben und dabei die zur Zeit bestehenden Vorschriften su befolgen« 
Als solche Vorschriften gelten insbesondere: 

I. die preußischen Betriebsvorschriften für Kleinbahnen vom 13. Augtiat 

1898; 

n. die Verpflichtungen gegenüber der Reichspost- und Telegraphen- Ver- 
waltung, wie sie sich aus den Vorschriften des EisenbahnposIgesetJBes 

vom 20. Dezember 1875 und den daxu gehörigen VoUzugsbestimmiingen 
ergeben, jedoch mit der Erloiohterung, daß an St^ 11p der Artiktl 2, 3 
und 4 des (iesetzes auf die Dauer von 20 Jniirt ti ilic im Krlaß des 
Reichskanzlers vom 28. Mai 1879 enthaltenen Bestimmungen, Wtreffcnd 
„die Verpfliehtunfren der Eisenbahnen untergeordneter Bedeutung zu 

*) Zusatzvertrag vom 9./21. November 1905. 

Artikel 1. Der § 11 des Pochtvertragcis erhält folgende Fassuug: ,§11 Pacbtsins. 
AIh Pachtzins hat die Päehterin von den Bmttoeinnahmen aas dem Personenverkehr, so- 
weit er über die Brücke geht^ die Hüfte, ans dem Gäterverimbr, soweit er 6ber die 
Briloke gebt, 8 Mk. fBr dto Tratte von den SbrigSB BnitloafauiahaMn 1 Drittel an das 
Gnn\ < nu ment su zahlen, and swar dstt fftr jedss YlerMJalir lIDigen Betrag vor AUanf 
de« folgeoden Vierteljahrs." 

Artikel 2. Der g 14 des Pachtvertrages erhält folgende FtMsnng: »§ 14 Tarife. 1. Die 
Mnximnltarife setzt dif KnloriinlnMeiluno; fest. TariAnderangen innerhalb der Maximal- 
tarifc bedürfen der Zuütimtuung des üuuveniementa. 2. Die P&chterin darf Bahndienst- 
gnt frei befördern and eine Preifshrtordamig eriaiasn. Di« latatere antorliegt der O«- 
neboBigmig des Goavememenls.* 

Artikel 8. Als Maximaltarife gciltai fftr dl« Plehterin di« Site« des dem Vertrt^ 
vom 1/10 August IfOö angefügten Lftndangsbriu-k- n nml I^i-i n1 rilintarifs in Togo. 

Artikel 4. Das Goavememeiit ist befagt^ Güter, die iu der Anlage 2 des dem Ver> 
trage vom 4./10 August angsfOgten LandnngibrS^ca» und BisaDbahntaiite in Togo nicht 
auednicklich einer der tTlssscn II, III «der IV sofotdlt sind, naehtil|^oli einer dieser 
drei Klustöcu zuzuweisen 

Berlin, den 9. November 1906. Berlin^ den 21. November 1006. 

Auswärtiges Amt. Kolonial-AbtaUuig. Lenz & Co. G. m. b. H. 

Sta«b«l. J. Lenz. 
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Leistungron für die Zwecke dop Postdienstes", zu jreltxin haben ; ferner 
die Vereiubaruiig vom Juni 1905, die zwischen der RoioliBpost- 

und Telegraphen- Verwaltung und der Kolonial-Abteiluug über den 
Bau, die Unterhaltnng und die Übenradnmg der beideneitigen Tele* 
Phon- und TdegrapimiaiilBgeiL längs der Balm Lome — Anedio ge- 
troffen ist. 

2, Der Betrieb lunfaßt: 

I. die Beförderung von Personen 

a) auf der Bahn Lome — ^Anecho, 

b) cwiscben Landnngabrnoke und Sehiif in Lome; 

H. die Beförderong von Güteni von einer öffentlichen Verkelirsanlage oder 
einem PrivatanschluÜgkise der Bahn Lome — Anecho (mit Einschluß 
des Bahnhofs Lome) zu einer anderen solchen Anlage oder einem 
anderen aolchen Gleis oder bis an ein auf der Heede von Lome liegen- 
de Sobiff oder die letztere Leistung in nmgdcelurter Biehtung; 
HL die Beförderung von PriTattelegraramen nacb den Voradviften und 
mit den Einschränkungen, (Vw die Beiehstelegraplien-Vorwaltung 
hierfür festsetzen wird. Diese Vorschriften der Reichstelef^'raphen- 
Verwaltung sollen für den Bahneigeutiimcr oder die Pächterin keine 
Verpflichtung zur Beförderung von Privattelegrammen aufstellen, 
sondern nur die Befugnis zu dieser Beförderung regebi. 

§ ^. Bestimmungen für die ünterKalt.u ng. 

1, Die P&ditevin ist verpfliciitet» die gesamte Verkehrsanlage, insbesondere 
den Unter- und Oberbau, die zugehörigen Baulichkeiten, die Fahr/.euge, die Aus- 
rüstungffreßenstände nnd die luven farienstücko in gebrauchsfähigem und be- 
triebssicherem Zustande zu erhalten und die nötigen Erneueningen nach den 
heimiseben Grundsätzen zu bewirken, sowie die erforderlichen Ergänzungen vor- 
cnnelunen. Jede Stred» der Bahn soll ohne Gefahr mit eioex Geschwindigkeit 
▼on 40 km in der Stunde befahren werden können. Soweit das Gouvernement 
bei der Übergabe der Bahn für einzelne Stellen nur eine geringere Höchst- 
geschwindigkeit für statthaft erklärtj gilt diese für jene Stellen anstatt der 
40 km in der Sttude. 

2. Über die wahrend der Pachtseit abgehenden und zugehenden Gcgeu- 
atinde sind genaue Aufstellungen und Yerseiebnisse von der Pächterin su fflhren. 

§ 4. Übergabe der Verkehrsanlage beim Pachtbegin». 

Mit dem Pachtbeginn sind der Paehterin die ganze Verkefarsanlage, die 
simtliehen zum Betriebe gehörigen Baulichkeiten, Fahrzeuge, Matcrialvorrate, 

AusrüsTunpspegenstiinde und Tnvpntarienstiicke in gutem und leistungsfähigem 
Zustande zu übergeben. Bei der ti^bergnbe ist von den Vertretern beider Teile 
Über die Fahrzeuge, Matorialvorräte, Ausrüstungsgegenstände und Inventarien- 
atucke ein Verzeichnis nebst Wertschätzung aufzunehmen und mit einer Nach- 
weiaun^r des Bestandes an Gleisen und bauliehm Anlagen zu vollziehen. Dies 
bildet die Grundlage für die Rückgabeverpflichtung der Pächterin bei Ablauf 
de«? Pnehtverhältnisses. Gepenstiinde, welche in dem Verzeichnis nicht aufge- 
führt worden sind, gelten nieht als der Paehterin übergeben. 

§ 5. Benutzung von Anlagen und Fahrzeugen. 
1. Reichen die für den Briickenbetrieb vorliandenen Leichterfahnseuge 
und soufetigen Aubiüstungsgegenstände für die ordnungsmäfligc Bewältigung 
Die deutsche Xoloniai-(ie:»etzgcbung IX (1905J. 14 
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des Verkehrs niiht uus, »o hat die Pachleriu weitere Leichterfakrzeuge viud 
sonatige Au^riistungsstückc auf eigene Rechnung in dem erforderlichen Um- 
fange KU befleliaffea; diese Leichterfahrseuge loid AuarfistangBBtüeke bldibm 
Eigentitm der Paehterin. Brückenkranc fallen nicht unter diese ««Leichterfahr* 
aeoge und snnstippn Ausrüstnnpsstiickr''. 

2. Im übrigen darf dir Püclitcrln diejenigc-n Aulageu des IJiihnliofs Lome 
und diejenigen Fahrzeuge uohst Zubi-hür, die sie auf Grund des Vertrages über 
dexk Bau der Bahn Lome-^Falime beschafft, au dem Betriebe der Verkehrsanlage 
benutsen. Soweit es nötig ist, hat sie fär diesen Betrieb mindestens die beiden 
zweiachsigen T/okomotiven, 14 offene Wagen mit den nötigen Wagendecken, 
6 bodoektt» Cüterwapcn inid je einen Porsonemvagen 1./2. IClasse und ^. Klasse 
sowie einen Gepäckwagen, die letzteren neim, sobald sie fertig montiert sind, und 
im übrigen soviel Fahrzeuge berätsuhalten» als ohne Bebindentng des Banfort« 
Schrittes auf der Strecke Lome — Palime yerfügbar sind. 

3. ünbeaohadet dieser Vorschrift kann die Pächterin die Fahrzeuge von 
der Bahn Lornt^ — Anoclio auf dii' Ijahn T-nmc» — Palime oder umgekehrt übergehen 
lassen und sie zum Betriebe der einen wie der auderen Balui benutzen. 

4. Die Verpflichtung der Pächterin aus dem Bauverträge Lome — Palime, 
die von ihr zu liefernden Gegenstände bei dev Abnahme der gesamten Streck« 
Lome— Palime in ordnungamäBigem Zustande an übergeben, wird durch diese 
Benutzung nirlit IxTÜhrt. 

5. Für dit' Hf'mitzim)j: der in der Zitier 2 dieses Paragraphen hej^fielmeteu 
Anlagen und Fahrzeuge nebst Zubehör hat die Pächterin nur die tati^äulJich 
hierdurch dem Baukonto Lome-^Palime entstehenden Kosten, insbesondere 
etwaige Reparaturkosten zu vergüten, indem sie den Betrag solcher Kosten aus 
riirenon Mitteln zu den Rücke innahmen des Baukontos Lome — Palime abführt. 
Für die nnt urgcniaße Alinutziiupr jener Fahrzeuge und Bahnhofsanlagen bat 
die Pächtcrin keine ViTgiitung zu zahlen. 

§0. Erfüllung h e s t c h n d <• r Verträge. 

Etwa bestehende Verträge, ixjl reffend deu Betrieb der Verkehrsanlage, 
hat die Pächterin an Stelle des Verpächters zu erfüllen. Sie ist berechtigt, alle 
dem Verpächter oder einem seiner Vertreter darin eingeräumten Rechte selbst 
auszuüben. Sofern die Ausübung dieser Rechte nur auf den Kamen des Gon« 
vernement«? von Togo geschehen kami, -ist der Pätdit(»rin rechtzeitig eine Voll- 
macht auszustellen. Soweit auf Lieferungen oder Arbeilen, die im Interesse des 
Betriebes der Verkehr saidage erst nach deren Ül)ergabe an die Pächterin aus- 
geführt werden und nach diesem Vertrage als Betriebsausgaben gebucht werden 
müssen, seitens der Kolonial>Verwaltung Vorschüsse gezahlt worden sind, hat die 
Päcbterin diese zu erstatten. 

I 7. Ersatzleistungen für Sehaden. 

1. Die Bestreitung von Ausgaben, die durch außergewöhnliche Elementar- 

ereignissc und griifiere Tonfälle, Töttmg^ und Körperverletzungen von Personen 
sowie Bescliädigungcn der Verkehrsanlage nebst Zubehör und fremder Sachen 
durch den Betrieb hervorgerufen werden, ist Sache der Pächterin, soweit die 
Schade im einzelnen Falle weniger als 1000 Ifk. Kapitalwert haben. 

2. Von der Gesamtheit der während der Pachtdauer fällig wenlenden 

Ersatzleistungen für 5?eh;id< u derselben Art. die aber einzeln 1000 Mk. Kapital- 
wert oder mehr lialK ii, trägt die Pächterin die ersten 10 0000 Alk. und der Ver- 
pächter den etwaigen Rest. 
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J?. Von allon unter 2 füllenden Schäden hat die Pächterin dem Gou?€urue- 
muut unverzüglich Anzeige zu erstatten. 

4. Ersfttsletttuiig«! nach Ziffer 2 dieses Paragrapbea bedürfen der Oe- 
nehmif^ung des Ve rpächters. Die Fächterin hat diese leUteren Ersatdeistxui;;! n 
nach ilin r Genelunipunpr Kunäclisf .nis ( ifjciuMi Mitteln zu rrfüUen und erhält 
dio hierfür gremachten Auslagen alsbald nach Auflösung des Pachtvertrages 
ohne Zinsen zurück. Ist es zunächst strittig, ob ein Schaden unter Ziffer 1 
oder S dieaea Paragraphen fällt, oder wie hoch ein unter Ziffer 2 fallender 
Schaden zu bewerten ist, so hat jedenfalls die Pächterin auf Verlangen des Gou- 
vernements unverzüglich vorah denjenigen Teil des Schadensersatzes auszu- 
zahlen, Hrr Ttneh df>r übereinstinuneudm Meinung des Gouvernements und der 
Pächterin mindestens fällig ist. ^ 

5. IM« Fächterin verfrfliebtet sich, ihr weifies Fersonal nach Iföglichkeit 
g«gen Unfall zu versichern. 

I %, Substanavermehrung. 

Ausgaben für Neuanschaffungen und Neuanlagen, welche ab Substanz- 
Vermehrung oder Verbessenmg und somit nach kaufmännischer und betriebs- 
technischer Auffassung als Vermögenszuwaclis anzusehen sind, gehen mit Aus- 
nahme der im § 5 Ahniit/. 1 genannten Ausgaben au Lasten des Verpächters 
und bedürfen seiner (.lenehuiigung. 

§}•. Betriebsausgaben und Betriebseinnahmen. 
Alle aus dem Betriebe der Verkehrsanlago entsprlnpondon Aus^fabeii. die 
nicht ausdrücklich in deu T und S als zu Lasten des Verpächters geliend ge- 
nannt worden sind, gelten als Betriebsausgaben und gehen zu Lasten der 
Fächterin. 

tAIle au> dem Betriebe der Vcilcehrsanlago entspringenden Einnahmen 
gelten als Betriebseinnahmen, 

§ 10. Buchung und Rechnungslegung. 

1. Die Pächterin hat d'w Kinniiliini ii <li's Bctrielx'H Uiich dein Xormal- 
buchungsformular der Eisenbahnen Deutseldands zu verbuchen, falls die Kolo- 
nial-Ahteihiiig- nielit fiiur anderen Buchungsmethod«.' zustimmt. 

jä. Die Fächterin hat nach Ablauf eines jeden Kalendervierteljahres vor 
Ablauf des nächsten Kalendervierteljahres dem Gouvernement eine Übersicht 
über die Betriebeeinnahmen zuz nutenden. Aus der Übersicht mu8 die H5he des 
fälligen Pachtziines ersichtlich sein. 

3. Zur Prüfung der Übersicht stellt es dem Voriiüclitcr frei, durch von 
ümi zu entsendende Vertreter Einsicht in die Bücher der Pächterin und in sänil- 
liebe Einnahmebelege zu ndimen. 

4. Erinnerungen gegen die EinsteUnng der Einnahmen sind nur besfiglich 
ihrer reehnetiecben Richtigkeit und ihrer Verrechnungsstelle zulässig. 

§ 11. Fachtzins.*) 

§ 12. Personal. 

1. Die Fächterin ist verpflichtet, einen mit den niitigcu Vollmachten aua- 
gestatteten technisch gebildeten und im Betriebsdienst erfahr^ien Betriebsleiter 
und einen Stellvertreter für diesen zu ernennen, die ihren Wohnsitz in Lome zu 

•) Siehe Auju. *) S. 208. 

14» 
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nehmen hoben. Der Betriebsleiter und sein Vertreter müssen Angehörige des 
Deutschen BeiclM» sein. 

2. Die «mstieen bei der ünteiliftltting und im Betriebe beschäftigten 
Angestellten müssen eine ihrer Verwendung entsprechende Vorbildung (die 
wpißoTi Lokomotivf iihror ppiiiiiß Aon Bestimmungen des Bundesrats \\her die 
Befähigung von Eisonbahnbctriebäbeamten vom 5. Juli 1892 und den zugehörigen 
Nachträgen, die anderen weißen Angeatdlten gemäß den Betriebsrorschriften 
fnr Kleinbahnen mit Haaohinenbetrieb Tom 18. Augoet 1898) und guten Leu- 
mund besitzen. 

'^. Farbiges Pt-rHöinil dnrf in der Unterhaltung und im Botriel-x' nur mit 
Zustiminmijf des (louvcrneincnts beschäftigt werden. Es herrscht Einverständnis 
darüber, daii die Bestrubungeu Förderung verdienen, farbiges Personal in tmi- 
liehst iveitem Umfange, das beifit» soweit es unbeschadet der Betriebssida^heit 
möglich ist, selbst in verantwortlichen Stellungen zu verwenden. 

4. Untüchtige und ühol Ixdi^umundete Angestellte sind auf Verlangen des 
Gouvernements sofort zu entfernen. 

I 18. Fahrplan. 

1. Die Pächtcrin hat eine den jeweiligen Verkehrsverhältnisseu ent- 
sprrclH'nde Anzald von Zügen zu fahren. THe Reisegc-'^hu-indigkeit <}rr ZupTf 
soll mindesten« 20 km in der Slundo betragen. Die Pächtenn .setzt den i ahrplaii 
unter Befolgung diet>er VerpüichLuugeu fest. Zu Änderungen des Fahrplans 
mu0 die vorherige Goiehmigung des Govramements eingdiolt werden. 

2. Die Beförderungen im öffentlichen Inter( sse, insbesondere von 
Trnpprntcileu, gehen idicn nndenn vor und sind nach Möglichkeit gemiB den 
Wünschen des Gouvernements einzurichten. 

3. Die Pächtcrin ist verpflichtet, jederzeit auf Verlangen des Begierunga- 
antes Ißranke mit möglichster Besohleunigung nach Aneeho su hefSrdem. Das 
Ablassen eines Sonderzuges zu diesem Zwecke kann der Begierungsant nur in 
Hülen Ton Lebensgefahr verlangen. 

§ 14. Tarife.») 

I 15. Ordnungsvorschriften für Fahrplan und Tarif. 

1. Die Fahrpläne und die Bef örderungspreise sowie deren Änderung sind 
vor ihrer E^fühnmg öffentlich h( kaont su machen. 

2. Die angesetzten Beförderungspreise Indx'n gleichmäßig für alle Per- 
sonen oder Güter Anwendung zn ilnden. ErmÄüiirmigeu der Beförderungspreise, 
welche nicht unter Erfüll luig der gleichen Bedingungen jedermann zugute 
kommen, sind unsulissig. 

% 19. Anschlüsse. 

1. Der Verpächter hat das Beeht, den AnseUufi an die Bahn mit Privat- 

anschlußgleisen oder Anschlußbahnen zu gestatten oder selbst herzustellen, so- 
fern der Pächterin die ihr daraus erwachsenden unmittelbaren Kosten ersetzt 

werden. 

5, Die Piefaterin ist VMrpiiehte^ auf den Privatansehlußgleisen don Be> 
trieb gegen angemeMene Yergutung an übernehmen und ferner den Übergang 
geeigneter Fahrzeuge der Anwfalufibahnen ebeofalla gegen angemesBene Ver- 
gütung EU gestatten. 

Blähe Anm. •) &m 
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% 17. Bahnbaugttter. 
Fallt fiskalisch«' Bauten zur Erweiterung der Baluinnl in u oder zur Ein- 
richtung von Anschlußgleisen oder Anschlußbflhnen nnspeführt worden, ]i;it die 
Pächterin die hierzu erforderlichen Baumaterialien zu Fruel it. sülzen zu be- 
fördern, welche über die Seibatkosten nicht hinausgehen dürfen. Die Höhe dieser 
Sitae hat dag Gouvernement nach Anhören der Pichterin festzosetzen. 

§ 18. A u f s i c h t. 

1. Die laudenpolizeiliche und technische Aufsicht liegt dem Gouverne- 
ment dttrdi seine Beamten ob. 

2. Das (louvernemont ist bereehtigt, jederzeit durch von ilun zu l>estellende 
Vertreter die Verkehrsani ;i(^e zu hesichtigen. Die Piieliterln ist l>ertH-h!i>j:t. zu 
verlanpen. daß hei derartigen Be'iirhtitrnngen eiji von ilir zu beslinunen<ler Be- 
amter zugegen ist, und daß etwaige iluugel unter seiner Mitwirkung festgestellt 
werden. Die Vertreter des Gouvernements, weldbe in ihrer aufsiehtsbehSrd- 
lieben Diensttätigkeit in bezug auf die Yerkehrsanlago nuf di<>Her verkehren, 
sind von der Päcbterin mit ihrem Gep&(^ gebührenfrei zu bcfürderu. 

§ 19. Rückgabe. 

1. Bei Beendigung des Pachtverhältnisses findet die Rückgabe aller ge- 
pachteten Gegenstände auf Grund des bei Beginn des Pachtverhältnisses gemäß 
^ 4 anfeennmmenen Verzoichni«?sps und der preniäü 5^ 3 geführten Auf'<tel!ung 
über abgegangene und zugegangene Gegenstände statt. Die Gegenst^inde müssen 
«ich im betriebsfähigen und ordnungsmäfiigen Zustande befinden. 

2. Bei BÜokgabe der Verkc^raanlage sind If ateriatien von gleichem Werte 
in natura oder Geld zu erstatten, wie sie beim Paclitbeginn äbemonuneu sind, 
soweit «lie nicht während der Paohtzcit mit Genehmifrnnjr des Gouvernements 
Zu Neuanlagen gemäß § 8 verwendet sein werden. Im übrigen leistet die Päcbterin 
für naturgemäße Wertverminderung der Gegenstande infolge orduungsmäüigeu 
Gebmucba keinen Ersatz. 

20. Überlassung und Ausbildung von Personal. 

1. Die Pächterin verpflichtet sich, ihre Ixn der Verkehrsaulage beschäf- 
tigten Bediensteten, soweit sie ihrer nicht mehr zur Abwicklung dieses Vertrages 

Udürfi 11 wird, mit deren Einverstlndnis auf Wunsch des Verpächters am Tage 

der Ruekgabe d(>r Verkehrsanlage aus ihren Diensten zu entlassen, um ihnen den 
Eintritt in die Dienste des Gouvernement« zu ermöglichen. 

2. Auch ist sie verpflichtet, vom 1. Januar iyo«> ah oder, iuils dieser Ver- 
trag vorher gekündigt sein sollte, vom Tage der Kündigung ab auf Wunsch des 

Gouvernements eine für den Betrieb nnd die Unterhaltung der Verkehrsanlage 
ausreichende Zahl von Bedienstett n des (touvernements in allen Dienstzweigen 
des Betriebes und der Unterlmlt ung kostenlos und gründlich auszuhihlen. Die 
Bezüge dieses letzteren Personals und seine Versicherung zahlt das Gouvernement. 

§ 21. i' h e r g H h e u n d K ü e k g a h e. 

1. Die T'hergalx' Ix-i Fieginn und die Abnahme In-i Reeudigung der Paelit- 
zeit erfolgt durch eine Kommission, l>e8tehend aus eiueui Vertreter der Pächterin 
und zwei Vertretern des VerpKchters. Von den letzteren muß einer technisch ge- 
bildet sein. 

2. Über die Verhandhmgen der Komniission i^* • ir Protokoll aufzunehmen 
und in je einer Ausfertigung jeder Vertragspartei einzusenden. 



üigiiized by Google 



814 BMbtvtrlias ^ ^ FUkmi d. 8«fiiifigftb.To8i> u. d. OMdlMh.LensftCi». s. Bifl. 4./10. Av«. 



3. Findut eine EiiiiRunfr der Konunissare über einzelne Punkte niclit statt, 
so sind diese Punkte im Protokoll autizueclieidcn. Die Sondergutachten der 
KommisBare sind dem Protokoll beusufügen. 

4. Die Kosten der Tätigkeit der Kommiasion trl^ jede Partei aa ibrem 
Teil aufierhalb dieaea Vertrages. 

§ 22. S c h i c d s g r i c h t. 

1. Alle Meinungöverschiedenheiten zwisulirn der Pächterin und dorn Ver- 
pächter hinsichtlich der Rechte und Ptiichteu aus diesem Vertrage, so nament- 
lich aach nach Beendigimg des Pachtverhältnisses, werden unter AnasehluB des 
ordwtlichi-n Eechtswcges durch ein Schiedsgericht geschlichtet. 

2. Der Teil, wcU-ht r ein Schiedsgericht anrufen will, hat dem anderen Teil 
eine darauf hinzielende Erklärung zugchen zu lassen, in welcher ( r selbst einen 
Scliiedsrichtcr benennt. Innerhalb zweier Wochen nach Empfang hat der andere 
Teil ^en zweiten Schiedsrichter zn benennen. Diese Frist wird auf S Wochen 
verlängert, sofern sich ilie zur l^ruennung der Schiedsrichter nueh dem VertraiJ:«- 
oder kraft besonderer Volhunlit berufenen Vertreter beider Parteien nicht im 
selben Erdteil befinden. Läßt der andere Teil die Fri'^t verstreichen, ohne sich 
ZU erklären, so ist der erste Teil befugt, den Präsidenten des Hanseatischen Ober- 
landeagerichta zu Hamburg um Ernennung eines zweiten Schiedsriditera für den 
anderen Teil anzugehen. Die beiden benannten Schiedsrichter haben sieh alsbald 
über einen dritten Schiedsrichter, der zugleich die Stellung eines Obmannes i*in- 
nehmen soll, zu einigen. Sofern sie sich ineht einijren k">nnen. lial der Prä'^ideut 
des Hanseatischen Obcrlaudeagerichts zu Hamburg den Obmann zu eniennen. 

3. Die Schiedsrichter sind berechtigt, Erhebungen anzustellen, auch Sach- 
verständige und Zeugen zu vernehmen. Den Erhebungen und Vemehmuzigm der 
Sachverständigen und Zeugen können Vertreter beider Teile b<dwohnen. 

4. IX-r Si Iut'ds.->]»ruch, der auch üher die Kosten des Verfahrens und ihre 
Verteilung zu eni»ciieiden hat, ist schriftlich abzufassen und von den drei 
Schiedsrichtern zu vollziehen. 

5. Das schiedsrichterliche Verfahren regelt aich im lihrigen nach den 
Vorschriften der Zivilprozeß-Ordnun^'. Bei Stimmengleichheit im Schieds- 
gericht entf-cheidet dr-r Obmann; in Fallt n der Parap-raphen 1045 und 1046 der 
Zivilprozeli-Ordnung ist das Gericht Berlin /ii>täudig. 

§ 23. Kaution. 

Die Kaution, welche die Päeliterin auf Uruud des Vertrages über den 
Bau der Bahn Lome — Palime bei der Legationskasse des Änswirtigen Amts hinter^ 
legt hat, haftet zugleich für die Verpflichtungen der P&chterin aus dem gegen* 
wärtigen Vert rage. 

§ 24. TC < I "^Ten des Vertrafrsabselilns^es. » 
Die Kosten dt < Abschlüsse« dif»*;»»'; \'i rtraees und insbesondere etwaige 
Stempelsteuergebührcu Imt die Piu htc rin zu iragcu. 

§2ä. Ausfertigung des Vertrages. 
Dieser Vertrag wird in einer Hauptaasfertigung fiir den Verpächter und 
in einer X( Ixuuusfertlgung für die Päiditeiin abgeschlosaoiy und zwar vorbehalt- 
lich der Zustimmung des Bundesrates und di ^ Reichstages zu den aua ihm für 
den Lande^^fiskus von Toco sich ergebenden änanjiiellen Folgen. 

Berlin, den 10. August 1905. Berlin, den 4. August 1905. 

Auswärtiges Amt. Kolonial'Abteilung. Lenz & Co.» 

L V. H e 1 1 w i g. G^eseUschaf t mit beschränkter Haftung. 

F. L e n z. 
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lalay IM Nr* IO§b 

La n dungab rücken- und Eisenba hutarif in Togo. 

A. Brückentarif. 

L Personenverkehr. 

1. Für die Befürderunp von der Landungsbrüfke in Lome Im« an ein auf 
der Re«de von Lome liegendes Schiff oder die gleiche Leistung in umgekehrter 
Richtung zahlen: 

a) Kajfitspassagiere (WeiBe) ... 8 Mk.» 
L) Deckpassagiere (Farbige) ... 1 „ 

2. Für Halbjalirskarten, dir für dl<' Daner ihrer Gültigkeit zur Benutzung 
jeder öifentiichcn Personeufahrgelegenheit zwischen Schiff imd Brücke berech- 
tige, zahlen: 

a) Kajütspnsäagiere (WeiBe) ... 40 VQl^ 

b) Deckpassagiere (Farbige) ... 20 „ 

3. Die im Landes- und Reichsdienste stehenden Personen sind für die in 
ihrer dienatlichen Eigienschaf t gesoheheaen Fahrten von der Zahlung der Gebühr 
befreit. 

4. Die Sapitine ttnd Offinere der Schifie sowie die AngebSrigen der 
SesserUehen Deutsclien Marine geniefien freie Fahrt. 

n. OepäekTerkehr. 

5. Die BefSrdentng des PasBagicrgepäcks Tom Zollamte in Xome bis an 
ein auf der Reede von Lome liegendes Schiff oder die gleiche Leistung in umge- 
kehrter Richtung geschieht für die ersten 200 kg gebührenfrei und für je weitere 
angefangene 100 kg zu 0,(H) Mk. 

HL Beförderung von Hunden. 

6. Die Beförderung von Hunden geschieht zu dem Satze des Vtehtarifs. 

rV. Güterverkehr. 

7. Für die Beförderung der (füfer von einer öffentlichen Verkehrs anläge 
oder einen» PrivatanschluBgleisc der Bahn Lome — ^Anccho (mit Einschluß des 
Bahniiofs Lome) bis an ein auf der Reede von Ix)me liegendes Schiff oder die 
gleiche Leislnng in umgekehrter Richtung werden erhoben: 

a) für Maschinen, Materialien uad sonstige technische Hilfsmittel, die 
zum Bau, zur Ausrastung oder sum Betridlw von Bahn-, Beichspost-, 
Reichst (legrai^ten-, Beichstelei>hon-, Hafen-, Bergwerks-, Steinbrudi« 
oder Wasserversorgungsanlagen Verwendung finden sollen, ffir Ma- 
schinen zu landwirtschaftlichen oder industriellen Zwecken sowie für 
Postsendungen : 

für je angefangene 100 kg . . . 0,60 I^fk., 

b) für alle anderen Güter (aufler Silber- und Goldgeld) : 

für je angefangene 100 kg . . . . 0,90 Mk., 

c) für Silber- und Qoldgeld 0,1%. 

8. Geld wird nur versiegelt angenommen und nur auf Gefahr des Ver' 
Senders beförd« rt. 

f*. Sperrgut wird mii dem lV2tachen «eines wirklichen Gewichte in Ansatz 
gebrachi. Bei Sendungen, die teils aus sperrigem, teils aus nicht sperrigem 
Gute bestellen, wird für das erstere das li^faehe, für das letztere das einfache 
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\3ut«^' (Gewicht berechnet. AI» sperritT werden nur die an der Anlage 1 aufgeführten 
^^agB^i-'G^ter betrachtot. 

" 10. Das Aufladen der Güter iiiif die Eisenhahinvagen und du.« AViladon von 

diesen bei Beginn oder Beendigung der Beförderung ist Saehe der \'ersender uiid 
Empf Snger, soweit die Verwaltung die Übergabe des Gutes unmittelbar auf clett 
Eisenbahnfahrzeugen culaßt und für das Ladegeschaft die Torgeschriebene Lade- 
frist gewährt. 

V. V i p h r o r k p h r. 

11. Für die Bcför<l( iun;,^ Iflx nder Tiere von einer «iffentlicht-n Verkehr>- 
anlago der Bahn Lome — ^Vueehu (imt Einschluß des Buhnhuis Lome) bi^ an ein 
auf der Beede von Lome liegendes Schilf oder die gleiche Leistung in umge- 
kehrter Richtung werden erhoben: 

für ein Stück Großvieh (Pferde, Rinder usw.) 9,00 Mk., 
„ „ „ Klt'invioli (f=?rhafe^ Schweine, Zie- 
gen, Hunde) 2,00 ,. 

„ .. Geflüfrel 0,05 „ 

Die Gebühr für dH» lleinigen der Fahrzeuge ist einbegriffen. 

12. Das Aufladen des Viehs' auf die Eisenbahnwagen und das Abladen von 

diesen bei Beginn oder Beendigung der Beförderung ist Sache der Versender und 

Empfänger. Soweit die Sendung nicht einen frnnzen Wnprcn ausfüllt, kaim die 
Venvaltung verlangen, dnü <l:is Anf- nnd Abluden wälirend des fahrplaumäfligeu 
Aufenthalts des Zuges unmiMeli)dr au diest tn geschieht. 

ß. Bahntarif. 

VL Personenverkehr. 

13. Für die Person und das Kilometer : 

Klasse I II UI 

Pfennig 25 15 2 

14. Kinder bis zu 4 Jahren in Begleitung Erwaelisener werden frei be- 
fördert, falls für sie kein besonderer Platz beansprucht wird. Sonst zahlen sie 
die HKlfte der vollen Fahrpreise. 

Kinder vom vollendeteu 4. bis zum vollendeten 10. lahre zahlen die HRlf te 
der vollen Fahrpreise. 

VTI. G e p ä e k V e r k e h r. 
1.). Reisegepäck wird nach dem Sntz der Srüekprutklnsse T In^fürdert. 

16. In die Personenklassen I und II dürfen an Ilundgepäek und in. die 
Fersonenklasse HC an Handgepäck oder Traglasten 15 kg auf jede Einderkartc 
und 30 kg auf jede andere Fahrkarte mitgisnommen werden. 

VIII. Beförderung von Hunden. 

17. Die Beförderung von Hunden geschieht zu don Satze des Viehtarifs. 

IX. (i ü t e r V e r k e h r. 

18. Silber- und Goldgeld wird nur versiegelt angenommen und nur auf 
Gefahr des Versenders befördert. Die Gebühr betragt für alle Entfernungen 0»1%. 

19. Für 300 kg und 1 km werden erhoben : 



in der Klasse 




I 


II 


III 


IV 


für Stückgüter 


Pf. 


7.5 


5.0 


3,0 


2,0 


für Wagenladungsgütcr 


Pf. 


6,0 


4.0 


2,0 


1,0 
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20. Die ZugehSrigheit der Gflter su den einselnen KUnen geht eus der 
Anlage 2 hervor. 

21. Zu den StückprutsHt zeii werden die Güter befördert» die der Absender 
nicht alü Wageniadung aufgibt. 

83. AIb ICndratgevidit fUr eine Stückgul«endtui«r werden 20 kg ber^hnet. 
Im fibrigen werden angefangene 10 kg für roll gerechnet. Die Fracht wird auf 

die nächst höhere durch fünf teilbare Pfeimigsumme abgerundet. 

23. Die Mindostfrachf für < iii(> Sf ückgutseiidung bf-triiirt 50 Pfciniifr. 

24. Werden Stückgüter verschiedener Klassen, aber klassenwci'^e ^rc trennt 
verpackt, mit einem Frachtbriefe aufgegeben, so wird die Fracht für Jas ganze 
Gewicht nach dem Satse der teuersten in der Sendung Tertretenen Stfiekgut- 
klasee berechnet, sofern nicht das Gewicht nach Stiickgiitkla»9eu getrennt ange- 
geben und die Einzclbercchnung billiger ist. 

25. Werden Stückgüter verschiedener IClassen zu einem Frachtstück vor- 
einigt, so wird die Fracht zu dem Satze der teuersten in der Sendung vertretenen 
Stftckgutklasse berechnet. 

2fi. Für sperrige Stückgüter gilt Artikel 9. 

27. Das Auf- und Abiaden der Stückgüter übernimmt die Bahnverwaltung 
ohne besondere Gebühr. 

28. Zu den Wageniaduugssätzen werden die Güter befördert, die der Ab- 
sender mit einem FnchUvief für einen Wagen als Wagenladung aufgibt. 

29. Die Fracht für eine Wagenladung wird für ein Gewicht von 7000 kg 
berechnet. 

30. Stellt sich für eine als Wngenlaflnng aufgegebene Sendung dif Fracht 
nach dem Stückguttarif billiger ab nach dem Wagenladuugstarife, so ist die 
entere an beredinen» sofern der Absender nicht ausdrücklich die Gestellung eines 
besonderen Wagens rerlangt. 

81. Wird eine WagenJadung au.s Güt<?rn verschiedener Klassen gebildet» 
so wird die Fracht 7.u dem Satze Her teiiersf en in der Sendung vertretenen Wagon- 
ladungsklasse berechnet, sofern nicht das (icwicht nach Klassen getrennt ange- 
geben, und die Einielberechnung billiger ist. 

83. Das Auf- und Abladen der Wagenladungen ist Sache der Versender 
und Empfänger. 

Z. Viehverkehr. 

88. Für das Stück und Kilometer (mit Einaehlufi der Beinigungs- 
gebühr) bei: 

Eiuzelversand Sanimelver«snnd Mindestfracht 

(mindestens für eine 

12 Stück) Sendung 

Pf. Pf. w. 

Grofivieh (Pferde, Rinder) 5 2,5 0^00 

Sleinvieh (Schafe, Schweine, ^ 

Ziegen, Hunde) 2 1 2,00 

Geflügel • 1 0,5 1,00 

84. Stellt sich für eine S^dung von weniger als 12 Stück Vieh die Be- 
rechnung für 12 Stück zum Satae des Sammelversandea billiger als die Berech- 
nung für die wirkliche Stücksahl zum Satze des EinaeWersandes, so ist die erstere 
aiiEUwenden. 

35. Für Auf- und Abladen von Vieh gilt Artikel 12. 




üiyuizoü by Google 



218 FBebtrertrag z. d. Fiskus d. Schutsgeb. Togo n. d. Ge8eU8oh.Leiw&Coi. s. B«il. 4./KI. Ao^. 



C. Oemeinsame Bestimmungen xuA. vndB. 

XI. Nebengebühren. 

86. F&r das Auf- und Abladen einer Sendung wird mit der im SeUnBaato 
des Artikels 12 c-rwähntcu Ausnahme ein« Ladefrist von 24 Stunden gewährt. Sie 

rofhnot von dem Auf^t nLricko an. wo di-m Kmpfängrr odi^r Vorsfiider die T^t n'it- 
stellunK dos Wageus mitgeteilt ist. ^ach Ablauf der Ladefrist werden an Staud- 
geld erhüben: 

für eiaen Wagen von 7UOO kg Ladegewicht und je angefangene 

24 Stunden 2 Hk.» 
für einen Wagen unteir 7000 kg I«adegewidit und je angefangeofl 

24 Stunden 1 Mk. 

M7. Piir (lif Überführung eines beladenen Wnpot\< auf ein PrivatunschluB- 
gleis Oller von tincm s(»U'heu werden, soweit diese Leistung nicht nach den obigen 
Bestiuunungen ohne benoudere Gebühr zu erfolgen hat, an Auschlui^gebühr 
erbeben: 

für einen Wagen von mindestens 7000 kg Ladegewicht 1 Hk., 
für einen Wagen von unter 7000 kg Ladegewicht 0,50 Mk. 

38. Güt«'r. die durch die Verwaltung abgeladen sind, werden 24 Stundeir 
unentgeltlich gcLicert. Die Frist rechnet von dem Augenblieke an, wo dem 
Empfänger die Ankunft des Gutes mitgeteilt ist. Nach Ablauf der Frist werden 
ffir je angefangene 84 Stunden und angefangene 100 kg 6 Pf. Lagergeld erhoben. 

89. Für Auf- oder Abladen von Gütern, soweit es nicht nach den obigen 

Bestimmimp'en < hi-c l)esondere Gebühr tu erfolgen hnt oder soweit es Sache di r 
Versender oder i'htijjlanper ist, aber auf deren Antrag oder infflirr» deren Stiumig- 
keit durch die Verwaltung geschieht, werden für je angefangene 100 kg 5 Pf. 
erhoben. 

40. Wagegeld wird erhoben für die Ermittlung des Oewichta Ton Oüteni, 
deren Beförderung nach Gewicht berechnet wird, 

a) wenn der Fraehthrief keine o<ler eine falsche Gewich tsangabc entliült. 

b) weim der Absender nach der amtlichen Verwiegung deren Wiederholung 
beantragt %nd der Unterschied beider Verwiegungen höchstens 2% 
betragt, 

c) w^n der Empfönger die Verwiegung beantragt und diese kein Ton der 
Verwaltung zu vertretendes Mindergewicht ergibt. 

Das Wägegeld lx.'trägt : 

für die Verwiegung eines Wagens auf der lirückenwage 2 Mk., 

im übrigen für je angelangetie lüO kg einer Frachtbriefsendung 5 Pf. 

41. Für die BefSnIemiig zu Wasser wird keine und für dÜe Bahnbefotde- 
rung im Wagenladungsverkehr eine Deckenmiete von 3 Hk. für die Decke und die 
Fahrt erhöhten. 

12. Frachtbriife werden zu 2 Pf. fürVlas Stück und zu !,.'>() ^fk. für 
hiuuiert Stück abgegeben. Für die Ausfüllung eines Frachtbriefes worden 10 Pf. 
berechnet. 

48. Für jede Benachrichtigung über die Ankunft oder BereitsteUong von 

Gütern od« r Wagen werden Gebühren in der Höhe der Frankaturbetrige erhoben, 

die bei Zustellung durch die Post («ntnehtet werden müssen. 

44. lür Bahntelepramme werden dieselben Gebühren erhoben wie für Tele- 
y;ranime des Reichstek-gruphen. 



Digitized by Google 



i'achtvertra^ x. d« Fiskjos d. Schatsgeb. Togo tu d. Geseilsch.Lenx&Co. z. BerL 4./10. Ang. 219, 

XII. Hoehstsatse der Bahn Lome — Anecbo. 

45. Bei Sendungen, die gas« oder teilweise auf der Balm Lome— Anecbo 

befördert werden, ohne über die Larnhingsbrücke in Lome zu gehen, sind für die 
Leistun^ren. Hie in <1«'ti Hnrfh den Hrückentarif vorprsehenen Leiefiincron ein- 
begriffen sind, höclxi»t*ji»ö die Gebühren zu erheben, die nach dem Briiekenturif 
für die gleic^ien oder weitergehenden Leistungen fällig sein würden. 

D. Tarif n u f E i s e n b a h n b a u s t r e e k e n. 

46. Soweit auf der Buhn Lome — Palime vor Beendigung der Bauarbeiten 
ein öffofitlicher Verkehr xugelaMen wird« gelten die Tarife unter B mit der Ein» 

schränkung, daß alle Güter nach den Stüokgutftätzen tarifieren und die Güter 
der Klassf IV mit in die Klasse III rücken, sowie daß die Frachten im Vieh- 
verkehr stets zu d(ni Sätzen des Einzelversandes berechnet werden. Für das Auf- 
und Abladen gelten Artikel lÜ lUid 12, nicht Artikel 27. 

Anlage 1 
(Pntenmiege f an Nr. 106), 

Verzeichnis der s j) e r r i e ii Güter. 

L Bäume und Gesträuche, lebende sowie Christbäume (Weihnachtsbäume), un- 
Terpacht oder nicht in fester Tersehnnrung, ferner lebende Pflanzen und 
Blumen, unvezpaekt und unverhttllt. 

Als unverpaekt geltc>n Bäume usw. aueh dann, wenn sie nur mit einer 

Wurzelvcrpackung vergehen sind. 

2. Baumwolle, uucntkerute Koh-. 

3. Borke, rohe. 

Ausgenimmien Eichen- und Nadelholcrinde sowie Rinde Ton Baum- 
arten, welche nicht Gegenstand i itn s I ' i riebemäBigen Einaefalags in der 

europäischen Forst- und Ljnidwirtsehaf i sind. 

4. Bottiche, hölzerne (HohlgefäUe mit nur einem Boden und vou mindestens 
4 hl Gebalt), leere, nicht ineinundcrgesetzte. 

5. Fahneuge. 

6. Faaser, hölaeme, neue leere. 

Ausgenommen ineinandergesetzte Fässer und Fässer aus Eichenhol« 
mit eisernen Reifen, welche bei einer Holzstärke von mindestens 3 cm» am 
Kopfe gemessen, bis zu 1 hl Gehalt haben. 

7. Fässer aus Papierstoff, neue leere, ausgenommen ineinandergesetzte. 

8. Faßreifen (Tonnenbändffir), bolaearne. 

9. Federbetten. 

10. Federn, folf^ende: Daunen, Flarim und Schleißfedern (gerissene Bettfedern). 

Ausgenommen ungerissene gekielte Bettfederu und uugerisaene ge- 
kielte Federn anderer Art (Zierfedem). 

11. Qetreidereinigungsmasehinen, landwirtschaftliche (Windfegen). 

Ausgenommen die hauptsächlich aus Eis« n U ^tehenden Getreide- 
reinipunp-smR<»chinen. (letreidesortiermaschinen, aucii Trieurs. 

12. Glas- und Touballom, leere, verpackt. 

Unverpackt werden dieselben nur als Wageidadungcn augenomnien. 

13. Hacksei. 

14. Heu. 

Ausrrenommen in gepreßten Ballen Ton mindestens 80 kg Einzelgewicht 

oder in Zöpfen. 
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15. Hopfen. 

Auf^pononimm in Ballen zyliiulriseher oder laiiider Form von min- 
di'sTeus 100 k{< Eiuzelfjowiclit (für solche Ballen von über 60 bis 100 kg Einzel- 
gewicht wird die fraciit nur für 100 kg berechnet^, ferner in rechtwinkligen 
Ballen, in KistMi oder in Hetalkyüxideni. 

16. Hüte aller Art und gesteifte Hutstumpen. 

Äusgeiiomintcn in TerBclmärten Ballen oder im Falle der überseeiscben 
Ausfuhr in Kisten. 

17. Kasten von Eiaonbahnwagcn (ausgenommen Kipp- und Förderwageu) und 
Land- (StraBoi-) Fahneogen. 

18. Kisten, Lattenkisten, Harasse, hölseme, leere neue, nicht ineinandergesctzte 
und nicht aerlegte in Bündeln. 

AusprenoTTiiTien Bierkisten mit Fächereinsatz, Zigarrenkistcln t< Mtid 
Kisteheii, ieztere, wenn sie in Lattengestellen oder offenen Kisten ver- 
packt sind. 

19. Eorbwaraif als Körbe, auch Latten- und Geflügelkörbe, leere neue, Korb- 
geflechte und Korbmöbel. 

Ausgenommen Backschüaseln und Futterschwingeu in Satcform oder 

aneinandergereiht. 
90. Korkwaren, Korkstöpsel. 
Sl. Möbel aus gebogenem Hola, unaerlegte. 

22. Rauhkarden, Weberdisteln. 

23. "Rohr (Schilfrohr^, auch Schilf und .Seile i.us Sehilf. 

24. Seegras, Waldgras, Alix ngras, Alpha. Esparto, Ksp.^irtoqrra.-*. 

Ausgenommen in verschnürten Ballen oder in Zöpfen. 

25. Softigestelle. 

86. Stroh, auch Rai>s- und Reisstroh (ausgenommen in gepreßten Ballen von 
mindestens 80 Einzelgewicht <«li r in Ziipfen) und Seile aus Stroh. 

27. Stühle mid Stuhlgestolle, xmicr Ausschluß der eisernen, unzerlegte oder ni^ht 
zusammenlegbare, nicht gepolsterte. 

88. Watte. 

AuBgenoihmen ungeleimte baumwollene Fabrikate (Otarpie-Baum- 
wollflicüe, gekrempelte Charpie-Baumirolle, medirinisohe Verbandwatte). 

89. Wolle und Wollnbfälle, pewa scheue. 

Ausgenommen in Ballen runder oder zylindrischer Form von min- 
destens 100 kg Einzelgewicht oder in rechtwinkligen Ballen. 

Anlage 2 
(Untenmlage 2 «n Nr. 106). 

L j n. Manufakturen 

75/60 . 60/40 iJ}j5!r*r!r' 



Alle Güter, soweit sie nicht ; Bier 
einer andern Klasse ans- | Branntwein 
drfldcUch sogewicssn rind. 



Fruchtsaft 
Kaffee 
Kakao 
Kolanüsse 
Konserven 

KonfektinnsindaStlle^ 
nisse der 



Palmöl 
Papierwaren 
Pfeffer 
Schokolade 
Tabak 

Tabakfabrikate 

Tee 

Wein 

ZeuRe 
Zucker 
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m. 

80/30 
Pf./Uun 

Baomwolle, ggfifM», «Bt- 
konte Bob- 




Erdnüsse 
Fiaser, leere 
Felle, rohe 
FlaMheik, 1mm 
Fleisch, MmIim 
Gemüa«^ fitehM 
Qrm 

Hlnti^ xohe 

Heu 

Bmu« 

BBflMr, rohe 
Hfilsenfröehtfl^ biaelM 
K&rtoffeln 

Kopra 
KiM 

Kisten, leere 



Maniok 
Mais 

j Mehl 
Mineralöle 
Milch, frische 
OlM^ friechee 
Petrolenm 
Palmkeme 
PiMsava 
Beifl 

' Boggen 
Schihatter 
Sals 

Bleke, leere 

We!«en 

Wolle, Roh- 
Yama 



IV. 

20/ iO 
Pf./tlUD 

Asphalt 

Baumwolle, nnentkemte 

Bmimkoblen 

Biikette 



, Bamnaeehinen 
I Bangeiite 

' BanmateriaUen 
, Brennbolz 
Erse 

HolBkohleii 
HolEzement 

Kokoeatoe 

MeeehiiHn, laadtrirtedurft* 

liehe 
ölpalmfrüdlte 
ölpalmnüaae, tingeölbiele 
ölknchen 
Pflanzen, lebende 
Palmblätter 

FkttbrOckaltode der ölmOm- 
(rflcbte 

Pech 
! Sümcreiea 
Stecklinge 
Steinkohlen 
.Steine 
Sand . 
SeUnftase 
Teer 



106. Kaiserliche Bergverordnung für Deiitsch-SUdwt^tafrika. 

Vom a August 1905. 

(Üieieh^QeeetebL 8. 717, Beilage snm KoL BL ▼«» 15. September 1906, 8. IL) 

Wir Wilhelm, von Qottee Gnaden Deutscher Kaiser, Konip von Preuflen 

usw. verordnen für das Südwestafrikanische Schutzgebiet auf Grund der §§ 1, 
3. 6 Nr. 1 des SchutzgebietsgeBetze« (BeichB-Gesetcbl. 1900 S. 8ia) im Namen de» 
Keichä, was folgt: 

T. Allsremeine Vorscliriften. 

§ 1. Von dem Verfüguugsrechte den Grundeigentümers ausgeschlossene 

Mineralien. 

Die BAchaleliend beBMcbneten Uinendfen sind Ton d«m Yerfüguugsrechte 
des GrandeigentfimerB ausgeschlossen. Sie dürfen nur nach den Vonehriften 
dieser Verordnung aufgesucht und gewonnen werden. 

L Edelminer ftlien. 

1. Edelmetalle (Gold, Silber und Platin)» gediegen und als Eise, 

2. Edelsteine. 

Tl. fr e rn <■ i n u ^[ i n e r aj i c ii. 

1. Alle vorstehend nicht genannten Metalle, gediegen und als Erze, 
S. Glimmer und Halbedelsteine, 

3. Kohlen, Sake und nutzbare Erden, und zwar: 

a) Steinkohlen, Braunkohlen und Graphit« 

b) Bitumen in festem, flüssigem und gasförmigem Zustand» insr 
bt!Sondere ürdöl und Asphalt, 

c) Steinsalz nebst den auf derselben Lagerstätte brechenden Salzen 
und die Solquellen, 
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d) Erden, die u» j,'( n ihres Gehalts an Rehwefel oder zur Darstellung 
von Alaun, Viiriol und Salpeter verwendbar sind. / 
Die Entnahme von Kochsalz aiia den »ogenamiten Salzpfannen ist dieser 
Yeroxdnung nicht unterworfen. 

f 2. Bergbaubetrieb des Fiskus. Zulassung Eingeborener zum Bergbau. 
Die Aufsuchung und Gewinnung von Mineralien für Rechnung des Beichs 
odex des LandesSskus unterlieg^t den Vorschriften dieser Verordnung. 

Eingeborene und andere Farbige können das Rt^ht zur Auf'^m-himp und 
Gewinnung von Mineralien nur er\verl)en, soweit sie vom Reichskanzler oder mit 
seiner Zustimmung vom Gouverneur dazu ermächtigt niud. Verträge, welche 
dieser Bestimmung suwiderlaufen, sind rechtsunwirksam. 

g y. Beßtelluug von Vortretern im Schutzgebiete. 

Für alle das Schürfen (| 10) und den Bergbau (§ 3G) betreffenden 
gerichtlichen und auficrgerkhtlichen Angetegenheiten mfissen Fmonen, die 

nicht im Schutzgebiet ihren Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt haben, sowie 
Gesellschaften. <li(> dnrt keine Niederlassung im Sinne der §§ 17, 21 der Zivil- 
prozeßordnung haben, eiueu sieh daselbst dauernd aufhaltenden Vertreter 
gerichtlich oder notariell bestellen und der Bergbehörde bezeichnen. Der 
Gouverneur ist befugt» den Wohnsilz oder Auf«iithalt oder die NiederlasanTig 
in solchen Teilen des Schutzgebiets, welche von dem Sitze der Bergbehörde 
besonder« «K-hwer erreichbar sind, dem Wohnsitz oder Aufenthalt oder der 
Niederlassung außerhalb des Schutzgebiets für gleich zu erklären. 

Bis die im Absatz 1 bezeichnete Verpflichtung erfüllt wird, ist der Gou« 
▼emeur befugt» auf Kosten des Verpfliditeten einen Vertreter au bestellen* 

Eingeborene und andere Farbige dürfen als Vertreter nur mit Zu- 
stimmung der Bergbehörde bestellt werden. 

f 4. Beschwerde gegen Entscheidungen der Verwaltungsbehörden. 

Gegen die in Ausführung dieser Verordnung ergehenden Entscheidungen 
der Vrrvv )trunirsl>ehörden findet die Beschwerde statt, soweit sie nicht fär aus- 
geschlohst u erklärt ist. 

Auf das BesdiwerdeTerfabren finden^ soweit in dieser Verordnung nicht 
ein anderes Torgeschrieben ist» die auf die Beschwerde gegen Poliseiverfügungen 
besfigliehen Vorächrifter^ der §§ IG bis 21 der Kaiserlichen Verordnung» 
botreffpnd flic Zwangs- und St rafhcf npnis«^»- der Verwaltungsbehörden in den 
Schutzgebieteu Atrikas und der 8üdsee, vom 14. Juli 1905*) mit der Maßgabe eut- 
sprechende Anwendung, daB die Frist für die Beschwerde, abgesehen von den 
in der gegenwärtigen Verordnung yorgesehenen Ausnahmefällen» drei IConate» 
für die weitere Besehwerde rier Wochen betragt. 

§ 5. Rechtsweg gegen Entscheidungen der Verwaltungsbehörden. 

Gegen die in Ausfuhrung dieser Verordnung ergehenden Entscheidungen 

der Verwaltungsbehörden über Ansprüche privatrechtlicher Natur ist neben der 
Beschwerde A) der Rochtsu-ctr insoweit zxtlässig, als er nirht au<driu'klich aun- 
gettchlos^eu ist. Soweit hiernaci» der Utichtsweg zulässig ist, tindet aus den be- 
zeichneten Entscheidungen auf Antrag des danach Berechtigten lud auf dessen 
Gefahr eine rorlaufige Zwangsvollstreckung durch das nach $ 764 Absata 8 der 
Zivilprozeßordnung zuständige Gericht Statt. Die Vollstreckung hängt davon 
ab» daü der Berechtigte die Stellung einer angemessenen Sicherheit für den 

*) Oben Nr. 9S. 
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Ersatz des dem anderen Teile eus der Yollstreekiing enreehaenden Schadens 
nachweist. 

Der Antragsteller ist auch ohuu Verschulden und über den Betrag der 
gelüateten Sicherheit hinaus zum Schadensersatze verpflichtet. 

Die Haftung der Sicherheit erlischt mit dem Ahlaofe von awei Jahren 
nach ihrer BeateUmig» es sei denn, dafi bis dahin der Rechtsweg beschritten ist. • 

Abgesehen von den vorstehenden Fällen sind die in dieser Ycrordiumg 
vorgesehenen Entscheidungen imd sonstigen Anordnungen der Verwaltungs- 
behörden vollstreckbar nach MaiJgabe der allgemeinen, für die Vollstreckung 
▼on Anordnungen der Verwaltungsbehörden im Südwoatafiikanischen Schuta« 
gebiete geltenden Vorschriften. * 

§ 6. Zuständigkeit der G»ichte. 

Wo auf Grund dieser -Verordnung v'm pcricliTlichcs Verfahren statt- 
findet, ist das Bezirksß<-ru Iii, in dessen Beairke das Schürffeld oder Bergbau- 
feld liegt, nusschlieOlich /.ustiindi^. 

Idegt das Feld in den Bezirken mehrerer Gericiitv, so bestimmt der zur 
Anaübong der Gerichtsbarkeit sweiter Instant ermächtigte Beamte» welches 
dieser Gerichte aiisschliefilieh zuständig ist. 

§ 7, Vernehmung von Zeugen und Sachverständigen. 

Den Verwaltungsbehörden bleibt es überlassen, vor den in Ausführung 
dieser Verordnung ergehenden Entscheidungen Zeugen und Sachverständige zu 
hören. Auf die Zuziehung und dio Vcrnelimimg finden die Vorschriften der 
Zivilprozeiiordnuug über den Beweis durch Zeugen und Sachverständige ent- 
sprechende Anwwduug. 

§ 8. Rechtshilfe. 

Auf das Verfahren der Verwaltungsbehörden finden die auf die Beehts- 
hilfe bezüglichen Vorschriften des § 30 der Kaiserlichen Verordnung, betreffend 
die Zwangs- und Strafbefugnisse der VerwaltiinfTfhohördon in den Schutz- 
gebieten Afrikas und der Südsee, vom 14. Juli U»<»ä entsprechende Anwendung. 

§ 0. "B(_'kanntmn('liuniJr< ii. 
Dif in dieser Verordnung vorgeschriel>eneu öffentlichen Bokaunt- 
machuugeii der Verwaltungsbehörden erfolgen in der ortsüblichen Weise, jeden- 
falls durch Anheftung an die Amtstafdi der entscheidend«! BeihSrde. Hit der 
ersten Anhef tung, die au beurkunden tat, ist die Bekanntmadiung als bewirkt 
anzusehen. 

Auf dio Bj'kanntmachuugen an bestimmte Personen finden die Vor- 
schriften des § 29 der Kaiserlichen Verordnung, betreffend die Zwangs- und 
StrafbefugniMe der Verwaltungsbehörden in den Schutagebieten Afrikas und 
der Sttdsee, vom 14. Juli 1005 über Bekanntmachungen Anwendung. 

n. Vom Scharfen. 

A. Im a 1 1 g omeiiipn. 
§ 10. Allprt inciue Schürffreiheit, 
Die Aufsuchung der im § 1 bezeichneteu Mineralien auf ihren natürlichen 
AbUigeruugen (das Schür fLii) ist einem jeden gestattet. 

. '■ § 11- Vi rhot von Schürfarbe itt n au gewissen Stellen, 

Auf ööentlichen Wegen, öffentliciien nützen und Eisenbahnen sowie auf 
BegräbnisstStten darf nicht geschürft werden. 
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Auf anderon GrnnJsiiiokeu ist das Schürffn imstattbaft, soweit nach f\'^r 
Entscheidung der Bergbehörde üIxTwiegeiide Gründe des öfFentlichen Interesee*! 
entgegenstellen. Die Bcrgbebürde eutscheidet auch, in welcher Entfernung von 
Quelloi oder sonstigen Wasserstellen das Schürfen unstatthaft ist. 

Unter Gebäuden und in einer Entfernung von ihnen bis zu fünfsifif Sfoier 
sowie in Gärten und riiif^efricdigten Hofräumen darf nicht geschürft weTdcn, f» 
sei denn, daß die zur Nutzung des Grundstücks Berechtigten und der Ki^en- 
tümer ihre ausdrückliche Einwilligung erteilt haben. 

^ 12. Si liiirf arbeiten auf frcnidrin Grund und Boden. 

DtT Schürfer kann -lie t'herlassung der Benutzung des zur Anlafj:e von 
Baulichkeiten, Wegen, liuiuen-, Ablage- und Niederlageplätzan und zu Weido- 
swecken erforderlichen fremden Qrond und Bodens sowie des darauf befind- 
liehen Wassers und Holzes insoweit vt^rlangen,. als die Überlassung für die 
Schürfarbeiten Tiotwendijr ist, Weide, Wasser und Tlnlz jedoch nur, soweit die 
l^berlassung ohne \ve<eiitlirli>' Sehädigunt; des WirLscinsf t«lM't riebs geschehen 
kann. Wegen Überlassung diei^er Benutzung hat sich der 6ciiurfcr in Ansehung 
eines bewirtsehafteten Qrundstüdcs mit d^ Nutsungsbereehtigten oder dessen 
Vertreter zum Zwecke einer Vereinbarung in Verbindving zu getsem. 

Die Benutzung des mit Wohn- oder Wirtschaft sgebiiuden bebnuten Grund 
und Bodens und der dainit in Verbindung stehenden Gartenauiagen und ein- 
gefriedigten liufrüume kann der Schürfer nicht verlangen. 

§ 18. Tjitv. liiidigung für entzogene oder verminderte Nutzunp. 

Der Schürter ist verptiichtct, den zur Nutzung des Grundstücks Be- 
rechtigten für die entzogene oder verminderte l^utsimg monatlich im voraus 
ToUstandige Entschädigung su leisten und das Grundstück nach beendigter 
Benutsung surücksugeben. 

I 14. EraätB für Wertrenninderung* 
Tritt durch die Benutsung dne Wertverminderung des Grundstüdn oder 

einer darauf ruhenden Dienstbarkeit ein, SO muB der Schürfer bei der Rückgabe 

dis Grundstücks den Minderwert ersetzen. Für die Erfüllung dieser Ver- 
pflichtung kann der Grundeigentümer wie aiicb der Dienstbarkeitsbcreehtigte 
schon bei der Überlassung zur Benutzung die Bestellung einer angemessenen 
Sicherheit verlangen. 

§ 15. Verpflichtung des Schürfers zum GrunderwerlH-. 

Wenn feststeht, daB die Benutzuug länger als drei Jahre dauern wird, 
oder wenn die Benutsung nach Ablauf von drei lahren noch fortdauert, so kann 
der GrundeigentüuK r verlangen, daB der Schürfer das Eigentum des Omad- 
Btücks und seines Zubehöre erwerbe. 

§ 10. 

Bezieht sich die Benutzung nur auf einen Teil eines Grundstücks, so 
kann in den Fällen des § 15 nur die Erwerbung dieses Teiles verlaugt werden, 
es sei denn, daB der übrig bleibende Teil nicht mehr zwecknuBig wiirde benutxt 
werden kdnnen. 

§ 17. Vorkaufsrecht des Grundeigentümers. 
Hinsichtlich aller zu Schürfzwecken verHußerteri Teile von Gru-ndstücken 
Steht, wenn in der Tolge das Grundstück zu bergbaulichen Zwecken entbehrlich 
wird, demjenigen ein Vorkanfsreoht zu, der an dieser Zeit Eigentümer de« durch 
die ursprüngliche VeräiiBenmg verkleinerten Qrundstueks Ist. 
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f 18. 8tretti|?keitcn zwischen Schürfer und Grundstücksberechtigten. 
Können sich der Schürfer und die nach den Vorschriften diT 12 bis 16 
ihm ^genübcr BereehtiKten nicht einigen, so entscheidet die Bergbehörde nach 
Aakonang beider Teile darüber, ob, in welchem Umfang und unter wekthen Be- 
diaguigeii die Schürfarbeiten unternommen werden dürfen und der Sehürfer 
tOT Entschädigung oder 7A\m Erwerbe des Grundcigmtnms verpflichtet ist. Über 
die Verpflichtung znr Vlterlaasunpr fler Benutzung findet der Rechtsweg nur 
statt, wenn die Befreiung von dieser Verpflichtung auf Urund des § 11 
Abeats 1, 3 oder eines besonderen Rechtstiteig behauptet wird. 

Die Bergbehörde darf die Sebflrf arbeiten nur in den Fällen des % 11 unter- 
sagen. Sie aetst beim Mangel einer Einignnir unter den Beteiligten die Ent* 
•ehidisung und Sicherheit f« ^r. 

^ 19. Srhütftn auf Kingeborenenland. 
Ob, in welchem Umfang xuid unter welchen Bodiiifrmigen das Scliürfen 
üuf Kingebureueiilaud statthaft ist, entscheidet, unbeschadet der Scbadensersatz- 
•naprficliet der Besirkaamtmann. 

§ 20. Schadenaersats für Bescbidigungen von Orundatücken. 

Der Schürfer ist verpflichtet, für den Schaden, welcher einem Grundstndc 
oder de8s<*n Zubehör durch das Schürfen zugefügt wird, Ersatz zu leisten. 

Der Schürfer int nirlvt zutn Krsatxr df« Schadens verpflichtet, der ati Ge- 
bäuden oder anderen Anlagen durch das Schürfen entsteht, wenn solche An- 
lagen an einer Zeit errichtet worden sind, wo die ihnen durch das Schürfen 
drohende Gefahr bei Anwendung gewohnlicher Auhnerksamkeit nicht unbekannt 
bleiben konute. 

MuG wesren einer derartigen Gefahr die Errichtung solfher Anlapren unter- 
bleiben, so fällt der Anspruch auf die Vergütung der Wertverminderung, die 
das Orundstück dadurch erleidet, fort, wenn sich aus den Umständen ergibt, daB 
die Absicht, solche Anlagen au errichten, nur behauptet wird, um jene Ver- 
gütung au erzielen. 

21. Verjälirung. 

Ansprüche auf Ersatz eines durch das Schürfen verursachten Schadeng 
(§ 20), die sich nicht auf Vertrag gründen, verjähren in drei Jahren von dem 
Zeitpunkt an, in dem der Verletate von dem Schaden und der Person des Ersatz- 
pflichtigen Kenntnis erlangt, ohne Rücksicht auf diese Kenntnis in dreiBig 

Jahren von dem Eintritte de« Schadens an. 

$ 22. Verfügungsiecht des Schürfern ülycr die beim Schärfen geförderten 

^Uneralien. 

Der Schürfer darf ohne Zustimmung der Bergbehörde über die hei seinen 
Sehürfarfaeiten geförderten llineralien (| 1) nur au Probe', Vwaudis- oder 
wiaaonnohsf tliehen Zwecken sowie zu Zwedcen seiner eigenen Schürfarbeiten 
verfügen. 

Die Bergbehörde kuiin, unbeschadet der im § 91 Xr. 1 angedrohten Strafe, 
von dem, der die Vorschrift des Abs. 1 übertritt, die Herausgabc des Wertes 
der Hineralien, über welche unbefugt verfügt worden ist, verlangen* 

B. Vom Schürf felde. 

§ 23. Belegung von Schürffeldem. 
Der Schürfer katm nach Mafigabe der folgenden Vorschriften ein oder 
mehrere Sr-Iiiirffoldei, sei es als Kdelmineralschürff eider. sei es als gemeine 
Schürffelder, belegen. 

Di« deatMiM Koloniai-QMetxgelmng IX (1M6). lo 
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Dureh die Beleg^ung dchlieüt der Schürfer jeden Dritten, vorbehaltlich 
bereits erworbener Rechte, in einem Edelmineralschürffelde vom Schürfen und 
Tom Berffbfttt auf sitntliolie im § 1 beseichnete Sfineralien, in einem gemeinen 
Schürffelde Tom Schürfen und vom Bergbau auf die im fi 1, II beMichneten 
Mineralien ntis (Schließung des Schürf fil<lts). 

Die Schürffelder haben, vorbehaltlich etwaiger Auafälle durch Kechte 
Dritter, in wagerechter Eratreckung die Form eines Jiechtecks, und zwar be> 
tragen die Seitenlinien eines Edelminwalaehürffeldee hSdwtena vierirandert su 
sweihundert Meter, einea gemeinen Sehnrffddea hoelutena s«röIfliQndert ta 
aechabundert Meter. 

§ 24. 

Die Belegung des Sckürffeldet» hat in der Weise zu erfolgen, daß au einer 
in die Augen fallenden Stelle, tunlichst in der Mitte des Schürffeldes, ein 
deutlich erkennbarea Merkmal aufgerichtet und unterhalten wird. Auf dem 
Merkmale sind in haltbarer Schrift ansugeben: 

1. der Name tles Schürfers; 

2. die Art des Schürf feldes (Edelmincralschürtf cid, gemeines Schürffeld); 

3. der Tag und die Stunde der Aufrichtung de» Merkmals; 

4. behufs Unteracheidung mehrerer von demselben Schürfer in demaelben 
Distrikte belegter Schürf f eider eine Ordnungsnummer. 

Zu beiden Seilen des Merkmals sind geradlinige, mindestens zwei Meter 
lauge Gr^iben zu ziehen, welche die Richtung der Langscitcn des Schürf feldcs 
bezeichnen. Soll das Merkmal nicht mit dem Mittelpunkt des Schurileldes 
zusammenfallen, ao ist auch die Lage dea Merkmals zu den Eckpunkten oder 
aum Mittelpunkte des Schürffeldes anzugeben. 

Der Gouverneur kann andere Vorachriften über die Form und Be- 
schaffenheit des Merkmak erlas«en. 

Das Aufrichten von Schürfmerkmalen darf nur in der Zeit zwischen 
Sennenaufgang und Sonnenuntergang erfolgen. 

§ 25. 

Entspriclit das Merkmal den im § 24 Absatz 1 vorgeschriebenen oder 
gemäH § 24 Absatz 3 vom Gouverneur vorzuschreibenden Erfordernissen nicht, 
SO tritt ^e SchlieBung des Schürffeldes nicht ein. 

§ 26. Kei)iit1i<-hm.achung der Schürf feldgrcnzea. 

Binnen zwei Wochen nach Belebung des Schürffeldes müssen dessen Eck- 
punkte durch deutlich sichtbare, wenigstens ein Meter hohe Pfähle oder Steiu- 
male, an welchen die im | S4 Abaata 1 vorgeachriebenen oder gemiS | 84 
Abaati 8 vom GouTemeur vorznachreibenden Angaben vermerkt sind» kenntlich 
gemacht sein. Falls die Eckpunkte unzugänglich sind, ist ihre Lage anderweit 
derart kenntlich zu machen, daß sie in der Natur ohn«- weiteres ersichtlich ist. 

Wird der Vorschrift des Al^atzes 1 nicht genügt, so hört die Schließung 
des Schürffeldea auf. Die gleiche Folge tritt ein, wenn die snllaatge Fddea- 
größc überschritten oder wenn von der Torgeschriebenen Form wesnatlich ab- 
gewichen wird. 

§ 27. Schürf feldgebübr. 

Für jedes Edelraineraischürffeld ist eine Schürffeldgebühr von monatlich 
aehn Mark, für jedes gemeine Schürffeld eine solche von monatlich fünf Mark 
im Toraua au entrichten, und awar für die Zeit vom eraten Tage dea Mwukti^ in 
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welchem die Belegung des Schürf feldes Btattfindet, bis zum ^( fzten Tage dea 
Monat?, in welchfm dor Antrag auf Umwandlung des Schürffeldes bei der zu- 
ständigen Behörde gestellt 37) oder die Umwandlung von der Bergbehörde 
verfügt (§ 38) wird oder die SefalieBung des SdEorffddea aufhört. 

- Die <3ebiihr ist an di« Bergbehörde oder eine andere von d^ QouTemeur 
bezeichnete Behörde für wenigstens sechs Monate za cahlen und wird erstmalig 
tun der Anzeige ron dc»r Belepnng des Schürffeldes (§ 28), in der FolG:«>?:nit 

am ersten jedes Kalendermonats fällig. Ist sie nicht am Tage der Fälligkeit 
«itriehte^ so bort dio SehlieBimg des Schnrffeldes auf. 

§ 2s. Anzeige. 

Von der Belegung des Schürffeldes ist sofort der Bergbehörde bchriftlich 
oder zu Protokoll Anaeige zu erstatten. Der Gouverneur kann vorschreiben, daß 
die Anaeige bei einer ander«! Bdiörde ananbringen iat. 

Die Anaeige muß enthalten: 

1. den Namen, Stund und Wohnort des Schürfers; 

2. den Distrikt,, in dem das Schürf feld belegen ist; 

3. die Art des Schürffeldes (Edelmineralscbürffeld, gemeines Schürf- 
feld); 

4. den Tag und die Stunde der Aufrichtung des Jlerkmals; 

5. die möglichst prenaue Beaehreihung der Lap-e \md Ausdehnxuig- des 
Schürffeldes unter Angabe der Ordnuugsuummer und Beifügung einer 
Skizze, aus der dessen Qrenaen, seine OröBenverhältnisse, die vor- 
handenen Gdindegegenatinde (Tageagegraatande) aovie die Nord- 
richtung in der Weise ersichtüeb sein müsaen, da0 daa Sc^firffeld 
danach im Gelände aufgefunden werden kann. 

Der Gouverneur kann vorschreiben, daß die Anzeige noch weitere An- 
gaben zu enthalten hat oder in,. bestimmter Form zu erstatten ist. 

Fehlt der Anaeige eine der erforderlidi^ Angaben» ao kann die BehSrde 
(Abaeta 1) fnr die VervoUständigimg eine Kachfriat setzen. 

I 29. 

Gebt die Anaeige niebt binnen Tier Wochen naeh Belegung des Scbürf- 

feldes oder im Fülle der Setzung einer J^^aelifrist binnen dieser Frist bei der 
Behörde ein, so hört die Sebliednug des Schörff eldea auf. 

§ 80. Itbertragbarkeit des Sehfirf rechts. 

Zur Übertragung des Krli am Schürf feld iat die Einigung des Ver- 
äußerer'? und des Erwerbers erforderlich und ausreichend. Die Erklärimgen 
muhseu schriftlich oder zu Protokoll einer öffentlichen Behörde des Schutz- 
gebiets abgegeben werden. Die Übertragung kuuu nicht unter einer Bedingung 
oder Zeitbestimmung erfolgen. Die Übertragung ist der Bergbehörde anzu- 
zdlgen. Bis aum Eingange der Anzeige kann der in dem Schürfrcgistor Ein- 
getragene von der Bergbeh;')r(h> i\h der binaichtUdi des Scbürffeldea Berechtigte 
und Verpflichtete behandelt werden. 

Über die Eintragung wird uuf Antrag gegen Entrichtung einer Gebuhr von 
aehn Hazk eine Bescheinigong erteilt. 

§ 31. Aufgah<' des r{«.'ehtes am Schürf felde. 

Das Recht am Schürffelde kaim dadurch aufgegeben werden, daß der 
Schürfer von dem Verzichte der Bergbehörde schriftlich oder zu Protokoll An- 

— ' 15» 
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zeige erätattet. ^lit «icin Kiugauge der Anzeige hört die Schließung des Scbiirf- 
f elde« auf. 

§ 82. Verpftiohtuiig, dem Nachbarschurfer die Greuzc nachzuweisen. 

Der Sehürfor ist verpflichtet, jedem Nadibarsehürfer auf Verlangen dea 
\'erlauf der Oreuzen seines Schürffeldes entweder aettiBt oder durch eine mit 
den VerhäUmssen vertraute» bevoUmäcfatigte Person vorsuweisen. 

§ 33. Entfernung von Merkmalen und Grenaieichen. 

Bei AufhÖHMi der SchllcQung des Schürffeldos ist der Schürfer vcr» 
pfliehtft, Has MiM'kinal und die (iri'iizzeichen in deutlich erkenubaivr Weise zu 
entfernen. Die ^'U'iehe X'erpHiehtun^ hat er, wenn die Schließung des Schärf- 
feldes gemäß § 25 nicht eingetreten ist. 

Kommt der Schürfer seiner Verpflichtung nicht nach, so kann die Ent- 
fernung, unbeschadet der im ^ Ol Nr. 1 augedrohten Strafen, behördliefaerseit« 
auf Kosten des Verpflichteten bewirkt werden. 

§ 34. Schfirfregister. 

Jede form- und fristp-reeht angezeigte Belegung eines Sehürffelde« sowie 
die ÜbertrHjrnnjL' oder Aulgabe des liechtes am Schürffelde wird in ein bei der 
Bergbehörde zu führendes Schürf register eingetragen. 

Über die erste Eintragung jedes Schiirffeldes wird von Amt» wegen und 
unentgeltlich eine Bescheinigung i-r teilt. 

Die weiteren Vorschriften über Inhalt und Führung des Schürfregiaters 
werden vom Gouverneur erlassen. 

§ 35. 

Die Einsicht des Schürf rcgisters ist einem jed^n gestattet. 

III. Tm BeislNHL 

A. Vom Bcrgwerkseigentüm im allgemeinen. 

§ na. Bergbau. 

Die regelmäßige Gewinnung von Mineralien der im § 1 beseichneten Art 
(der Bergbau) inl nur in einem Bergbaufelde gestattet. 

§ 37. Umwandlung des Schürffeldes in ein Bargbaufeld auf Antrag. 

Der Schürfer kaim jederscit auch ohne den Nachweis eines Fundea be> 
auapruclien, daß sein Schürffeld oder ein Teil desselben in ein Bergbaufeld um- 
gewandelt wird. 

Der UmwaudluiiKsaiitrag ist unter Angabe des dem TieriJ:i>aut'oI(le hei- 
zulcgenden Xamens bei der Bergbehörde zu stellen. Dem Antrag ist ein Plan 
nebst einer Beschreibung beizufügen, woraus Lage und GrSBe des Bergbaufeldea 
ersichtlich sind (Lageplan). 

Dr-r (touvornriir künn fhw ;indere Behörde sur Entgegennahme des üm- 
waudlung^autrags für zuständig erklären. 

§ :{h. Umwandlung gegen den Willen des Schürfers. 
Wenn in »Inn Schürffcldn Mineralien 1) rept?) mäßig gewonnen werden, 
oder weon das .Schürf feld zwei .Jalire geseldossen gehalten worden ist, kann die 
BergbaubdiSvde die Umwandlung auch gegen den Willen dea Schuirfeirs vor- 
nehmen. Statt dessen kann sie daa Aufhören der ScUieBuiig dea SchÜrffeldea 
auaaprechen. 
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Das Rcoht an feinem Rehiirffolde, dessen Sebli'^ßnnp gemäß Absatz 1 auf- 
gehört hat, kann von derselben Person oder GesollBchaft nicht wieder erworben 
werden. Ebenso kann Dritten toh der Bergbehörde das Schärfen untersagt oder 
das Becht am Sehürffelde naohtrSgliob entzogen werden, wenn sich aus den Um- 
ständen ergibt, daB eine ümgeihung der Yorsehriften des Absatz 1 be- 
absichtigt ist. 

Die in diesem Paragraphen erwähnten £ntacheidungen unterliegen nicht 
der Anfechtung im Sechttwege. 

Der Gouverneur kann die im Absatz 1 beaeieboete xweijahrige Frist 
allgemein oder in einadnen Fillen bis auf ein Jahr berabsetsen. 

% 30. Form des Bei^baufeldes. 

Das Bergbaufeld soll, abgesehen von Ausf ftllen durch Bedite Dritter, die 
Form eines Rechtecks haben, dessen Langseiten höchstens fünfmal so lang sind, 

wie die Schmalseiten. 

^ach der Teufe wird das Feld von senkrechten Ebenen begrenzt, welche 
den Seiten des Rechtecks folgen. 

Der FlScheninhalt des Bergbanfeides ist nadi der wagerecbten Er- 
Streckung in Hektaren zu bestimmen. 

§ 40. Zusammenlegung mehrerer Sohürffelder in ein Be^baufdd. 

Hit Ztistimmung der Bergbehörde können mehrere unmittelbar an* 
einanderstoßende Schürffelder oder Teile derselben zu einon Bergbaufelde ver- 
einigt werden. 

S 41. Vermessung und Termarkung das Bergbaufeldea. 

Der Umwandlung hat eine Y( ^ung und Vermarkung des Bergbau- - 
feldes voranzugehen. Die Bergbehörde ist ermächtigt, hiervon Ausnahmen zu 
gestatten. 

Ist die Vermessung und Vermarkung erforderlich und weigert sieh der 
Sohiirfer, sie zu bewirken, so ist die Umwandlung su versagen. lOt der Be- 
kanntmachung des die ürnwaiidUniK' endgültig versagendm Bescheids an den 
Schürfer hört die Schließung des Schürffeldes auf. Der Bescheid unterliegt 
nicht der Anfechtung im Rechtswege. 

Die Vermessung und Veimarkung des Bergbaufeldes erfolgt nach den 
vom Gouverneur zu erlassenden Bestimmungen. 

§ 42. Kosten. 

Die Kosten der Vermessung und Vermarkung hat der Schürfer zu tragen. 

Ordnet in den Fällen des § 88 die Bergbehörde die Umwandlung an, so ist 
sie befugt, Vennessung und Vermarkung auf Kosten des Schürfers ausführen 
an laMen. 

{; 4.1. Verine>.suiigsurkunde. 

Über das Ergebnis der Vermtssuag und Vermarkung wird von der Berg- 
bdiorde oder einer anderweit von dem Gouverneur beseidmeten Behörde eine 
Urkunde (die Vermessungsurkunde) aufgenommen, der ein VermessungsriB bei- 
zufügen ist. 

§ 44. ümwandlungsverfahren. 
Vor rlor Eiitsf-hpiduiig ührr dir- Umwandhinpr eines Scliiirffeldcs in ein 
Bergbaufeld hat die Bergbehörde die in Aussicht genommene Umwandlung 
öffoitlidi bekanntsumachen. 
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Die Bekanntmacfaimg muB enthalten: 

1. Namen, Stand und Wohnort des Schürfers; 

2. den dem Brrfr^'prke beizulegenden Namen; 

3. Flächeninhalt und Begrenzung des beanspruchten Bergbaufeldes unter 
Benignalune auf den YttnaeasungsriB (§ 43), oder, falls eine Ver^ 
measung und Vermarknng nidit atattgefunden haty auf den Lageplan 

(§ 37 Absatz 2) ; 

4. Nnmen des Distrikts, in dem das beanspruchte Bergbaufeld liegt ; 

5. die Benennung der Mineralien (§ 1, I und II), auf die sich die Berg- 
bauberechtigung beziehen aolL 

Hit der Bekanntmachung ist die Aufforderung zu verbinden, daB dic»- 
jenigen, welche widersprechende Hechte zu haben glauben, den Widerspruch 
binnen einer zu bestimmenden Frist anmelden, widrigenfalls ihre Rechte bei der 
Entscheidung über die Umwandlung unberücksichtigt bleiben und erlöschen 
irürden. Wihrend dieser Frist ist die Einsieht des Vermessnngsrisses oder Lage- 
plans bei der Bergbehörde einem jeden gestattet. 

Wird der Bergbehörde bekannt, daß derartige Rechte beansprucht werden, 
so hat sie die Aufforderung den Betreflfendon besonders bekanntzumachon. Die 
Frist läuft in jedem Falle von der öffentlichen Bekanntmachung an. 

§ 45. Kntscheidiuifr über Widersjii in 

Nach Ablauf der Frist entscheidet die Bergbehörde über die angemeldeten 
Widersprüche. 

§ 46. Anfechtung. 

Die Entseheidungr flber dte angemeldeten WidmqMidie kann ▼on dcnon » 

gegen die sie ergangen ist, binnen drei Monaten nach der Bekanntmachung an 
sie durch Klage angefochten werden. T>ie Beschwerde (§ 4) ist ausgeschlossen. 

Die Imlage ist gegen denjenigen zu richten, zu dessen Gunsten die £nt- 
■dieidong d«r Bergbehörde ergangen ist. Sind danach mehrere an verklagen, so 
kann die Klage nur gegen alle gemeinschaftlich erhoben werden. 

Die miuulliclH- Verhandlung erfolgt nicht, bevor die im Absatz 1 be- 
stimmte Fi-ist für alle Klageberechtigten abg-elaufon ist. Mehrere Prozesse sind 
zur gleichzeitigen Verhandlung und Entscheidung zu verbinden. Die Ein- 
reichung der Klage und der Termin zur mündlichen Verhandlung sind durch 
das Gericht unversi^lich öffentlich bekanntsumadien und außerdem der Berg- 
behörde mitsuteileu. 

§ 47. Entscheidung über die Umwandlung. 

Wenn Widersprüche nicht angemeldet sind, entscheidet die Berf^behürde 
nach Ablauf «1er Frist (§ 44 Absatz 3). nnderenfails nach endpültif?er Erlediirunt? 
der Widersprüche über die Umwandlung des Schürffeldcn in ein Bergbaufeld. 
Die Entscheidung unterliegt nicht dex Anfechtung im Beditswege. 

Die Entscheidung, daß die Umwandlung stattfinde, ist ^entlieh bekannt- 
zumachen. Die B(»schwerde findet nur binnen einer Frist von n^*ei Wochen nach 
der Bekanntmachung statt. Eine weitere Beschwerde (§ 4 Absatz 2) findet 
nicht slait. 

§ 48. Umwandlnngsurkonde. 
Sobald die Entscheidung, daB die Umwandlung stattfinde unanfechtbar 
geworden iat^ hat die Bergbehörde über die Umwandlung eine Urkunde auap 
anstellen. 

Die Urkunde soU enthalten: 
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1. Nnmon, Stand und Wohnort des Berechtigten; 

2. Namen des Bergwerkes; 

S. FUidieniiilialt und Begrenzong des Bergbaufeldes unter Bezugnahme 
auf den VermessungsriU (v^ 43), oder, falls eine Vermessung und Ver- 
mnrktinßr nic ht stattgefunden hat, auf (icn Lageplau (§ 87 Absats 3); 

4. Namen <U'^ Distrikts, in dem das Bergbaufcld lie^t; 

5. die Benciuiuiig der Mineralien (§ 1, 1 und II), auf die aicli die Berg- 
bauberechtigung berieht; 

6. Datum der Ausstellung^; 

7. Siegel oder Stempel ond Unterachrift der Bergbehörde. 

§ 49. Begründung dea Bergwerkaeigentimu. 

Hit der Unterschrift der Bergbehürdc unter der Urkunde wird in An- 
sehung der darin bezeiclmot on Flächo das Bergwerkac igen tum für den Be- 
recht ig^ten hogründot, und erlöschen olle ihm widersprecheudcn und nicht be- 
sonders vorbehalteuen Rechte. 

Die Umwandlungaurkande aelbat ist bei der Bergbehörde aufiubewahren, 
Ausfertigung auf Antrag dem Berechtigten gegen Zahlung einer Gebühr 
▼on fünfzig Ü ark auazohiuidigen. 

§ 50. Grensinderung» Teilung und Vereinigung der Bergbaufelder. 

Die Abänderung der Qrensen zwischen benachbarten Bergbauf eidern, die 
Teilung eines Feldes in mehrore Molbständi^'e Bergbaufeldor tmd die Vereinigung 
uiehrerer Bergbaufelder zu einem (Tuiucen ist gericiitlieh oder notariell zu be- 
urkunden und bedarf der Bestätigung durch die Bergbehörde. 

Die Bestätigung darf nur versagt werden, wenn überwiegende Gründe 
des (ifTentliehen Interesses oder Rechte Dritter entgegenstehen. Sie ist öffent- 
lieh bekanntcumaehen. Die Vorschriften dea | 48 finden entspreehende An- 
wendung. 

JB. Von den einzelneu Rechten und Pflichten des 
Bergwerkscigentümers. 

§ 51. Guwinnungsrecht des Bergwerkseigentümers. 

Der Bergwerkseigentümer (§ 49) hat die nnggchlieOliche Berechtigung: 
1. in einem Edehnineralbergbaufelde sämtliche im § 1 bezeichnete 
Mineralien, 

3. in einem gemeinen Bergbaufelde sämtliche im § 1, H beseichnete 

iremeine Mineralien 

nach den Vorschriften dieser Verordnuni? und nach MalJjjabe der ausirehiindipten 
Urkunde (§§ 49, 50 Absatz 2) aufzusuchen und zu gewinnen, sowie die hierzu 
erforderlichen Vorrichtungen unter und über Tage zu treffen. 

§ 52. Auf bereit ungs-, Verbüt tun^rs- und Beförderungsvorriclituugen. 

Der Bergwerkscigcntümer ist befugt, die zur Aufbereitung, Verhüttung 
und Beförderung seiner Bergwerkserseugnisae erforderlichen Vorrichtungen zu 
treffen und su betreiben. 

§ 53. Hilfsbaue. 

Der Bergwerkseigentümer ist befugt, im freien Felde Hilfsbaue an« 

soiegen. 

Die gleiche Ik'fugni» kann iluu durch die Bergbehörde in dem Schürf- 
oder Bergbftufeld eines Dritten sugeq»roclien werden, sofern der Hilfsbau die 
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KutwäöisuruuK Ulier Bewelterunji: oder ci«n voriLilhiil leren Betrieb des Ber|$- 
werkcB bezweckt, und der Betrieb in dem fremden Felde dadurch weder gestört 

nooh gefährdet wird. 

Hestri-itet der Si hürfer oder der Kergwt rk-ei;^entümer, in dessen Felde 
ein ililfsltmi nngeleprt werden s<01, sfirie Verpflichtung zur GestHttnnfr desselben» 
so entscheidet hierüber die Bergbehörde mit AusschlaU des Rechtsweges. 

Der Hilfsbauberechtigte hat für allen durch die Anlage dea Hilfsbaues er- 
wachsenden Schaden vollständigen Ersatz su leisten. 

Die bei Ausführung eines Hilfsbaues im freien Fehle gewonnenen 
Mineralien werden ak Teil der Förderunp desjenigen BergAverke«? behandelt, dem 
der llilfsbau dient. Werden bei Ausführung eines Hilfsbaues im BergbaufelU 
eines Dritten Mineralien gewonnen, auf welche der letztere berechtigt ist» so 
müssen diese Mineralien demselben auf sein Verlangen unentgeltlich heraus- 
gegeben werden. 

§ 54. Wasserbi'nutzung. 

iTiwiefern der Bf rir\v«'rk«»M^rentümer befugt ist, das in seinem Berf»l>au- 
felde vorhandene oder diesem künstlieh zugeführte Wasser zu den Zwecken 
seines Betriebes zu benutzen und die hierzu erforderlichen Vorrichtungen zu 
txe£fen, bestimmt die Bergbehörde. .Die Entscheidung unterli^rt nicht der An- 
fechtung im Becfatswege. 

§ 55. MitgewinuuiiK vi>u FdelniiiiLralieu in gemeiutu Bergbaufeldern. 

In einem geweineu Bergbuufeld i&t der Bergwerkseigentümer befugt, 
Edelmineralien insoweit mitzugewinnen, als sie nach Entscheidung der 'Berg" 
behörde mitgewonnen werden müssen. 

T)it' T?ergl)ehörde entscheidet nnter Ausschluü des -htswefre«*. ob dc^r 
w^irt schaftliche Werl der (iesamtnblagerung vorwiegend in dem Vorhandensein 
der Edelmineralien beruht; in diesem Falle ist das Bergbaufeld, soweit Rechte 
Dritter nicht entgegenstehe, ganz oder teilweise durch die Bergbehörde zum 
Edelmini rallx'rgbaufelde zii erklären und die nach §§ 48, 49, 50 ausgestellte 
rrkuiuli <iiir( h < in* ti V.n^uiz entsprechend zu ergänzen. Die Entscheidung ist 
öffentlich bekanntzumachen. 

I 66. Herausgabe fremdem BergbaunHht unterliegender Mineralien im Falle 

der Mitgewinnnng. 

Steht (bi'^ Kef'ht zur Ctewinnunfr o»n«»r nnrl zur (lewinnunfr cemeiner 
Mineralien innerhalb derseUK-n Feldesgrenzen verseliiedenen Berechtigten zu, 
SU hat jeder von ihnen das Recht, bei der Gewinnung seiner Miiicralieu auch 
diejenigen des anderen mitzugewinnen. Die mitgewonnenen, dem anderen zu- 
stehenden MÜH ralien müssen jedoch diesem auf sein Verlangen gcgcn Er- 
stattung der UewinnungS' und Förderungskosten herausgegeben werden. 

§ 57. BetriebsBwang. 

Der Bergwerkseigentiimer ist verpflichtet, innerhalb zweier Jahre nadi der 

Begründmig des Bergwerkseigentums (§ 48 Absatz 1) einen ordniuigsmäBigen, 
der BesehatTenheit des Minerah urktunmens ent8prei;'henden Bergwerk«betrieb 
selbst oder durch ander«- zu beginnen und ununterbrochen fortzusetzen, es sei 
denn, duU er an der Erfüllung dieser Verpflichtung durch Umstände gehindert 
wird, die er nicht zu vertreten hat. Die Bergbehörde kann für die Erfüllung 
dieser Verpflichtungen eine Nachfrist festsetzen. 
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Die Bergbehörde entscheidet unter Ausschluß Rcchtswegea, ob eiD 
Betrieb im Sinne der vorstehenden Bestimmung? vorhuudL-u i^t. 

Der Gouverneur kumi bestimmen, daß der Betriebspflicht in einzelnen 
Teilen des Schutzgebiete durch die jährliche Verausgabniiflr einer gewissen Geld- 
summe sowie durtli den Nachweis der Beschäftigung einer gewissen Zahl van 
Arbeitern für dii- Ausführung bergmännischer Arbeiten genügt wird. Er kann 
auch die im Absatz 1 bezeiclinete zweijährige Frist allgemeiu oder iu einzelnen 
Fällen bis auf ein Jahr herabsetzen. 

Kommt der BeigwerkseiKiwtümer den durch die Vorschriften der 
Absätze 1, 3 bejrründeten Verpflichtungen nicht nach, so kann die Bergbehörde 
die Aufhebung des Bergwerkseigentunis nach Maßgabe der || 69 bis 76 einleiten. 

§ 58. Anseige. 

Drr Bergwerkseigentümer hat die Eröffnung des Bergwerkabetriebs vor 

der EröflFnung. jede wcsontliche Äiii]i'ruii?r do9. Bttrichs; vor Eintritt der 
Änderung sowie die voIlsrän<ii(;e oder tt ilweise Kiii'-»<'!hmg des Betrii^bs binnen 
vier Wochen nach dem Zeitpunkte der Einstellung der Bergbehörde oder der 
anderweit von dem Gouverneur bezeichneten Behörde schriftlich oder au 
Protokoll anzuzeigen. 

Der Bergwerkseigentümrr i>t ferner verpflichtet, die V>eal>sichtigte 
Förderunfr eines bis dahin niciit gewonnenen Minerals der im Absatz 1 be- 
zeichneten Behörde in gleicher Weise anzuzeigen. 

Der Qouvemenr kann weitere Vorschriften über die Erstattung dieser 
Anzeige erlassen. 

§ 50. Buchführung der Sergwerkseigentümen 

Der Bergwerkseigentümer ist verpflichtet, über die Förderung, deren Wert 

(§ 64 Ab-<r(tz 1\ die Belegschaft und die gezahlten Löhne Buch zu führen. 

Die Kcr^dK'hf'trde oder die anderweit von dem Gouverneur bezeichnete 
Behörde ist befugt, von den danach zu führenden Büchern jederzeit Einsicht zu 
nehmen. 

Der Gouverneur kann weitere Vorschriftm über die Einrichtung der 

Budifülirung erlassen. £r kann bestimmen, daß der Bergwerkseigentümer der 

B4L»rphehi-rde oder einer von ihm zu bezeichnenden anderen Behörde zu be- 
stimmten Zeiten und iu bestimmten Formen Xachweisungeu aus den zu 
führenden Büchern beizubringen hat. 

<)(!. I5(M riebsfübrer. 

Wenn der Bergwerkseigeiiiünier den Bergwerksbetrieb nicht persönlich 
fiu Ort und Stelle leitet und beaufsichtigt, hat er, unbeschadet der Vorschriften 
des § 8, für die Leitunir und Beaufsichtigung des Betriebs eine Person (Be- 
T rit Itsfülirer) zu bestellen, welche für <V\> 1 i füllung der dem Bergwerkseigen- 
tiiiiu r liiusit htlich des Bergwerksbetribbs obliegenden Verpflichtungen ver- 
aul Wort lieh ist. 

Der Betriebsführer ist der Bergbehörde namhaft zu machen. Eingeborene 
und andere Farbige bedürfen als Betriebsführer der Bestätigung der Bei^ 
behorde. 

Ist diesen YKrscliiif ioii nicht ponügt, so kann die Bergbeh<"trde. un- 
Us( liiidet der im 'JU iSir. 7 angedrohten Strafe, den Bergwerksbetrieb unter- 
sagen luid die Auflxebung des Bergwerkseigentiuns nach Maügabe der §§ 69 bis 
75 einleiten. 
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I 61. Eidesstattliche Verpfliehtunff ▼on Angestellten des Bergweffaeigentüniera. 

Der Gouverneur kann anordnen, daß die von dem Bergwerkseigentümer 
mit der Untersuchinip' dor Erze, mit der Buchführung oder mit der Fertigung 
der vorgeschriebenen Nachwcisuugen beauftragten Personen auf eine gewissen- 
hafte Eyf Qlhmg dieser Fflidit von einer dvadk den Geufemeur an bestimmnuien 
Behörde an Eideestatt au Terpflichten sind. 

§ 62. Bergwerksabgaben. 

Der Bergwerkseigeutümer iiai eine Feldesstcuer und eine Förderungs- 
abgabe ni besalüen. 

§ 63. Feldessteuer. 

Die Feldessteuer iK^tiä^^t für das Jahr: 

a) für Ivlfliniiierall)('rgl»anfi'l(l('r dreißig Mark für je ein Hektar, 

b) für KtsJueiue Bergbaufelder eine Mark für je ein Hektar, 
mindestens jedoch dreißig Mark für jedes Bergbaufcld. 

Die Feldeaatetter ist halbjährlidi im voraus am 1. April und 1. Oktober 
an die vom GouTerncur zu bezeichnende Kasse zu zahlen. Für da> erste Halb- 
jahr wird sie vom Beginne des auf die Begründung des Bergwerkseigentoma 
49) folgenden Monats au berechnet. 

I 64. Förderungsabgabe. 

Die Förderungsabgabe betTägt zwei vom Hundert des Wertes, den die 
gefördi;rten Mineralien (§ 1) vor ilirer Verarbeitimp auf dein Bergrwerki; haben. 

Der Ciouverneur kann allgenu-in oder hinsiehflicli bestimmter Mineralien 
besondere Vorschriften darüber erlassen, wie diese Forderungsabgabe zu be- 
rechnen ist. 

Die Zahhiug erfolgt halbjährlich am 1. April und am 1. Oktober, und 
awir jedesmal für dasjenige Halbjahr, welches mit dem 1. April besiehungsweiae 
1. Oktober des Vorjahrs beginnt. 

§ 65. Zuschlag bei nicht rechtzeitiger Zahlung der Feldessteuer oder der 

Förderungsabgabe. 

Wer mit der Zablunjr einer Feldessteuer oder F(irderung>abgabe länger 
ald zwei Moiiate im Verzufxe bleibt, verwirkt die Zahlung einer Zuschlagsabgabe 
in Höhe vuii einem Viertel des fälligen Betrags. Nach erfolgter Verwirkung 
ist der Säumige zur Zahlung aufzufordern. 

§ 60, Aufhebung des Bergwerksei gen f ums bei Säumigkeit In der 

Abgabenza Id u nar. 

Kriülgt die Zahlung der fälligen Feldessieuer oder Förderungsabgabe und 
des nach § 66 verwirkten Zuschlags auch binnen weiteren zwei Monaten nach 
der Aufforderung nicht, so hat die Bergbehörde die Beitreibung der schuldigen 

Beträge Mi^uordnen. 

Verliiuft die Beitreibung ergebnislos, so kann die Bergbehörde die Auf- 
hebung deb Bergwerkseigeutums nach Maßgabe der §§ 69 bis 75 einleiten. 

§ 67. 

Die ^ieh ans den Vorschriften der §§ 51 bis f^ß ergebenden Rechte tmd 
Pflichten (ies Berpwerkseigentümers gehen im Falle der Übertragung des 
Nutzungsrechts au dem Bergbaufeld auf den Nutzungsberechtigten über. 
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§ 6Bb Wegnalmie Ton BetrieWorrichtangen. nadi Aufhelning de« Beigwerks- 

eigentums. 

Im Falk' der Aiiflioliunt' des Bergworkseigentums (§ 57 Absatz 4, § 60 
Absatz 3, § 66 Absatz 2) entscheidet die Berplx^h-irdp unter ATis>»phliiß des 
Rechtsweges, inwieweit der Wegnahme der Ziimiieruug imd Mauuraug des 
Gnibengebändes, der imterirdisdieii Fahr- und BetriebeTorriehtimgen aowie der 
tonatigeu Anlagen policeilidie Grunde entgegenatehen. 

O. Von der Aufhebung: des Ber^'werkseigentuma. 

§ 69. Einleitungsbeschluü. 
Die Einleitung des Verfahrens wegen Aufhebung des Bergwerkseigen- 
tums 57 Absatz 4, ^ UU Abrate 3» § 66 Absatz 2) wird von der Bergbehörde 
dureh ^en Beschlufl ausgesprochen. 

<^ Tu. KlaKo gegen den Kuileitungsbeselilnij. 

Der Bergwerkseigeutiimer ist befugt, binnen drei Monaten vom Ablaufe 
de» Tagee» an dem ihm der Beaehlufi (§ 69) bekannl^emaeht ist« gegen die Berg^ 
behorde auf Aufh« ]>uiig dt s Beschlusses zu klagen. Geschieht das nidit, so ist 
das Einspruchsrecht erloschen. Die Beschwmle (§ 4) ist ausgeschlossen. 

§ 71. Bekanntmachung des Einleitungsbeachlusses. 

Erhebt der Bergwerkseigentümer keine Klage oder wird die Klage rechts- 
kräftig abgewiesen, so wird der Beschluß von der Bergbehörde den bekannten 
dinglich Berechtigten besonder!* und außerdem öffentlich Ijekanntgcmacht. 

§ 72. Zwangsversteigerung. 

.Teder dinglich Berechtifti' i->t Ivefucri, binnen drei Monaten nach der Be- 
katmtmachuug des Beschlubacs au liui, längstens aber bimien sechs Monaten 
nach der öffentlichen Bekanntmachung, die Zwangsversteigerung des Berg^ 
Werkes auf seine Kosten, vorbehaltlich ihrer Erstattung aus dem Versteigerungs- 
erlöse, bei dem Bezirksgerichte zu beantragen. Ein dinglich Berechtipt-r, (]<■" 
von dieser Befugnis keinen Gebrauch macht, hat bei Aufhebung dos Bergwerks- 
eigentums das Erlöschen seines dinglichen Rechtes zu gewiirtigen. 

Der Bergwerkseigentflmer sowie die Bergbehörde können binnen einem 
Konate nach der öffentlichen Bdcanntmachung die Zwangsversteigerung des 
Bergwerkes gleichfalls beantragen. 

$ TS. AufhebungsbeschluB. 

Wird die Zwangsversteigerung nicht beantragt oder führt sie nicht zum 
Verkaufe des Bergwerkes, so spricht die Bergbehörde durch einen Beschluß die 
Aufhebung dos Bergwerkseigentums aus. Der Beschluß unterliegt nicht der An- 
fechtung im Bccht»wege. 

Der BeschluB ist dem BergwerkscigeiLtHmer und aUen bekannten dinglich 
Berechtigten besonders und außerdem öffentlich bekanntzumachen. 

Mit dem Zeitpunkt, in dem der Beschluß für sämtliche nach Absatz 2 Be- 
teiligte unanfechtbar geworden ist, erlöschen alle Bechte an dem Bergwerke. 

I 74. Verzicht auf das Bergweriweigentum. 
Will der Bergwerkseigentümer auf sein Bergwerkaeitri ntnm ganz oder 
teilweise verzichten, so hat er dies der Bergbehörde schriftlich oder zu Protokoll 
zu erklären. 
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Die Berprhohörde hat diese Krkliirunfjr dpn bekannten dinglich Beiecbtisten 
besonders und außerdem öffentlich hekauntzumachen. 

Besieht sich die EiUimog auf den geBamten ümfai^ des Bergwexks- 
eigentums, so finden die Torschriften der §$ 73» 78 Anwendung. 

Bezieht sich die Erklärung nur auf einen Teil des T?( rgwerkseigentxun«, 
so sind die dinprlich Bereehtijrtrn und die Berplj<'hörde iKfuf^t, nnch Maßgabe 
des § 72 die Zwangsversteigerung des gesamten Bergwerkes zu beantragen. Wird 
ein solcher Antrag nicht gestellt oder führt er nidit nun Verkaufe des Berg- 
werkes, so spricht die Bergbehörde nadi MaBgabe des § 78 die Aufhebung des 
Bergwerkseigentums in dem Umfang aus, in weldiem der Verndit erklärt 
worden ist. 

§ 75. 

Durch die Aufhebung des Bergwerkseigeniums wird das Bergbaufeld 
wieder frei. 

IV. Tw ta RerhtSTorUUtniflMB iiriacliei den BergbaitreibeBden md 
dei EigeittHern von Amdgtfteken sowie dei snr Kitiing der finnd* 

stteke Bereclitli^ii. 

A. Von der Gr undabtretung. 

I 76. Benutzung des Grund und Bod^s cur Anlage von Betriebseinrichtungeu. 
Insoweit für den Betrieb des Bergbaues einschlieBUch der daiugdiörigen 

Anlagen (§§ 52, 53, 54) die Benutzung fremden Grund und Bodens notwendig 

isi, kann der B<'rgbau treibende die Überlassung dt r Meimtzung verlangen. Die 
Überlassung darf uar aus überwiegenden Gründen des öffentlichen Interesses 
versagt werden. 

Die Benutsung des mit Wohn« oder Wirtschaftsgebäuden bebauten Grund 

und Bodens und der damit in Verbindung stehenden Gartenanlagen und ein* 
gefriedigten Hofräume kann der Bergbautieibende nicht verlangen. 

I 77. Entschädigung für entzogene oder Terminderte Nutsnng. 

Der Bergbautreibende ist verpflichtet, den zur Nutzung des Grundstücks 

Berechtigten für die entzogene oder verminderte Nutzung jährlich im voraus 
vollständige Eni sr bädiguug zu leisten und das Grundstück nach beendigter Be- 
nutzung zurückzugeben. 

§ TS. Ersatz für Wertverminderung. 
Trift durfh <\\v Bfnutzxiiig eine Wertverminderunfr des Grundstücks oder 
eimr darauf ruhenden Dieustbarkeit ein, so muß der Bergbau treibende bei der 
Rückgabe des Grundstücks den ICnderwert ersetzen. Für die Erfüllung dieser 
Verpflichtung kann der Grundeigentümer wie auch der Dienstbarkeitsberechtigte 
schon bei der Überlassung zur Bejautzung die Bestellung einer angemessenen 
Sicherheit vrrlanfren. An« h k:Mm <!- r Grundeigentümer, wenn das Grundstück 
nicht mehr zweckmäßig würde benutzt werden können, fordern, daß der Berg- 
bautreibende» statt den Miuderwert zu ersetzen, das Eigentum des Grundstücks 
und seines Zubehörs erwerbe. 

^ 79. Verpflichtung des Bergbau treibenden zum Grunderwerbe. 
Wenn feststeht, daß die Benutzung länger als drei Jahre dauern wird, oder 
wenn die Benutzung nach Ablauf von drei Jahren noch fortdauert, so kann der 
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Orundeigent inner vorlnngen, daB der Betgbautfeibeiule da« Eigentum des 
Gnindstückä und seines Zubehörs erwerbe. 

§ 80. 

Bezieht sich die Benutzung nur auf einen Teil eines Cirundstiicks, so kann 
in den Fällen des § 7b SaU 3, § 79 nur die Erwerbung dieses Teiles verlangt 
ipuden, e« sei denn, daB dei übrigbleibende Teil nicht mehr cwedcmißig würde 
benntxt werden können. 

I 81. Vorkaufsreebt des Qrundeigentümers. 
Hinsichtlich aller zu Zwecken des Bergbaus veräußerten Teile von Grun<l- 
i^tücken steht, wetiii in der FoIk«' «Ins (irimdstiiek /.u diesen Zwecken entbehrlicli 
wird, demjenigen ein Vorkaufsrecht zu, der zu dieser Zeit Eigentümer des durch 
die ursprüngliche VerauBorun^: verkleinerten Grundstückes ist. 

f 82. StreitTK'lN« iieii /.wischen Bergbautreibendem mid ürundstücksberechtigten. 

Können sich der Bergbau treibende und die nach den Vorschriften der 
H 76 bis fiO ihm gegenüber Berechtigten nicht einigen, so entecheidet die Berg- 
behSrde nach Anhörung beider Teile darüber, ob, in welchem ümf ang und unter 
welchen Bedingungen die Benutiung stattzufinden hat und der Bergbautreibendtf 
zur Entschädigung oder zum Erwerbe des Eigentums verpflichtet ist. 

Über die Verpflichtung zur Überlassung der Benutzung findet der Rechts- 
weg nur statt, wenn die Befreiung Ton dieser Verpflichtung auf Grund des § 76 
Absats 2 oder eines besonderen Beohtetitels behauptet wird. 

§ 83. Bergbau auf Eingeborenenland. 

Ob, in weichem Umfang und unter welchen Bedingungen der Bergbau auf 
EingeboreiK nland statthaft ist, entscheidet, unbeschadet der Sehadeuaersata- 
ansprüche, der Beatrksamtmann. 

B. Von dem Schadensersa tae für Beachadignngen von 

Grundstücken. 

§ 84. Umfang der Ersatapflicht. 

Uer Bergbautreibende ist verpflichtet, für den Schaden, welcher einem 
Grundstück oder dessen Zubehör durch den Bergbau zugefügt wird, Ersatz zu 
leisten. 

Der Bergbautreibende ist nicht zum Ersätze des Schadens vorpflichtet, der 
an Gebäuden oder anderen Anlagen durch den Bercrbau entsteht, wenn solche 

Anlagen zu einer Zeit errichtet worden sind, wo die ihnen durch den Bergbau 
drohende Gefahr dem Grundeigentümer bei Anwendung gewöhnlicher Aufmerk- 
.samkeit nicht unbekannt bleiben konnte. 

Mu0 wegen einer derartigen Gefahr die Errichtung solcher Anlagen 
unterbleiben, so fallt der Anspruch auf die Vergütung der Wertverminderung, 
die das Grtmdstüdc dadurch erleidet, fort, wenn sich aus den Umständen ergibt, 
flaß die Ah^sicht. solche Anlagen zu errichten, nur behauptet wird, um jene Ver- 
gütung zu erzielen. 

§ 86. Verjährung. 

Ansprüche auf Ersatz eines durch den Bergbau verursachten Schadens 

(8 84), die sich nicht auf Vertrag gründen, verjähren in drei Jahren von dem 
Zeitpunkt an. in dem der Verletzte von dem Schaden und der Person des Ersatz- 
pflichtigen Kenntnis erlangt, ohne Rücksicht auf diese Kenntnis in dreißig 
Jahren von dem Eintritte des Schadens an. 
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V. Vou der Beleiiigim^ des Grimdeigentfimers an der Fdrderuu^bgabe. 

§ 86. 

Werden Miucraiien der im § 1 bezeichneten Art aus einem vennessenen 
und in landwirtiduiftliehe BenatEung genommeaen Orandstttoke gefordert, so 
hat der Landcsfiskog den Grundeigentümer auf seinen Antrag an der sacli Maß- 
pnljo des § 64 pcxahltcn Förderungsabgflbo durch Überwcisunp nines Viertels 
dieser Abgabe zu beteiligeii. sofern das Fördergebiet in seinem ganzen Umfang 
in das Grundstück hiueiutuiii. 

FSUt das Fordergebiet nur zum Teil in das Orundstück, so findet die 
Überweisung nur zu demjenigen Bruchteile des Viertels statt, welcher dem 
Grrtßenverhälf nisse zwischen dem in das Crundsfück fallenden Fördergebiet und 
dem Gesamtförderfrebiete des Bergwerkes entspricht. 

Der Antrag auf Botciligimg an der Fördurungsabgabe muß binnen sechs 
Konaten nach den im § 64 Abeats 3 beatiinmtMi Termiaen bei dm BexglidiSide 
eingegangen sein, widrigenfalls der Anspruch auf die Beteiligung ragunaten 
des Laudesfiskus erlischt. 

Die nach Absatz 1 bis 8 erforderlicheu Entscheidungen werden unter 
AusschiuÜ des Kechtswegs von der Bergbehörde erlassen. 

Gesellschaften, deren Grundeigentum auf dner ven dem Beichskaniler 
oder dem Auswärtigen Amte. Kolon ial^Abteilung, erteilten oder bestätigten Be- 
rechtigung beruht, wie auch Eingeborenen steht ein Anspruch gemäß Abaats 1, 8 
nicht «1. 

VI. Von der Berg^Unl. 

§ 87. Polizeiliche Aufsicht. 

Die polizeiliche Aufsieht über daa Schürfen und den Bergbau wird von 

der Berjjbchörde geführt. 

Der Gouverneur kunu die polizeiliche Aufsicht in beüiimnitcu Teilen des 
Scfautsgebiets anderen Behörden übertragen. 

IMe Übertragung ist öffratlich bekanntzumachen. 

{ SS. 

Die bergpolizeiliche Aufsidit erstreckt sich insbesondere auf: 

1. die Sicherheit der Baue; 

2. die Sicherheit des Lebens und die Gesundheit der Beamten und 

Arbeiter ; 

3. die Aufrechterhaltung der guten Sitten und des Anstandes im 
Betriebe ; 

4. den Schutz der Oberflache im Interesse der persönlichen Sidierheit 

und des öffentlichen Verkehrs ; 

5. den Schutz gegen gemeinschädliche Einwirkungen des Schiirfens und 
des Bergbaus. 

§ S9. Fundanjseige. 
Wer bi im Schürfen fündig wird oder b«m Bergbau Mineralien findet, 
die noch nicht als Gegenstand der Förderung angezeigt sind, ist verpflichtet, 
binnen drei Monaten, nachdem der Fund 7.u seiner Kenntnis gekommen ist, der 
Bergbehörde vou dem Funde Anzeige zu erstatten. Der Gouverneur kann nähere 
Bestimmungen Uber Fenn und Inhalt der Aussige erkssen, auch bestimmen, daB 
der Anzeigepflicht durch Erstattung der Anseige bei einer anderoi Beihorde 
genügt wird. 



Vn. straf bestiBMUlsei. 

§ 90. Straf best immungen. 
Mit Gelfktrnfe bis zu drcitaxiscnc! Mark oder mit Gefänprni« bis zu sechs 
Monaten wird, sofern nicht nach den bestehenden gesetzlichen Vorschriften eine 
lkShere Strafe verwirkt ist, bestraft: 

1. wer zur Ausführung von Sohürfarbeiten ein fremdea Grandttfidc un- 
befugt benutzt (§ 12) ; 

2. wer ein Schiirfmerkmal oder ein Grenzzeiehpn eines fremden Schürf- 
odor Bergbaufcldes in der Absicht, einem anderen Kachteil zuzufügen, 
wegnimmt, Temiehtet, unkenntlich macht oder verrfiekti 

8. wer ohne Befugnis Bergbauarbeiten Tornimmt oder bergbauliebe Ank- 
lagen zur Gewinnung der im § 1 bezeichneten Mineralien macht; 

4. wer unbefugt in einem fremden Schürf- oder Bcrpbanfeld oder im 
Bergfreien anstehende Mineralien in der Absicht wegnimmt, sie sich 
reobtawidrig anaueignen; 

5. wer bei Auafibung aeinea Bergbauredita wiaaentlieh die Grense eeinea 
Bergbaufcldes überschreitet; 

6. wer im Falle des § 59 über die Förderimpr, deren Wert, die Beleg- 
schaft, die gezahlten Löhne imd die sonstigen vom Gouverneur vor- 
geschriebenen Oegenstinde nicht Buch fiihrt oder dabei wissentlich 
unrichtige Eintragungen oder Angaben macht; 

7. wer den Vorschriften des § 60 zuwiderhandelt; 

8. wer nip im § 89 vorgeschriebene Fiindfinzeipre nicht in der vor- 
geachneUjuen Frist oder Form oder wer gegen besseres Wissen eine 
unwahre Fundanieige eratattet; 

0. wer Anlagen der im § 68 beaeichneten Art gegen die Entflcbmdnng der 
Bergbehörde oder» bevor eine solche Entscheidung ergangen ist» weg- 
nimmt. 

§ 91. 

Mit Geldstrafe bis zu fünfhundert Mark und im Unvermögensfalle mit 
Haft wird bestraft: 

1. wer den Vorschrif t«n der §§ 11, 2S, 24, 32 und 33 zuwiderhandelt ; 

2. wer die in den §§ 28, 30 und 58 vorgeschriebraen Anxeigen und Nach- 
weisungen nicht rechtzeitig erstattet; 

8. wer als Bergbautreibender aus Fahrlässigkeit die Grenzen seines Berg- 
baufeldes ftberachreitet. 

f es. 

Eingeborenen gegenüber finden aufler den in den §§ 90, 91 angedrohten 

Strafen uuch diejenigen Straf mittel Anwendung, die in den allgemeinen, die 
Strafreelitspflcge gegenüber den Eingeborenen regeluden Vorschriften für zu- 
lässig erklärt sind. 

Vlll. 8ehliilsbe8tiiniiiiig«i. 

I 03. Sonderberechtigungen. 

Die Vorschriften dieser Verordnung finden auch in denjenigen Gebieten 
Anwendung, in denen Gesellschaften Bergrechte auf Grund einer vom Reichs- 
kanzler oder vom Auswärtigen Amte, Koionial-Abtcilimg, erteilten oder be- 
stätigten Sonderberechtigung sustehen, soweit sich nicht aus dem Inhalte der 
Bereditigung ein anderea ergibt. 
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94. 

Der Keichsknii/.ler kann Sonderberechtigungen zur ausschließlichen Auf- 
suchung oder Gewinnung von Mincralicu für bestimmte Gebiete erteilen. 

In aolehen Geboten, gelten die Vor«dirif ten dieser Verordnung, soweit sich 
nicht aus dem Inhalte der Sonderberechtigong ein anderes ergibt, 

§ 95. Verbot des Scbürfens und Bergbaues für Beamte und ICilitSrpersonen. 

Den im Schutzgebiete dienstlieh tätigen Beamten und Militärpersonen ist 

ohne Geuehniiffuiig dos Rpiehskanzlors diis Scliürfen und der Bergl)au im Sehut*- 
jjobict untersagt. An rlon von snlrln u IN-isoncn dtirrh Schürfarbeiten oder durch 
den Bergbau oluie Genehmigung gewonnenen Mineralien (§ 1) erwirbt der 
Lendesfiskufi das Eigentum mit der Gewinnung. 

§ iK. Beiugnis des Keicliskaiulers zum Erh)^ ergänzender und abändernder 

Vorschriften« 

Soweit die auf das Bei^esen beangUcheii Beehtsrerhältnisso nicht durdi 

diese Verordnung geregelt sind, ist der Beichskanzler zu dieser Regelung er- 
mächtigt. Er kann insbesondere ho««tintnien. daß dii's*> V'(M-f>rdming auch auf die 
Aufsuchung und Gewinnung anderer als der im § 1 bezeiclmeteu Mineralien An- 
wendung findet. 

Der Reichskanzler kann femer für den Geltimgsbereidi dieser Ver« 
Ordnung oder Teile desselben: 

1. die in dieser Verordnung vorgeselu>nen Fristen verlängern, 

2. die Zustäudigkeit der Behörden im Schutzgebiet abweichend von dieser 
Verordnung regeln, 

3. für das Schürfen und den Bergbau auf Eddsteine sowie auf andere 

3. für das Schürfen und den Bergbau auf Edlesteine sowie auf andere 
Edelmineralien, soweit letztere auf cU>r angescbwenunteu Itagorstatte 
auftreten, abweichende Vorschriften erlassen, 

4. die Erlaubnis tum Schürfen too der Lüsung eines Schürfscheins ab* 
bUngig machen und vorschreiben, daß ein Schürfer nicht mehr als eine 
Ix'stiinmte Anzahl Schürffelder belegen darf. 

5. die Scinirf feldgebühr, die Feldesateuer sowie die Förderungsabgabe er- 
müßigen oder erhöhen. 

§ 07. 

Die in dieser Verordnung dem Beichskansler sugewiesenen Obliegenheiten 
werden in dessen Vertretung durch das Auswärtige Amt (Eolonial-Abteilung) 
wahrgenommen. 

§ {'S. Tnkrnf Hrftfn dor V<>rordTnnic'. 

Div. KaiscrlielK' Vcrordmmg. betretfend das Bergwesen im südwest- 
afrikanischen Schutzgebiete, vom 15. August 1889 (Ecichs-Gesetzbl. S. 179)*) 
wird aufgehoben. 

Eine in Gemäßhoit der Vt-niidinum vom IS. August 1889 erteilte Schürf- 
erlaubnis bleibt zu üirt'ni Abbiuf in Kriit't. 

Ein auf ("«rund <in<r solchen Eriaubnii« gemachter und der Bergbehörde 
binnen drei Monaten na»b Inkrafttreten dieser Verordnung angezeigter Fimd 
gibt dem Schürfer als Finder das Recht, binnen einer Tom Gouverneur be- 
stimmten Frist ein die Fundstelle einsehließondes Rrbürffeld nach Maßgabe 
dieser Vprnrdnnnix nhzti'^tet.'ken. Während der Frist (Hirfen voti Drittt-n Schürf- 
felder xiur, unbeschadet dieses Rechtes des Finders, abgesteckt werden. 

*) D. Kol. Gesetageb. I. Nr. 10«. 
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Verordnung des G<mv, von D. O. A., betr. das Marktweseu in Bsoaga». 0. Aug» . 

Ein nach den Yonehiiften der Yerordnimg vom Ifil Aiigiut 1888 Ter* 

liebeiios Bcrgbuufeld bleibt s<'iacr räumlichen Ausdehnung: nach bostt^n, iinUir« 
liegt jedoch im übrigen den Vorschriften der gegenwärtigen Yerordilttng.. 

I 90. 

Diese Verordiiunif iritt am 1. Januar IJWC in Kraft. 
Crkiindlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift und bei» 
getlruektem Kaiaerlichcn lusicgel. 

Gegeben im Lager bei Posen» den 8. August 1906. 

(L. S.) Wilhelm. 

- ' Fürst von Bülow. 



107. Veroi"dimng de> Gouverneurs von Deutsch-Üstafriku, Ijetiefleiid 
da« Marktwesen in Ssoügea. Vom 9. August 1905. 

Auf (ituml des § l'i, letzter Absatz, des SehutzgebietspesetzeN (Uciclis- 
(iü»(.'tzbl. IIXM), S. Ö12) iu Verbindung mit der Verfügung des iteiebskaazlci-s vtnu 
37. September 1908 wird hieimit für die Ortschaft Ssongea und einen ümkreis 
von 2 km um dieselbe, vom Weiehbilde an gerechnet, verordnet, was folgt: 

§ 1. Er^c« ii^MÜsiso der einheimischen Landwirtschaft, Viehaucht, Jagd und 
Fischerei ^owie daraus herpres teilte Lehens- und lienuljtn Ittel snwir Brennholz, 
soweit alle diese Erzeupnissr der Hcf riedigun;; tüfrUehcr Hediirl iiissc der F^evölke- 
ruug dienen sollen, dürfen zum Zwecke des K 1 « i n v e r k a u f e s an die Ver- 
braueher mir auf dem Harkte in Ssongea feilgeboten werden. 

I 9j pie in $ 1 genannten Produkte unterliegen der durch den anliegenden 
Tarif fesj^g^tateiiy vmn, Vericaufer au entriditenden Marktgebühr. 

§ 3w Der An- U)id Verkauf von Eseln, Pferden, Maultieren, Kamelen und 
Zugochsen sowie vnn Külicn nnd ßuUen, welche nicht zum Sehluclifeii iM-stimnit 
siml, niitcrlicKi'ii nicht den Vorschriften des § 1, Werden diese Tiere gleichwohl 
suf dem Markt^e gehandelt, so unterliegen sie auch den ^emäli § 2 zur Erhebung 
gtfrlangenden Gebühren. 

I 4. Eraeugnisse der Landwirtschaft und Viehzucht» Ale zum eigenen 

Verbrauch des Produzenten bestimmt sind, müssen auf Verlangen der örtlichen 
Poli/eihehi'irde elnrnfells auf den Markt gebracht Und vorgeieigt werden, unter- 
liegen jedoch der Marktgebühr nicht. 

§ 5. Auf Antrag des Verkäufers können die auf den Markt K^'braehten 
Produkte durch einen amtlich zu bestellenden Auktionator öffentlich versteigert 
werden. 

Ks hi dafür eine Oebülu \ on GV^ IIe]]< r für jede Rupie und von V/z Heller 
für jede angefangene Viertelrnpie des Erlöses zu zahlen. 

§ 0. In Iw'sonderen Eiillm kann in Aliwelchuni; von dcti Vnrschrifteii dt.-s 
§ 1 gestattet werden, daß die tleni Aiurkt/.wangi unterworfenen Prü(Uikre auch im 
Uml»erziehen, gehandelt werden dürfen, olme dali dadurch die üebührenpllicht der- 
selben aufgdiphen wird. 

H 7« ^uwiderhafndlnngen gegen, die vorstehenden Bestimmungen werden, 
aoweit nicht nach den bestehenden Strafgesetzen eine höhere^ Strafe verwirkt; istv 
mit Geldstrafe bis zu W Eupieu bzw. cntspr^ehtftider. Freihait^^rnfe hetfIrafCi 
Die deufaiGlie Kotonial-OeBOtigebaag IX (1W6). 10 

r 
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Sofern eine Hinterziehung; der nach § 2 zu < ntriehu iiden Gebühren Htattgefunden 
hat, kommt auBerdcm der vierfache Betrag der hinterzogenen Gebühr, mindestens 
jedoch V2 Bupic, ola Znsatntnife zur Erhebung. 

§ 8. Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in S«ongea 
in Kraft 

Dareaaalam, den 9. August 1905. 

Der KaiHtrlii'lK« (Jouvorneur. 
Graf V. (ü ö t ze n, 

Anlage zn Kr. 107. 

Markthallengebiihr. 

1. Für V^.'rkilu^»^*lünd^^ an welchen Reis, Mehl, Zwiebeln, 
Mohogo, Viozi, Zuckerrohr, getrocknete Fische, Öl, 
Butter, Hottig, Sals, Htama, Ifaia» Früchte und 
sonstige Produkte feilgeboten werden, für jeden Stand 

Tnp 3 Ueller, 

2. Ivir Tabak, Zigantim und einheimische SeitV, pro 
Stand und Tag 10 

3. für Feuerhok pro Laat 1 

4. für Vieh un>l Geflügel, wenn es auf den Ifarkton feil- 
geboten wird : 

a) für Großvieh pr<> Stück 1 iiupie — 

b) „ Kleinvieh und Kälber pro Stück 20 

c) „ Geflügel S 



108. Verordnung des Gouverneurs von Deutseh-Neu-Guinea, betreffend 
die £uiwaiideru]ig uüttelloser nichteingeboieiLer PersaneiL 

Vom 12. August 190ö. 

(Kol. Bl. 8. 693.) 

Auf Grund des § 15 des Schutzgebietsgosctzns vom 10. September 1900 
(Deutsches Kol. Bl. 1900, S. uiul der VerfüpuiiK den i{eiehskanzlerf«-^*om 

27. September 1903 (Deutsches Kol. Bl. 1903, S. 509) wird für das Schutzgebiet 
Deutach-Neo-Goinea mit AnsseUuB des Inselgebiets der Karolinen, Falau und 
Marianen folgendea bestimmt: 

{ 1. Von der Einwanderung können nichteingeborene Personen aufge- 
schlossen werden, welche den Besitz geniigrendcr Mittel ztir Bestreitung ihres 
Lebensunterhaltes nicht nachzuweisen vermögen. Der Nachweis ist auf Verlangen 
▼or der Behörde des Einwandwungahafans au führen. Diese ist berechtigt, 
Sieherheitaleistung durch Bürgschaft odbr durch Hinterlegung bis zur Höhe Ton 
700 Mk. zu verlangen. 

§ 2. Führer der einkoinmenden SehifTo ';ind 7ur sofortigen Vorlafje 

einer Liste der Kuisenden an die Beburde des AukuxiilBhalens verpÜiehtct, aus der 
Name und Bestimmungsort eines jeden Reisenden hervorgehen mufl. 

% 8. W^enn eine Person von der Einwanderung auageachlossen wird, so ist 
der Schiflsführer des mitbringende Schiffes der Behörde (gegenüber zur unent- 
geltliehen Wfitfrfijhrtintr dr r Person verpflichtet. Erfolgt die Landent? p-leicb- 
wohl, so ist jeder Schififsiiihrer derselben Reederei zur unentgeltlichen Mitnahme 
der Behörde gegenüber verpflichtet. 
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f i. Wer eine Penon in festem DienatveriiiUtms einführt» Ueibt der Be- 
hörde gegenüber für den Zeitraum cineft Jahres vom Tage der Beendigung des 

DienstverhältnissHs n)» gen'«'hnet, für die Kostnn de*; Unt<'r1i;tlt»"v. <!<.r Tvranken- 
hilfc» und der IltMinsfiuluup: verhaft«'.t, srnvoit bi« au8 öliuutliclicu Mitteln be- 
stritten werden. Dietse Verpfliclituug geht uui deujeuigeu über, wulcbcr den au»- 
geechiedenen Angestellten innerhalb des im ersten Abernte bestimmten einjährigen 
Zeitraumes in Dienst oder bei mdmnaligem Weehed jculetst in Dielut ge- 
nommen bot. 

5. Kin S<hiffsfülir«'r, der die ihm dtir«-h diese Verordnmifr auffrlifrton 
Pflichten verletzt, wird mit (Jelangnis bis zu drei Honateu, Uoft oder Geldstrafe 
bis zu eintausend Mark bestraft. 

Bis zur Erfftllung der dem Sduffsfuhrer dufoh diese Verordnung auf* 
erlegten Pflichten katan ihm die Ausbtodigung der ■SehiSspapiere verweigert 
werden. 

Herbertshohe, den IS. August 1905. 

Der Kaiserliche Gouverneur. 
Dr. HahK 

109. Auszog aus dem Bonderlasse des Ocavemeiirs yon Deatsch- 
Ostafinka, betreffend FraditvergtttQiigeii an Beamte und MiHtHipexBonen 

im Innern des Schutzgebiete. Vom 19. August 1905. 

Der Inhalt der Verfügung vom iä.'i. Januar 1904*)und des Kunderlasse« vom 
26. Januar 1904**) ist mehrfachen irrtümlidien Auffassungen begegnet, was mir 
AnlaB su nachstehenden Erl&uterungen gibt. 

Ein unbedingtes Recht der Beamten und Hilitärpcrsoncn auf die frühere, 
in den Verpflegung8v<»r«;<'}!r!f t»'i!***) vorgesehene Trägerzalil für V( rpflegungs- 
lasten ist nicht anzuerkeimeu. Vielmehr bat in den Verpiieguughvorschriften 
vom 30. April 1896 lediglicb für die damalige Zeit der Gntndsatz und das Hüchst- 
maB einer auf Biüigkeit beruhenden Leistung fMtgelegt werden sollen, deren 
allmähliche Ermiifiigvng bei fortschr^tflnder Kultur im Dmem von vombeiein 
in Aussicht genommen wnr. 

Xnchdem sieh ^lie Vfirhältnisse auf den Innenstationcu in dem verflossenen 
JahrzeiiuL erheblich verändert haben, ist mit Zustimmung der Kolumal-Abteiluug 
die amtliche TrSgerstellung nadi | 81 Afaeats 4 der Verpflegungsvorschriften vom 
1. AprU 1004 ab aufgehobem. worden. Von diesem Zeitpunkte ab ist also die den 
Beamten und Militärpersoncn dnreli die angezogene Vorschrift einperäumto 
V^ergünstiptmg, VerpflegunK und bekleidung in gewissem üni fange auf amtlichem 
Wege von der Küste nach dem Stationsorte im Innern befördert zu erhalten, in 
Fortfall gekommen. Alle Fnnktienare haben die Kosten und die Gefahr, wekim 
aus dem Transport ihrer Güter erwaebaeik, nunmehr selbst su tragen, wogegen es 
ihnen frei steht* ihren Bedarf an europiiaehan Entengnissen nach ihrem Beliebe 
zu decken. 

Da ntm aber im Innern des Sehutsgebietes Verpflegungs- und Bekiei- 
dungsgegenatinde je nach der Entfernung und nadi der Schwierigkeit des 

D Kol. Gesetzgeb. VUI, Nr. II. 
Ebenda Nr. 12. 
•••) Ebenda VI, Nr. 6S. 
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Transport« nur Zeit im aDffBiluiaeii nocii teurer tuid als «n dto KQ«te» ao ist es 

für billig erachtet, den Bt^amten und lfilitörperMHeii' auf <lcii Inaenstationeii snr 

Erlmehtortinn <l«'r Hcsohii+TTJnjr ''»"^ ^nmmg'äUjrHöh notwcndifron und tinvermei»!- 
haren lii-<ia tis im tiuropMiscIitu ErattuguisRf*n widcrruiiich eine bait* Fracht- 
v«Tgütiiug ZU gewähren, Uoreii liülie der iu&wigcbeu eingetretenen Entwicklung 
der Produktioa. des Handels tnd dea Verkebro im- Sohtttcgdaiete Becluuuiff trigt. 
Wenn sich ili«>s<- Frachtvcrgtttitnff auch ait frühere Zuatände und Einrichtungetk 
anlehnt, s<» ist <ln<h keineswegs r twa bcabsiehtis^t. firiijtnigen Betrajr voll zii 
ernetzen, den jährlich 2H Tr:i|?or vw^ Küste (früher 24 Verpflegung»- und 
4 ÜekJeidungsträger) kosttiu^ . ; 

Die Frachtvergütung hat yielmchr den Zweck; den Beaa,te^ und Müitär^ 
Personen su denjonigea IMirauagaben, wclolie' ihnen bei Beschaffung' der unnm- 
gänglich notwendigen europäischen Verpflcgunga- und Bekleidnngsgegenstände 
aus ihrer StntionitM'unpr im Innern des Schuf zprehietes erwachsen, eine Beihilfe 
iu8uweit zu gewäiiren, als .sicii in Verbindung damit gegenüber den als Durch- 
schnitt auznaetienden ToucrungHverhaltnisson an der Küste die Kosten der 
liebensfubrung ihrem Oesamtbetrage erhöhen. 

Bei Beurteilung der Angemessenheit des Vergütungasatzes werden dem- 
nach aueh die im liniern fies S<'hutzKelii('tos teilweise reeht erhehlitli hilliprer«»n 
Preise «ler im Lande gewonneiieu Erzeugnisse nicht außer acht gclasssen werden 
können. ' ' ■ ' ■ * • . .. 

- Biip ^ach' iomteliendeQ' Auafvhrtintien festauaetaende FraditvergStun^ 
wird nicht für jcnlen Binnilfall gesondert bcrceluu-t. sundern im Interesse eines 
vcreinfaf hl tn Kcehininp-svcrf nlircns in feststi-hcndcn nionatirehcn l>au>eh- 
iH-rrägeu gewährt. Vüt ihre H( rochniing sind mit (ienehmignng der Koloniul- 
Abi eilung die Durchacfanittaträgerlohnc derart zugrunde gelegt worden, daß bis 
auf weiteres swei Drittel des Betrages» Welliher anf di^ frflUer sustindige Laaien- 
lahl entfalfen würde« in Ideieh^ MoMmtotefl^ vingcitoditiet, ala Frttehtvevgfitunga- 
Mitz gelten. 

Nneh Ziffer 2 de» UuiKi»«rli»fi»(i6 Tiom 2rf. Jniinnr IWM wird die Fra« htvi-r« 
g^tüng aucii während der Datier deft Verse tkungamarsche^ gewährt. Für einen 
iolchen Karsdi voik dbf KilMd onoU eiiler timenatiiti^n und ebetMo fflr einen 
dieaem gleiflh zif behandldikl^' Tenbtniüganlatai^ Ton einev ^utenatation sn 

einer anderen b<>hufs dauernden Aufenthalte» auf der letzteren werden amtliche 
TrSger im Hahmeii des 4^ ?1 AI)«:Uj^ l'hlfJJIbsw. ^22 dt-r Verpfleprunprsvorsehriften 
gestellt. Weitere Ihn-zugskosten worden ^eraSß § 26 a. a. O. gegenwärtig grund- 
aäftdich nicht gciwährtJ Itisb^soänlere bea^Sgüch der Ausgaben für Mitführung 
¥ait Lebensmitteln ahf VenetentigMUirMhen 'die Ühemahme auf amAltche Fonds 
iii den VerpflegurrgardiischTlflell Vdr» jeht»r nicht ror^'t M hen gewesen. Der üm- 
siehf di H einzelnen mttÄ e« detnnaeh üb^HaA^en bleiben, in weldiam Umfange er 
sich mit europäischen VerT)flegtuig8gogeitsttä"nden «ttstiisteu will. 

• Was Konserven und Getränke anlangt« 6ö ist auch in <len Tropen eine Ein- 
a<ilii«nkulig <ekae jed«in' Sehaden tnöglieliV' £ine'«(*ia^ MiBlgung im QenuB von 
Spi'rituo.sen u^rd vi^IiMhr^dett 6«ttiiiihcätriMsta^^ heboi und eine Erhöhung der 
Arbeitskraft erwnrtt'ii lassen. 

Dio < icwiil'tt'iüm oijicr bÄf(<Ji Frtlchl vi r^ilt un>? ermüfrlieht es dfii Beamten 
uad Mihla rix'rHOnen ant den Innensratirtneu, zur i)eckung Uires laufenden Be- 
darfs bei den Händlern am Orte, soweit diese Vorräte besitzen, zu kaufen. Wer 
es aus irgend einem (t runde vorzieht, im gr^fieti an ^r Küste usw. einzukaufen, 
hat aueh — wie in der Heimat — die Folgen zu tragen, welche bei Versetzungen 
aus dem e^waigc^n i^esitz größerer am Orte unverwertbarer Vorräte entstehen. 
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Dftdurcb, (iaü beim Abmarsch vou d«^ Küstu auf Antrag <lk' Frucbtver- 
gütung ffir meliMre Monate ^ndralhpBise im vovana geeMt wird» will das 
Oowrentement den Funktionftren xwar die von ihnen etwa grnvänsohte Hitnalune 
einer Anzahl PrivatlasUm erleichtem, aber nicht etwa die VeranlwortunK 
für rfiettc der freien Entwhliefiung des.-eiBaeliien unterliegende Hafinahme über- 
nehmen. 

SoUto ein FonkUonar auf einer Ivneiiatation faeini Antritt einer Ver- 
aetsiuigsreifle cnropliBeba VerpAegungsmittd m Yamt haben, welehe er vou der 
Kfiate zu beziehen geawimgen war und am Stationsorte nicht r.n iiuKi m« sseiieni 
Prcine voräiißfrn knnn, so könnt«! die Erse'tzuiiff dvr ihirflt die Mifimhiiio er- 
wachsenen Ko'-t«'!! (loch nur aui^nalmiBweise und b<MiTi VorhaiiduuKeiu eine» eriu»b- 
licheu Iflfiveriiahnisses, d. h. erst dann in £rwäguuK gezogen werden, wenn die 
Ancemesaenheit des vorhandenen Yorrata erwieaen «md ferner die gesamte seit 
dem Abmarsch von dci- Küste austandtga Fraehtvergütunfr zur Begleichung aller 
d;!r:ni« /u (h-cki iulcn Af' liiHusfrahen iiDt'-r f?fTiifk-;i<-litigung der bfii der Ver- 
weiuiun^ vou Lundeser/* nf-niisBcu cr/idten Krt^panusse nicht ausreicht. 

lull gebe mich der i!.rvvuriuiig hin, duU je<ler Puuktiouär und 8tatiou8clief 
die in Betraehi kommenden VerbSltnisae genau, prüfen wird, ehe er dem Gouver- 
nement AnBprttch<> unterbreitet, deren vermeintlielie Berechtigung sich l>< i f^- 
rucksichtigiinp «Kr für die Gewährung einer Frachtvergütung maBgebendoii 
Gesichtspuuktf nicht selten nis unbegründet herausstellen wird. 

i>ares8alam, den 10. August IW^'k 

Der KaiHcrüche (iuuverueur. 
Graf v. 6 «i tae u, 

110. Auszog aus dem BunderiaeBe der Eoknial-Alileiliuig des Ans^ 
wfirtigea AmteSi betreffend - die Änderong des Oerichtsveifeussungs- 

gesetzes. Vom 21. August 1905. 

Naehdeni durch das (iesetr, ixftm'ffend Änderuugen des (ierichtsver- 
fassuugsgeaetaeü, vom 5. Juni 1005 (Roichs-GesetxbL S. üaa) der Geachäf tskrois 
der ScfaSffengeriohte erweitert worden ist, werden sieb die Sehutegebietsgerichte 

vor die Frage gestellt sehe«, ob unter der im § 0 Absatz 1 der Kaiserlichen Ver- 
ordnung. iH'tndfriKl die RechtBV«'rhältniH.se ii? dt'ii tlcutsclicu Sclnitzgebieten. 
vom 9. Novemb«*r liWü ( KeichB-GcHelzbl. S. 1005) < rwiiluHtMj ..Zuständigkeit*' der 
Sehoffengerichte nunmehr die neugeordnete Zu»itandigkeit im Sinne des § 15 
des Qeriehtsverf sssnngsgeaetaes neuer Fassung an verstehen ist. 

Der Herr vStaatssekretär des Reichs-JustiaamteB, den \vh um eine Prüfung 
, dieser FrMp- f^clK-fcn hatte, hat im Finvornehmon mit (Jen Herren Staatssekre- 
taren des Auswärtigen Amtes und des li«'iclis i\lurino-Aintos seine Auffassung in 
der abschriftlich angeachlossencn Aufzeichnung niedergelegt. Diesen Aus- 
fiihrungen wird dieaseits beigetreten. 
Berlin, den 21. August 1905. 

Auswirtiges Amt Kelonial-Abteiluiig. 
I. y. Hellwig. 

Anlag» TO yr> MO (Aaszag). 

Naeh § 8 des Gesetzes über die Konsulargerichtsbarkeit vom 7. April 1900 
(Beiehs-GaaeUbl. 8. S18) aind m der HanptYerhandlnug vor dem Eonsular^ 
gerichte in den suz Zuständigkeit der SchOffcmgericfate gehörenden und den in 
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den §§ 74, 75 des Oorichtaverf assuiipspreM*t7X's bozcichueteu Saehf?! zwei BeiHitzt-r. 
in den übrigen Sachen vier ßtrisitzpr zuzuziehen. Diese Vorschrift findet nach 
§ 2 des SelmtvgebietBgesetzeg vom 10. September ISKK) (Beichs-Geseisbl. S. hVi) 
auch in den Schut^bieten mit der Maßgabe Anwendung, dafi an die Stelle di** 
Konsulargerichts das (^rericht de« Sehnt zgchirtR tritt. Doch kann nach | 6 Nr. 3 
dieses Gesetzes flurch Kaiserliche Verordmi?t;r iM-mimmt werden, daß in den zur 
Zuständigkeit der Schöffengerichtt! gehöroudLU und den in den §ji 74. 75 <U-* 
Gerichtsrerfassungsgcsetzes bczeichuctcu Sachen eine Zuziviiung vuu Beisitzern 
nicht erforderlich ist. Auf Qrund ' dieser Ermichtigung bestimmt der § 6 Ab- 
satz 1 der Kaiserlichen Verordnung, betreiFend die Rechtsverhältnisse in den 
deutsrhpn Sclint^f^ehifton, vom 0. November 10tM> (Kr tr bs-Gesetzbl. S. IW.'i), <ial» 
in den vororwaimten Strüfsnchen dus llauptverliaudlunj? ohne di<* Zuziphuncr von 
Beisitzern stattfindet; «ach Absatz 2 findet jedoch diese Vorschrift für das 
ScliutaEgebiet Ton Kiautschou keine Anwendung. 

Nachdem durch das Gesete vom 5. Juni d. Js. (Reichs^caetebl. S. 633) der 
Kreis der Vergehen, welche vor die Schöffengerichte gehören oder ihnen gemiB 

§ 75 a. a. O. überwiesen werden könneii, ons'oitert worden ist, ent-^^teht die Frage, 
welche Bedeutung dieser Äiideninc; für das Verfahren vor den Konsulargerichten 
und vor den Gerieliten der Schutzgcfbiete beizumessen ist. 

Augcsictits der übereinstimmenden Ausdrucksweisc in den fraglichen Vor- 
schriften des KonsttlargerichtsbarkeitageBetses einerseits, des Schutzgebiets- 
gesetaes und der Kaiserliehen Verordnung vom 1). November IQOQ anderst'its und 
des engen Zusammenhanges dieser Vorschriften gelieint es ausgescldossen. die 
aufgeworfene Jfrage für das eine und das andere Gesetz vorschieden zu be- 
antworit II. 

Was zunächst das Konsulargerichtsbark^tsgesotz anlangt, so dürfte eau 
Zweifel nicht bestdieu, d^S .es die Zw^iehung.Ton nni; awei Beisitzern aur Haupt- 
vcrhandlung in draDgenigep Umfange .für genügend erachtet, in welchem nach 

den jeweilig geltenden Vorschriften der RdehsgcRotze die Zuständigkeit des 
Schöffen peri eh ts begründet oder die Überweisung an dasselbe zulässipr ist. Denn 
das Konsulargerichtsbarkeitsgesetz regelt das Strafverfahren und die VerfassuuR 
der Strafgerichte im Anschluß an die für das Inland maßgebenden Vorschriften 
und sieht Abweichungen nur insoweit vor, als sie wegen der besonderen Ver- 
hältnisse in den Konsulargcriohtsbczirken erfordcrlidi sind. Wenn das Gesetz 
bei den in Frage stehenden Sachen die Zuziehung von nur zwei Beisitzern für 
genügend erachtet hat, so ist hierfür nicht die besondere Art gerade der straf- 
baren iluudiuugen maDgeboud gewesen, die zur Zeit des iiirladses des Gesetzes durch 
SchSffengeriohte sbgeuiieilt werden keimten. Entscheidend War vielmehr dii* 
Erwägung, daß für alle Stmfsachen, bei denen das Gerichtsverfassungsgesetz ^ 
das schöffenKcrichtllebo Vcrfabren nl» preeignet ansieht, auch in den Konsular» 
gerichtsbezirkcn die ZuziclmnK: von vier BeiKitzern entbehrt werden könne. 

Die gleiche Amlepun^ nmü aiu-li Kef^enüber dem t> Nr. 3 des Schutz- 
gebietsgesetzes und der auf Grund dieser Vorschrift ergangenen Kaiserliehen 
Verordnung vom 9. November %900 Fiats greifen. Das Schutsgebietsgesetz geht 
offenbar davon aus, daB in denselben Sachen» in welchen in den Konsulargericht s- 
bezirken die Zuziehung von zwei Beisitzern genüge, in den Sclmtzgebieten je 
nach deren besonderen Verhältnissen die Zns^iebtinp- von Beisitzern überhaupt 
unterbleiben dürfe, und die Kaiserliobe Verordnung hat für alle Sclmtzgebietc 
mit Aumahnw von Kmulteihdu eine demedtspreehende Bertimmung getroffen. 
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111. AUerhiichste Qidie, betreffend das Yonseitigp Aosscheideii von 
Mannschaften der Sckutetnippen. Vom 30. August 1905. 

(Kol. Bl. 8. MS» R. Abi. vom 8. Scpteniber 1906.) 

li-li ^x'stlmme hierdurch: Der Eticliskauzlcr (Obcrkommfllido der Schute* 
truppj-n) wird emiiirhtipt, ein vorzeitiges Avissclieiflen von Mannschnften. welche 
"ich ii.>ci( in P'rfiillung ilircr ^'esetzlicken aktiven DionstpHiclit Vx'tinden. aus rion 
Schützt nippen auf liegründete Ueklamation in sinngemäßer Auweudung der Be- 
Btimmuiigen der Welirordnimg, bezüglich der übrigen Ifannsohafteti im Binxie 
der Ziffer 4c der Bcstiinmungen fiber Kapitttlationen Tom IS. Juni 190S (Armee- 
verordnuufr-iHatr S. 191ff.), zu verführen. 

Hio ZüTer 2 des ^ 22 der „Organisatoriseheii Bestimnmnpen für die Kttist'f- 
licbea Schutztruppen in Afrika (Schutatrupi>enordnung)"' ist entsprechend zu 
ergänzen* 

e tt e s P a 1 a 1 s , den ao. AugiMt 1005. 

Wflhelm I. K. 

Fiirst tr. Bälow. 
Au den Beichskanxler (Oberkommando der Scbutztruppen). 

112. VerfOgung des Goavemeuis von Dentsch-OstaMka we^gen Ab- 
änderung der WobnnngsdienBtanweisuDg. Vom 2. September 1905. 

Mit GcDehniigung des Auswärtigen Amtes, Kolonial-Abteilung, erhalten 
die Bemerkungen su der Tabelle in § 9 der Wobnunga^Dienstanweisang vom 
S6. August 1903*) folgenden Zusatz: 

Den Beamten der Klassen 1 bis 6 der Besoldungsstufentafel, ferner dem die 
AlilitäroncreleKenheiten bearHeitenden ältesten Offizier und den Sanitätsoffizieren 
der Schutztruppe wird im Bedarfsfalle, und insoweit die amtlichen Bestände oder 
die Etatsmittd zu Neubeaebaffitngen attsrmehen, je ein einfaehes Bfiobergestell 
überwiesen. 

Daressalam» den 2. September 1906. 

Der Kaiserliche Gouverneur. 
Graf T. Oö tzen. 

11»>. Veroi-diiung des Bozirksamtmanns zu Ponape, betreffend den 
Handelfibetrieb in den Ostkarolinen. Vom 7. September 1905. 

Auf Grund dm § 15 Absatz 3 des Schutzgebietsgesetzes (Reichs-Olefletxbl* 
19(X). S. s]:V) in Verbindunp mit ^ 5 der Verfügung des Tieichskanzlers vom 
27. Sept«'inl>er 1JK)3 (Deutsches Kol. Bl. 1!M»3. S. 509) wird verordnet, wn?? folgt: 

I 1. Die Verordnung vom Ö. August IS^, betreffend den Handelsbetrieb 
in PoDape nebst Aiit und Pakin sowie Kusaie**), wird auf den gesamten Bestxk 
der Ostkarolinen für anwendbar erklart. 

♦) D. Kol. OesetKgeb. VII, Nr. 102. 
•*) Die Verordnung lant<'t: 

§ 1. Zum Handelsbetrieb ist die vorber einsohoIeiHte IBiiaubnis des Bezirksamts 
(HaadeUUsens) erforderUdt. Die LiseBseu wodden in besehrlnkter Ansabl «rtdl^ wcldia 
sieh nach dem Verhältnis der Produktion der einzelnen Tiist ln bestimmt. 

§ 2. Der Antrag auf £rteUang einer Liseaz mufs eothalten: 
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% 3^ Diese Yerorduuiis tritt mit dem 1. Oktober 1905 in Kraft. 
yRt demselben Zeitpunkte «erden «ulgehoben: 

a) die Verordnung ?om 9. März/14. November 1901» betreffend den Handel 
in den Oatkarolinen.**) 

■ 

P o n R p o , dril 7. September 1905. 

Der geschäftaffihraidc Eaiserliehe Vizogourvemeor. 

Berg. 

den Namen des Antnigstellen, 
b) den der übri^^ im Handelsbetrieb beschSftigteu I^csonen and 
e) den Namen der laaA und ' dca Ortes, wo £e fltatioo liegt oder ert k ihlet 

werden soll. 

§ 3. Die Lizenz wird erteilt; 

a) für Pinnen : naf deren Niimen für uubeficbrftnkt« Zeit und den ganzen Bezirk 
(Lizenz, erster Klu.s;^e), 

b) t&r HAndler: auf denn Hamen fOr «in Jahr nnd bestimmte Stationen (Uaens 

swelter Klasse). 

(libt ein Inbuher Hcincn Handcl><l>etriob \<n Al litnf eines liall« ti JahieS naifdl der 
Krteilong der Lizenz auf, so wird die Hälfte der Gebuhr zurückgezahlt. 

^ 4. Die Lizeuz berechtigt itum Betriebe einer Station mit zwei I'craonen ein- 
sdllleblich deü StAtionsleiters. 

Für Jede weitere Pemm wird dne bewwden^ im & leatgesetale CIcbftlir erhoben* 
Die Ton Fahneogen ans betrlebeDen Oeaehllle mnnen Ton einem *-iwTntinliab<ir 

besorgt werden, welcher »eine Lizenz bei sich fähren iiinl riiif WrlLinj,/;)!! dSB PoliMi* 
Organen vorzeigen mnCs. Die Besatzung selbst darf keinen Handel treiben. 

§ 5. Die Lisensgebfibr betrigt fflr ein Jahr: 

1. ffir Finnen in Stufe 1: 8000 Haifc, 
» • 2: 1200 , 
» , 8 : 800 . 
Die Einstellung in die jeweUige State urfolgC dneh das B sa iffc ss m t. 

3. für nandeltwtationen ! 

a) für dii erHte Station 300 Murk, 

b) fflr jede weitere Station 100 Mark, 

c) fär jede dritte nnd weitere im UandelsiMteieb besehlftigte Person 
160 Hai^. 

Die lnhal>er von UaeuMn entst Klasse halben Ittr ihis Hanptrtation «ine bssendsw 

Gebülir nicht zu zahlen. 

9 6. Aasdruck „Jahr* in den ^ :t nnd 6 bedeutet das Rechnung><ijahr, d. i. den 
Zeitvanm vom 1. April eines biu zum 81. Mürz des folgenden Kalenderjahres. 

Die Lizenzgebühr ist bei Beginn des Jahres fällig, für welches sie erlinlx'n wird. 

§ 7. Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafo bis zu 1000 Mark cjdei mit Ge- 
fängnis bis zu zwei Monaten oder mit Haft belegt, auch kann auf Einziehung der Handels- 
prodakte sowie auf Wegnahme des Fahneogs ohne Bädkaicht anf den JEigenttimer erkannt 
weiden. 

*) Wieder aufgehoben dtirch folgende Verordnung VOm 13. November 190o: 

Auf Grand des § 16 Abaatc 3 des SchutzgeMetsgeeetaes (Beicha-GesetzbL 1900, 

8. 818) in y«ri»indang mit g 6 der Yerfägung des Retohsfcwislers vom 27, S^tember 1908 

(Dentsohes Kot. BL 1908, S, 808) wird verordnet, was f^dgt: 

Einsiger Pariigraph. 

Die Bestiwnagen der §§ 8 und 8b der Venrinung vom 7. Sepiaraber 1808^ be- 
treffend den Handslabstrieb in den Osttandinan, weiden mit dem heuttgan TSgs wieder 
Mifgeboben. 

Boeapc^ den 18. Neveml»er 1806. 

Der gasettäftaführende KaisorUcbe Viaege n te n menr. 

Berg. 

••) D. Kol. Oeaelsgeb. VI, Nr. 187. 
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114. Verrinliiiiiig lies inmverneiirs von Kamerun zur Äiisführwng <ler 
X'eroiduung vom 14. April 1905, betreffend tlie Eintulir von Vorder- 
ladera und HandeLspulver. Vom 10. September 1905. . 

(Kol. Bl. 8. 691). 

Auf Grund dis § 15 Absatz 3 ilt-s Sc)nitzL'fl)i(.'ts;?(';;t*tzPs (Reicli<5-Go«;('tzhl. 
i:HKt, S. si.i) in Verbindung: mit § 5 <Wv \ i i f asnnt; des Keichskanzlerä vom 
•27. ScpUuiber IDÜU (Kol, BL S. 5()i)) wird viTurdiul, wie folgt: 

§ 1. Die iM'im Iiikraf ttroten der Verordnung vom 14. April 1905*) in den 
amilichcn uiad privaten Lagerhäusern vorhandenen Bestände an Vorderladern 
und Handdspulver können nach ZaUung des etwa noch rfickatindiffen Zolles 
aus den LagerhätiRcm herausgegeben werden. 

Dns H'h'ichf j;ilt für ditgi'iiijfcii Rc-iändc. welche von eiiifni l)iirn])fer ge- 
löselit wordt n sind. weK:her spätestens um 31. Mai 1905 deu ersten Uafen des 
Sciiut/4?«'l)ietes iiHgtdaufen hat. 

§ 2. Die Aufsiehtsbehörde (Bezirksumt. Station) l)e.stimint die Menpe der 
jeweils herauszugebtuiden Bestände. Dieselbe ist befugt. Anordnungtn zu 
treffen, welche eine KontroUe öber den VerUcib der herausgi^iebeneti Bestände 
bezwecken.**) 

$ 3. Biejeniffen Teile des Schutzgebiets, in welchen unabhängig von dem 

Einfuhrverbot der Verordnung vom 14. April 1905 ein Einfuhr- und Handela- 
verlM>t für Kriegsmaterial besteht, werden durch öffentliche Bekanntmachung 

bezeiclniet. 

Zuwiderhandlungeji gejjten ein «olches Einfuhr- und Handelsverbot werden 
mit Geldstrafe bis zu fünftausend Mark oder mit Cicfäuguis bis zu drei Monaten 
oder, aoweit sie von Eingeborenen begangen werden, mit GefängniB mit Zwange» 
arbeit, allein oder in Yeibindunip miteinander bestrafL 

Das Kriegsmaterial, welches Gegenstand der Zuwiderhandlung ist, unter- 
liegt der Einaehung. 

I 4t. Diese Verordnung tritt sofort in Kraft. 

Buea, den 10. September 1905. 

Der Kaiserliche Gouverneur. 
V. Puttkamer. 

♦) Oben Nr. 60. 

**) Verordnung, betreffend die Hrgänznag der Ausführungs* Verordnung 
Tom 10. September IMft, betrorfen i <iie Einfahr von Vorderladern und 

Handelspnlver. 

Auf Gmod des § l5 Absats 9 des Srhaisgebietsgesetses (Heiehsgesetsblstt 1900, 
Seite 813) in VerbindunK mit §o d<>r Verfügung (lc8 ReicliskaiaBleia von 97. September 1908 

(Kidonialblatt Seit«» 509) wird verordnet, wie fol;i:t: 

§ 1. Der § 2 der AusführuDgsv crorduung vom 10. ^^cptember 1906 erhält folgenden 

»F&r die Erlaubnis snr Henrasgabe ist eine Gebäbr tou 12,60 Mark fttr dss Gewehr 
and von CO Pfennigen für das Kilogramm HandelspulTer m entiiehten." 

§ 2. Diese Vevoidnmig hat rttckwirkcnde Krsft 
Bu6a, den 10. November 1905. 

Oer KaiserMdie Gouverneur. 
V. Puttkamer. 
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115, fi&kamitinachuiig des GouTmems von Kamenm, betreffend die 
i^nfuhr von EmgBmateriibl und den Handel mit solohem. 

Vom 10. September 1905. 

(K6L BL 8. 691.) 

1. Die Einfuhr von Kriegsmaterial und der Handel mit solchem ist bis auf 

weiteres ii t Vonden Teilen des SchutzKebirtps verboten: 

In iivn Bezirken Oasidinpf rechts des ('r<tBflus«?es. Frmf ornflnrf-Tiiito. 
Johann-Albrechtshöhe nördlich de» Muuengubagebirges, Bamcndn und Lomie 
und im Njonggebiet oberhalb Akonolinga. 

2. Die Orenaen des Gebietes, für welches das Verbot gilt, bestimmt im Zweifel 
die Lokalverwaltungsbekorde (Besirksamt, Station). 

3. Die für sonstige Teile des Sebutsgebietes früher erlassenen Einfuhr- und 
Handelsverbote für Kriegsmaterial sind aufgehoben. 

4. Unberührt bleibt diis durch die Verordnung vom 14. April 1905*) angeführte 
allgemeine Einfuhrverbot für Vorderlader und Handelspulver. 

Buea, den 10. September 1905. 

Der Kaiserliche (iouverncur. 
V. Puttkamer. 

116. Veronliiiing dos l.audeshauptinaniis dur Marsrhallinseln, bi'- 

treffeud den Haiididsbetrieb in den ^lai-schallmseiu. 
Vom 14. September lyOü. 

(Kol. Bl. 8. 694.) 

Auf Orund des 5^ 15 Ahsatz 3 des Schutzgebietsge.sctzes {'Krichs-r»c«f>t7j»l. 
191>U, Ö. öl3) in Verbindung mit § 5 der Verfügung des Reichskanzler.-* vom 
27. September 1908 (Deutsehes KoL Bl. 1903, S. 609) wird verortett was folgt: 

§ 1. Von den im Schutagebiet ansässigen kaufmänniscben Finaen wird 
eine Gewerbesteuer von jährlich 6000 Mk. erhoben, welche in dreimonatlichen 
Beträgen zu Anfang jedes Kalcndervierteljahres im voraus zu entrichten ist. 

Die bisher für Handelsstationen zahlbnrc Gewerbcstetier fällt fort. 

§ 2. Von Schiffen, welche für Rechnung einer im Schutzgebiet nicht m»- 
sässigeu kaufnuinnischen Firma Handel treiben (Trading-vessels), wird eine 
Gewerbesteuer von jährlich 2000 iUk. erhoben, welche vor Aufnahme des Handels- 
betriebe su entrichten ist. 

Untrrniinint eines der vorstehend genannten Schiffe eine Geschäftsreise 

im Scluitz^^rbii ti', ohne die fc^tpr-st tztc Steuer entrichtet zu haben, so tritt (?cld- 
strafe bi» zu GOOO Mk. ein. Die Strafe ist gegen Schiff und Ladung ohne Rück- 
sicht auf den Eigentümer derselben vollstreckbar. 

§ 3. Diese Verordnung tritt mit dem 1. Oktober 1905 in Kraft. 
Mit demsdben Zeitpunkt werden folgende für das Schutsgebiet erlassene 
Bestimmungen ■ aufgehoben : 

a) die Verordn\ing, betreffend die Erhebung von Gewerbesteuern im 
Schutzgebiete der ifarschailinseln, vom 10. November 1895. mit Aus- 

*) Oben Nr. tiO. 
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naliuu- der auf die SchAnketeuer bezügiichca Vorschriften der §§ 3a 
und 4;*) 

b) die Yerordnimg, betreffend Gewerbesteuern, vom 28. Hirz 1900;***) 

c) die Verordnung, betreffend Abänderung der Geworboateuer- Verordnung 
für i\w Miir.^challinseln vom 10. Novrnilx-r 189.1, vom 30. Juli 1901;***) 

d) (li< Verordnung, betreffend Gewerbesteuern, vom 14. November 

e) die Verordnung» betreffend die Erhebung eine« AnBfubrzolls euf Kopra, 
vom 30. Oktober 1904.«^) 

J a l u i t , den 14. September 1905. 

I^er Kaiserliche Landeshauptmann. 
Brandeis. 

117. Folizei*-Verordaiuig des GoavemetuB von Deutsch-Ostafaika) be- 
treCfend die Kmwaiiserei in Bagaiaojo. Vom 22. September 1905.t) 

(Kol. BL & 688.) 

Auf (irund des § 15 des Schutsgebietsgesetxea in Verbindung mit der Ver- 
fü^ng des Beichskanders vom 97. September 1903 wird hiermit verordnet, 
was folgt: 

§ 1. Allf nach Bagamoyo konuncndfu auswiirtipron TriiL" r ncLst d^Tcn 
Anliang müssen in der Karawanserei der Deutsch-Ostafrikauischen Gesellschaft 
üntctrkunf t nehmen. 

§ 2. Das Lugern außerhalb der Stadt Bagamoyo iimerhalb einer Zone, die 
im Westen vom Kingani von seiner ICtindung bis sur Htonifiihre und im Süden 

fon oinor Linie, die von der Mtonifnhre längs des Kinganidammes bis zur Höhe 
von Kif^on^oni und von dort geradlinig bis zu einem Punkt der Meeresküste 
liHX» m nürdwe»tlich des Dorfes Kaule führt, ist nur abgefertigten Karawanen 
gestattet. 

§ Ii. Die für jeden Träger zu entrichtende Gebühr beträgt ; 

a) b^ einem Aufenthalt bis au.l4 Tagen ... 26 HeUer, 

b) bei einem längeren Aufenthalt 50 „ 

Kurawanen. die Bagamoyo ntir passieren und daselbst nächtigen, haben 
pro Person imd Tag 1' •_> TTeller 7.u entrichten. 

^ 4. Voji der Entrichtun}? der (lebühr sind befreit: 

u > llilfhleute (Weiber, Boy», Kinder, die keine anderen Lat>ten tragen 
als die für die Karawane bestimmten Gebraucbsgegenstinde, wie 
Kochgeschirr, Zelte, Matten usw.), 

b) lernte aus dem Bezirk Bagamoyo, die aum Verkauf ihrer Landeseraeug- 

nisso nach der Stadt kommen. 

5. Die Karawansemigebühr i^t nuch von den auswSrti(?«'n Trägern zu 
entrichten, die dem Verbot der 1 und 2 zuwider oder mit besonderer Erlaubnis 
dea Beiirksamts aufierhalb der Ka^wanserei und innerhalb der Zone genichtigt 
haben. 

*) D. Kol. Gesetcgeb. 11, Nr. 177. 
•*) Ebenda V, Nr. 41. 
•♦*} Nicht abgedruckt, 
t) S. oben Nr. 102. 
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§ 6. Die Karawansereigebtihr ist von dem ünteniehmer jeder von Baga- 
nioyo iibgehenden Karawane zu zahlen. 

§ 7. Der auf Grund der Verorduiuig vom 30. September 1802 erfordefliehe 
Karawanenschein ist vom Bezirksamt nur dann attssusteUen, wenn der Kadiweis 
erbracht ist» daB die Karawanaereiabgabe entrichtet ist. 

Die Deutsch-Ostnfriknniaehe Gesellschaft hat dun Recht, inneriwlb der iu 

55 2 erwjihiitoii Zone durch eigene I^ute, welche mit einem vom Bezirkpamt 
BuKamoyo aUHgestoiltcn AiisweiB vtTsehen sein müsiien, e^e Kontrolle auszu- 
üben, ob die Karawansercigebührtu gezalilt sind. 

§ 8. Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mit Geldstrafen 
bis zu 600 Bupien oder Haft bestraft. 

g 9. Diese Verordnung tritt am 1. Oktober 190H in Kraft. 

Darcssalam, den 23. September 1905. 

Der Kaiserliche Gouverneur. 
Graf T. 6 o t z e n. 

118. BekanntmachiiDg des Gonvemeurs von ^Deatscii-Ostafnka wegea 
Abönderung der Vearardnnng Yom 17. September 1903, betieffend Be- 
feuemngB^ and BetonnoiigsgeblUiren. Vom 26. September 1905. 

^oL BL fi. 088.) 

Der $ 4 der Verordnung, betreifend Befeuerung»' und BetonnnngsgebUhren 
fiir die Häfen der deutach-ostafrikanischen Küste Tom 17. September 1908*) 
erhält folgende Fassung: 

„Einheimisohr Schitfo (Art XXXT der Oeneralakte der Brn -» T* r Anti- 
sklavoreikonferenz vom '2. Juli löüÜ) mit Ausnahme <ler im § 10 Ziffer 1 der 
Gouvernumentsverordnung vom 1. März 1893 bezeichneten Falurzeuge haben eine 
Hafenabgabe von 6 Rupien mit der Mafigabe su entrichten, daß sie von Jahr xn 
Jahr durch die jeweils einmalige Zahlung die Berechtigung erwerben» unbeschadet 
der zollpolizeilichen und sonstigen polizeilichen Vorschriften jeden Hafen an der 
deutsch-ostafrikanischen Küste anzulaufen. 

Die Hnfenabgabe wird von den ausländischen Schiffen in dem ersten von 
ihnen angelaufenen Hafen des Schutzgebiets für die Dauer des laufenden 
Kalenderjahres und von den unter der deutsehen Flagge fahrenden Schiffen bei 
der Ausst^lung bsw. Erneuerung des Flaggenattestes (|| 8» 4 der Gouverne- 
ment ^Verordnung vom 1. Harz 1693) fftr die Dauer der bewilligten Berechtigung 
erhoben.*' 

Die in § 12 Absatz 1 der nuiivempnientsverordmuifr vom 1. ^lürz - 
zeichnete (iebühr für die Aiutstellung des Jj'laggenattestes wird vom 1. Oklubt r 
1906 ab auf 10 Rupien herabgesetzt. 

Daressalam, don 26. September 1906. 

l>er Ka i. -je r liehe (iouv»n*neur. 
Graf V. Götzen. 



•} D. Kol. Oesetigsb. VIT, Nr. 106. 
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IIÖ. Runderia fs des (fouvenieui's von Deutsch-Ostafrika, betreffend die 
Verwatu'uiig und Bewarhimg amtlicher Kasseubestände. 
Yom 26. September 1^05. 

In ErgänzuiiK' (Kr Bestinunuu^ou unter A. III und IV <lrr Gescliäfta- 
•nwoisunpm für die Bezirks- und Statioiiskü ^'^on- ) und unt<-r 5:( 4 der Vorschriftnu 
für dio Inventarieu- und Materialienvor\valt\i)iu vom 10. April 1896**) wird im 
Interesse einer möglichst gesicherten Verwaiiruug und Bewachung der amt- 
lichen Magasin- und KaMaobeatinde folgandes Iwstumiit: 

1. Die Schlttssel m den GeldbehXlten» selbst sind stete von dem jeweilig; 
Terantwortlichen Kaasenpenional in eigene Veiwabinng au nelonen. 

Die Aufbewahrung der ReseweBchlüssel regelt sich luuli der speziellen 
Bestimmung de^ Kni«er)5ch(Mi (louvemements. Wo eine solehe bisher noch nicht 
ergangen, ist sie mit einem sachgemäßen Voräclda^^ nlsbald zu beantragen. 
In den Kassenbebältem selbst dürfen die Reserveschliihot 1, wie bemerkt sein mag, 
unter keinen ümständen Tanrahrt 'werden. 

S. Die zn den Kassen- und lLiga«nränmen führenden Tflren und Fenster 
sind außerhalb der Dionststunden bzw. wihrend der Abweaenhelt der verant* 
wrortliehen Funktionäre gehörig verschlossen zu halten. 

Die Schlüssel zu den gedachten Türen sind, wenn nicht von dem ver- 
antwortlichen Personal selber, so doch jedenfalls von einem unbedinpt ynver- 
läasigen weißen Funktionär zu verwahren. £s ist nicht zulässig, die SeiilüsHcl 
in den Händen farbiger Waeh^rasten au belassen oder überhaupt diesen außer- 
halb der Dienststunden au den ]lUgasin>- oder Kaaeenriumen ohne Beaufsichti- 
gung Zutritt an gewflhren» abgesehen ▼«m Fillen des Alarme oder dergleichen. 

4. Die Verwahrung Icaiin, wo < s /.weekinüDi^r erschciut, mit spezieller (Je- 
nehniij^unp des (lonvornements in der Weise ^ i ft leren, daß die Tür.'<elilüssel in 
fineni mehrteilifren verschlirGlinren Schlüsselseiirank mit Glas^deekeln im irause 
des Stationsehefs derart aufguhängt werden, daß sie jederzeit von außen sicht- 
bar sind. Den Schlüssel au jedem Abteil des Schrankes hat in solchem Falle 
der für die darin häugeudeu Schlüssel verantwortliche Funktionär zu verwahren; 
in Fällen dringender Gefahr kann die (tlasschoibe eingeschlagen und der bC" 
nötigte Türschlüssel herausgenommen werden. 

fS. Jede Di« ns-telle hat dafür Sorge zu tragen, daü in <!en Sonderbesf im- 
mungen für den Wachtdicuat der Schutz- oder Polizei trup}>( die nach Luge der 
örtlichen Verhältnisse aur Sicherung der Kassen- und Magazinräume erforder- 
Ucfaen Anordnungen getroffen -werden. Namentlich ist darauf au halten, daB 

jeder den Wachtdienst übernehmende Posten sieh in Gegenwart des Wacht- 

habenden oder ck> nl)zvilr>sendcn Postens davon überzeug«, ckiß die Zugänge zu 
den mehrerwähnten Bäumen, sowohl Türen wie Fenster, ordnungsmäßig ver- 
schlossen sind. 

Darcssalam, den 20. September 1905. 

Der Kaiserliche GouTemeur. 
Graf OÖtaen. 

*) Nicht abgedrackt. 

D. Kol. Geeetageb. VI, Nr. es. 

■ 
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120. AUerhöchste Ordie, botrefend Anrechnung von Xriegsdieostjahien. 

Vom 12. Oktober 1905. 
(Xd. m. B. 637.) 

Ich bestimme: 

1. Im Auächluß an Meine Ordre vom 29. ScpteialM r v. Js.*) : Den im 
Jtthre 1905 an der Niederwerfung de.s noch andauernden lIcriToauf Standes in 
Südwestafrika beteiligten Deutschen wird das Jahr 1905 aln Kriegsjahr ange- 
rechnet, sofern in diesem Jahre die Beteiligung mindestens einen Monat betrag<en 
hat oder die Teihaahme an einem Gefecht vorliegt. 

Hat die Beteiligung in den Jahren 1904 und 190!> zu»amm«i mindestens 
einen Monat in fortlaufender Zeit betragen, so ist dasjenige Jahr, in welches die 
längere Beteilipunfr fällt, nh e'm Kriegsjahr anzurechnen, sofern keines der 
beiden JabrL' bereits sonst als Kricgsjalir zu erhcihtem Ansatz kommt. 

2. Die zur Zeit noch andauernde Niederwerfung der im .Tahre 1U04 im 
südlichen Teil des südwestafrikanischen Schutzgebiets ausgebroehenen Hotten- 
tottenanfstande gilt im Sinne der §§ 23 und 60 des Gesetses, betreffend die Pen- 
sionierung imd Versorgung der Militärpersonen des Reichsheores und der Kaiser- 
Ii oben Marine, sowie die Bewilligungen für die Hinterbliebenen solcher Personen 
vom 27. Juni 1871, des § 1 des (Jesotzes vom 31. Mai 1901, betreflFeud Versorgung 
der Kriegsinvalideu und der Kriegshinterbliebenen, sowie des § 49 des Reiclis- 
beamtengesetaes vom 81. IßktM 1873 ala Feldzug. 

Den an der Niederwerfung dieser Aufstände im Sinne des vorerwähnten 
$ 2S beteiligten Deutschen wird das Jahr 1904 bsw. 1905 als Kriegsjaltt ange- 
rechnet, sofern in einem der Jahre die Beteiligung mindestens einen Honat be- 
tragen hat oder die Teilnahme an einem Gefecht vorliegt. 

Hat die Beteiligung in den Jahren IdOi und 1005 zusammen mindesteuH 
eiuou Monat in fortlaufender Zeit betragen, so ist dasjenige Jahr, iu welches die 
längere Beteiligung fällt, ala ein Kriegsjahr anzurechnesi, sofem ^ines der 
beiden Jahre sonst ab Kriegsjahr zu oifaohtem Ansata kommt. 

8. Als Teilnehmer an der Niederwerfung der Aufstände im sädwestafrika- 
nischen Sehutagebiet gelten diejenigen Deutsoben, welche 

a) awecks Verwendung in Südwestafrika die Grenzen di-s Deutschen 
Reielis überschritten oder die lieimiselien Gewässer verlassen hab<'n, 
und zwar bis zu dc-m Zeitpunkte der Küokkehr in die Heimat oder der 
Entlassung im Aushmd. 

b) sich bereits im Ausland befanden und während der Dauer der vor* 
beaeiehneten kriegerischen Unternehmungen im Zusammenhang mit 
ihnen in Südwestafrika Verwendung gefunden haben. 

Glücksburg, den 12. Oktober 1905. 

Wilhelm 1. H. 

fürst V. B ü l o w. 

An den Reichskanzler (Oherkommando der Schutstruppen 
und Keichs-Marine-Amt). 

*) h. Kul. Gesetxgeb. VIU, Nu. 146. , 
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121. Anoidiiiiiig des GouYomeiiiB vcm DentBoh-OBtafiika zur Be- 
kämpfung des Kttstenfiebera unter denn BindvidfaL 
Vom 12. Oktober 1905. 

(EoLBL 8.690.) 

Für dieienigeu Gebiete^ welche amdicli als durch das Küfttenfieber des 
Bindviehs verseucht erklärt werd<-ii. treten mit dem durch die amtliche Erklärung 

festgeaetateu Zeitpunkt fol^^iiulc l^si^hriinkiin^en iu Kraft: 

1. T)a< vrr<^(Mi<-ht t-rklärte Gebiet ist bia auf weiteres gegen den Ab- 
unU Zuiriel) von Kiinlvidi jit-spcrrt. 

Das Zutreibeu von Schlachtvieh iu ei« solclieü Gebiet darf nur mit Gc- 
neiunigiwig der örtlichen PoMseibehorde zum Zweeke der aofortigeti Abaehlach- 
tnng oder der sofortigen Ausfuhr erfolgen. 

Eine Ausfulir von versmelitem Rindvieli ans dem gchiH'rrton Oebiet<^ nach 
anderen Orttm den Schutzgeliifts darf nur aus KüstenbezirkoTi auf Schiffen und 
nur zu Schlachtzweckcu nach jedesmaliger vorheriger Genehmigung durch die 
ortlicbe PolkeibebSrde erfolgen. Die Ausfuhr Ton der Knste in daa Ausland ist 
unbesdtrinkt. 

2. Im üuikreifle -von 3 km um das als vorseocht erklarte <^ebiet dürfen neu 
sagetriebene Rinder nur in einer Einzäunung (Drahtfena) gduüten werden. 

3. Das Treiben von Rindvieh \md das Fahren mit demselben innerhalb des 
als verseucht erklärten (lebiots ist bis auf weiterem nicht einjfesebränkf . Doch 
ist die örtliche Polizeibehörde befugt, die Ausführung von Maßregeln anzu- 
ordnen, um Vermischungeu und Verschiebungen des Vieba innerhalb der ge- 
aperrtem Oebietateil^ inabeeondore je nach den örtliduNi Yerbiltniasen daa Ein* 
fensen oder Einstallen des Rindviehs Torzuschreiben. 

Daressftlam, den 12. Oktober 1905. 

Der Kaiserliche Gouverneur, 
Graf G d t z e n. 



122. Banderlals des GoaverneuiB von Deutach-Nea-Gxiinea, betraffiand 

Arlbeiterlöhnung. Vom 14. Oktober 1905. 

An Stolle der in 4 ii( r W rordnunK. betreffend die Ausführung und An- 
wfcrbujig von i^ingeborenen als Arbeiter in Deutsch-Mt- u-<.»uinea, vom 31. Juli 
1901*) feirtgeaetsten Wochenration von 00 g Tabak hat künftig eine solche "von 
18 IT snr Verabreichung zu kommen. Es ist ferner gestattet, diese Katural- 
Uftong zu dem Wertansätze von 15 Pfennigen für 18 g (eine Stange) oder mit 
einem Jabre^Hnschlacr von 7,5 Mk., falls die Beschäftigung zwölf Monate 
erreicht, von dura Lohnguiliaben in Abzuj? zu bringen. 

H erber tshdhe, den 14. (^tober 1906. 

Der Kaiserliche Gouvemeur. 
Ha kl. 

•) D. KoL Gcaetageb. VI, »t, 846. 
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123. "VenudnTiiig des Vizcgjouvenietin in Ponapev belieSBiid Auf- 
hebung der Yeroidniing über das Verbot dee Trepaugfisukges anf den 

Biflen "und Banken der Insel Ponape, vom 10. April 1900. 

, Vom 15. Oktober 1905. 

(Kol. Bl. 1906, 8. n.) 

Auf (ü'uud deä § 15 Absatz Z des Schnt^gebietBgesetzes (Reicha^Oesetcbl. 
1900, S. 813) iu Verbindung mit § 5 der Verfligunir des Bdehskanxlers vom 
^7. September 1908 (Deutochos Kol. Bl. 1903, S. 509) wird verordnet, w&r folgt: 

EinzigiT r!\r;iirrHj)li. 
Die Vrrdrdniinjr vom 10. April ISHmi. )>( frcffond da» Vorl>of des Tn-paii};- 
iuüK« uut <Uni HitTi'ii und Bänken der luscl Ponape^), tritt mit dem heutigen 
Tage au0er Kraft. 

Ponape, den 15. Oktober 1905. 

Der geschSftsfüIireudo Kaiserliche Viaegouvemeur. 

Berg. 

124. Auszug aus dem Banderlasse der Kdonial* Abteilung des Aus- 
wärtigen Amtes an die Gouveniements der afrikanischen Schutzgebiete 
zva Abfinderang des Bunderlasses vom 18. April 1904, betreffend Etats- 

anmeidungen in Bausachen.**) Vom 16. Oktober 1905. 

Ich ffsiuclio ergfbenst, zu der vierteljiihriiuh euizureichenden Übersicht 
über den Fortschritt der Bauten in Znkimft dfts anliegcmde Formnlaf an 
benutSM. 

Berlin, den 16. Oktober 1906. 

Auswärtiges Amt. Koiouiul-Abteilung. 
I, V. V. K ö n i g. 

Anlage xm Nr. lU, 

i^eite 1 

Schntzgebiet Etatsjahr 

Übersicht über den Fortachritt der Bauten in der Zeit 
Seite 2. vom ......... bis 
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•) D. Kol. Hesetzgeb. V, Nf. 61. 
*•) Ebenda Vil, Nr. 66. 
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125. Btmdfirlafs des GouTemeius von Deat8ch.•0Bta&ib^ betreffiend die 
Ermälsigung der Krankenbanskosten fQr Zivilpeisoneii in besonderan 

Mlen. Vom 18. Oktober 1905. 

Das Auswärtige Amt. Kolonial-Abteilung, hat durch Verfügung vom 
13. September 1905 g^ehmigt» dafi im Falle der Bedürftigkeit bei erkranktm 
PriTatpcrt^oneu, weldie die Aufnahme in das Krankenhaiis aus pekuniären 
Gründen ablehnen, aber, weil ihre Krankheit (Rückfallfieber, Malaria, Ge- 
schlechtsleideTi, Geisteskriinkheit usw.) eine Gefahr für die öffentliche oder 
eigene Sicherheit oder für ihre Umgebung bedeutet, durch polizeiliche Zwangs- 
maBregeln yeranlaBt werden» daa Krankenhaus anfEusuGhen, die Kosten der 
Laaarettbehandlunir in der I. Klasse der OoummementskranlnnMttaet*) auf 6 
und in der II. Klasse auf V/z Rupien für den Tag, anaaehlieBlieh Getränke, herab* 
gesetzt werden. Ich eraucbe, in zutreffenden Fällen in Zukunft hiernach £tt 
verfahren. 

Es bleibt jedoch in jedem einzelnen t'alie, in dem auf Grund der Verfügung 
eine Aufnahme au dm ermaBigten Preiaen erfolgte, tmter Vorlage einer mit dem 
Kranken aufgenommenen Verhandlung sowie einer Anfierung der austaadigen 
Verwaltttngaat^e übet die vorliegende Bedürftigkeit umgehend hitrlu r zu be- 
richten, aus welchen sanitnt'^polizcilichen oder anderen Gründen die Aufnahme 
in das Krankenhaus notwendig war. 

Daressalam, den 18. Oktober 1905. 

Der Kaiserliche Gouverneur. 
Graf Qötaen. 

126. BeschluJs des Bundesrats, betreffend die Gentral-Afiikanische 
Bergwerks-GeseUscbaft in Berlin. Vom 10. Oktober 1905. 

(Kol BL B. 607, B. Aas. vom 16. KovemlMr 1906.) 

Durch BesehluB des Bundesrats Tom 10. Oktober 1005 iat der EoloniaL- 
geseUsehaft „Centrai-Afrikanische Bergwerks-GeaeUschaft" su Berlin die Fähig» 

keit verliehen worden, unter ihrem Xamen Bedlte, insbesondere Eigentum und 
andere dingliehe Reelife an Grundstücken, zu erwerben, Verbindlichkeiten einsu» 
gehen, vor Gericht zu klagen und verklagt zu werden. 

Satsiiigen to Centnl-Attkanlsolieii Bw^gurerks-fiesdlsehaft 

(Beilage sum «Dentsehen KolonialUatk* Tsm 16. Not. 1906» B. Ana. vom 16. Nov. 1006.) 

I. Allgemeine Bestimmungen. 

§ 1. Unter der Firma; 

„Cdntral-Afrikanische Bergwarka-Oeaellschaft'* 

wird auf Grand des § 11 des SchntzgebietageeetseB (Reichsgesatsblatt 1900, 
8b 813) eine Kolonialgesellschaft errichtet. 

§ 2. Der Gegenstand des Unternehmens ist der Erwerb und die Ver- 
wertung von Bergwerksgerechtsamen in Deutsch-Ostafrika und den an- 
g;reiizeiidea Oebieten. 

•) Vgl. D. Kol. Ge«et«geb. VI. Nr. 69, 62, 
Die deatacbe KoloaUd-UeseUgttbuxkg IX (1806). 17 
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§ 3. Die Gesellschaft ist berechtigt, sich an gleichartigen Unternehmungen 
zu beteiligen sowie andere Gesellschs^ten zu errichten und diesen einen Teil 
ilurar Redite zu üb^ragen. 

§ 4. Die OeBeUeohaft liat ihren Site nnd aUgemeinen GerichtettBiid in 
Berlin. 

§ 5. Die Dauer der Geselli^chaft ist nicht beschränkt. 
§ 6. Die Organe der Gesellschaft sind: 
der Vorstand, 
der Aufsichtsrat, 
die Havipt versammhing. 
§ 7. Die Bekanntmachungen der Gesellschaft erfolgen rechts wirksam, 
soweit diese Satzung nicht ein anderes bestimmt, durch einmalige Veröffent« 
lichiug im Dentscben Reichsanseiger. 

Die Gteeellscbaft behält sich vor, ihre Bekanntmachungen außerdem dnr«^ 
andere von dem Aafsichtsrat zu bestimmende Blätter veröffentlichen, 
ohne daß von dieser Veröffentlichung die Kechtewirksamkeit der Bekannt- 
machung abhängt. 

Bei bekannl^emaditea Fristen wird der Tag der Ausgabe des Blattes 
mii|{ereo]met. 

n. Grundkapital. 

§ 8. Das Grnnrlka] ital der Gesellschaft beträgt 1 'J 00 000 Mark, ein- 
geteilt in 12 000 Anteile über je einhundert Mark, und zwar der Serie A von 
Nr. 1 bis 9000 uud der Serie B von Nr. 9001 bis 12 000. 

§ 9. Die Centrai-Afrikanische Seeen-GeseUscbaft mit besdirttnkter 
Haftung überträgt 67 ihr zu eigen gehörige Edelmineralschürffelder (Gold* 
leiden in das Eigentum der rVTitrril- Afrikanischen Bergwerks-Gesellscliaft. 

Diese 67 Felder liegen in den Landschaften Ikoma, Kassama, Saamnje 
und Ussongo. 

Die Felder sind Torschriftsmäliig abgseteckt nnd bel^ worden. 8ie 
sind Je 400 m lang und SOO m breit, nntfassen also insgesamt ein Gebiet 

▼on etwa 5 367 000 qm. 

§ 10. Als Entgelt für dieses Einbringen erhält die C«ntral-Afrikanische 
Seeen'OeseUsdiaft von dem im § 8 beseidineten Grundkapital 6000 Anteile. 
Diese 6000 Anteile gelten als voll eingezahlt; sie zerfallen in: 

a) 3000 Anteile Serie A, welche in derselben Weise wie die bar ein- 
gezahlten »iDOO Anteile an dem Gewinn teilnehmen; 

b) 3000 Auteile Serie B, welche erst dann am Gewinn teilnehmen, 
wenn die übrigen Anteile 5 v. H. Gewinn erhalten haben (§ 20e). 

§ 11. Auf die übrigen 6000 Anteile der Serie A werden bei bzw. 
unverziijrlirh nach Errichtung der Gefellschaft 2rS v. H. eingezahlt. Über 
die weitere Einberufung von Kapital bis zur Höhe von 300 000 Mark be- 
schließt der Aufsichtsrat. Die Einberufung des Kapitals über 300 000 Mark 
hinaus kann nnr von der Hauptversammlnng beiMhloesen werden, wobei 
lediglich die Bareinzahler oder deren Rechtsnachfolger mitstimmen dürfen. 

Wird die Zahlung in der festgesetzten Frist nicht geleistet, so kann der 
Säumige zur Zahlung der fälligen Beträge nebst 5 v. U. Zinsen vom Fällig- 
keitstermine ab im Rechtswege angebalten werden. Statt dessen kann nadi 
zweimaliger Zahlungsanflordemng, welche in gleicher Frist und unter An* 
drohuug des Ausschlusses stattziifinden hat, durch Beschluß do? Aufsichts- 
rats der Säumige seines Anteils zugunstfii der GesellHchaft für verlustig 
und der etwa über den Anteil ausgestellte Öcheiu für kraftlos erklärt werden. 
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Diese Erklttrung wind dem Säumigen ■chiiftlidi mitgeteilt, und der für Ter> 
fallen erklärte Anteil wird der Oesellieliaft zugeschrieben; die letztere ist 
berp^htiirt, ihr zngeschriebene Anteile zu verwerten. Die Geltendlliachuilg 
eines weiteren Schadens ist nicht ansgeschlosseu. 

§ 13. Die Oentral'Afrikanische Seeen-OesellMihaft alt Inhaberin der ihr 
fOr das Einbringen der 67 Goldfelder ttberwieseDeii Anteile und die Zeichner 
der auszugebenden weiteren Anteile sowie demnichst deren Bechtsnadifolger 
bilden die Gesellschaft. 

Die Anteile sind anteilbar. 

Einselne Hitglieder können nioht anf Teilnug klagen. 

§ 13. Für die Verbindlichkeiten der GeseUschaft haftet den Gläabigem 

nnr das Gesell schaftsvermögen. 

§ 14. Der Zeichner eines Anteils, abgesehen von der Central-Afnka- 
niächeu Beeen-GeselUchaft, int fiir dio Zahlung des volleu Neuubeirages ver- 
haftet 

Darüber hinaos haben die Mi%lieder der Gesellschaft keine Verpflichtung. 

Die Zeicbner von Anteilen und deren RechtsnacbfolfTer sowie Hie fentral- 
Afrikanische fSe^eu-Uesellschaft können von den ihueu obliegenden Leistungen 
nicht befreit werden und sind nicht befugt, gegen das Recht auf diese 
Leiatnngen eine Fordwung an die Geeellech^ anfsnrechnen. 

§ 15. Eine Erhöhung d|9S Grundkapitals kann nnr von der Hanpt* 
Versammlung besehlo'f^en werden. Die Gesellschafter habefi ein Recht zum 
Bezage der neuen Anteile nach Maßgabe ihres Anteils am bisherigen Grand- 
kapital. 

Der Betrag, za welchem die neuen Anteile ausgegeben werden, ist von 

dem Vorstande im Deutschen Reichsanzeiger zu veröffentlichen. In der Ver- 
öffentlichung kann eine Frist für die Ausübung des Bezngarechts bestimmt 

werden; die Frist muß mindestens zwei Wochen betragen. 

§ 16. Die Urkunden über die Anteile der GeseUschaft ^Anteilscheine) 
lauten, solang dieselben nicht toU eingezahlt sind, anf den Namen und 

werden mit Angabe der Eigentümer nadi Namen, Stand und Wohnort in 
das Stammbuch der Gesellschaft oingetrageu. 

Nach der Voiizahlung lauten die Anteilscheine auf den Inhaber, können 
aber auch auf den Namen umgeschrieben werden und sind dann in das 
Stammbuch der Gesellsehaft einsntragen. 

Mit den Anteilscheinen erhält der Eigentümer zugleich die Gewinn- 
anteilscheine für die nächsten zehn Jahre und einen Erneuerungsschein zur 
Abhebung neuer Gewinnanteilscheine nach Ablauf des zehnjährigen Zeit- 
raumes. 

Die Gewinnanteilsoheine und die Emeuernngsscheine lauten stets anf 

den Inhaber. 

17. Solange die Anteile nicht vn]]nrezahlt sinrl. gelten nnr die indem 
btammbuch der Gesellschaft Eingetragenen der Gesellschaft gegenüber als 
Mitglieder. 

Wenn das Eigeotom eines Anteils vor der VoUzahlnng auf einmi anderen 
ttbevgebt, so ist dies unter Vorlegung des Anteilscheins bei der Gesellsch^ 
anzumelden und in dem Stammbache sowie auf dem Anteilschome zu ver- 
merken. 

Miteigentümer dnes Antmla werden erst dann als Mitglieder anerkannt, 
wenn sie die £intragaiig eines gemeinschaftlichen BevcUmächtigten in dem 
Stammbnche bewirkt haben. 

IT« 
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§ 18. Durch Zeichnung oder Erwerb von Anteilen unterwerfen sicfa di* 
Mitglieder für allr ^Streitigkeiten mit der GeselkchafI MIB dem Gesellschaft»» 
Torhälüiisse dem in «Berlin zuständigen Gerichte. 

in. Bilans, Brmittlimg and Verwendang des Ertrags, 

Aeservefonds. 

§ 19. Das Geschftftsjalir läuft vom 1. AprO bis nun 31. März des fol- 
genden Jahres. Das erste Geschäftsjahr endigt am 31. März 1906. 

Auf den 31. März ist von dem VorHtande die Bilanz für das abgelanfene 
Geschäftsjahr zu ziehen. Diese muß mit der Gewinn- und Verlustrechnong 
und mit einem den Vermögen sstand nnd die Verhältnisse der OeseUsdiaft 
entnickelnden Berichte des Vorstandes sowie mit dem von dem Aufsichtsrate 
zu erstattenden Revision sberichte der HaaptversammluDg alljährlich vor äem. 
30. September vorgelegt werden. 

Der Hauptversammlung ist die Genehmigung der Bilanz sowie die Er- 
teilung der Entlastang für die OesdiäftsftUimng des Vorstandes nnd des 
Aufsichtsrats vorbehalten. 

§ 20. Auf Vorschlag des Aufsichtsrats beschließt die Hauptversamm- 
lung über die Höhe der vorzunehmenden Abschreibungen und sonstigen 
EttdElagen. 

Der nach Abzug der Abschreibtugen und sonstigen Stteklagsn sich er> 

gebende Reingewinn wird, wie folgt, verwendet: 

a) 5 V. H. werden dem ordentlichen Reservefonds zugeführt. 

b) Alsdann wird auf die Auteile außer Serie B ein Gewinnanteil bis 
za 5 V. H. verteilt. 

c) Von dem Obersdmfl beziehen die Mitg^eder des Vorstandes und 
die Angestellten der Gesellschaft die otwaigenfalls ihnen vertrag- 
lich zugesicherten Gewinnanteile. 

d) Von dem verbleibenden Betrage sind an den Aufsichtsrat 10 v. H. 
als Tantieme zu zahlen. 

e) Von dem dann noch verbleibenden ÜberschuH wird auf die 
• 3! M M Anteile der Serie B (§ 10b) ein Gewinnanteil bis so 5 v. H. 

verteilt. 

f j Der Rest wird auf sämtliche Auteile Serie A und B gleichmäßig 
verteflt. 

Die Verteilung des Gewinnes auf die Anteile erfolgt nach Maßgabe der 
geleisteten Einzahlungen. Ist eine Einzahlung im Laufe des Geschäftsjahres 
eingefordert worden, so entfällt auf den eingezahlten Betrag der Gewinuanteil 
nur nach Verhältnis der Zeit von der Einzahlung bis zum Ablauft des Ge* 
Schäftsjahres. 

Die Auszahlung der Gewinnanteile erfolgt Spätestens am 1. Oktobw nach 
dem abgelaufenen Geschäftsjahre. 

§ 21. Der ordentliche Reservefonds dient zur Deckung eines aus der 
Bilanz sieh ergebenden Verlustes am Oesellsohaftskapital sowie zur Bestnitung 
von anderen unvorhergesehenen oder außerordentlichen Bedürfnissen der Ge- 
sellschaft. Die Überweisungen an den Reservefonds hören auf, sobald und 
80 oft er die Höhe von 20 v. U. de« Grundkapitals erreicht hat. 

Eine besondere Anlegung des Betrages des ordentlichen Reservefonds ist 
nicht erforderlich. 

Das bei der Ansgabe neuer Anteilscheine der Gesellsdiaft etwa an 
gewinnende Aufgeld fließt dem ordentlichen Reservefonds zu. 
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rV. Verwaltung. 

a) Der Vorstand. 

§ 22. Der Vorstand vertritt die Gesellschaft nach außen in allen Rechts- 
geachäft«n und sonstigen Angelegenheiten, einschließlich derjenigen, welche 
aach den Oetetzen eine SondervoUmacht eifordwn. Er führt die Verwaltung 
■eitwtändig, soweit nicht nach dieser Satzung der Anibichtsrat oder die Haapt> 
Versammlung mitT'nwirkon haben. Dritten gegenüber ist eine Beachrfinkong 
der Vertretungsbefugnis des Vorstandes unwirksam. 

Der Vorstand hat seinen Sitz iu Berlin. Durch Beschluß des Aufsichts- 
rats kennen Mitglieder des Yorstaiides seitweifie naeh Deutsch^Ostafrika sor 
Beaufsichtigung und Prttfaog der dortigen Verwaltung oder an anderen Zwecken 
abgeordnet werden. 

§ 23. Der Vorstand wird von dem Aufsichtarat zu notariellem Protokoll 
besteUt. Eine Ausfertigung des notariellen Protokolls dient als Ausweis. 

Zum Mitgliede des Vorstandes können nur Personen männlichen Ge- 
ochlechts, welche die deutsche Reichsangehörigkeit besitzen, bestellt woriion. 

Die Bestellung zum Mitgliede des Vorstandes ist jederzeit widerruflich, 
unbeschadet des Anspruchs auf die vertragsmäßige Vergütung. 

§ 94. Her Vorstand besteht ans einem oder mehreren Mit^iedem. 
Wenn der Vorstand aus mehreren Mitgliedern besteht, muß der Anibichtsrat 
zu notariellem Frotokoli eines der Mitglieder zum Vorsitaenden des Vorstandes 
ernennen. 

§ 25. Alle Willenserklärungen, welche für die Gesellschaft verbindlich 
sein sollen, nnd alle Bekanntmaohnngen der Oesellsohaft sind, wenn der 

Vorstand nur aus einem Mitgliede besteht, von diesem allein, wenn der Vor- 
stand aus mehreren Mitgliedern besteht, von zwei Mit£r1iederu des Vorstandes 
oder einem Mitgliede des Vorstandes und einem Prokuristen abzugeben. 

Die Firma der Gesellscäiaft wird in der Weise gessicimet» dafi die Zeich- 
unngsberechtigten der geschriebenen oder auf mechanischem Wege hergestellten 
Firma der Gesellschaft ihre NamniT'nntnrsrhrift hinzufügen, und zwar die 
Prokuristen mit einem da« Prokiir:i\erhältnis andeut^ndpn Zusätze. 

Ist eine WiUenserklaraug gegenüber der Gesellschaft abzugeben, so genügt 
immer die Abgabe gegenttber einem Mitgliede des Vorstandes oder dessen 
zur Abgabe von Willenserklärungen für die Qesellsohaft berechtigtem Stell- 
vp-trct*^r- Ist dieser ein Prokurist, so hat er unverzüfiHrb die abgegebene 
A^'ilienserklärung dem Vorsitzenden des Aufsicbtarats zur Kenntnis zu bringen. 

§ 26. Der Vorstand ernennt nnd entlftOt die Beamten der Gesellschaft. 
Znr Erteilung einer Prokoia oder einer OesamlliandlwigsTollmacht bedarf er 
der Zustimmung des Anfsichtsrats. Diese Beschränknng hat Dritten gegen- 
über keine Wirkung. 

b) Der Auf sichtsrat. 
§ 27. Der Aufsichtsrat besteht aus fünf bis neun Mitgliedern. Die 
Mitglieder müssen Angehörige des Dentsdien Reiches sein. Die Mit^eder 
des Aufsichtsrats können nicht zugleich Mitglieder des Vorstandes oder 
dauernd Stellvertreter von Vor^itandsmitgliedern sein. Xnr für einen im vor- 
aus begrenzten Zeitraum kann der Aufsichtsrat einzelne seiner Mitglieder zu 
Stellvertretern behinderter Vorstandsmitglieder bestellen; während dieses 
Zeitranms darf dieser eine Tätigkeit als Mitglied des Anfsiehtsrats nicht 
ausüben. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats werden aus den Mitgliedern der Gesell- 
schaft durch die Hauptversammlung gewählt. Ihre Wahl erfolgt auf drei 
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Jahre. Von den gewählten Mit^edem scheidet jährlich ein Drittel ans. Bis 
die Reihe des Anstritto dnich die Amtsdaaer bestimmt ist, entscheidet darüber 

das Los. Die Aussclieideudcn sind wieder wählbar. 

Scheiflnt vor Ablauf der Wahlzeit ein Mitglied aas irgend einem Grnnd^ 
aus, so können die verbleibenden Mitglieder eine bis zur nächsten ordent- 
lldien Eauptversammlnng gültige Zawahl treffen« Die endgültige Znwahl 
erfolgt durch die Haaptvereammlang ffir den Rest der Wahlseit des aus- 
geschiedenen Mitglieds«. 

Eine Neuwahl und eine Ersatzwahl ist nicht erforderlich, wenn fünf Mit- 
glieder noch vorhaudeu sind. 

Jedes Mitglied des Anf^ichtsrats ist berechtigt, sein Amt jederzeit dnrdb 
Erklärung an den Vorstand niedentnlegen. Die Hauptversammlung kann die 
Wahl eines Anfsicht-sratsmitgliedes auch vor Ablauf des Zeitranms , für 
welchen die Wahl erfolgt ist, durch einen Bescliluß, welcher einer Mehrheit 
von drei Vierteln der bei der Abstimmung abgegebeuen Stimmen bedarf, 
widerrufen. 

Über die Wahlen zum An&ichtsrat ist ein notarielles Protokoll anfin- 

uehmen. 

§ 28, Die Mitglieder des Aiifsichtsrats können Ersatz der durch Er- 
füllung ihrer Amtspflichten eutstaudeuen Auslageu beanspruchen. Über die 
Verteilang der ihnen nach § 80 snstehenden Tantieme entscheidet der Aul« 
sichtsrat. 

§ 29. Der Aufsichtsrat wählt jährlich aus seiner Mitte einen Vor- 
sitzenden und mindestens einen Stellvertreter, und zwar unmittelbar nach 
der ordentlichen Hauptversammlung durch die an deren i::k;hluß anwesenden 
Ifitglieder des Aufkichtsrats, ohne daß es dam der Einberufung einer be- 
sonderen Sitzung des Aufsichtsrats bedarf. 

Bei Erledigung eines der Ämter im Laufe des Jahres ist nnversllg^ich m 
einer Neuwahl zu *^phrf>iten. 

Der Aufsichtürui hält seine Sitzungen in Berlin ab und wird vuu dem 
Yorsitienden durch eingeschriebene Bri^e nnter Angabe der Beratungsgegen- 
stände so oft berufen, als die Geschäfte es erfordern. Er muß binnen einer 
"Woche berufen werden, wenn es von wenigstens drei Mitgliedern des Auf- 
sichtsrats oder von einem Vorstandsmitgliede schrii|^ich beantragt wird. 

Die Mitglieder des Vorstandes können an den Sitzungen des AufsichtS' 
rats mit beratmder Stimme teilnehmen. Auf Bescblufs des Aufsichtsrats sind 
sie zur Teilnahme verpflichtet oder von der Teilnahme ausgeschlossen. 

Der Aufsichtsrat ist beschlußfähig, wenn mindestens die Hälfte seiner 
Mitglieder anwesend ist. Alle Mitglieder des Aufsichtsrata haben gleiches 
Stimmrecht. Die Beschlflsse werden nadi Stimmenmehrheit gefaßt. Bei 
Stimmengleichheit gibt die Meinung des Vorsitzenden den Ausschlag. 

ijber einen in dem Bernfungssclireiben nicht angegebenen Gegeustand 
kann der Aufsichtsrat gültig Ijescbließeu, wenn der Beschluß von allen an* 
webenden Mitgliedern genehmigt wird. 

Auf Auftbvderung des Voraitsenden kann der Anfsichtsrat, auch ohne 
zu einer Sitzung berufen za werden, durch schriftliche Stimmab^be be> 
schließen; jedocli sind solche Beschlüsse nur wirksam, wenn sie Ton allen 
Mitgliedern übereiustimmend gefaßt werden. 

§ 30. Der Anfsichtsrat beschließt seine Geschäftsordnung. 
§ 31. Die Erklärungen des Aufsichtirats sind rechtsgültig vollzogen, 
wenn sie den Namen der Gesellschaft und die Worte „Der Anfsichtsrat'* 
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unter Beifügung der NamenBanterschrift de» Vorsitzenden oder seines 8tell- 
v cr lr e ter » nnd eine« weiteren Mili^edee des Anfridltsrats tngen» Der Auf* 
ncbtarat weist sich dnioh ein «nf Gnind der WaUhandlung ftasgofertigtee 

notarielles Zeugnis aus. 

§ 32, Der Aufsichtsrat überwacht die gesamte Geschäftsführuntr in allen 
Zweigen der Verwaltung und unterrichtet sich zu diesem Zweck von dem 
Gange der Angelegenheit^ der GeeeUMihaft. Er kann jedenceit ttber dieselben 
Berichterstattung von dem Vorstand verlangen und dnrdi den Vorsitzenden 
oder dnrch einzelne von ihm zn bestimm» nd* ^!ifi/]if der oder auch durch 
dritte Sachverständige die Biicher und Schriften der üesellschaft einsehen 
\ind prüfen sowie den Bestand der Gesellschaftekasse, alle sonstigen Be- 
stSade an Wertpapieren, Handelspapieren nnd Waren, endlich die Betriebe 
in DentechrOsta^ka und den Nachbargebieten an Ort nnd Stelle nntennchen. 

§ 83. Dem Aufsichtsrat liegt insbesondere ob: 

a) Die Prüfung der Bilanz und der Gewinn- und Verlnstrechnnng 
sowie des Gesrhäftsberiobt? : 

b) die Feststellung der Grundsätze, nach welchen die Bilanz uulzu- 
stellen ist, sowie die Festst^ong der HlShe der Abschreibungen 
und der Rücklagen nach Maßgabe des § 20 der Satsnog; 

c) die Genehmigung der Vorträge hol Erwerb, Veräußerting oder Be- 
lastung von Gmndstücken und Bergwerken, sofern der Gcgeustand 
den Wert von 5000 Mark übersteigt, und die Genehmigung der 
Gmndsitee für die Ausnutsung soldier Liegenschaften; 

d) die Genehmigung zum Abschluß von Pacht- und Miets Verträgen 
auf länger als ein Jahr und zu einem den Betrag Ton 5000 Mark 
übersteigenden jährlichen Zins; 

e) die Genehmigung zur Erteilnng der Prokura und einer Oesamt- 
handlnngsvollmacht sowie zur Anstellung und Entlassung von Be- 
amten mit einem Jahresgehalt über 5000 Mark; 

f) die Entscheidung über die Anlegung des Reservefonds und der 
Gelder, die zum Gesehäftübctriebe nicht erforderlich sind; 

g) die Genehmigung aller sonstigen Verträge» welche der Gesellschaft 
Verpflichtungen für eine längere Zeit als drei Jahre auferlegen; 

h) die Überwachung und Entlastung der Angestellten der Gesellschaft 
und die Genehmigung allgemeiner Vorschriften für die Verwaltung, 
insbesondere das Kassen* und Rechnungswesen der Betriebe im 
Bchntagebiet; 

i"" der Erlaß einer Geschäftsordnung für den Vorstand; 

k) die Genehmigung der vom Vorstande vor^n legenden Voranschläge 
für die Einnahmen und Ausgaben der \ er waltung; 

1) die Befugnis, die Hauptyersammlung zu berufen und deren Tages- 
ordnung festausetaen und die Vorlagen festzustellen; 
m) die ^bordnnng eines oder mehrerer Mitglieder des Aufsiclitsrats 
zu bestimmten Geschäften, insbesondere zur Revision der von dem 
Vorstande geführten Bücher und Kassen sowie zur Revision der 
Jahresbilans; 

n) die Bestellung einer oder mehrerer engerar Ausschüsse aus der 

Mitte des Aufsichtsrats und die Übertragung einzelner Geschäfte 
oder Gattungen derselben an diese Ausschüsse durch Sonder- 
vollmacht; 

o) die Befugnis, die Gesellschaft bei d«r Vornahme yon fiechts* 
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gescbäften mit den Vorstandsmitgliedern sowie bei Rechtsatreitig* 
keiten mit diesen, soweit es eich xiieht um dto Oeltmdmaohaiig 
von Ansprfiohen der im Abeats 4 des § 41 beseichnet«! Art 

handelt, zu vertreten. 
§ 34. Über die Verhandinngen und Beschlüsse des Aufsichtsrats ist ein 
von dem Vorsitzenden and mindestens einem zweiten Mitgliede zu anter» 
Miehnendes Protokoll ta ffUuen. 

c) Die Haupt Ter Sammlung. 

§ 35. Die Hanptversammlimg vertritt die Qeeamtheit d6r Oeeellaeluilt»* 
mitglieder. Ihre Betdilflsse und Wahlen sind fttr alle Mitglieder verbindlich. 

§ 36. Die Hauptversammlangen wetden in Berlin abgehaltm. Sie 

werden von dem Aufsichtsrat oder von dessen Vorsitzenden oder von dem 
Vorstande berufen. Die Einladung zur Hauptversammlung geschieht durch 
einmalige Bekanntmachung im Deutschen Reiclisanzeiger und in etwaigen 
anderen OeseUschaftsblittem; außerdem sind die im Stammbnche ein- 
getragenen Anteilseigner 16 Abs. 2.) schriftlich besonders einzuladen. In 
allen Fällen ist bei der Einladung die Angabe des Gegenstandes der Ver- 
handlung erforderlich. Die Bekanntmachung und die schriftliche Einladung 
muß spätesteim . am xeimten Tage vor dem Tage der Hauptversammlung, 
sofern aber dieser Tag ein Sonntag oder staatlich anerkannter Feiertag ist, 
spätestens an dem diesem vorangehenden Werktage erlassen werden. 

Mängel der Form und Fri^t df r licrufung gelten als geheilt, sofern 
sämtliche Anteile in der Uauptver»ammluug vertreten sind und die Mängel 
nieht von einem anwesenden Mitgliede aa8drilek]i<di gerttgt werden. 

Im Handelsregister eingetragene Firmen, welche Mitglieder sind, werden 
durch eine der nach dem Handelsregister zu ihrer Vertretung befugten 
Personen in der Hauptversammlung vertreten, auch wenn sonst diese nach 
der Eintragung im Handelsregister nur gemeinschaftlich mit einer anderen 
Person snr Vertretong befugt ist 

Ein Mitglied kann, soweit nicht gesetzliche Vertretung oder Vertretung 
durch einen Handlungsbevollmächtigton oder die Vertretung von Ehefrauen 
durch ihre Ehemänner und von Witwen durch ihre volljährigen Söhne in 
Frage kommt, darch Jeden Dritten in der Haaptversammlnng vertreten 
werden. Die Yollmacht bedarf der schriftlichen Form. Sie ist spätestens 
am Tsge der Haaptversammlung dem Vorstände zur Prüfung vorzulegen. 

§ 37. Nach Vollzahlung der Anteile können nur solche MitgHeder in 
der Hauptversammlung das Stimmrecht ausüben, deren Auteile auf den 
Namen umgeschrieben and in das Stammbuch der Gesellechaft eingcArageo 
sind (§ 16 Abs. S), oder welche ihre auf den Inhaber lautenden AnteQ- 
scheine spätestens am fünften Tage vor dem Tage der Hauptversammlung 
bis 4 Uhr nachmittags, sofern aber dieser Tag ein Sonntag oder staatlich 
anerkannter Feiertag ist, spätestens an dem diesem vorangehenden Werktage 
bei dem Vorstände oder bei anderen vom Aufsichtsrat za bestimmenden 
und in der öffentlichen fiekanntmachnng zu bezeichnende Stellen nntw 
Beifügung eines doppelt ausgefortigt<»n, zahlenmäßig geordneten Verzeieh 
nisses der Nummern der Aut<?il8cheine hinterlegt haben und die Anteil- 
scheine bis zur Beendigung der Hauptversammlung daselbst belassen. 

§ 38. In der Haaptversammlnng berechtigt jeder Anteil m. einer 
Stimme mit der im § 11 vorgesehenen Einscfarttnknng. 
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§ 39. Den Vorsitz in der Hauptversammlung führt der Vorsitzende 
des Aufsichtsrats oder im Falle seiner Verhinderung sein ätellvertreter oder, 
wenn aneh dieser rerhindert ist» em andeme der anweettiden Bütglieder des 
Aafsiöhtsrats, von denen immer das an Jahren älteste Mitglied vor den 
übrigen das Vorrecht zur Übernahme des Vorsitzes hat Der Vorsitzende 
leitet die Verhandlungen, bestimmt die Reihenfolge der Gegenstände der 
Tagesordnung sowie die Art der Abstimmung und ernennt die Stimmzähler. 

Über OegenetSnde, welche nieht anf die Tageeordnnng gesetaEt worden 
sind, können Beschlüsse nicht gefaßt werden; hlerron ist jedoch der 
Beschluß über den in einer Hauptversammlung gestallten Antrag aof 
Berufung einer außerordentlichen Hauptversammlung ausgenommen. 

Mitglieder, welche in der Baoptversammlung zusammen mindeetens deli 
zehnten Teil des Gesamtbetrags der Stimmen zu führen berechtigt sind» 
können in einer von ihnen unterzeichneter] Kingabe verlangen, daß Hpr^en- 
stände, die zur Zuständigkeit der Hauptversammlung »gehören, zur Besi hlnß- 
fassung augekündigt werden. Diese Gegenstände sind auf die Tagesorduuug 
der nl^isten Hanptversammlnng, sn setsen. 

Wird das Verlangen nadi erfolgter Einberufung der Hooptversamnilang 
gefitollt, «0 müssen solche Anträge auf Erweiterung der Tagesordnung 
mindestens eine Woche vor dem Tage der Hauptversammlung bei dem 
Vorstande eingereicht sein. Sie sind alsdann nachträglich auf die Tages* 
Ordnung der anberaamten Haoptrersammlnng an setaen, und es ist dies 
mindestens am vierten Tage vor dem Tage der Hauptversammlung, sofern 
dieser Tag ein Sonntag oder staatlich anerkannter Feiertag ist, am nächst- 
vorhergehenden Werktage bekannt zu machen. 

§ 4u. In jedem Jahre findet eine ordentliche Hauptversammlung vor 
AbUraf des Monats September statt Eine anflerordentUdie Hanptreisamm* 
long wird berufen, so oft es im Interesse der Gesellschaft erforderUoh ist. 
Sie muß berufen werden, 

1. wenn von einer Hauptversammlnpg ein dahingehender Beschluß 

gefaßt ist (§ '6d Absatz 2); 
S, wenn Mitglieder, deren Anteile zosammen den awansigsten Teil 
des Grundkapitals erreichen, und welche diese Anteile bei dem 
Vorstande hinterlegt haben, die Einbernfunf:^ fordern und dem 
Vorstande zur Vorlage an die Hauptversammlung einen schrift- 
lichen Antrag einreichen, dessen Gegenstand innerhalb der Zu- 
stSndigkeit der Hanptversammlnng liegt; 
3. wenn die Abänderung des Gegenstandes des Unternehmens, die 
Auflösung der Gesellschaft, oder die Yervrertung des Gesellschaft.s- 
yermögens durch Veräußerung des Vermögens im ganzen beschlossen 
werden soU. 

§ 41. In der ordentlichen Hauptversammlung werden der Geeehifts- 

bericht des Vorstandes und die Bemerkungen des Aufsidltsrats über den 

Abschlnf! des abgelaufenen Rechnungsjahres zur Erörterung gebracht. Als- 
dann wild ü>)er GenehmiL'nnir ^^f^s Abschlusses und über die Vorschläge über 
die Verteilung eines Reingewinns Beschluß gefaßt. Sodunii werden die fälligen 
Wahlen ToIlMgen. 

Die Bilanz nebst Gewinn- und Verlustreehnnng mit dem GeschStts» 
berichte des Vorstandes und den Bemerkungen des Anfsichtsrats muß 
während zwei Wochen vor der Versammlung in den (ieschäfteräumen der 
Gesellschaft sur Einsicht eines jeden Mitgliedes ausgelegt werden. 
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IKe Hanptvenammlung ist berochtigt, wenn die Bilanz nicht »ogleicb 
genehmigt wird, einen Ausschuß zur Nacbprüfang zu ernennen. 

Die Hnnptvprsammlang ist ferner berechtigt, tibor die Geltendmachung 
von Ansprüchen der Gesollschaft aus der Veraiitwori licbkeit der Mitglieder 
des Vorstandes oder der Mitglieder des Aufsichtsrat» uud über die zu diesem 
Zwecke einralettendeii Sehtitte Beeehlfitie sn &nen und ra deren Ave- 
ftthmng bevollmächtigte Vertreter zu wählen. Aneprttohe diewr Art müssen 
geltend gemacht werden, wenn es in der TTauptversammlnng mit einfacher 
Stimmenmehrheit beschlossen oder von einer Minderheit, die mindestens den 
zehnten Teil des Grundkapitals vertritt, verlangt wird. 

§ 42. Die Hauptversammlung beielilieAt femer ttber Abinderongen und 
Ergänzungen der Satsnn^» inebeeondere ttber die &liöltang nnd Berabseteong 

des Ornnflkapitals. 

Auüerdem steht der ordentlichen Hauptversam mhini: der Beschluii über 
jede Vorlage zu, welche nicht nach § 40 Nr. 3 der außerordentlichen Haupt- 
vereannnliuig ttberwieeen !•! 

§ 48. Die Beseblttsse der Hanptversammlnng bedürfen der Mdirbeit 

der hei der Abstimmung abgegebenen Stimmen (einfache Stimmoimebrbeit); 
bei Stimmengleichheit gilt der gestellte Antrag als abgelehnt. 

Die Abänderung des Gegenstandes des Unternehmens, die Auflösung 
der Oesellschaft, die Verwertung de« GeeellscbaftsTermSgens dnreb Ver- 
äußerung des Vermögens im ganzen, die Einberufung des Kapitals über 
300 000 Mark (i; 1 1) sowie die Herabsetzung des Grundkapital- bedarf 
einer Mehrheit ron wenigstens drei Vierteln der bei der Abstimmung ab- 
gegebenen Stimmen. 

Sonstige Abttndeningen nnd Er^naoingen der Batsnng, insbesondere die 
Erhöhung des Grundkapitals, bedttifen einen llehrbeit von wenigstens swei 
Dritteln der bei der Abstimmung abgegebenen Stimmen. 

Die "Wahlen linden, sofern sie nicht durch Zuruf einstimmig erfolgen^ 
mittels Abgabe von Stimmzetteln nach einfacher Stimmenmehrheit statt. 
Ist diese bei der ersten TIPahlbandlang nicht za ^reichen, so findet eine 
engere Wahl unter denjenigen statt, welchen die beiden höchsten Stimmen- 
zahlen zugefallen sind. Bei gleicher Stimmensahl in der engeren Wahl 
entscheidet da» Los. 

§ 44. Das Protokoll der Hauptversammlung wird von einem Notar 
aufgenommen nnd ist von dem Vorsitienden nnd den Stimmzählern zu 
unterzeidmen. In dasselbe weiden nnr die Ergebnisse der Verhandinngen 
an^nommen. 

V. Auflösung und Herabsetzung des Grundkapitals. 

§ 45. Ein Beschluß der Haupt versammliinrr auf Auflösung der Gc^oH 
Schaft oder auf Herabsetzung de^ GrundkapitaJs bedarf der Genehmigung 
des Reichskanzlers. Die Genehmigung eines Beschlusses auf Auflösung der 
Gesellschaft kann nidit versagt werden, wenn das Gmndka|ntal der Gesell* 
B4^aft sich durch Verluste um ein Drittel verringert hat. 

§ 46. Für die Liquidation gelten die Vorschriften der §§ 48 und 49 
des Bürgerlichen Gesetzbuches. 

Der nach l^lguug der Verbiudiiehkeiteu der Gesellschaft verbleibende 
Betrag wird den Mit^edern nach VerUUtais der von ihnen geleisteten 
baren Einzahlungen ausgezahlt. 
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Übersteigt dieBor Betrag die Samme der baren Einzahlungen, so wird 
der Mehrbetrag den Eigentümern der für das Einbringen der 67 Goldfelder 
ausgegebenen Anteile verhältnismäßig verteilt. 

§ 47. Die Verteiliing darf nicht eher Tollzogen werden als nach Ab- 
lauf eines Jahres, von dem Tage an gerechnet, au welchem die Anflösnng 

der Gesellschaft unter Anfforderung der Gläubiger, sich hni ihr zu melden, 
ifTi Deutschen Reichpanzeiger und in den übrigen Gesellsch.ift^f lätteru be- 
Hiaunt gemacht worden ist. Bekannte Gläubiger sind auch dann zu befrie- 
digen, wenn eie sich nicht melden. Im ttbrigen wird nadi § 58 des Bürger- 
lichen Gesetsbncbes verfahren. 

§ 48. Anf Grund einer Herabsetzung des Grundkapitals dürfen Zah- 
lungen an die Mitglieder der Gesellschaft nicht eher erfolgen als nach Ab- 
lauf eines Jahres, von dem Tage an gerechnet, an welchem der Beschluß 
anf Herabeetznng des Grandkapitals unter Anffordornng der OlSnbiger der 
Gesellschaft, sich bei ihr zu mäden, im Reichsanzeiger und in den Gesell- 
schaft}»blättern bekannt gemacht ist, und nachdem diV niäTihirrer, die sich 
gemeldet haben, befriedigt oder sichergestellt sind. Eine durch Herabsetzung 
des Grundkapitals bezweckte Befreiung der Mitglieder von der Verpflichtung 
aar Leistung von Etusahlnngen auf die von ihnen ttbernommenen Anteile 
tritt nicht vor dem bezeichneten Zeitpunkte in Wirksamkeit 

VI. Aufsichtsbehörde. 

§ 49. Die Aofsicht über die Gesellschaft wird von dem Reichskanzler 
(Auswärtiges Amt, Eolonial<Abteilung) geführt, der zu diesem Behule einen 

oder mehrere Kommissare bestellen wird. Die Kommissare sind berechtigt, 
auf Kosten der Gesellschaft an den Sitzungen des Aiifsichtsrats und an 
den Hauptversammlungen teilzunehmen, von dem Vorstande oder dem 
Aufsichtsrate jederzeit Berichterstattung über die Angelegenheiten der Ge- 
sellschaft zu verlange, auch deren Bücher und Schriften einzusehen oder 
— gleichfalls auf Kosten di r Gesells-'^h^ift — eine Revision der Ge!<chäfts- 
ftthrnng durch einen otier mehrere Sachverständige anzuordnen sowie auf 
Kosten der Gesellschaft, weuu dem Verlaugeu dazu berechtigter Mitglieder 
der Gesellschaft auf Berufung der Hauptvwsammlung gemäß § 40 Nr. 2 
nicht entsprochen wird, oder aus sonstigen wichtigen Gründen dne Sitzung 
des Anfsichtsrats oder eine außerordentliche Hauptversammlung zu berufen. 

§ 50. Die Aufsicht beschränkt sich darauf, daß die Geschäftsführung 
der Gesellschaft dem in § 2 bezeichneten Zwecke und den übrigen Be- 
stimmungen der Satzung entspricht und im Einklänge mit den gesetzlichen 
Vorschriften erfolgt. Die Genehmigung der Aufsichtsbehörde ist, abgesehen 
von den sonstigen in dieser Satzung vorgeschriebenen Fällen, erforderlich: 

1. znr Anfnahme von Anleihen und ;'ur Atisüabe von Schuldverschrei- 
buugeu, zu allen Änderungen der balzung, zur Auflösung des Unter- 
nehmens sowie znr Verwertung des GesellschaftsvermSgens dundi 
VeränUemng des Vermögens im ganzen; 
3. zu allen Verträgen ühf>r die Erwerbung und Verwprtnng von Berg- 
werksgerechtsamen, weiche nicht im deutsch-ostafrikauiscben Schutz- 
gebiet belegen sind. 

VIT. Übergangsbestimmungen. 

g 51. Der erste Aufsichtsrat wird in der Hauptversammlung, welche 
die Satzung feststellt, aus den Mitgliedern der Gesellschaft gewählt. Er 
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bleibt im Amt bis zur ersten Hauptversammlung nach Verleihung der im 
§11 dea SchntegebietsgesetsM bAseichneten Rechte durch den Bondeerat. 
Auf den ersten Aufaichterat finden die Bestimmungen des § 27 Absatz 1 
und Absatz 5 der Satzung Anwendung. Der erste Aufsichtsrat wählt sofort 
nach der Hauptversammlung, welche die Satzung feststellt, seinen Vor- 
sitzenden und dessen Stellvertreter und beschließt über die Zusammen- 
aetsnng de» Vontandee und beeteUt denen Miliglieder. Allee die» geschieht 
gültig durch die in Jener Hauptversammlung anwesenden Mitglieder, ohne 
daß es der Zuziehung der ahwe«PTidpn und der Erklärung über die Annahme 
der Wahl bedarf, und zwar auch dann, wenn weniger ab die Hälfte der 
Bütglieder dee AuftucbteTati anwesend sein seilten. 

§ 53. Bis zur Vollzahlang der Anteile können nur diejenigen Mit> 
glieder in der Hauptversammlung das Stimmrecht ausüben, deren Namen 
als Antcilscio-ner in daa Stammbach der Gesellschaft eingelaragen sind (§§ 37, 
16 Absatz 2). 

§ 58. Der Vorsiteende dee Anfsichtsrats nnd sein Stellvertreter weiden 

ermächtigt, die Genehmigung dieser Satzung bei dem Rttcfaskansler und die 

Verleihung der im § 11 des Schutzgebietsgesetzes vorgesehenen Rechte 
nachzusuchen und die etwa von den Reiche behörden geforderten Ergänzungen 
und Änderungen dieser Satzung mit verbindlicher Kraft für die Gesellschaft 
zu beschließen. 

127. Bekanntmachung des Gouverneurs von Deutsch-Ostafrika, be- 
ta.'^ffeiid die über See ankommendeiL Farbigen. Vom. 26. Oktober 1905. 

(Kol. Bl. S. 090.) 

Alle Farbigen, in.slM?sondore nach diejenigen asiatischer Abkunft, die in 
einem Tlafon des deiit^ch-nstiitrikanisirhpn Schutzgebiets zu Innden 'wünschen, 
haben den behördlich beghiubigten Isaehweis zu führen, dali sie Zanzihar oder 
einen anderen amtlich als verseucht bezeichneten Platz während der letzten zehn 
Tage vor ihrer Ankunft im Schutzgebiete nicht berührt haben. Andernfalls 
sind sie ohne Ausnahme einer sehntägigen gesundlieitspolizeiiichen Überwachung 
zu un torwerf f Tl. gemäß den Vor^'ohrif teti. betreffend die gesundheitspoli^r. iliche 
Kontrolle der einen Hafen des deutsch-ostafrikanischen Schutzgebietes anlaufen- 
den Seeschiffe (Amtl. Anzeiger Nr. 10, ÜKVI) *) 

Daressalani, den 26. Oktober 1905. 

Der Kaiserliche Gouverneur. 
Graf y. Götzen. 

128. Bekanntmachung des (iouveriieurs von Deutsch-Ostafrika, be- 
tieffend filigSiizang des Fragebogens zu den Quarantäne- Voischriften 

vom a Mai 1901. Vom 27. Oktober 1905. 

(Kol. Bl. 8. 690.) 

T)et vom Scliifft r und dem Steuermann gemäß den Vor.sehriften über *iie 
gesundheitspolizeilicbe Kontrolle der einen Hafen dea deutsch^ostafrikanischen 

*) D. Kol, Gesctsgeb. TI, Kr. m 
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Scbutxgebiets anlaufenden Seeaehiffe autsufüDende Fragebogen (Amtl. An- 
seiger Nr. 16, J.-Nr. 34«9, 1901) erhält als Nr. 12a folgenden ZnaaU: 

„12a* Sind während der Rt ise tote Ratten in dem Schiffe gefunden worden? 
"Wann und in welcher Anzahl? Was ist mit denselben geschehen?" 

Ich ersuche, die durch Amtlichen Anzeiger Nr. 16 vom 9. Mai 1901, 
J.-Nr, 3489 1 — Anlage — bdunnt gegebenen Voraehriftoi Mvwie die vorhandenen 
Fragebogen^Formulare handschriftlich au ▼erToUatindigen. 

Bareeaalam, den ST. Oktober 1905. 

Der Kaiserliche Qonvemeur. 
Graf Gdtsen. 

129. Bekumtmachtmg des GouTemeiuB von Deutsch-Ostafrika^ be- 
treffend Verlunderung der Pest Vom 30. Oktober 1905. 

(Kol B1. S. 789.) 

Naehateb^de Verordnungen aa Verhinderongr der Einachleppung der Fest 
in das hienge Schutsgebiet erhalten folgende Zurötse: 

1. Zusatz zu Absatz 1 des Ronderlaases vom 7. Oktober 1902« J.-Nr. V. 8866 

— Amtlicher An^-eiper 34/02.*) — 

„Die endgültige Feststellung der Pest hat auf einer Pestuntersuchungs- 
Htelle bzw. durch einen vom Qouvemcmeut zu entsendenden Sachverständigen zu 
erfolgen. Eine FeatimtersuchungssteUe ist BunSobst in Dareaaalam eingerichtet 
worden." 

2. Der § 14h (lor Vorsehriftrn ühcr die gesundheitspolizeiliche Kontrolle 
der f'int^n Halen des deutsch-ostaf rikaiiisehen Schutzgebiets anlaufenden See- 
schiffe J.-Nr. 1, 3489 — Amtlicher Anzeiger 10/01**) — erhält folgende i'assung: 

^at ein^ Schiff Fest an Bord oder sind auf einem Schiffe innerhalb der 
letzten 12 Tage vor seiner Ankunft Pestfälle vorgekommen» oder ist unter den 
Schiffsrnttcn Pe<;t festprestellt worden, SO gilt OS ala Tcrseueht und unterliegt 
folgenden Hestimnumgen : 1. usw." 

3. Die Ziffer 4 des g 14b der gleichen Verordnung erhält am Schlüsse 
folgenden neuen Absats: 

„Das lA>schen von Ladung darf erst gestattet werden, nachdon die Ver- 
nichtung der Schiffsratten gewährleistet ist. Die Ladimg solcher Schiffe ist, 
Howeit sie von dem benmtefen Arzt für !inaterknng<»verdächtig erachtet wird, 
abgenondert zu löschen und 14 Tage lang an einem rattenfreien Orte so zu 
stapeln, daB Ratten mit Sicherheit femgdialten werden. 

Als ansteckungsverdachtig gilt die Ladung oder der Teil derselben, der 
Spuren von Hattenfraß od« r der Beschmutzung durch Ratten zeigt, ferner alle 
defekten Kolli oder solche, die Hatten zum Unterschlupf dienen können." 

*) Der Absatz lautet: fiehllfe ans pcRtversenehten nSfen sind stich atif dns Vor- 

haTKlcnsein \oter oder knuikc-r Kattvn zu uiittTsiichfii. W«T(leii solche Katt<Ti in -rufsercr 
Zahl gefunden, so ist das Bcbiff «verdächtig' im 8inue dt» § 14c der Yor8chi-ifl«ii, betr. 
di« gesundheitlich« Rontrolle usw. Tom 8. Mai 1001 anzusehen. Wo die Untersudinng 
Ton einem bcamt»tf>!i Arzte vor^^enonmifn wird, i^^t timliclist bald festzustellen, oli der 
Tod oder die Erknuikung der Ratten an Test erfolgt ist uder nicht. Ist durch diese 
Untersuchung Pest als Todes- oder Krankheitsursache festgestellt, so gilt das Schiff als 
veiaeaeht im Sinne des g 14 b der Voracbrifteu, andemfaUa ist es je naeh den UmstAnden 
gcnüli den Bcstimmangsn der Voisehrlltsn ra behandelB. 
D. Kol. Osaetsgeb. VI, Nr. 219. 
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4. Der § 14c daaeihat «-rhält in selnora Anfange uachstohende Fassung: 
„Sind auf einem Scliiffo währpiid Apt Fahrt oder h*A ih-r Ankunft tote 
Ratten in grölierer Zahl gttundcn worden, so gilt es als verdächtig.*' 
6. Als Naehtrag zu § 14c ist zu Betzen: 

,^uf Terdächtigea Schiffen kann, bevor daa Loaclien der Ladung geatattet 

wird, die Vernichtung der Ratten angeordnet werden, wenn nach dem Gutachten 
des bcamtoton Arzt.>; (in> B*^-;tch<>n »Mtif»r Rattenpest wahrscheinlich ist." 

6. In der b. Zeile des ^ i4d ist iünter »^oferu die ärztliche Unter^chuug 
befriedigend auafällt" einzufügen: 

„und tote Batten nicht gefunden worden atnd, oder gefunden werden«** 
. . . . . sofort usw. 

7. Abschnitt 1 zu Ziffer 4 der Verordnunt? vom 9. S.p?, niber 1905*) 
J.-Nr. 4556/4558 — Amllieher Anz»'!trer Nr. 22 — erhält folgenden Znsatz: 

gestattet „sofern sie nicht geniaü den vorherergangenen Bestiaimungf n als 
verdächtig oder verseucht anzuaehen sind**. 

Baresaalam, den 30. Oktober 1905, 

Der Kaiserliche Gouverneur. 
Graf V. Götzen. 

130. YeTordniiBg des Gouverneurs von Kamerun, betreffisud Ab- 
änderung der Verordnung betreffend das Verbot des Einkreisens von 

Elefanten, vom 15. Februar 1900. Voiu 8. Xoveiuber 1905. 

(Kol. Bl. 1906, S. 4.) 

Auf (iruud des § 15 de» Schutzgi biotsgesetzes (Kcichs-GcsetzbL S. 813) in 
Verbindung mit | 5 der Verfügung dea Reichskanzlers, betreffend die seemanna* 
amtlichen und konsularischen Befugniaae und das Verordnungsrecht der Behfirdeu 
in den Schutzgebieten Afrikas \md der Südsee, vom 27. September 1903 
(Eolonialblatt S. 609), wird hicnuit v. rnrdiiot, wn«? folgt: 

Einziger Paragraph. 

Der § 1 der Verordnung vom 16. Pebruar 1900, betreffend daa Verbot dea 
Einkreiaena von Elefanten (KoL BL S. 281)**) wird dahin abgeändert: Daa 
Einkreisen von Elefanten, sogenanntes Einfenzen oder Einbrennen, ist ohne Er- 
laubnis des Gouverneurs verboten. 

B u e a » den 8. November 190$. 

Der Kaiserliche Gouverneur. 
V. Put tka ine r. 

131. Allerhöchste Ordre, betreffend Führung des Prädikats Kxzelleiiz 
durch die Gouverneure in Afrika und der Südsee und deren Kaug, 

Vom 14. Novenibei* 1905. 

(VkI Kol. BL ä. 734, Raichs-Anz. vom 13. Dezember ld05 ) 

Ich verleihe Meinen Goiivrrnetm'n der Si'lmtzfffhie*»» in Afrika und der 
Südsee für die Dauer ihres Amts und ihres Aufenthalte außerhalb Europas das 

*) Nicht abgt'ilnu kt, da nur :iuf eiiMii Boaderfkll bssfli^jcb. 
*•) D. Kol. tiesetzgeb. VI, ^^. 146. 
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Prädikat EzseUeni. Für die Dauer ihrer Verwendung im Kolonialdienat »teht 

al.s heimischer Rang zu : <1< n Gouverneuren von Deutaoh-Oatafoika, Kamerun und 

Südwestafrika der Tviiiip: der Riitr 1. Klasse, den Gouverneuren Ton Togo und 
üeu Schutzgebieten di r .Siidst'(> drr Hang der Tiiito 2. Klasse. 

Gegeben Nürnberg, den 14. November 1905. 

Wilhelm I. R. 

Fürst V. Bülow. 

132. Bokaiintmackimg des Gouverueui's von Deut.sch-Stidwestafrika, 
beU-elieüd den Gegenwert englischer Pfund- und Sciiiilings-StUcke. 

Vom 15. Nnveinbor 1905. 

(Kol. 151. im], S. •AO.) 

Auf (»rund des § ^ Ziüer -i der Verordnung des Kciehskanzlr-rs, bot reffend 
das Geldwesen der Schutzgebiete auiJer Deutsch-Oslufriku und Kiautschou, vom 
1. Februar 190$ (Deutsches Kolonialblatt vom IG. Februar 1905, Seite 108),*) 
wird hierdurch bestimmt, dafi vom 1. Januar 1906 ab englische Pfund Sterling 
und Schillinpre zum Kurs von 20 Mk. bzw. 1. ^flv. von den amtlichen Kassen des 
Schut^fffbiefi > in Zalilung geuoinmen werdeu dürfen. 

W i u d h u k , den 15. November 1905. 

Der Kaiserliche Gouverneur. 
I.V. T e c k 1 e II b u r g. 

133- Bekanntniacliung des Gouverneurs von Deutsch-Süd westa Inka, 
betreffend das Tiikrafttroten der Verordnung des Keichskanzlers vom 
1. Februar 19ü5, betreffend da.s Geldwesen der Schutzgebiete. 

Vom 15. November 1905. 

(Kol. Bl. 1906, S. 31.) 

Auf Grund der ZifTor 5 der Verordnunpr des Reichskanzlers, botreffend 
das Geldwesen der Schutzgebiete außer Deuiseh-Ostafrika und KiauLj-ehou. vom 
1. Februar 1905 (Deutsches Kolonialblatt vom 15. Februar 1905, Seite 103),*) / 
wird hierdurch bestimmt : 

Die genannte Verordnung des Reichskanzlers tritt im Schutsgebiet 
Deutsch-Südwestafrik;. am 1. Januar 1906 in Kraft. 

W i n d h u k , den 15. November 1905. 

Der Kaiserliche Gouverneur. 
LV. Tecklenburg. 

134. Ergänzungen IfT" Ausführungsbestimmunixen zur ostafrikanischeii 
Zollverordnuug. Erlassen vom Gouxerneur am 18. iJovember 190Ö. 

(Kol. Bl. 1Ö06, S. 3.) 

Auf Grund de>« § 62 der Zollverordnung f& das Deutsch-Ostafrikanische 
Schut^ebiet vom 13. Juni 1903 bestimme ich: 

•) Oben Mr. 15. 
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Der § 58 der zur Zollvcrordnung gegebenen AusführungibeBtimmungen 
▼om 4, Deiember 1903*) erhält folgende Zusätze: 

Für bestimmte einfuhrzollpflichtige Miis^rnpüter, die nicht dem 
allKt'iiieinen Verbrauchs pcitciis 'Ifr Bevölkerung zu dienen bestimmt sind, wie 
z. B. Steiiikuiilen, kann uuf Auirug von dem Kaiserlichen Gouvernement wider- 
ruflidx die Lagevang ohne HitveTgeUnfi der Zollbehörde in Privatränmen jeder 
Art nach besonderer Veremhanm^ gestattet werden, gleichviel ob die zu 
Isfrerndon Ocponstiindo nnssclilieDlicli zum Absatz im Zollinlaiide und zugleich 
oder aussclüieJJlich zum Absatz nach dem Auslände bestimmt sind, sofern eine 
jedesmalige behördliche Nachmessung, Nachwieguug oder Nachzählung gewahr- 
leittet ist. Die Lagerfrist soll unbesdirinkt sein. Auf Erfordern ist der 
EinfnhixoU bis sur Entnahme der gelagerten Massengüter zu hinterlegen. 

Auf die niederzulegenden Güter finden die Vorschriften des § 48 und M 
Absatz 2 dieser Ausführurigsbestinunungen entsprechende Anwendung. Lager^ 

gelder werden nicht erhoben. 

Nach vorhergegangener Anmeldung ist die Entnahme der Massengüter 
2ur Ausfuhr jederzeit, mr Einfuhr usw. innerhalb der üblichen Dienststanden» 
gestattet. 

Weitere besondere Maßregeln cur Sichernng der Zolle und Abgaben 
bleiben in jedem Falle vorbehalten. 

Daressai am» den 18. NoT^ber 1905. 

Der Kaiserliche Gouverneur. 
Graf y. Odtsen. 

135. Verordnung des Gouverneurs von Kumerun wegen anderweiter 
Fassimsr der Verordnung vom 19. Juli 1904, Ijetreffend die A'er})flichtuni: 
der Schiffsfülirer zur Abgabe von Verzeichnissen über zu löschende 
oder einzunehmende Ladung-. Vom 20. November 1905. 

Auf Grund des § 15 des Scbutzp. bietsgesetzes (Reichs-Gesetzbl. 1900, S.813) 
iv Verbindung mit § Hör Vcrt "üpiinpr des Reichskanzlers, betroffond das Ver- 
ordnungsrecht der Behörden in den iSchutzgebieten Afrikas «und der Südsee» vom 
27. September 1908 (Kot BL 8. 609), wird verordnet: 

§ 1. § 2 der Verordnung, betreffend die Verpflichtung der Schiffsfnhrer 
cur Abgabe von Verzeichnissen über zu löschende oder einzunethmende 
Ladung (Schiffsmanifesten), vom 19. Juli 1904,**) erhält folgende Fassung: 

T>ie vorgenannten VerzeiclmiR««^ sind in deutscher Sprache abzufassen 
und haben folgende Angaben zu enthaltcu: 

1. laufende ]Nmnmer der Konnossemente, 

2. Namen des Verladers» 

3. Namen des Empfängers, 

4. Ziibl, Bczciclinimp und Vori>f>cknTiprsftrt dor Frnchtstücke, 

5. (iattung der Gegenstände nach ihrer landcbüblichen Benennung; 
ferner lediglich bei den Manifesten über die zu löschenden Gegeustäude: 

6. Gewicht, Hafi oder Stückzahl. 



•) D. Kol. Geaetsg^b. Vil, Nr. 141. ~ •*) Ebenda VXU, Nr. 107. 
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Die Yerzeiehuissu sind unter Auirabo von Ort und Datum von «kni Schiffs- 
führer mit seiner Unterichrift zu versehen. 

§ 2. Diese Verordnung tritt sofort in Kraft 

B u e a , den 20. Kovembor 1905. 

Der Kaiserliche Gouvemeur, 
V. Puttkamer. 



186. Veroidnung des Goavemenrs von Kamerun, betreffend Abänderung 
der Verordnung vom 12. Februar 1900, betreffend die Ausübung der 
Jagd südlich des Sanaga. Vom 20. Norember 1905. 

(Kol. Bl. im, S. 128.) 

Auf Grund dos § 15 des Schntzgebietsgesetzes in Verbindung mit § 5 der 
Verfügung des Reichskanzlers, betreffend die seemannsamtliehen und konsula- 
rischen Befugnisse und das Verordnunpsrecht fl« r 1?>'li' idcn in den Schutz- 
gebieten Afrikas und der Südsee, vom 27. September ld03, wird hiermit verordnet, 
via^ folgt: 

Einziger Paragniph. 

Der § 1 der Gouvemementsverordnung vom 12. Februar 1900, betreffend die 
Ausübung der Jagd südlich des Sanaga (Kol. Bl. S. 282),*) erhält als zweiten 
Absatz folgenden Zusatz: 

,.[)er (inuverneur kann in besonderen Fällen die Erlaubnis zur Ausübung 

dtjr Jagd erteilen."' 

B u e a , den 20. November 1005. 

Der Kaiserliche Gouverneur. 
V. Puttkamer. 



137. Bi'kaniitiiiachuug des (rouvenieiirs von ik^uts«'li-Ostafrika, be- 
treffend das Marktu'esen iu Iringa. Vom 24. November 1905. 

Der im .Amtlichen Anzeiger Nr. 14 von 1904 veröffentlichte Marktgebühren' 
tarif für die Ori>;eli;ift Iringa**) wird dahin ergänzt: 

Der An- und Verkauf von Wachs und fiummi ist der Beprlnilnkmiir dr'-; 
§ 1 der V( rordnung vom :*!>. T^e/einher fAinllirher Anzeiger Xr. 1 vi ii l!t<»l) 

nicht unterworfen. Werden «hese l^rodukte gieieiiwohl auf dem Markt geliandelt, 
SO tverden folgende Gebühren erhoben: 

T. für jedes englische Pfund Wachs . . 1 Heller, 
8. für jedes englische Pfund Gummi . . 2 „ 

Daressalam, den 24. November 1905. 

Der Kaiserliche Gouverneur. 
Graf T. Götzen. 

•) D. Kol. Gt'setisgeb. IV, Nr. Ui. 
•*) Ebenda VIII, Nr. 87. 

Di» d»Qtsehe Ko]onliiMii>»etxp<'huA)r IX (l<Kli5). IK 
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138. Verordnung des (iuuvt'i neiu'8 von DeutM li-Neu « iuinoa, betreifeiid 
die Uffttuiig von Simpsonhafen für den Auslaudsverkelir. 

Vom 28. Xovenilx'r 1905. 

(Kol. BI. 190*> S. (iJ i 

Auf Grund dfs § 5 der Verfügung? des KeiclLskauzler?, betreffend die sot- 
mannsamtlichen und konsulariscbeu Befugnisse und dn^ Verordnungsrecht der 
Beliördcu in deu Schutzgebieten, vom 27. September > und in Ausführunis 

des } 1 Äbftats 3 der Zollrerofdnung Tom 30. Juni 1888 wird Sim.p«onbafen 
(Rabaul) als für den Aualandsverkehr eröffnet erklärt. 

Herbertahohe, den 28. November 1905. 

Der Kaiserliche Gouvemeur. 
üahl. 

139. Bekanntmachung des Grouverueurs von Deutsch-Ostafrika, be- 
trefifond die Ausgalje von Banknoten durch die Deutsch-Ostafrikanische 

Bank. Vom 1. Dezember 1905. 

(Kol. Bl. 8. 29.) 

Die Deutach-Ostafrikaniaehe Bank bat snfolge des ihr in § 7 der Kon- 
zession dea Beichakanzlera vom. 15. Januar 1905**) verliehenen Kechteg mit der 

Ausgabe von Noten begonnen, die auf den Betrag von fünf Rupien lauten und 
im Schutzgebiet aufgestellt sind. Die öffentlichen Kassen des Selui*;:e:eV)ietes 
werden ermächtigt, diese Wertzeichen bis auf weiteres zu ilirem xVcnnwerte in 
Zablmig zu nehmen. 

HinaiehtUeb der Verpflichtung der Bank zur Einirisungf der auagegebenen 
und zum Ersatz beachädigler Noten gegen Münzen, die im ostafrikani-Jcbeu 
Sehut7frehiet als tresetzliclii s Zablmiur-niittel anerkannt sind, wird auf die nach- 
stehend iiliLr-Mli ucktc II 10 und 11 der Kniize-<sion Bezug geimuiuK n. 

§ 10, Die ( fe«ellschaf t ist verptiichtet, ihre Noten tiem Iniutber gegen 
Münzen, die im ostafrikanischen Schutzgebiet als gesetzliches Zahlungsmittel an- 
erkannt sind, einzulösen, und zwar bei ihrer Hauptkaase in Daresealam sofort auf 
Präsentation, bei ihren Zweigan-talfen, soweit e> deren Barliestände und (Jeld- 
bedürfnisse gestatten, Desgleiciieii ist die Gesellseli i ft \ ri iifliehtot. ihre Noten 
sowohl an ihrer Ilauptkasso in Dan -salam nurh l»ei iiin ii Zueiganstalteil uud 
Agr'niuit ri jederzeit zu ihrem vollen Nennwerl in /..Jilnr.- /.u m hmen. 

§ 11. !• ür beschädigte Noten hat die Gesellsehat t Krsalz zu leisten, sofern 
der Inhaber entweder einen Teil der Note einreicht, der größer ist als die Hälfte, 
oder den Nachweis führt, daß der Rest der Note, von welcher er nur die Hälfte 
oder einen kleineren Teil als die llälfie präsentiert, vernichtet sei. 

Für vern lebtet e oder verloren gegangene !Noteu Ersatz zu leisten, ist die 
Gesellschall nicht verptiichtet. 

D a r e s s a 1 a m , den 1. Dezember 190.'). 

Der Kaiserliche Ciouvernenr. 
Graf V. Götzen. " 

*i D. Kol. Gesetzgeb. VII, Nr. 113. 
•*) Oben Nr. 8. 
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140. Bekanntmachiing des Gouverneurs von Deutsch-Nea-Guinea, be- 
treffend die zollamtliche Behandlung der in Simpsonhafen gelöschten 

Gttter. Yom 1. Dezemher 1905. 

(Kol. Bl. 1906 8. 02.) 

In Ausführanff d«r §§ 1 bis 10 der ZollTerordnuns vom 30. Juni 1888*) be* 

stimme ick für di<* /.>>1l:iinüiehe Behandlung dt r in Simpsonlinfen pelöscktcn und 
dureli dit' A^m ntur <l<s Xorddcut sehen Lloyd auf bewahrten Güter, daß die Affontur 
zu ihrer Ausi'olgun^ nur berechtijrt ist pre^en Vorwei« dor von dpr Zollbehörde 
iii Herbert shri he abgeütrmjx ltL'ii Konnos^oiaeiue und Originulrechnungeu. 

Herbertshühe, den 1. Dezember 1905. 

Der Kaiserliche Gouverneur. 
Hahl 

141. Verfügung zur Ausführung der Kaiserlicheu Beigrerordnung fUr 
Dentsch-Südwestafrika vom 8. August 1905 (Seichs-Oesetzhl. S. 727). 

Vom 3. Dezember 1905. 

(KoL 51. 8. 783, Relolis-Ans. vom 16. Desenber 1906.) 

Auf Qnind der §§ 90, 97 der Kaiserlichen Bergverordnung für Deutsch' 
Sudwei'tafrika vom 8. August 1905 (Rcichs-Gosetsbl. S. 727)**) wird hierdurch 
folgendes l'oiiinmt: 

§ 1. Im (If^ltimffHboreiche der Kniserlieheü Bergverordnung für Doutsch- 
Südwestutrika vom August liHJö Uicichs-Geseizbl. S. 727) finden, soweit sich 
nicht aus der bezeichneten Verordnung ein anderes ergibt, folgeixde Vorschriften 
entsprechende Anwendung: 

L Die Vorschriften des Artikels 22 Nr. 1, 2 des preußischen Ausführungs- 
g'Cfiotzes TAim Biir«rorliclicit ripst-tzbiichr vom 20. Septpml)er 1899 ((iieset/.snnunl. 
S. 177) mit der Maügabe, dali an die Sielk- der dort unter Nr. 2 augt^führteu Vor- 
schriften die IS, S>2 der Kaiserlichen Verordnung treten; 

2. die Vorschriften des § 50 Abs. 2, 8 und des § 60 Abs. 3 des preußischen 
Allgemeinen Berggeset/i s Mua24. Juni 18(i.'» (Goselzsanunl. S. 705) in der Fassung 
des Artikels 37 Nr. I, III «l* s unter Xr. 1 l)rv.iM( li!U'ten (loxoty'os : 

3. in Anselnnijr der Z\v;i nir^vcrst« ilti nniir und Zwangj^vcrwultuug de» Berg- 
werkseigentums die hierfür in Freulien gelt<.'ndeu Gesetze; 

4. die Vorschriften der Artikel 22 bis 26 und des Artikels 23 des preußischen 
Ausführungttgesetzrs zur Grundbuehordnung vom 2Ct. September IS'JO (Gesets- 
sammlung S. 307) mit der Maßgalx?, daß die Bergbeli '-rdf das Grundbuchamt 
auch um dio Kiutragung eines nach § 09 der Kaist-rliclien Hergvcronhiumr er- 
£:angeuen Beschlusses und, sobald die in deu §§ 69 bis "2 derselben \ erorduuug 
vorgesehene Zwangsversteigerung zum Verkauf des Bergwerks geführt hat» um 
Loschung der Eintragung ersucht; 

.'>. die Vorschriften zur Verfügung des Reichskanzlers zur Ausführung der 
TCf> i^erliclien Verordnutitr. betreffend dii' TI« cht <verlüiltnisse an Grund<5tüekt'n in 
den deutscheu Schutzgebieten vom 21. >»oveml>er 1902 (ßeichs-Geseizbl. S. 2>t3), 

• ) I) Kol (;esct/.geb. I, Nr. 201a. 
•*) Oben Nr. J06. 
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vom 30. ^November 1902, mit Ausnahme des § 23 und mit der Mafigabe, dafi ein 
besonderes Berggrundbuch einzurichten ist. 

§ S. Die Bestimmungen fiber die Einrichtung der Beqcbehörde werden vom 
Gouverneur mit Zustimmung des Auswärtigen Amts, Kolonial-Abteilung, 

erlassen. 

5' 1 )ii \'i rwaltiinjrslji ln'.rilcn frlu'lx'u außer in *\vy Kuiserliflifu IScrg- 
vi rordnuiig vorgesehenen Gebühren bis auf weit*jres nur SchreibKebühren in 
llöhe von fünfzig Pfennig für jede Seite einer erteilten Ausfertigung oder Ab- 
schrift sowie die baren Auslagen. 

§ 4. Diese Verfügung tritt gleichzeitig mit der Kaiserliehen Bergverord- 
nung in Kraft. 

Berlin, den 8. Dezember 1905. 

Auswärtiges Amt. Kolonial-Abf eilung. 
Erbprinz zu Hohenlohe. 

14:-. Kunderlai's des Gouverneur» von Deutseh-Nou-üuint'a. In-tiettV-nd 
die Abgabe von Medikamenten aus den Kegieiuiiii^ajMitheken und deren 
Verwaltung. Vom b. Dezember 1905. 

Aus Anlafi eines besonderen Falles • rschoint es wünschenswert, den An- 

spnieh der Beamten auf die (Jewahrung freier Medikamente ninl die Art ilirer 
Abgabe näher zu umschreiben. Es sollen hierfür folgende Grundsätze maß« 
gebend sein : 

1. Der Anspruch auf freie Medikamente erstreckt sieh ziuiachat nur auf 
den Fall der Erkrankung und wo ein Kegierungsarst vorhanden ist, insoweit 

■<lie9er die Verordnung von Medikamenten für erforderlieh hält. Danehen werden 
die einfachsten und nötigsten Medikamente oder Hilfsmittel dem Stsuid (Irr Vor- 
räte entspreelu ii l di ni Au8pruchi>berechtigten für den eigenen Bedarf zum Haus* 
gebraueh abpeg<'bv u. 

2. Dilferente Medikamente werden nur um ar/tliiiie Verordnung ab- 
gegeb^ 

3. Zur Weitergabo an Nichtbeamtc (personliche Diener), Verwendung bei 
Haustil K n iiTi < II Resitc und zu wirtschaftlichen Zwecken besteht kein An- 
spruch auf fn ie Medikamente. 

4. Werden aus licii Vorräten der re^iiriinpT'-är/.tlirlu'ii l>if nstst(d]t'ii oliuo 
är/tlichf Vcrurdnung Medikamente nsw. ;i ii^cforiim. so niuD dir .\nfr;iKL' kurz 
den beabsuihui^tt u Verwendung8zw«-<fk und die Angabc enthalten, dai» das Ge- 
forderte für den personlichen Gebrauch eines Berechtigten bestimmt ist. Ein 
Anspruch auf tatsächliche Lieferung erwächst daraus nicht. 

5. Bei nicht diff« r( iiten Medikamenten usw. steht es jedem Beamten frei, 

sieh dieselben durch Kauf zu erwerben (unter den üblichen Bediiitriuijren der Ab- 
tri\ho fitt Private), der Beamte sich eine ärztliche Verordnung nicht einholen 
will od« r nicht erlaiiLM ii kam). 

(5. Hei Abgab<» durch Kauf kann sofortige Barzahlung verlangt werden. 
Die Einkassierung der aus der Verwaltung der Apotheke anfallenden Betrage 
obliegt 'dem Arzte. Er liefert sie monatlich oder vierteljährlich der Kasse der 
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Dienststelle unter i ix r^ube der Belege ah. Diese bildet! einen Bestandteil der 
jeweils einzureiclvenden Vierteljahrsubrechnung. 

7. Wii ( in llril^zcliilfi-. niclit mIm i- l in Arzt. \orli:r!\(li-ii i-t, hat äieser die 
VerwahuuK der Apuilu^ke unter ^»eiuer Verantwortung zu führen. 

Herbertsböhe» den 8. Dezember 1905. 

Der Kaiserliehe Gouverneur. 
KabL 

143. Verordnung des Gouverneurs von Togo, betreifend die Aufsiiehuiig 
und Gewinnung von Mineralien, Vom 11. Dezember 1905. 

(Kol BI. lOM 8. SO.) 

Auf Grund des § 2 Abs. 3 der Kaiserlichen Verordnung, betreffend die 
Recht« :ni ( tniiuk'tiickrn in den deutscli.n SehTit7)[;<'l)ieten, vom 21. Xoveniber 
1902,*) wird iüerdureh mit Uenehmiffung des Reichskanzlers verordnet, was f nlj^t : 

§ 1. Die uaclistelieTul In zeiehneten Mineralieti sind von dem Vert'ügungs- 
recbtc des (.irundeigentümers ausgeschlossen. Die Aufsuchung (das Schürfen) 
und die Gewinnung (der Bergbau) derselben ist nur mit Genehmigung des Gou- 
-verneurs gestattet. 

1. Edelmineralien. 

1. Edelmetalle (Gold, Silber und Fiatin)» gediegen und als Erjse, 

2. Edelsteine. 

II. Gemeine Mineralien. 

1. Allr« vor^r« linnl nicl«» srcnannten Metalle, gediegen und als Erse, 

2. Glimmer und l^iallx-delsteinp. 

3. Kohlen, Salze und nutzbare Erdtu, und /.war: 

a) SlidukolUen, liraunkohleu und Graphit, 

b) Bitumen in festem, flüssigem und gasförmigem Zustand, ins- 
besondere Erdrd und Asphalt, 

c) Steiti'irilz Tif lt'^t den auf derselben Lagerstätte brechenden Salzen und 

die Siiliiuflli'n. 

d) Erden, dif wegen ihres Gehalts au Schwefel oder zur Darstellung 
von Alaun, Vitriol und Salpeter verwendbar sind. 

§ 2. An den ebne Genehmigung des Gouverneurs durch Schürfarbeiten 
oder durch den Bergbau gewonnenen Mineralien (§ 1) erwirbt der Landesfiskus 
das Eigentum mit der Gewinnung. 

§ 3. Auf die VOJJ Eingeborenen für li^'ene Rcehniiiig im Tagcbati be- 
triebene Ge-winnun;; von Eisen, Kupfer, (Jraphit und Salzf^n fiiidfn die Vor- 
schriften der 1 und 2 nur Anwendung, soweit der Gouverneur sie für au- 
weudbar i-rklärt. 

4. J)it>e ViTurdiiuuir triil mit dem heiitiifen Tage in Kraft. 
Lume, den iL Dezemi>er 15»05. 

Der Kaisicrlieln- Gouverneur. 
Graf Zech. 

*) D. Kol. G««et2geb. VI, Xr. 2. 
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144. Brkaiiiitiiiarhuim- des GouveiiKiiix \tm DoutsL-li-Ostafrika, be- 
treffeud Krgiiüziiiig der Ausfühningsbestiniimiiiiren \ um 7. Februar 1903 

zur Bergverordnuiig. Vom 13. Dezember 1906. 

Kol. Iii. 1906 S. 62.) 

]>« !• § 3 Al>s. 1 der AusführuDgsbcstininunifri n mm 7. Februar 1903*) zum 
Abschnitt II B Her Allorhörhstcii Verordnung, betreffend das BPTfrwp<sen in 
Deutsch-Ostairika, voui Oktober 1898, erhält folgenden Zusatz, welcher rück- 
wirkende Kraft besitzt : 

Durch rechtzeitige Anbringung der Anzeige bei der Verwaltungsbehörde 
dt . Bezirks wird dic> Frist des § 25 der Allerhöchsten Verordnung» betreffend das 
Bergwesen in Deutsch-Ostafrlkn, vom 9. Oktober 1808 gewahrt. 

Daressalam, den 13. Dezember 1905. 

Der Kai.serliche Goiiverneur. 
Graf T. Götzen. 

145. Bekanntmachung des üoiivenieur^ von Deutsch-Neu-Goinea, be- 
treffend Ausnahme von dem Verbot des Mschens mit Sprengstoffen. 

Vom 13. Dezember 1905. 

(Kol. fil. 8. 90.) 

Auf Orund des § 1 Abs. 2 der Verordnung, bot reffend das Verbot des 

Fiselieiis unter Anwendunjf von Sprengstoffen, vom 1. Dezember 1904,**) wird 
Ix'stiinnit, daO bis nuf wettr-rrs das Verbot dt'^ 1 Ab^. 1 dio-;i>r Verordnung in 
den Küsh iigxua.sscrn dt-r Insel liougainvilh; kleine- Anwendung tindet. 
Herberts hü he, den 13. Dezember 1905. 

Der Kaiserliche Gouverneur. 
Hahl. 

146. Verordniiiiir des GdiutTueurs von DentM-h-Siidwestafrika, Iw- 
trelfeiid die EiuwaiidcruiiL!: in das ncutsi h-SiidNM'stafrikaiiische Schutz- 
gebiet. A'um 15. Dezember 1DU5. 

Auf («rund di s 1'» de?: Selm I /l. ]u( t^ires(»t/('s (Reichs-Gesetzbl. 1900, 
S. Slo) bowie des § ö der Verfügung dvn Keiehskanzlers vom 27. September 
1903, betreffend die seenmnnsamtliclien und die konsularischen Befugnisse und 
das Verordnungsrecht der Behörden in den Sdnxtzgebieten Afrikas und der 
Südsee, wird hiermit Terordnet» was folgt: 

§ 1. Die Einwanderung in das Schutzgebiet kann von der zuständigen Be» 
hörde untersagt werden, wenn der Einwanderer: 

1. ein Niehl \v( iD(>r j?t, 

2. sieh üIkt .-eine l'erson nicht hinreichend ausweisen kann, 

3. keinen hinreichenden Unterhalt für sich und seine Familie nachzu- 
weisen vermag, 

♦ 1). Kol. (Jes^-t/sreh. VII. Nr 14. 
♦*) D. Kol. Gesetzg«'!». VIII, Nr. 1<?0. 
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4. wegen seines körperlichen Zusiando« vorauBsichtlicii nicht in der 

Lage ist. eicli ilauenu! sf^lh^t zu i'rlmltfn, 

5. die Unzucht gewerbsntäljig Ijetreibt oder der gewcrbsmäfiigen Unzucht 
Voncbub leistet» 

6. eine Gefahr für die Ruhe des Schutzgebietes oder die öffentliche 
Sicherheit bildet. 

§ 2. Nicht untersagt werden darf die EinwanderuniT ft^en Texwu&a, die 

im Schutzgebiet ihren Wohnsitz haben. 

§ 3. Bestehen in dem Lande, aus dem der Einwanderer zugereist ist, Ein- 
wanderun£rsbo«rhTänkunfren. dir <pin<> Rürkkphr dorthin aiTsschUfßoTi ocler in 
Frage stellen, so ist ihm die Einwaudermig nur gesUttet, wenn er außerdem eine 
Bescheinigung der mstiikdigen deutschen Eonsnlarbdiorde darüber ▼erlegt, daB 
seiner Einwanderung in das Schutzgebiet von seilen dieser Konsularbehörde Be- 
denken nicht entgegenstehen. 

§ 4. Einer Person kann gegen Hinii rl«';,'uii;r »'iiior Siolu-rlKMf die Ein- 
wand^Tung unter der Brdincruiifr dor nncliirägliehen Beseitigung des Unter- 
6agung.sgrundes gestattet werden. In einem solchen Falle kaim, wenn innerhalb 
einer Frist von sechs Monaten vom Tage der Ankunft der üntersugungsgrund 
nicht beseitigt oder ein neuer üntersagungsgrund ^tstanden ist, «die Ab' 
schicdjung des Einwanderers rerfügt werden. Die hinterlegte Sicherheit TOrfällt 
alsdann dem Landesüskus zur Deckung der Abschiebmigskosten. 

§ ö. Di<' Schiffer sind bei Vermpidnng einer Geldstrafe ^^^ m 1;"iO 'S{:\rk 
verpliichtet, der zusiandigen Behörde alsbald nach ihrem Einiretlen in einem 
Hafen des Schutzgebiets eine Passugicrliste nach dem anliegenden Schema einzu- 
reicben. Diese Liste ist vom Schiffer mit der personlichen Versicherung 2n ver- 
sehen, da£ sie nach seinem besten Wissen angefertigt und naeh pfliehtmafiiger 
Prüfung von ihm als richtig und vollständig befunden worden sei. 

§ t>. Wer den Vorsrlirifton der i?«^ 1 bis 4 zuwider «tir-li (uK r ( inem rinderen 
die Einwanderung ermöglielit oder zu verschaffen versucht, wird mit einer (ield- 
gtrafe bis zu 600 jUark oder Gefängnis bis zu drei Monaten bestraft. Auch kann 
der entgegen diesen Bestimmungen Eingewanderte wieder abgeschoben werden. 

§ 7. Biese Verordnung tritt mit Ausnahme des § 3 mit dem 15. Februar 
1906 in Kraft. 

W i n d h u k , den 16. Dasember 1005. 

Der Kaiserliche Gouverneur. 
V. Lindequist. 



147, Verordnung des Gouverneurs von Dent^ch-Neu-Guinea, betreftend 
die OfEiiuiig von Kieta für den Auslandverkehr. 
Vom 15. Dezember 1905. 

(Kol. Bl. 1006 S. 90.) 

Auf Grund des § 5 der Verfügung des Keii-hskiinzlers, betreffend d'w ^('«•- 
mnnnsnmtliciien ihk] k.>ti>nlnrischen Bef ucnis-c imd dn«? Vtn'^rdnungsrfcht drr 
Behörden in den Schutzgeliietcn, vom 27. Si-ptember IJHKi, und in Ausführung des 
§ 1 Abs. 2 der Zollverordnung vom ;J0. Juni ISSS wird der Hafen von Kieta, an 
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der Ostküsto der Jngol ßougainvUle gelegen, dem Auslirndverkelir geöffnet, soweit 

er Ton dem Gebiet der einflischen Salomons-Iuselu ausgeht. 

Herbert»hölie, den 15. Dezember lOOr». 

Der Kaiserliche ('ouverueur. 
nah i. 

148. Beschlufs des Bandesrats, betreffend die „Ostafrikanische Grast- 

liausgesellschaft Kaiserhof ^ in Berlin. Vom 19. Dezember 1905. 

(Kol. Bl. 1900 S. 61, KeioliR-Aiiz. vi»iii 1. Februar 1006.) 
Der Bundesrat hat in seiner Sitzung vom 19. Dezember 1905 bci>chlos^»4.'u. 
der mit dem Sitze in Berlin gegründeten »Ostafrikantachen Oasthausgeeellschaf t 
Kaiaerhof' auf (Jrund ihrer vom Reichskanzler penchmiKteu Satzungen nach 
ICaBgabe des § 11 des Schutzgebietsgesetzes die Bechtsfähigkeit zu verleiben. 

Satettttgea der Ostafrikanischeii Gasthaiuf esellsekaft ,,KaiBer1ior'. 

1. Allgemeine Bestimmungen. 

§ 1. Unter der Firma: 

Ostaf rikanisclie G* asth ausgesellschaf t ,, Kaiserhof" 

wird auf (irund des ^chutzgebietsgosetzes vom 10. September 1900 (Reichs- 
Oetetzblatt S. 813) eine Kolonialgesellschaft errichtet, die ihren Sitz und 
ordentlichen Oerichtaitand in Berlin bat. 

Die Dauer der Gesellschaft ist unbestimmt. 

§ 2. Die Gesellschaft hat den Zweck, in Deutsrh r>stafrika Ga'^thäuser 
zu bauen, zu bet reihen oder betreiben zu lassen und alle (iesciiiifte zu 
machen, die mit dem Herberge- und Gastwirtschafts -Gewerbe zu:»ammen- 
bSngen. Zonächat wird die Owellediaft ein Hotel in Daressalam errichten 
nnd betreiben. 

§ 3. Die Geselladiaft ist herechtigt, Zweigniederlassnagen sn errichten. 

§ 4. Die Organe der Gesellschaft sind: 

1. die Gesellschafter-Versammlnng, 

2. der Vorstand, 

3. die Geschäftsführer. 

§ 5. Die Bekamatmachnngen der Geaelladiiaft erfolgen reditswirkaam 
dnrch einmalige Teröffentlichnng in der Dentscben Kolonial »Zeitung. 

II. Grundkapital. 

§ «. Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt Mk. 200 000,—, ein- 
geteilt in 2000 auf den Namen lautende Anteile zum Nennwerte von je 
Mk. 100» — nnd ist voll eingezahlt. Die Anteile sind unteilbar nnd werden 
mit Angabe der Eigentümer nach Namen, Stand und Wohnort in das 
Stammbuch der Gesellschaft eintretrawen. Die eiugetran;enen Anteilseigner 
bilden die Gesellschaft. Zur Veräui'serung von Anteilen ist die Genehmigung 
der Oesellschaft erforderlich. 

§ 7. Für die Yerbindliehketten der Gesellschaft haftet den Gläubigern 
nur das Gesellschaftsverm5gen. 

l>i(> Anteilseigner sind su Leistungen über die VoUzahlnng der Anteile 
hinaus uicbt verpflichtet. 
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III. Geschäftsjahr, Bilaas vnd Gewinnverteilung. 

§ 8. Das Geschäftsjahr ist das Kaleuderjahr. Das erste Geschäftsjahr 
ninfar$;t die Zeit von der Errichtung der Gesellschaft bis .zum äi. De« 
zember 1905. 

Auf den 31. Desember ist von dem Vorstände die Bilanz entsprechend 
den Vorschriften des Geeetses, betreffend die Gesellschaften mit beschränkter 

Haftung, zu ziehen und mit einem, den Vermögensstand und die Yerhiiltnisse 
der Gosc'Uschaft entwickelnden Beriebt der Gesellschafter < VcrsammiuQg 
alljährlich vor dem 1. Juli vorzulegen. 

Der Reingewinn versteht sidi nadi den von der GeseUschafter>Vw 
sammlnng festzusetzenden Abschreibungen. Aus dem Reingewinn werden 
alljährlich 5 v. H. zur Bildnnrr eines Reservefonds verwendet, bis dieser 
20 V. H. des Grundkapitals erreicht. 

Im übrigen besehlielst die Gesellschafter -Versammlung über die Ver< 
wendnag des Reingewinnes. 

IV. Verwaltung. 

§ 9. Die Vertretung' der Gesellschaft liegt dem Vorstande ob, der von 
der Gesellschafter-Versammlung bestellt wird. Er kann aus einer oder 
mehreren Personen bestehen, die jederzeit unbeschadet ihrer vertraglichen 
Ansprüche von der Gesellschaf ter>VersanunInng ihres Amtes enthoben werden 
können. Eine Einschrlkukung der Vertretung nach anfsen hin ist unzulässig. 

^ 10. Zur Leitung des laufenden Hotelgeschäftes an Ort und Stelle 
können ein oder mehrere (iesehäftsfiihror bestellt werden. Die Bestelhmg 
erfolgt durch den Vorstand mit Genehmigung der Gesellschafter- Versammlung. 
Der Umfang der Vollmacht der Geschttftsffthrer wird im AnsteUungsveitrage 
im einzelnen festgestellt. Mit Genehmigung der Gesellschafter-Versammlung 
kann der Vorstand auch Prokuristen ernennen. 

^ 11, Erklärungen für die Gesellsrhaff sind verbindlieh, wenn sie er- 
folgen von einem Mitgliede des Vorstandes oder von zwei Prokuristen. 

Schriftliche Erklärungen müssen von den hiernach vertretungsberechtigten 
Personen unter der Firma der Gesellschaft abgegeben werden. 

Ist eine Erklärung der Gesellschaft gegenüber abzugeben, so genügt die 
Abgabe gegenüber einem MitfjHede des Vorstandes. 

Die Geschäftsführer verpflichten die Gesellschaft innerhalb des Kahmens 
ibrer Vollmacht. Sie haben ihrer Onterechrift einen das Vollmachtsverbältnis 
oder die örtli« he Geschäftsführung (z. 6. Geschäftsführung Daressalam) an- 
deutenden Zusatz beizufügen. 

^ 12. Der Vorstand bedarf der Genehmigung der Gesellschafter-Ver- 
sammlung 

a) zur Anstellung von Geschäftsführern und Prokuristen und derjenigen 
Beamten, deren jährliche Besoldung mehr als 3000 Mk. beträgt oder 
bef denen eine längere Kündigungsfrist als drei Monate festgesetzt 
wird oder denen ein Anteil am Reingewinn der Gesellschaft gewährt 

werden soll; 

b) zum Erwerb, zur Veräufserung und zur Belastung von Grundstücken; 

c) zum Abschlttls von Pacht- und Mietsvertrfigen auf länger als ein 

I 1 r oder für einen höheren Paclu oder Miotszins als 1000 Mk.; 
d, zu Umbauten, Neubauten oder Erweiterungsbauten, soweit sie den 
Wert Ton 2000 Mk. übersteigen; 
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e) zur Anschaffung von Einricbtnngen oder Betriebsgegeaetänden, wenn 

deren Atischaft'angswert mehr als 2000 Mk. beträgt; 
Q za Darlehen oder sonfttigen Kredil^eeohäftNi; 

g) zum AbBChlaCs von Liefemngs- oder sonstigen Verträgen, soweit 
durch sie eine Verpfliehtun«; der r;psellschaft auf längere Zeit als 
ein Jahr übernommen werden sull oder der Gegenstand des Vertrages 
den Wert von 3000 Mk. übersteigt; 

h) mr Errichtung von Zweigniederlassungen. 

§ 13. Die Gesellschafter' Versanunlangen werden dorch den Vofstiuid 
dnich schriftliche Einladung mit einer Frist von mindestens 14 Ta^o be* 
rufen. Der Vorstand ist verpflichtet, eine Gesellschafter-Versammlun» ein- 
zuberufen, fall» einer der Gesellschafter es verlangt. Im Falle der Behinderung 
des Vorstandes hat jeder Gesellschafter das Recht, eine Gesellschafter -Yer- 
sammlnng einznberofen. 

§ 14. !bi der Gesellschafter •Versammlung berechtigen je 10 Anteile an 
einer Stimme. Soweit die Anteilseigner Gesellschaften oder juristische 
Personen sind, können sie durch eine zeichnungsberechtigte Person ohne 
besondere Vollmacht vertreten werden; sonst kann ein Anteilseigner nur 
durch einen audcreu auf Grnnd schriftlicher Vollmacht vertreten werden. 

§ 15. Die Gesellschafter-Versammlung wählt ihren Vorsitzenden aus 
ihrer MittOi setat ihre Tagesordnnng fest und beschliefst in der Regel mit 
«nfacher Stimmenmehrheit. 

§ 16. Über fölgende Gegenstände: 

1. ErhShnng oder Herabeetsang des Grundkapitals, 

2. Aasgabe von Schuldverschreibungen, 

3. Auflösung der Gesellschaft oder Vereinigung mit einer anderen Ge- 
sellschaft, 

4. Verwendung des Reservefonds 

kann nur in einer besonders hiersu berufenen auTserordentlichen Gesellschafter» 
Versammlung beschlossen werden. Zur Gültigkeit der BeschlfiUse Über diese 
Gegenstände ist eine Mehrheit von des bei der Beschlnfsfassung ver- 
tretenen Grundkapitals erforderlich. 

§ 17. Eine Gesellscha'tf r Versammlung, in der alle Anteile vertreten 
sind, kann ohne besondere Einberufung und über alle Gegenstände beschlielsen, 
die sie einstimmig auf die Tagesordnung setzt. 

§ 18. Die Beschlüsse, die der Gesellschafter -Versammlung obliegen, 
können auch von den Gesellschaftern auf schriftlichem Wege gefafst werden, 
falls kein Gesellschafter gegen die schriftliche Abstimmung Widerapnich 
erhebt. 

5:; 19. Die Gesellschafter -Versiammlung darf einen oder mehrere Ver- 
treter aus ihrer Mitte wählen, die für eine bei der Wahl zu bestimmende 
Zeit das Hecht haben, dem Vorstande die im § 12 vorgesehene Genehmigung 
an Stelle der Gesellschafter-Veraammlung £n erteilen, bei der GeschXftsfnhmng 
ihn /.n b( rati-n und auch in sonstiger Hinsicht ihm gegenüber die Aufgaben 
eines Aufsichtsrates zu erfüllen. 

§ 2" I ber die Gesellschafter-V<>r'^;immlungen werden Protokolle geführt, 
die von dem Vorsitzenden und zwei Mitgliedern der Gesellschafter -Ver- 
sammlung zu unterzeichnen sind. 
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V. Auflösung. 

§ 21. Im Falle einer Auflösung erfoißrt ä\o Liquidatioi> der Gesellschaft 
durch den Vorstand, falls die Gesellschafter -VersammluDg nicht anders 
beschlieXst. 

VI. Aufsichtsbehörde. 

§ 22. Die Aufsicht über die Gcstllschaft wird von dem Reichskanzler 
(Answftrtigeft Amt, Kolonial>Abteilung) geführt, der zu diesem Behnfe einen 
Kommissar bestellen kann. IMe Aufsicht beschränkt sich darauf, dafs die 
Geschäftsführun«; im Einklang mit drii cjesptzlichen Vorsoliriften und den 
Bestimmtingen der Satzunsjen erfolgt. Der Kommissar ist berechtigt, an den 
Gesellöchafter- Versammlungen teilzunehmen, von dem Vorstande jederzeit 
Bericbt fiber die Angelegenheiten der GeseUschaft za verlangen oder anf Kosten 
der Gesellschaft eine ReTistoll der Geschäftsführung durch einen oder mehrere 
Sachverstandige anznordnen, auch die Bücher und Schriftstücke dr^rselh^n 
einzusehen and eine Gesellschafter -Versammlung einzuberufen, falls der Vor- 
stand seinem Ersuchen, dies zn tan, nicht entsprichl 

§ 23. Der Genehmigung der Aufsichtsbehörde sind unterworfen: 
1. die Erhöhung des Grundkapitals um mehr als 200 000 Mk., 
3. die Ausgabe von Sdraldversdirdbnngen, 

3. fieschlüsse der Gesellschaft, nach denen diese mit einer anderen 
vereinigt oder in ihrer rechtlichen Form umgewandelt oder aufgelöst 
werden soll, 

4. sonstige Änderungen der Satxongen, wenn sie den Gegenstand des 
Unterndimens oder den Site der Gesellschaft betreffen. 

VII. Übergangsbestimmung. 

§ 94. Die gemäfs § 19 gewählten Vertreter der Gesellschafter -Ver- 
sammlung sind ermäelitigt, die vom Reichskanzler oder Bandesrat etwa 
gewünschten Änderungen der ^Satzungen vorzunelimen. 

149. Ennderlafs des Gouvemeuis von Deutsch-Ostafnka, betreffend 
Inansprachnahme ärztlicher Hilfe bei Er^onkimgen. 
Vom* 19. Dezember 1906. 

Die Angehörigen des Kaiserlichen GoUTemements mache ich wiederholt 
auf genaueste Befolgung der Vorschriften des Erlasses vom 11. Februar 1902 
aufmerksam. 

Xaeh dorn erwähnten Erlasse ist bei Erkrankungen pnt'nri am ersten Tage 
ärztliclif TTilfc niu li^u^nchen. Die Ta{?e, wähn'nd wclclicr der l)<»tr«:ffeiifln Gou- 
veriieiiu iiisaiiL'i liiirige vom Dit-nste ohne iirztliclie Aiiordnimg hzw. ohne den Arzt 
zu benachriehiiKeii, fernbleibt, werden in Abzug gebracht. 

Außerdem ist yon jedem Fernbleiben vom Dienste sofort dem direkten Vor- 
gesetzten unter Angabe des Grundes Meldung su erstatten. 

Uaressalam, den 19. Dezember 1005. 

Der Kaiserlielie Goviverneur. 
Graf V. Götzen. 
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150. Bonderlafs des Gouvemears von Dentsch-Südwestafrika, betreffend 
die Vollziehung von Prügelstrafen. Vom 22. Dezember 1005. 

Unter BezugnahiiR' aui § (i der Verfügung dus Keiciiskauzlers vom 22. April 
1896 (Koloniat-Gesetzgi'l)uug II Nt. 194) und die Verordnung vom 8. November 
1896 (Kolonial-Gesetzgebung II Nr. 285) wird folgendes bestimmt : 

§ 1. Es ist verboten, zur Vollziehung von Prügelstrafen ein anderes In- 

strunu'iit zu v<fr wenden als den Sehamboek. Dieser muC etwa SO bis l(M>cm lang, 
am Schhigendo rund und glatt sein und dort einen Dmchraesäer von 1 eni besitzen. 
Am Schlagende dürfen »ich unter keinen Umständen Knoten oder sonstige Vor- 
sprünge befinden, auch darf in die Bille der Haut kein Draht oder dergleichen 
eingenäht sein. 

§ 2. Bei Vollziehung einer körperlichen Züchtigung ist darauf zu achten, 

daß der Körper oberhalb des Gesäßes durch aufgelegte Kleider, Sacke» Kis«en 
oder dergleichen gegen fehlgehende Hiebe geschützt wird. 

{ij 3. Die llöchstzahl der auf Märschen und bei ähidichen trW.ßerfn k'".rper- 
licheu Anstrengungen zulässigen Prügelscblüge wird auf 15, die der iiuten^elilüge 
auf 10 herabgesetzt. 

W i n d h u k , den 22. Dezember 1905. 

Der Kaiserliche Gouverneur. 
V. Ltndequist. 

151. Kaiserliche Verordniuigj befiefifend die Einziehung von Vermin 

Eingeborener im siidwestafrikanischen Schatzgebiet 
Vom 26. Dezember 1905. 

(Kol. Bl. 1906 S. 1, B«iebs-Ans. vom SO. Januar 1905.) 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser, Konig von PreuBen 
usw., verordnen für das sttdwestafrikauische Schutzgebiet im Namen des Reicht*. 

was folgt : 

55 1. Das Stnmniesvermögen solcher Ein*rel>orenen, welche •rep'en.die Re- 
gierung, gegen Niehieingeboren»; oder gegen andere Kingehorene kriegerisch- 
feindselige Handlungei^ begangen oder bei diesen Handlungen mittelbaren oder 
unmittelbaren Beistand geleistet haben, einschließlich der nach der Verordnung, 
betreff(>nd die Schaffung von Kingeboreuen-Reservaten vom 10. April 1Ä9S ge- 
bildeten lt<'scrvate, kann irtinr oder teilweise eingezogen werden. 

Die Einziehung wirti tlurch den <Sinivi nirur verfiipt. 

§ 2. Die Einziehung kuuu auch dann verfügt werden, wenn hieb nur ein 
Teil eines Stammes der im § 1 bezeidmoten Handlungen schuldig gemacht bat. 

§ 3. Die Einziehuiigsverfüguiig ist öffentlich bekannt zu machen. I^e 
Bekanntmachung hat zu enthalten: 

1. die Bezeichnung der von der Einziehung betroffenen Eingeb«)renen; 

2. die tunlichst genane Antrn?»*' der einzelnen (Jegenständr, w. lebe ZU den» 
von der Einziehung hetrotTenen St amniesvermügen gehören ; 

3. die Angabe des Grundes der Einsiehung; 

4. die Eröffnung, daß die von der Einziehung betroffenen Eingeborenen 
binnen vier Konaten nach der öffentlichen Hekanntinachung beim Gott* 
vcmeur gegen die Einziehung Einspruch erbeben können; 
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5. dio Aufford<'ruii|r an »liejcnigeii, welche Ansprüche iius einem Rechts- 
L'^'fächiifte Imhcn. das sich nnf das von der KinziehunR l^efroffeno 
S>iflniraesvcrin«»gen bezieht, diese biiuien sechs Monaten nach der öffeut- 
lidien Bekanntmachung bei den vom Gouverneur su bestimmenden 
Dienststellen anzumelden, widrigenfalU die Ansprüche seitens des 
Fiskus nicht berücksichtigt werden würden; 

6. <his Verbot an di<' 8ebiildner einprezofrener For'lenmtrm, ihre Loistuiiiuf 
au die bisherigen Giuubigvi m bewirken mit dem Hinweise, daß eine 
dem Verbote mvider erfolgti* Leistung dem Fidcus gegenüber von der 
Verbindlichkeit nicht befreie. 

^ 4. Der Gouverneur kann die Einzichungsverfligung auf einen granaO 
§ 3 Nr, 4 erhobenen Einspruch hin abändern oder anflieb<^-n: andernfalls hat er 
den Kinspruch mit einer gutachtlichen Äußerung dem Reichsknii^lrr f Aimwärti^re-; 
Amt, Kolonial- Abteilung) zur Entscheidung vorzulegen. Die Entscheidung des 
Reichskanzlers ist endgültig, 

Jj 5. Sobald die Einziehungsverfügimg unanfechtbar geworden oder auf- 
gehoben worden ist, hat der Gouverneur dies öffentlich bekannt zu machen. 

$ 0. Die in den §§ 3, 5 vorgeschriebenen öffentlichen Bekanntmachungen 
gelten mit der Anheftung an die Amtstafel des Gouvernements als bewirkt. 

§ 7. Mit der affentlieben Bekanntmachung der Einziehungsverfügung 

f§ 'i) verlieren die von der Einziehung betroffenen Eingeborenen das Recht, üh«?r 
ili-r Kiiiziehung unterstellte StMiiuncsverniög^en zu verführen. Ist zuwider dem 
\ t rlMjtt- cies § 3 Nr. 6 eine Ix-istung nach der otfentlichen Bekannt nujchung er- 
folgt, i»o wird der Schuldner befreit, wenn ihm zur Zeit der Leistung die Ein- 
ziehungsverfilgung nicht bekannt war. 

-Mit der öffentlichen Bekanntmachimg, daß die Einzfchungsverfügnng Un- 
:inf. i lifl iir "»'word^'n i^t 5). gehen die den Eingeborenen an dem eingezogenen 
Suuunn'>vt iiii(>^> n zusf<»}if!Kl«*n Rpr}if<' auf den Fiskus üImt. 

S, l<"iir Verbiiiilliclikriti-it iIit vmi der Finzichung Ixt rotieneii Fiii- 
grljorenen iuiftet der Fi.^kus nur insoweii, als sie aus einem Rechtsgeschäft ent- 
standen sind, das sich auf das eingezogene Stammesvermögen bezieht und vor der 
Bekanntmachung der Einziehungsverfügung abgeschlossen worden ist. Die Er- 
füllung kann dem Fiskus gegenäber nur aus dem eingezogenen Stammesvermögen 
verlainrf werden. 

<5 i). Der (iouv<'rnenr kann dem Sclnildner einer eingezogenen Forderung 
die Leistung insoweit erlassen, als d< r Schuldner gegen einen von einer Ein- 
ziehtuig betroffenen Stamm oder gegen einzelne Angehörige eines solchen ver- 
mögensrechtliche Ansprüche hat, wegen deren er nicht nach § 8 Befriedigung 
verlan;;en kann. Die Anmeldung und Feststi llnng dieser Ansprüche erfolgt nach 
den hierülxT votn Gouverneur zu i-rliis^fH'!' ii I'csf imnin!i!?<Mi. 

Ansprüche auf Ersatz eines durcii kricKeriscli-leindseHne iiandlungen 
Eingeborener erlittenen Schadens bleiben insoweit, als der Gescliädigte eine staat- 
liche Hilfeleistung zum Ersätze dieses Schadens erhalten hat, außer Betracht. 

§ 10. Die Befugnis zur Einziehung von Stammesvermugcn steht dem Gou- 
verneur auch ohne die Voraussetzungen des § 1 hinsichtlich solcher Eingeboronen- 
f^tämme zu. die ihre St annnesorganisut ion Vfrlon-n lud)eii. 

T-t die Seolenzahl eines Kingehorenenstammes im V<'rliältnis zur t irt'iße des 
Siammesinnds so gering, «laß die uirlschaf tiicla' Ausnutzung des ganzen 
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StammeBsebiets ausgeschlossen ers^cheint, ao kann der Gouverneur eo viel davon 
einzieheu, uls zur Erhaltung des Stammes nicht erforderlich ist. 

Auf die in den Al>8. 1, 2 vorgesehene Einziehung finden die Vorschriften 

der §§ 1, ■> Iiis i) entsprechende Anwendiinir. 

§ 11. Der Gouverntnir hat die zur Austühruug dieser Verorduuug erforder- 
lichen Anordnungen au erlassen. 

§ 12. Diese Verordnung tritt am 1. Februar 1906 in Eraft. Sie find«! 
a\ich insoweit Anwendung, nls vor ihrem Inkrafttreten Handlungen der im § 1 

bezeichneten Art hepriiipru sind. 

T'ikuiidlieh unter Unserer Hüchsteigenbändigen Unterschrift und bei- 
gedruck i'Ui Kniserlichen Insiegel. 

Gegeben I^eues Palais, den 26. Dezember 1905. 

Wilhelm 1. 11. 

Fürst ▼. Bfilow. 
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Dritter Teil. 
Bestimmungen für das Schutzgebiet Kiautschon. 



Nachtrag für das Jahr 1904. 



1. Allerliüchste Urdre, betreffend iiiiiterblieljeueiiversorgmig. 

Vom 5. Dezember 1004. 

(V. Bl. für da.s KiantsphouKel.ict 1905, 8. 2.) 

Auf Thron Bericht vom 20. NovfinlxT 190-1 hcstiiniuc Ich mit Beziehung 
uui § 21 des Cici^'tzes, betrelleud die Versorgung der Kricgsiuvalideu und der 
KriegsliinterbUebenon, vom 31. Mai 1901*): AU Tag, von welchem an die im 
§ 14, 2 des Gesetzes ▼<Hn 31. Mai 1901 vorgesebene Frist zu laufen beginnt, gilt 
für diejenigen Teilnehmer an der Expedition gegen China, di(> nach ßc- 
endisr'nicr der ehinesiselii n Wirren h'\^ zun» ''1. Okiober 1901 in die 
Heimal zurückgekeiirt sind, der öl. OktolK^r llKJl, 
für diejenigen Teilnehmer au der bezeichneten Expedition, die erst nach 
dem 31. Oktober 1901 zurückgekehrt sind oder noch zürüokkehrcn 
wcnlrn oder im Ausland entlassen worden sind, der Tag nach ihrer 
Rückkehr in die Heimat, bzw. der Tag nach ihrer Entlassung im 
Ausland. 

Unter Kückkeljr in die ileimat ist der Tag des Clx-rschreitens der Reichs- 
grenze, bei Seereisen der Tag der Rückkehr in die heimischen Gewässer zu yer- 
stehen. Bei Abweichungen von den vorgeschrielienrn oder planmäßigen Rcise- 
wegen und -Zeiten, insbesondere in Fällen von ril.iuh oder Krankheit, ist von 
der obersten Militär- oder Marinev« rwalt ungsbeliörde^tler Tag, der als Rückkehr 
in die Heimat zu gelten hat. f» -t/.uss rzen. 

D e s 8 a u , den 5. Dezember 1J)04. 

Wilhelm. 

(t r a t V. B ü l o w. 

An den Reichskanzler (Reichsschatzamt}. 
•) Vgl. D. Kol. Gesetzgeb. VI, S. 603, 
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I90o. 

2. Bekaiintnificliung des Kommissai^ für chinesisclie Angelegen hei ton, 
betreffend ErÖffaung von chmesischen Schulen. Vom 2. Janaar 1905. 

(Amtsblatt 100&, 8. 9.) 

Am 2S. Fcbruiir dieses Jahres Trird in Tai tung scheu und Fa hai ay eine 
cbiiH-'^iisehc Si-lnilc ci-riffiu't wfTfirn. 

Der Kursus isl vorläutij? auf 5 Jnlire beii * Imt t nn<! i^ntspricht, dem einer 
Volksiichulc. Der wissuuschuftliche Unterricht inntaüt Ciiiiiesisch (Schreiben 
und Lesen)» Reebnen und etwas Geographie. Das Ziel ist, dem Schüler einer- 
seits eine lebendige und ausreichende Kenntnis der chiiiesisch*Mi T>iteratur zu 
geben und ihn anderseits in <len Stand zu setzen, sieh in seiner Äluttorsprnehe 
müiidlifl! urnl <^chrit"tlich kinr und präzise auszudrücken. Auch der T^echen- 
unterrieht soll zugleich Übung ini klaren Denken und richtigen Sprechen sei». 

Der ünterricht fangt mit der V. Klasse an; julirlich wird eine weitere 
Klasse bis zum Ausbau der Schule hinjeugefügt werden. Beim Abgang aus der 
Schule wird ein Zeugnis erteilt, welches xur Aufnahme in die höheren Schulen 
berechtigt. 

Der Unterrieht in der Vcdkssclmle ist frei. Lehrmittel werden bis auf 
weiteres unentgeltlich geliefert. 

Anmeldungen von Schülern, welche das 7. Lebensjahr vollendet haben 

müssen, werden in <ler Chinesischen Kautlei (Yameu) für Tai tuuix t sehen und 
heim Hezirksnmi Litsun für Fa hai sy vom 1'). Februar d. Js. ab seit«Mis der Väter 
od(>r älteren Brüder entgecr(Mi{r(>uominen. Innerhalb des Sehuljahrea werden neun 
Schüler nicht aufgenommen. 

T 8 i n g t a u , den 2. Jatiu.ir 1905. 

Der Kgnunjssar lur chinesische Angelegenheiten. 

3. Bekaontmachung des Baudirektors, beti'e£Feud Wasserabgabe. 

Vom 4. Januar 1905. 

• (Amtsblatt 1905, 8. 11.) 

In Ergänzung der Ziffer 3 der „Bestimmungen über den Bexug von Wasser 
aus dem fiskalischen Wasserwerk" (AmtsUatt 1904, S. 106)*) werden die Kosten 
für die kinisfgerechte Herstellung eines nornialen Wassermessersehaehies von 
0,80 m Breite und 1,20 m Länge einsehlielilich aller Erd-, Felsarbeiten und Liefe- 
rung aller Jduterialien, sowie einer wasäerdiebt schließenden Abdeckung auf 
70 Dollar festgesetzt. Jede erforderliche Mehrlänge von 20 cm erhöht dieiten 
Betrag um 10 Dollar. 

Tsingtau, den 4. Januar 1905. 

Der Kaiserliche Baudirektor. 

*) Vgl. O. Kol. Cewtatgeb. VIll, 8, 284. 
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4. Verordnung des Gouverneurs über Schonzeit der Hasen. 

Vom 5. Januar 1905. 

(Amteblatt 1905, S. 9.) 

Wieder aufgehoben durch Verordnung vom 17. Oktober 1905 (Amtsblatt 
1905, S. 206).*) 

5. Bekajmtmachong fOr See&hier, erlassen vom Hafenamt 

Vom 16. Januar 1905. 

(Aintdilfttt 1906, B, 19.) 
Betrillt Hftf«meixifalirt8feiier. « 

6. Bekanntmachung des Gouverneurs, betreffend Numerierung der 

Häuser in Tsingtau. Vom 23. Januar 1905. 

(Amtsblatt 1906, S. 20.) 

1. Auf Antrag der Vertreter der Zivilgemeinde werden die Iluuser von 
Tsingtau und Umgebung mit fortlaufenden Nummern verschen werden. 

Für den Teil östlich der Friedrichstraße sind die Nnnunran 1 bis 800, für 
den westlichen Teil die Nununem über 800 Torgesehen. 

d. Die Nttmmerschilder werden Ton dm Polixeiamt an den Häusern oder 
Toreingangen angebracht. 

Fär jedes Sdiild ist der Betrag von 80 Cents zu entrichten. 

8. Die Ilauscigcntütner sind verpflichtet, die Schilder in orduungs* 
maBigem Zustande zu erhalten und im Bedarfsfälle erneuem zu lassen. 

Taingtaii, den 23. Jannar 1905. 

Der Kaiserliche Gotiverneur. 
I. V. Jacobson. 

7. Yerordimiig des GoaTernems, betreffend Ausladen und Lagern von 

Sand und Eies am Stranda Vom 25. Januar 1906. 

(AmtshlaU 1906, 8. 19.) 

Das Ausladen und Lagern von Sand und Kies am Strande awiseben Feld- 
Batterie und Hui tschüen Huk ist nur nach vorher eingeholter, schriftlicher Ge- 
nehmigung- des Polizeiamtes gestattet. Ben Anordnungen des Polixeiamtes über 

das AiislinJi'u und Lagern ist Folpc zu leisten. 

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu einhundert Mark oder 
mit Haft bis zu zwei Wochen bestraft. 

Tsingtau, den 25. Januar 1905. 

Der Kaiserliche Gouverneur. 
I. Y. Jacobson. 



•) Vgl, nnten S. 302. 
Die dentacbe Koloniul-Oesetzgebiuifi IX (laoö). 10 
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8. Bekanntmachung des Baudirektors, betreffend Wasselabgabe. 

Vom 26. Janiiar 1905. 

Die Ziffer 4 der „Beätimmuiigeu über lit ti Be^ug von Wasser aus dem 
fisknlisrbeu Wasserwerk'* (Amtsblatt 1904, S, 124)*) wird folseudermafieii er- 
gänzt bzw. abgeändert: 

Vom 1- Januar 1905 ab erfolgt für Grundstücke, für die bereits die Wasser- 
ftbgabe naoli der Anzahl der bewohnbaiui Räume fnr da« Viarteljalir im Toraua 
bezahlt iat» die Bezahlung der Waaaeilaiete und des Wasserpreisea erst Tom 
näcliston niif don Einbau des Wassormeässers foli^i ndcn Viert oljahrsersten nn, 
un<l zwar auch vierteljährlich — niclit monatlich — im voraus. Die W;l■^s^'r- 
abgabe für Neubauten, die von vornherein WasserleitimgsangchluB erhalten, i.s! 
Yom ersten Tage des Monats an zu entriebten, in dem der Waaaermesaer auf* 
gestellt wird. 

T 8 i n g t a u , den 26. Januar 1906. 

Der Balldirektor. 

9. Yeiordnimg des Gouvemenis, beireffend AusfOhrang von 

Landmesselarbeiten. Vom 28. Januar 1905. 

(Avtsblstt 1906, B 99.) 

Neben den amtlichen Vermessungsarbetten werden vom Katasteramt auf 
mündlichen oder schriftlichen Antrag alle anderen Landme^serarbeiten (Lnpe- 
pläne mit Ilöhenkiirven. Längen — und FUichennivellements usw.) ausgeführt. 

An Gebühren sind nach Angabe des Kataateramtes bei der Gouvernemeuts- 
kaaae zu «ntrichteii: 

a) für Feldarbeit und Beiseaelt für jede Stunde 3 Dollar, 

b) für bäualiehe Arbeit für jede Stunde 2 Dollar, 

e) die aufgewendeten baren Auslagen und Arbeiterlöhne sind zu erstatten. 
Tsingtau, den 28. Januar 1905. 

Der Kaiserliche« (louverneur. 
I. V. Jacobson. 

10. Bekanntmachung des (iouvcnieurs, betivifend Ausweicbeu der Boote. 

Vom 1. Februar 1905. 

I Amtsblatt 1906, S. '2Ü.) 
Boote und Sampana haben von den inneren Hafeneinfahrtsbojen H £ und 

H £ an bis zum groiien Hafen und in demselbini allen ein- und auslaufenden und 

manövrierenden Schiffen auszuweichen. 

Taing tau, den 1. Februar 1905. 

Der Kaiserliche Gouverneur. 
' I. V. Jacobson. 

•) Vgl. D. KoL Oesetsgab. VIU, 8. 984. 
f 
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11. BekaJUitmachiing fQr See£ahier, erlaafien vom Hafenamt 

Vom 14. Februar 1905. 

(AmteMiitt 1906, 8. U.) 
Betrifft Auslegung der Tsingtauer Rifftonne. 

■ 

12. Bekanntmachung des Zivilkoininissars, betreffend Katasteigiebühren. 

Vom 21. Mäiz 1905. 

4 

(AmtibUtt 1M6, 8. 69.) 

Bei Grundstücksyerpachtuiigen sind die Gebühren für die katasteramt- 

liclie Lageskizze, welche der Vertragsausfertigung des Pächters lH'i«(>fiigt wird, 
nach der Verordnung, Ix t n tT« ii<l AuHfcrri^-iiM::: MTn'Uclu r (trundstückshandzL'icli- 
nungen, vom 24. Januar iQ^^ CAmUblatt 1&(X), Ö. 37)*) zu berechnen und vom 
Pächter zu tragen. 

T s i n g t a u , den 21. März im. 

Der Zivilkomiuissar. 

13. Bekanntmachang des OonTemenrs, betreffend Gewerbescbeine. 

Vom 25. Mäiz 1905. 

(Amtsbla*! 1906, S. 66.) 

Um Zweifeln über die Auslegung des § S der Verordnung» betreffend Oe> 
werbeseheine vom 1, November 1904 (Amtsblatt liHH^ S. 851)**) zu begegnen, 
wird folgendes bekannt gemacht : 

Für die Einfuhr von Waffen und Munition in das Schutagebiet aum 
Z\v«-c-ke vorübergehender Lngerung im Transitverkehr ist die Lösung eines Qe> 

werbesclieines iiiclit erforderücK. 

Walfeu können mii Genehmigung des Zollamtes auch in Privatschuppen 
unter Zollverschluß gelagert werden, wenn 

1. Beamten der Polizei und des Zollamtes der Zutritt zu dem Lagerraum 
jederzeit gestattet wird, 

2. innerhalb einer Woche nach Beginn eines jeden Vierteljahres ein ge> 

nauer Nachweis über den LaK' rliestund eingereicht wird. 

3. vor jeder Versehiffimj: der Waffen aus der Kolonie dem Zollamte 

Kenntnis gegel>eii wird. 

Für (li n Verkauf von Waffen im Schutzgebiet ist die Losung eines Uc- 
werbesfheines erforderlich. 

T 9 i n g t a u , den 25. März 1905. 

* Der Kniserlielu' ( iouvi riicur. 

Allerhöchst mit der Stellvertretung beauftragt, 
ran Sommern. 

♦) Nieht veröffentlicht. 
*•) Vgl. D. Kol. üe.setzgcb. Vlll. S. 806. 
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14. Yerordnimg de6 GouTemeiiis, betreffend Kotor&toenge. 

Vom 11. April 1905. 

(Amttblatt 1006, B. 77.) 

Motorbouie aller Art wertien hinsichtlich der zu zahlenden Gebühren und 
der üntenteUnng unter polueiliebe Kontrolle als Dampfboote angeseben; 
Motorwagen «erden als liuxuawagen bebandelt. 

Taing tau» den 11. April 1905. 

Der Kaiaerliche QoiiTemeur« 
AUerhocbst mit der StellTeriretung beauftragt. 
Tan Sommern. 

15« Bekanntmachimg der meteorologischen Statioxi, betreffend ZeitbalJ. 

Vom 26. April 1905. 

(AmtsblaU 1906, 8. 98.) 

Betrifft veränderte Art der Abgabe der Zeitbull- und Wettersignale. 

16. BekaimtmachuQg des Gouverneurs, betreffend den Koloradokäfer. 

Vom 26. April 1905. 

(AmtoUatt 1006, B. 94.) 

Bei Pflanzveräucben mit amerikanischen Kartoffeln im Schutzgebiete iat 
mehrfach das Auftreten des Koloradokäfers festgestellt worden. Mit Rücksicht 
auf die Gefahren, welche der Koloradokäfer für den Kartoffelbnu des Schutz- 
gebietes mit sich bringen kann, wird hierdurch eindringlichst vor der Einfuhr 
und inabeiondere vor dem Anbau amerikaniseher Kartoffeln gewarnt. "Bt wird 
darauf hingewiesen, dafi bei einem Auftreten dea Kolorad<^äfera unter Um- 
ständen derjenige zivibecbtlidi für allen Schaden haftbar gemacht werden kann, 
welcber die Kartoffeln eingeführt oder angebaut bat. 

Taingtau, den 26. April 1905. 

T)«T Kaiserliche Gonvrrnr'ur. 
Allerhöchst mit der Stellvertretung beauftragt, 
van Semmcrn. 

17. Bekaniitmacliuüg des Gouverneurs, Ijetreftend Häuserbau im 

Lau eclian. Vom 2. Mai 1905. 

(Autablatt 1906, 8, OS.) 

Zur Prüfung der Baugeauobe im Lau achan iat eine Kommimon ein- 
geaetst, welche aus vier Eoninten besteht. Einer derselben muß Mitglied dea 

Berpverein? sein. Pie Prüfuntr soll Yerhindern, daß durch \villki!rliohi'> T^oiun 
eine Beeinträchtigung der landwirtschaftlichen Schönheiten dcä Lau schau oder 
eine Gefährdung in sanitärer Besiehung eintritt; sie hat sich deshalb sowohl auf 
die Lage des Bauplatzes ala die geplante Art der Bauauafilhrung zu erstrecken. 
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Das Ergebnis der Prafutig nebat etwaigen VoncUigen der Eommission 

ist dem Kaiserlichen Oeuverneur vorzulegen. Der Baubeverber hat sieh den ilim 

vom Gouverncinent gestellten Bedingungen zu unterwerfen. 

TsingtaUf den 2. Mai 1905. 

Der Kais(*rHchp Ocuverneur. 
Allerhöchst mit der Stellvertretung beauftragt, 
van Semtnern. 

18. fiekanntmachang des Staatasektetärs des Beichs-Meuitte-Amis, 

betreffiBnd die Major Ghria^Stiftaiig. Vom 23. Mai 1905. 

(Y.BL fftr das Kiaataelioiigebiet S. 11.) 

Der Bruder des am 14. Februar 1902 in Taingtan veretorbenen Komman- 
deurs des III. Seebataillons, Majors Johannes Ohrtstp Herr Dr. filiiL Ghistav 

Christ in Borliii hat mit oiuem durch Sammlung unter Freunden und Verwandten 
des Verstorbenen aufgebrachten Kapital von 5100 Mk. eine Stiftung unter dem 
Namen 

»Major Ohrist-Stif tung" 

errichtet. 

Der Zweck der Stiftung soll die Ausschmückung des Grabes des Majors 
Chrit^» iiiul die Erhaltung des Grabdenkmals <*o'm, weiterhin aber darin bestehen, 
Schülern und Schülerinnen, welche die staatliche Lehranstalt bzw. Lehranstalten 
in Tsingtau besuchen und sich durch besonderen Fleiß auszeichnen, Geschjonke 
SU gewahren und hilfs- und erholungsbedürftigen Kindern Unterstütsungen sn 
gewähren. 

Für <h'n Fall, daß die Erfülluui,' (Hcses Stiftungszwecks unmöglich werden 
sollte, bestinunt di»- St if luugi*urkiiii<le, daß das Stif tuny:sverniiigen an die oberste 
Mar lue Verwaltung mit dem Auftragt- lallen soll, die verfügbaren Zinsen ander- 
weit naeh eigenem Ermessen zu wohltätigen Zweeken, in erster Linie flir die 
Marineinfanterie, zu verwenden. 

Die Stiftung hat durch Beseliluß des Bundesrats vom "0. März 1905 die 
gesetzlich vorgesehriebene (ieiu huiigung und damit gemäß .*^<) des Bürgerlichen 
Geaetzbuches in Verbindung mit § 3 des Scbutzgebietagesetzes und § 19 des Kon- 
sulargerichtabarkeitsgesetM« die Beehtafähigkeit erhalten. 

Ich bringe dies mit dem Ausdruck des Dankes für die hodihersige Oabe 
zur allgemeinen Kenntnis. 

Berlin, den 23. Hai 1905. 

Der Staatssekretär des Reil hs-Marine-Amt«. 
T. T i r p i t z, 

19. Allerhöchste OixLre, beti-efFeiid OrgHiiisatorische Bestiiumungeii für 
die Besatzung des Schutzgebiets Kiaiitschou und deren Stamm-Macine- 

teUe. Vom 31. Mai 1905. 

(Y. Bl. für das Elautsehongsbist 1006, fik 6.) 

Ich bestimme: 

1. Ans den Stammkompagnien des III. St ebataillons und der Stamm- 
batterie der Marinefeldbutterie wird, unter Aufhebung ilurer Zu- 
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teilun^ zutii IT. Sechatailloii. oiii HataiUon gebildet. Dasselbe erhält 
die Bezeichnung iiJ. ätammseebataillon. 
9. Die Uniform des HL Stamiiaeei»tailloiis erhält die Abaeicben des 
III. Seebataillons, die Uniform der Stammbatterie die der Marine- 

feldbatterie. 

3. An Stelle der Stammkompap'nie der Matroscnartillerieabtoilung 
Kiautscbou ist unter Aufhebung: der Zuteilung zur III. Matrosfii- 
artillerieabteilong mit dem 1. Oktober 1905 eine Stammabteilung der 
Matrosenartillerie Kiantsehou zu xwei Kompagnien su bilden. 

Die Geschäfte des Kommandeurs dieser Abteilung sind, solanj^o 
eine Eintastet n für einen solchen nicht vorhanden ist, yon dem hiermit 
benuf trauten Utfizier nebenamtlich wtilirzu nehmen. 

4. Die Mannschaften der Stammabteilung der Matrosenart illerie Kiau- 
tschon tragen die Mntsenbander der MatrosenartiUerieabteilung 
Kiautscbou. 

6. Bei der Matrn?cnartillerieabtcilung Kiautscbou sind nach MaBgabe 
der verfü urbaren Efatsstellcn zwei woit(»ro Kompagnien zu bilden. 

Sie hnlK'ii liiornach das Weitere zu veranlassen. 

Berlin, Schloü, den 31. Mai 1905. 

Wilhelm. 

In Vertretung des Rf iehskanzlers. 
V. T i r p i t z. 

An den Beiehskanxler (Bmcbs-Marine-Amt). 

20. Allerhöciibte Ordre, betreffend Errichtuüg einer Fortifikation in 

Tsingtau. Vom Mai 1905. 

fV Bl. für das Kiaut«choupebi«-t 1V»0), S. 10.) 

Ich b<'stimnie: Jc'ni i i-^ Schutzgehiot Kiuutsehou wird eine Fortifikntion iu 
Tsingtau errichtet. Sie ist vom Ingenien roftizier vom Platz zu leiten und unter- 
steht dem GouTemeur des Kiautushougebieta. Die Offiaere der Fort^ation 
tragen die Uniform des m. Seebataillons; die Festungsbanofftsiw und die 

Wallmeister dieser Behörde die Uniform ihrc^ Dienstgrades nach dem Muster der 
Armee, jedoch mit Reiebsadler und ReicbsfarU-n. wie Hie ^furineinfanteric, da- 
neben die Sommerbeklcidung des III. SeebatHiliong mit den Abzeichen, Knöpfen 
und dem Mützenbesatz ihrer sonstigen Uniform. 

Sie haben hiemaeh das Weitere Jen veranlassen. 

Berlin, SchloB, den 31. Mai 1906, 

Wilhelm. 

In Vertretung des Beiohskanslera. 
Tirpits. 

An den BeidiBkanzler (Beichs-Marine-Amt). 

Borl i n, den 31. Mai 1905. 

Vorstehende Allerhöchste Ordre bringe ich zur Kejuunis. 

Die Offiziere und Unteroffiziere der Fortifikation in Tsingtau gehören 
«um sonstigen militärischen Personal des Scbutcgebiets Kiautsebou — § 1, i der 
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Ovgcniaatori sehen Bestiiunniugt ii für die BeMtsnng des SehnUgebietB Kian- 
tscbon und deren Stammkomi iignien — . 

"n«>r rieschäftshotriob dt-r Fortitikiitioii Tsingtau ist im Sinnr der Festungs- 
bauordniing einzurichten, mit der Maßeol^e. daß an Stelle der darin Kenuuuten 
höhereu Behörden der Gouverneur des iviautachougebiets und der Staatssekretär 
de« fieidu-Harine-Ämts treten. Die GebBhmiase iww. «erden naeli dra. ffir die 
Verwattungr des Schutzgebiets Kiautaehou erlassenen besondere Bestimmimgen 
gewibrt. An Stelle der Bestimmungen für die Festungsbaukasaen treten die 
Vorechriften des Landkassenreglements über Hechnangsiimter. 

Die Qeschifte des BecbmmgMmta sind unter der Beseichnung 

MBeehuungastelle dex Fortifikation Tsingtau" 

Ton einem. Festungsbauoffiner au fahren. 

Der Staataaekretar des Beiehs-Marine-Amts. 

Tirpiti. 

21. Bekatmtmachimg des Zivilkommissars, betrsEfend g^imdlieits- 
polizeilidie Eontcolle der ans Hongkong, Fatscfaan und Amoj kommenden 

Sdufiis. Vom a Jnni 1905. 

(Amtsblatt im» 8. 117.) 

Aufgehoben durch Bekanntmachung vom 24. Oktober 1905.*) 

22. Bekanntmachung für Seefahrer, erlassen vom Hafanamt 

Vom 18. Juni 1905. 

(Amtsblatt l^Oö, S. 121.) 

Betrifft die Leitfeuer der Einfahrt in den gro^n Hafen* 

23. Bekanntmachung des Baiidirektors, betreffend Wasserabgaben. 

Vom 29. Juni 1906. 

(Amtsblatt 1900^ 8. 183.) 

Die Ziffern 3 und 4 der ^Bestimmungen über den Bezug von Wasser aua 

dem fiskalischen Wasserwerk" (Amtsblatt 1904. S. 124)**) werden dahin ergänzt, 
daß die Miete für einen Wassertnusser von 65 mm Durch^'angsweite auf monat* 
lieh 3 Dollar und der entsprechende Mindestsatz der jährlichen Waseerabgabe 
auf S88 Dollar festgesetzt wird. 

T B i n g t u u , den 29. Juni 1905. 

Der Bäudirektor. 



•) Vgl. nnten 8. .'^0" 
**) Vgl. D. KoL Ge««txgeb. VUI, S. 284. 



Digilized by Google 



296 Alarmordnimg für die Freiwillig« Feuerwehr in Tsingtea. 31. Joli. 

24. Aiannordnung für die Freiwillige Feuerw^.j* in Tsingtau, erlassen 
vom (jouverneur. Vom 31. Juli 1905. 

(Amtsblatt lOO.j, s. ir,9.) 
L Bezirkseinteilung. 

ISezirkl: ..Tsinp tau Stadt'*. 

(Im Flaue rot.) 

Zu Bezirk I gehört Tsingtau Imierhalb folgender Grenzen einschließlich 
def genannten Punkte: 

YamenbriidEe, OatpaBetrafle, Diederioliaberg (SignaUtation)» LaiMchan- 
straße, Hohentoheweg, PautingatraBe, TakustraBe, Eiienbaluigeleiae bia zum 
Bahnhof» Krt^Hrinsennfer. 

Bezirk II: „Tapautnu". 
(Im Plane braun.) 

Beairk II umfaßt das Gelände nördlich von Bezirk I, einschließlich des 
Mnnitionsdepots, der Ardllerievenraltung, der evangeliadien Uiseion» der Ziege- 
leien und des Babngeleiees bis zum Beärk t (Takuatrafle). 

Bezirk HI: „Hafen". 
(Im Plane blau.) 

Bexirk TO. umfaßt das Gelände nördlich Ton Besirk II mit dem kleinen und 
groBen Hafen einacUiefilieh des Faberhospitak und der Veringadien Häuser. 

Bezirk IV: „Auguste Viktoria-Bucht'^ 
(Im Plane grfin.) 

Bezirk IV umfaBt das Gelände östlich von Bezirk I mit ^arine-Offizier- 
kaslno, Eismarckkasemen» fViedhof, Forsthaua^ Iltiskasernen, Waschanstalti 
Huitschien-Huk. 

B(>zirk V: ..Außfrlialh". 

Bezirk V bildet das Gelände auüerliaib der Bezirke I bis IV. 
Ein Plan der BeaiEkseinteilung bSngt auf allen besonders kenntlich ge- 
maditen Feuermeldestellen aua. 

2. A l a r m 8 i g u a i c. 

a) Zum Alarm lassen die Polizei, die Feuerwehr und die Feueraielde- 
stellen Signalhuppen blasen. 

Das Signal wird wihrmd der Dauer von 20 Minuten, und falls es bis dahin 
nicht allseitig aufgenommen ist, noch länger abgegeben. 

Zur Bezeichnung der Brandstelle ist das SiRual nach den Bezirken, inner- 
halb deren der Brand ausgebrochen ist, verschieden, und zwar: 

für Bezirk I: je 1 Stofi von 2 Sekunden Länge mit 10 Sekunden 
Pause — — — ; 

für Bezirk II: je 2 StöBe Ton 2 Sekunden Lange, zwischen jedem (je 
2 Stößen) 10 Bekunden Pause ; 

für Bezirk III: je 3 Stöße von je 2 Sekunden Länge, zwischen jedem 
Signal (je 8 Stößen) 10 Sekunden Pause — ; 

für Bedrk IV: je 4 StöBe Ton je 2 Sekunden Länge, zwischen jedem Signal 
(je 4 StöBen) 10 Sekunden Pause 
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für Bezirk V : je 5 Stöße von je 2 Sekunden Länge» zwiaoben jedem Signal 

(je 5 Stößen) 10 Sekunden Pause r- — — — 



b) Ferner werden auf der Siffnalstotion bei Tage 

für Bezirk I: 1 grofse grüne Flagge, 

» » II: 2 » » Flaggen, 

» t III: 3 » » » 

» » rV: 4 » » » 

» » V: 5 » » » 

aufgezogen. 

Bei Nacht treten an Stelle der Flaggen grnne Laternen. 

c) Außerdem wird vom Glockenturm der katholiäch^ MisBion mit einer 
Glocke Alarm geschlagen (kurze fortdauernde Schläge). 

AIIp signalgebenden Mannschaften haben möglichst au allen Stellen, wo 
Europäer wohnen oder sich aufhalten, unter beständigem Kundgang durch alle 
Strafien ibret Bevien da» Signal oft und laut zu wiederholen. 

8w Feuermeldestellen. 

Am Tage kann zur Feuermeldung jeder Fernsprecher benutzt werden, der 
an das Yamen udor die Post angeschlossen ist» da die Post die Meldung sofort 

an das Yameu weitergibt. 

Zur leichterpn Auftindbarkeit sind nachstehende Stellen durch weiße 
Blechschilder mit roter Inschrift ,»Feuermeldestelle'* und darunter behndlichem 
diineslsehem Text besonders kenntlich gemacht: 

Bedrkl: 
Apotheice, 
L. W. F. Singtai, 

Yamen, 

Wa 8<«erleitungsau£Beher, 
Zentral-Hotel, 
Seemannshaus, 
Yamenlager, 

F. Vogt Nachfolger (gegenüber der Fortifikation), 

Polizei-Hauptwache, 
Cafe Keining, 

Schierwagen & Scheithauer; 
Bezirk II: - ■ . 

Lieb & Leu, 
I. Beermann, 

Ziegelei Diederichsen Jebsen & Oo., 
Ta tscheng tschang, 
PulTerhauswache ; 

Besirk IH: 

Veriner. 

Neues Hafenamt, 
Poliaeiwache am großen Hafen; 
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Bezirk IV: 

Reinhard & Böper, 
Strandhotel, 

Wach«! der Biamiirck» und ütiskacenieii; 

Besirk V: 

Feldbatteriewacbe, 
Wache Höhenlager, 

Elektmitätswerk, 

Germania-Brauerei, 

Carlowitz & Co. (San t^iohu t an), 

Polizeistation Tai luug tscheii iiiul Tai hsi t!<clioii. 

Um auch bei der Nachtzeit aui^er durch Vermittiuiig der Polizei and der 
militäriaclien Wachen Fenermeldnngen an daa Yamen gelangen laasen su kennen» 

werden die Privatfernsprechanschlüsae der oben angeführten Feuermdidestellen 
nach Schluß der Postfcrnsprechdicnststunden bis zu deren Wiederbeginn von 
der Post durch gemeinschnftlichon T'mschaltcr mit dem Yamen verbunden. Dieae 
Einrichtung darf nur zu Feuermeldezwecken benutzt werden. 

Diese Stellen sind durch Laternen mit der Inschrift „Naohtfeuermelde- 
atelle^ g^ennaeicbnet. 

4. Veranlassen des Alarms. 

Wer den Auslinuh eines Feuers bemerkt, hat sofor^ TirWigenfalls durcb 
Vennittlnnp' rinrr KciiernielHpstHle. dna Yamen zu benacbriclitipor». 

Eh wird hierLiei darauf aufmerksam gemacht, daü ein milibräuchiiches 
oder mutwiUigea f alachea Melden von Feuer auf Grund de« Keichsatrafseaets- 
bucfaa bestraft wird. 

Sobald das Yamen eine Feuermeldung erhält, hat das dortige Fem«profh- 
personal sofort dio Feldhatferie, welche die Bespannung für die I>isrh- und 
Bettungsgeräte stellt, das Polizeiamt, welches den StraÜenlärm veranlaßt, und die 
katbolisdie Miaaion zum Schlagen der Glocke su benadbridiügen, ferner auch die 
Signalatation» damit dieae die Feueraignale heiBt, dann den Rrandmeittor» den 
Flatamajor, den Of fixier vom Ortedienat, den Leiter der Gamiaonfeuerwdur und 
die Kasernenwachen. 

Gleichzeitig mit dem Alarm wird auch die Buuableilung II oder nachts 
unmittelbar durch das Yamen die Pumpstation Haipo beauftragt, die Pumpen 
in Betrieb zu aetsen. 

Die im Besitz einer Huppe oder eines Signalhornes befindlichen Polizisten 
und Feiierwehrleute sind bereebtigt und verpflichtet, das Alarmsignal aelbatändig 
zu blasi-n : 

wen« sie selbst da» Feuer bemerken, 

wenn das Feuersignal auf der Signalatation geheifit wird, 

wenn sie von einer Person, die ihnen bekannt ist, oder die aicb auaweiaen 
kann, die Aufforderung daau bekommen. 

5. Tätigkeit der Feuerwehrleute nach dem Alarm. 

Sobald das Feuer- Alarmsignal ertönt, begibt sieh jeder Feuerwehrmann, 
falls er nicht bedeutend läthei am Spritzenhause sich aufhält, sofort zum 
Brandplata. 
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Bei Feueralarm für Bezirk V jedoch geben Mintlidie Wehimaiuier nun 

Spritten]imT<^r. 

Am Spritzenhaus \>x vlno solnvurze Tafel aiifpcliiinpt. nii welcher zu 
notieren ist, wohin die Liischgcrüte abgerückt sind. Sobald die Löschgeräte oder 
LoechzÜge abgerückt sind, wird von der Feldbatteriewache die Signalstation 
davon benachrichtigt, die unter die dort gezogenen Signale bei Tage einen roten 
Wimpel, bei Xaeht eine rote Laterne heißt. Nachdem diese Signale sichtbar ge- 
worden sind, begeben sich die Feuerwehrleute nicht mehr zvaa SpritMnhaua, 
sondern sofort zum Brandplatz. 

6. Abrücken der Geräte. 

Die Beförderung der Geräte zur Brandstelle ist bis auf weiteres der 

Marine-Fei n 1 'eric übertragen. Die Geriite sind sofort naeli Eingang der 
Feuennelduiig ehne Abwarten weiterer Befehle unter allen Umständen nach dem 
Brandplat/e 7v ttefördern. 

Die iiuckkchr von der üraudätelle erfolgt nur nach Einverständnis mit 
dem Brandmeister. 

7. 

Diese Alarmordnuiig tritt mit 'ihrer Veröffentlichung in Kraft. 

Mit dem gli ieht n Zeitpunkt wird die frühere Alarmordnung Tom 98. März 

1908 (Ämtsblatt iy('3. S. 58)*) aufgehoben. 

X s i n g t a n , den äl. Juli 1905. 

Der KaiscrUehe G^iuvcrneur. 
Allerhöchst mit der Stellvertretung beauftragt, 
van Semmern. 

25. Scblüordimng für die Kaiserliche Gouveniemciit.s-SchuIe in Tsingtan, 
erlassen vom ZivilkonuniBsar. Vom 8. August 1905. 

(AmtsUstt IWf 8. 167.) 

§ 1. Die Schulordnung enthält die allgemeinen Bedingungen, unter denen 
die Kni<«er1i( h( (^ouvorneinrnts Schule die Erziehung und den Unterricht der ihr 
anvertrauten Knaben übernimmt. 

Bei der Aufnahme in die Anstalt wird die Schulordnung unentgeltlich 
den Schülern ausgehändigt» welche sie nach eigener Kenntnisnahme den Eltern 
oder deren gest tzllclien Stellvertretern auszuhändigen haben. 

§ 2, Mir der Aufnahme eines Schüler«« verpflichten sieh die Kitern oder 
deren gesetzliche Stellvertreter, die Bestimmungen der Schulordnung als für 
sie durchaus verbindlich anzuerkennen. 

I 3. Die Anmeldung eines SehSlera mufi durch den Vater oder dessen 
gesetzlichen Stellvertreter personlich oder schriftlich geschdien. 

Dabei sind einzureichen: 

1. eine Oeburtsurkiinde; 

2. ein Impfschein, (»der wenn der Aufzunehmende das 12. Lebensjahr voll- 
endet hal, ein Wiederimpfungsschein; 

3. ein Abgangssengnis der bisher besuchten Schule. 

*) Vgl. D. KoL Geeetsg«b. VII, B. 2d2. 
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Schiller, welche in die unterste Vorachulklame eintreten sollen, müssen in 

der Hegel das 6. Lebensjahr vollendet haben. Angehörige fremder Rassen und 
Mi^^ohlinge (halfcasts) sind von der Aufnahme in die Schule grandsätzlioh aus- 
geschlossen. 

§ 4. Dem Abgange eines Schülers maß eine persönliche oder schriftliolie ■ 
Abmeldung durch den Vater oder dessen gesetzlichen Stellvertreter vorhergeheo. 
Ein Abgangsseugnis kann einekn Sdiüler erst dann ausgefaindigt werden, 

wenn er seinen VerpflichtiAigen gegen die Anstalt (Zahlung des Sdralgeldes; 
Büokgabe entliehener Bücher usw.) nachgekommen ist. 

§ 5. Das Schulgeld beträgt jährlich: 
in der Vorschule 60 Dollar, 
in VI., V., IV. 81 Dollar, 
in mb., Illa., Üb. 102 Dollar. 
Es ist in den erst^ 14 Tagen jedes Schuldritteljahres an die Gouverne- 
mentskassc im voraus zu zahlen. Bei Geschwistern ist für jedes 2. un<l 3. die 
Schule besuchende Kind die Hälfte des Schulgeldes zu zahlen, dns 4. uuil di»- 
folgenden Kinder sind von der Zahlung des Schulgeldes befreit. In besonderen 
EaUen kann Ermäßigung oder Erlaß des Schulgeldes gewilhrt werden. Dahin* 
gebende Gesudbe sind rechtseitig vor Be^nn des Schuljahres «nsureiehen und 
in jedem Jahre zu wiederholen. 

Für nichtroichsangehörige Schüler tritt eine Erhöhung des Schulgelde« 
um 20 Prozent ein. 

§ 6. Jeder Schüler ist zu pünktlicher imd regelmäßiger Teilnahme an 
allen vorgeschriebenen Unterrichtsstunden verpflichtet. 

Der Unterricht im Turnen und Singen ist für alle Schüler Terbindlich. 
Befreiung daTOn kann nur auf Grund eines ärztlichen Zeiij^nisses orteilt werden. 
Die Befreiung vom Singen erstreckt sieh iedoeh n'i lu auf den die theoretischen 
Elementarkenntnisse enthaltenileu Teil des Fnterriehts. 

§ 7. Keine Lehrstunde darf ohne (Irinfjrendeu Grund v<^rsäunit werilen. 

Wird ein Schüler durch Krankheit oder sonstigen dringenden Notfall am 
Besuche der Schule gehindert, so mufl dies inogUeiist an demselben Tage, 
spätestens nach drei Tagen, angeaeigt werden; beim Wiederbesuche der Schule 
muB eine Bescheinigung des Vaters oder dessen gesetzlichen Stellvertreters 
über Grund und Dauer der Schulversäumnis vorgelegt werden. 

§ R. Scliüler, welche nn einer ansteckenden Krankheit (a. Cholera, 
Typhus, Blattern, Pest. Diphtheritis, Kühr, Scharlach, Masern; b. kontagiöser 
Augeuentzündung, Krätze, Keuchhusten, Ziegenpeter, Windpocken) leiden oder 
derselben verdächtig erscheinen, haben der Schule femsubleiben, bis die Gefahr 
der Ansteckung nach äratUcher Bescheinigung für beseitigt anzusehen ist. Ge- 
sunde Kinder blciU-n, wenn in dem Hause, in welchem sie wohnen, ein Fall der 
unter a. genannten Krankheiten vorkommt, solange vom Schulbesuche ausge- 
schlossen, bis nach ärztlicher Bescheinigung die Gefahr der Übertragung vor- 
über ist. Der Qouvemementsarat hat das Recht, die Schüler In gesundheitlidier 
Bedehnng zu überwachen und sie zu diesem Zwecke nach vorheriger Benach' 
richtigung des Leiters und in dessen Gegenwart einer Besichtigung oder ünter- 
suehung zu unterziehen. 

§ 0. Für jede andere Rchulversäumnis ist vorher vom Vater oder dessen 
gesetzlichem Stellvertreter schriftlich oder mündlich Urlaub einzuholen. 
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§ 10. Hinsichtlicli der Schulbücher, Hefte usw. haben die Schüler den 
Anordnungen der Schule Folge zu leisten. Alle Bücher und Hefte sind in 
sauberem ächiekliehem Zustande zu halieu. Die Schule ist berechtigt, die Be- 
nutzung unsauberer und veralteter Lehrbücher zu verbieten und zu verlangen, 
daB Aie durch neue vorachrif tam&Bige ersetzt werden. 

f 11. Büclimr» weldie nicht «im Unterricht gdiören, Spielzeug und der- 
pl« leben dürfen nicht mit in die Schule gebracht werden. Detgleichen ist es ▼er-' 

boten, Uunde mitzubringen. 

§ 12. Jeder Schüler, der durch Mutwillen oder grobe Fabriäwigkeit £igen> 
tum der Schule beschädigt, muü Ersatz leisten. 

§ 13. Jeder Schüler ist verpflichtet, innerhalb wie außerhalb der Schule 
die Gebote des Anstandes und der guten Sitten an befolgen. Den Lehrern der 
.Vnstalt ist er Gehorsam und Ehrerbietung schuldig. Der Besuch von Abmd> 
kouzerten, thentralbchen Aufführung^ und dergleichen ist nur in Begleitung 
von Erwachseueu gestattet. * 

§ 14. Die am Schlüsse bestinunter Abschnitte des Schuljahres erhaltenen 
ZengniMe haben die Schiller am ersten Tage des wieder beginnenden Unterrichts» 
mit der Namensunterschrift des Vaters oder dessen gesetzlichen StellTertretera 
Tereehen, ihrem Lehrer vorznlepcn. 

§ 15. Das Schuljiilir beginnt nach den großen Ferien, im Se]>teniber. 

Die Ferienordnung wird alljährlich durch das Amtsblatt bekannt gemacht. 

T 8 i n g t a u , den Ü. August 1905. 

Der Kaiserliche Zivilkommissar. 

26. Bekanntmachung des Kommissara für chinesische Angdeg^eLten^ 
betreffend die Verwaltung von Tai tung tachen. Vom 16. August 1905. 

(Amteblatt 1M6, B, 1«8.) 

In Abänderung der Bekanntmachung vom 15. August 1004 ('Amtsblatt 
1904. S. werden vom 1. Sfiitfiiilur d. .Ts. an die Stüiulpebülir in Tai tung 

t.-ichen liir den kleinen Platz auf Id, fiir den (^roßfn IMatz a\if 20 kleine Käsch 
und die Wiegegebühren für Mehl usw. auf 15, für Holz usw. auf 30 kleine Käsch 
▼on 1000 kleinen Kasch erhöht. 

Tsingtau» den 16. August 1905. 

Der Kommissar für chinesische Angelegenheiten. 

27. Bekanntmachung des Gouverneurs, betreffend chinesische Gewichte, 
Wagen, Hohl- und Längenmafse. Vom 18. September 1905. 

(Amtsblatt 1905, S. 187,) 

Soweit im deutschen Scliuf/^rfliii tc zum Zuwägen und Zumessen im öffent- 
lichen Verkehr chinesische (icwichtt uti<l AlaUe gebraucht werden« sollen sie mit 
den im Kiautschou-Lokalverkebr übheben übereinstimmen. 

Banach wiegt die Unae (Liang) 36,1 g und das Katty (Tschin) 577,0 g. 
Das HoMnaS Ton enthalt 54,0408 1 und das Kuan 0,5784 1. Ein Eatty wird au 

•) Vgl. D. Kol. Ge»etKgeb. VJH, S. 298. 
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16 Liang, ein Tou zu 96 Kiinu gerechnet. Von den LüngenmaBen muß der 
TiscblerfuO 320 mm und der Sehneiderfuß 340 mm enthalten. 

Ein f>&ir. der vorsehrif tsmäßij?en Wapren, Gewichte und Maße befindet «u*^' 
beim Gouvernement (Marinewerkstatt) in Verwahrung; ein zweiter damit über- 
einstimmender Satz vird ständig im Geai^ftsidmmer des Cbinoflenkomitees auf- 
bewahrt. Dort kann jeder eine Vergleichuag seiner Wagen» Gewichte und Mafie 
gegen eine Gebühr von 200 kleinen Käsch vornehmen lassen. 
Tsingtau, den 18. September lOOn. 

Der Kaiserliche Gouverneur. 
Allerhöchst mit der Stellvertretung beauftragt. 
▼ an Semmern. 

28. Bekamitmacliuiig für Seefahrer, erlassen vom Hafenamt 

Vom 18. September 1905. 

* (Amtsblatt 1906, S. 188.) 

Betrifft veränderte Auslegung der Qlockratonne am gro^n Hafen. 

29. Verordnung des Gouverneurs, betieöend Hasenjagd. 

Vom 17. Oktober 1905. 

(Amtsblatt 1905, .S, 206.) 

Hebt die Verordnung über Schonzeit der Hasen vom 5. Januar 1905 (Arat^^- 
blatt 1905» S. 9)*) auf. 

30. Bekanntmachung des Baudiiektois^ betreifend Anschlüsse an die 
Begen- imd SchmutevasserkanalisatioA. Vom 21. Oktober 1905. 

(Amteblatt IMS» 8. 990.) 

Für die von der Bauverwaltung <tes Gouveniements hergestellten und noch 
hcrzustelU-uiIeu Atisclilü^>ie an dir Hegen- und Schmutxwasserkanalisation werden 



die iiaohsti'hi'iid aiit'gt l'iilir teil Koäteu l>erechnet : 

1. 1 lfd. m deuisciie Tourohrleitung von 150 mm 
liehter Weite su liefern und zu verlegen (ein- 
schließlich Erdarbeiten) 4»S0 Dollar, 

2. 1 lfd. m deutsche Tonrohrlcitiin^? von 125 mm 
lichter Weite zu liefern und zu verliK'' " (ein- 
schließlich Erdarbeiten) 4,20 „ 

8. 1 lfd. m deutsche Tonrohrleitung von 100 mm 
lichter Weite zu liefern und zu verl^en (ein- 
schließlich Erdarbeiten) 4,00 „ 

4. 1 Gully von 500 mm lichter Weite aus Zement- 
beton mit King zum Aufhängen eines Schlamm- 
eimers ab Lager zu liefern 1$»00 »» 

5. 1 Gulljr wie vor eimmbauen . 5,00 ,» 

6. 1 Oullyrost für einen Gully zu i passend gleich 
denen, die für den Straßenbau in Benutzung 

sind, ab Lager zu liiitrn 15,00 „ 

7. 1 Gullyrost wie vor einzubauen 2,00 

*) Vgl. oben S. 289. 
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In diesen Preisen ist elnljtgriflFen (soweit nichts anderes ausdrücklich ver- 
merkt ist) die Ausfüliruiig sämtlicher Erd- nnd Felsarbeiten, das saohpemäße 
Verlegen und Dichten der Kohrleitungeu einschließlich aller Nebenarbeiten und 
Lieferung sämtlicher daxu erforderlicher Metertalien frei Verwenduugsstelle, 
sowie die Abfuhr des übrigbleibenden Bodens. Nicht eingeschlossen ist — ab^ 
gesehen von der Zuschüttung des Bohrgrabens — die Wiederherstellung des 
früheren Zustjindes auf Privat^Tundstücken an gärtnerischen Anlipren, 
Zementestricheu, Platten belegen, Pflasterarbeiten usw^ die von dem Antrag- 
steller selbst zu bewirken sind. 

Bei Berechnung der Kosten soll der Straßeukanal als iu der Mitte der 
Straflen liegend angenommen werden. Bei offentliehen Fl&tsen werden als 
Länge der Stra^enleitung bis zur StraBengrenxe 10 m berechnet. Die Länge der 
Hauptleitung sowie der N'ebeoleitnngen anf dem Grundstücke selbst wird nach 
örtlichem Aufmai] festgelegt. 

T 8 i n g t a u , den 21. Oktober 1905. 

Der Kaiserliche Baudirektor. 

31. Bekanntmaeliimg des ZivüJrommksars, betroffiBud Aoihebiiiig der 
gesundheitspolizeUiclLen Eontrolle fOr die aus den HSfen Ton Hongkong, 

Fatschan nnd Amov kommenden Schiffe. Vom 24. Oktober 1905. 

(Amtsbhrt* 190«, S. SSO.) 
Hebt die Bekanntmachung des ZiTilkommissars vom 8. Juni 1906*) auf. 

32. Bekanntmachung für Seefahrer, erlassen vom Hafenamt 

Vom 27. Oktol)er 1905. 

(Amtsblatt 1906, S. 235.) 

Betrifft das Leuchtfeuer auf der Insel Tscha lien tau. 

33. Yerradnung des GonvemeaiB, betroffemd Gewerbescheine. 

Vom 9. November 1905. 

(Amtsblatt 1006» 8. 847.) 

Der I 8 der Verordnung, betreffend Gewerbescheine vom 1. November 1904 
(Amtsblatt 1004, S. 251)**) erhält folgend» Fassung: 

Für den Handel mit Waffen und mit Munition ist ein Gewerbe- 
schein zu lösen; die Gebühr dafür beträgt jährlich 200 Dollar. 
Diese Verordnung tritt am 1. Januar 1906 in Kraft. 
T s i n g t a u , den 9. Novemb. i 1 !>05. 

Der Kaiserliche Gouverneur. 
Allerhöchst mit der Sfellvertretuug beauftragt. 
Vau Sem.mcrn. 

•) Vgl. oben S 295. 
•♦) Vgl. D. Kol. Geaetzgeb. VIII, S. 30ö. 
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34. Vogelschntz-Verordiiung, erlasfien vom OoiiTemear. 

Vom 9. November 1905. 

(AmtoUatt 1906« & 861.) 

f 1. Das ZentS^eea. und Aiidieben ron Nestern oder Brutstätten der 
Vogel, das Zerstören und Ausnehmen von Eiern, das Ausnebmen und Toten der 
Jungen, das Feilbieten und der Verkauf der g^en dieses Verbot erlangten 
Nester, Kior \md Jungen i«t imfiTsapt. 

liem Eigentümer und Mmzungsberechtigten und deren Beauftragten stobt 
jedoch frei, Nester, welche sich an oder in Gebäuden oder in Hof räumen be- 
finden, zu beseitigen. 

Aucli findet das Verbot keine Anwendung auf das Einsammeln, Feilbieten 
und den Vcikmif der Eier von Strandvögchi, Seeschwnlben, Möwen tmd Kie- 
bitzen, soweit nieht durch Beküinitinrif^lnni)-' des Gouvernements das Einsammeln 
der Eier dieser Vögel für bchuimute Orte oder für bestimmte Zeit unter- 
sagt wird. 

9 8. Verboten ist ferner das Fangen und das Toten von V^idn, sowie 

jedes Nachstellen cum Zwecke des Fangens oder Totens von Vögeln, insbesondere 
das Aufstellen ron Netsen, Schlingen, Leimruten und anderen Fangvorricb» 
tungeu. 

§ 3. Das Feilbieten und der Verkauf von lebenden Vögeln im Umherziehen 
ist Terboten. 

Ebenso ist das Feilbieten imd der Verkauf von Vögeln, die nicht nachweia- 
lieh außerhalb des Schutzgcbirtes gefangen oder erl^t sind, nntersafrt. 

§ 4. Wenn Vö^m 1 in Weinbergen, Garten und bestellten Feldern, Baum- 
pflnuEungen, Saatkämpen und Sclionnnfren Schaden anrichten, kann das Gotiver- 
nement den Eigcutümern und Nutzungsberechtigten der Grundstücke und deren 
Beauftragten, soweit dies zur Abwendung dieses Sohadens notwendig ist, das 
Toten der Vügel innerhalb der betroffenen Orüichkeiten gestatten. 

Ferner kann das Gouvernement einzelne Ausnahmen von den Bestinn- 
mutigen der 1 \ind 2 dieser Verordnung zu wissenschaftlichen oder Lehr^ 
zwecken für riiu- Ixstimmte Zeit und für bestimmte Örtlichkeiten bewillig^eu. 

^ «>. Zuwiderhandlungen gegen die Bestinunungen dieser Vcrordnuu«: 
werden mit Geldstrafe bis zu 75 Dollar, im tTnyermogensfalle mit Haft bis zu 
6 Wochen bestraft. Neben der Geld- oder Freiheitsstrafe kann bei Chinesen 

noch auf Prügelstrafe bis zu 50 Hieben erkannt werden. 

Der gleielu n Strafe unterliegt, wer es unterläßt, Kinder oder andere unter 
seiner Gewalt stellende Personen, welche seiner Aufsicht untergeWu sind uud 
zu seiner Hausgenosseuschaft gehören, von der Übortretvmg dieser Vorschrift 
abzuhalten. 

Neben der Geldstrafe oder der Haft kann auf die Einziehung der verbota- 

widrig in K« >it/' frenommenen. feilgebotenen oder verkauf '"en Vögol. Noit« r. Fier 
sowie .ml Kinzielumg der Werkrtniire erkannf wi rden, ■»velehe 7vnu Fangen oder 
Töten der Vögel, zum Zerstören oder Ausheben der Xcster, Brutstätten oder Eier 
gebraucht oder bestimmt waren, ohne Unterschied, ob die einsoadienden Gegen- 
Stande dem Verurteilten gehören oder nieln. 

Ist die Verf"'i:tiup oder Verurteilung einer bestimmten Person nielif aus- 
führbar, so können di< im vorstehenden Absatz bezeichneten Haßnahmen selb- 
stiiudig erkannt werden. 
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§ 6. Die Bestimmunpen dieser Verordnung finden keime Anwendung: 

a) auf das im Privateiirentum befindliche Federvieh; 

b) auf die durch die Wildschon- Verordnung vom 9. November 1U06^) als 
jagdbar beieidineten V6gel; 

c) auf die in nachstehendem Verzeichnis aufgeffilurteil Vogclarteb: 

1. Tagraubvögel mit Auanabme der Turmfalken» 

2. nni9, 

3. W urger, 

4. RreiiiMehnäbel, 

5. Kernbeißer, 

6. Rabennrtige Vöp:el (Kolkraben, Raben, Nebel* und 49aatki€hini, 
Dohlen, Elstern, Nuß- oder Taunenhäher), 

7. Wasserhühner CHohr- und Bleßhühner), 

8. Beiher (eigentliehe Beiber, L9ifeli«iher, Naebtreiher, Bohr- 
domnehn)» 

9. Säger (Sagetandiar, Taueheiganae), 

10. Mriwen, 

11. ivormorane, 

13. Taucher (Eis- und Haubentaucher). 

§ 7. Diese Verordnung tritt am Ta(?e der Veröffentlichung in Kraft. 

Hit dem gleichen Tage wird die Verordnung» betreffend den Schutz der 
Singvögel Tom 10. CHrtober 19M (Amtablatt 1904^ S. 285)**) aufgehoben. 

T 8 i n g t a u, den 9. NoTem|>er 1905. 

Der Kaiserliche Gouverneur. 
AUerbSebat mit der Stdlfertretnng beauftragt. 
▼ an Semmern. 

35. Wildschon -Verordnung, erlassen vom Gouverneur. 

Vom 9. November 1905. 

(Amtsblatt 1906, B. 264.) 
§ 1. Jagdbare Tiere sind: 

a) Hasen, Ottern, Wölfe, Füchse, Dachse, wilde Katzen, Edelmarder; 

b) Steinbnhner, Waebtdn« Faaanen, wilde Tauben, Broaaeln, Schnepfen, 
Trappen, BraehvSge), WaebteUcSnige^ Kranicb^ Adler (Stein-, 6ee>, Fiacb-, 
Sdilangen-, Schreiadler), wilde Schwäne, wilde Ginae« wilde Enten, alle 

anderen Sumpf- und Wßsservögel mit Au!»nahme der grranen Beiber, der 
Taucher, der Siiper, der Kormorane und der Bleßhübner. 
§ 2. Mit der Jagd zu verschonen sind: 

1. Dadiae vom 1. Januar bia 81. August, 

2. Haaen vom Ift. Januar bis 15. Oktober, 

8. "Wachteln vom 15. Dezemb< r bi ^ 15. Auguat, 

4. wilde Knten vom 15. April bis oO. Juni, 

5. Schnepfen vom 15. Mai bis 15. August, 
ti. Trappen vom 15. Mai bia 80l Joni, 

•) Vgl. unten S. 305. 
*•) Vgl. D. Kol. Gesetcgeb. TDI, fl. M3. 

Bis dMtacbs K«l«al«)-Q«««taEir«bDDg IX (iwe). * 20 
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7. wilde Schwäue, Kraniche, Brachvögel, Wachtelkönige und alle anderea jagd- 
baren Sumpf« und Wasserrögel, mit Ausnahme der wilden Qitneer -vom 

1. Mai bia 80. Juni, 

8, Drosseln vom 15. Dezember bis 20. September, 

0. Fasanen und Steinhiihnnr bis auf weiteres dtniernd. 

Die als Anfangs- und Endtermine der Schonzeiten bezeichnetea Tage ge- 
hören zur Scbonseit. 

§ 3. Der Anfang und der Schluß der Schonzeiten kann durch Bekannt- 
machung des Gouvemem^tB 14 Tage Tor oder nach den im § S beatimmten Zeit- 
pui^en festgesetzt werden. Zum Schutz gegen Wildadiaden kann das Gr u . 
nemeiit der davon betroffenen Örilichkeiten die Erlegung Ton Wild auch während 

der Schonzeit zulassen. 

§ 4. Das Aufstellen Yon Schlingen, in denen sich jagdbare Tiere fangen 
können, ist verboten. 

Unter dieses Verbot fallt nicht die Ausfibung des Dohnenatiegs mittele 
hochhängender Dohnen. 

1 5. Vom Beginn des fünfaehnten Tages der für eine Wildart festgeaetxten 
Schonaeit hm lu deren Ablauf ist es verbotoi, derartiges Wild zum Verkaufe 
herumzutrngen, ausj^ii^t' llcu oder feilzubieten, zu verkaufen, anzukaufen oder 

den Verkauf von sukhciu Wild zu vermitteln. 
Dieses Verbot findet keine Anwendung. 

1. auf Wild, welches naohweislicb außerhalb des Schutzgebietes erl^ uA in 

das Schutzgebiet eingeführt ist, 
d. auf Wild, wtlches im Strafverfahren in Beschlag gonomnien oder einge- 
zogen, oder welches auf Anordnung des Gouvernements zur Verhütung von 

Wildschaden widirend der Schonzeit erlegt ist. 

§ 6. Mit den nachstehenden Geldstrafen wird bestraft, wer waiirenU der 
Schonzeit erlegt oder einfängt : 

1. ein» Trappe IS Dollar, 

2. einen Dachs, einen Hasen, eine Sohnepfo, einen . 

' Fasan, ein Steinhuhn 6 „ 

3. eine Wachtel, eine Drossel, eine wilde Ente, einen 
Kranich, einen Brachvogel oder einen aonatigen 
jagdbaren Sumpf« oder Wasaervogel . «... 8 „ 

Sind milderne Umstände voriianden, so kann die Strafe bis auf 1 Dollar 
für jedes Stück ermäßigt werden. 

§ 7. Mit Cipldstrafen bis /ii 75 Didhir wird bestraft, wer: 
1. innerhalb der iSchon/.eit auf die durch diese geschützten Tiere die Jagd aus- 
übt, uime sie zu erlegen oder eiuzufungcn; 

S. Schlingen stellt, in denen jagdbare Tiere sich fangen kdnnen; 
3. den Vorsi hriften des 5 zuwider Wild zum Verkauf herumtragt, aus^tdlT 
oder feilbietet. Verkauft, ankauft, oder den Verkauf von aolchem Wild 

vermittelt. 

§ 8. An die Stelle einer nncli den §§ 6 und 7 verhängten, nicht beitreib- 
bareu Geldstrafe tritt Haft bis zu ti Wochen. 

Im Falle der Übertretung dea § 7 Ziffer 8 ist neben der Geldstrafe das den 
Gegenstand der Zuwiderhandlung bildende Wild, einzuziehen, ohne Unterschied, 
ob der Sdinldige Eigentümer ist oder nicht. 
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§ ö. Diese Verordnung tritt am Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft. 
Mit dem gleiohen Tage werden die bialier erlaBtenen Vorschriften über 
Schonzeiten aufgehoben, insbeeon^ne die Verordnung, betreffend die Schonieit 

der Steinhühner vom 1. Oktober 1899,*) und die Verordnung, betreffend Schutz 
der Fasanen, vom 3. Oktober 1904 (Amtsblatt 1904, S. 221).**) 

Tsingtau» den 9. November 1905. 

Drr Kaiserliche Oouverneur. 
Allerhöchst mit der Stellvertretung beauftragt, 
r. S e m m e r n. 

36. Verfügung des Staatssekretärs des Keichs-Marine-Aints, betreffend 
HeraDzieknng von Familien nach !foingtau. Vom 10. November. 19.05. 

(V.BL für das Kümtochoiigeblet 1906, 'S. 28.) 

In Abänderung der Ausführungbestimmungen zu der Allerh<>ch8ten Ordre 
v-om 4. Aupu^t 1902 (Marinoverordnungsblatt 1002, S. 250, und 1904, S. 109) .♦*♦) 
betreffend die Heranziehung von Familien verheirateter, nicht versetzter Auge- 
hörlger des QoiivemMnenta Kiautschou nadi Tsingtau, bestimme ich: 

1. Ziffer 2. Auf der lotsten Zeile ist vor 

,Äiute« 

einKuachalten 

„liöchsfen'?". 

Ziffer 2 tritt als neuer Absatz hinzu: 

„Die Beförderung der Familien darf nicht in einer höheren 
Kajiiiklasae als derjenigen erfolgen, in welcher das Familienbaiipt be- 
fordert wird oder befördert worden ist. Ein Oleiches gilt hinsidbtlioli 
des Hau::ii>er8onal8, über desson Beförderung in jedem, einselnen Falle 
entschieden wird." 

2. Zi£fer3>Absatzl erhält f olprende Fassung : 

„Die Genehmigung von Anträgen auf Heranziehung der Familien 
ist, abgesehen von der Verfügbarkeit von Mitteln und entsprechender 
Unterkunft im Schutegebiet» Ton der Yorausaetsung abhangig, daB bei 
Beamten die weitere mindestens noch vierjülirige, bei Persoiim des 
■ • Soldatenstandes die mindestens noch zweijährige; dienstliehe Verwen- 

dung des rresuchstellers in Kiautschou nach Eintreffen seiner Familie 
daselhsl gesichert ist." 

3. A b 8 a t z 2. Auf der Zeile 3 ist statt 

„zweijährigen** 

EU setzen 

„vierjKhrigen**. 

Absatz 3 erhält folgenden Zusatz: 

„Bei Vorlage dos Antrages hat iler ( n-suehstell. r ?nir Rieherung, 
der Rehutzgebit^tsvcrwaltnng für Erfüllung der anläßlich Heraus- 
sendung seiner Familie einzugehenden Verpflichtung eine Sicherheit in 

•) Nicht veröffentlicht 
•♦) Vgl. D. Kol. Geaetzgeb. VlU, S. 302. 
«•») , > VI. 8. 648 und VIH. 8. 874. 

20* 
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ungefähTer Höbe der für Uerausbeförderung der Familie entstehenden 
BampferpiisBagekMten xu leieten. Über die Art der Stcbezlieitaleistimir 
entseheidet da« Gouvemaneiit." 

4. Ziffer 5, Absatz 1 wird» wie folgt» er^imt : 

3. Kajüte 

für Frauen und Kinder über 16 Jahre von je 1 Mk., 
für Kinder unter 16 J nhrea von je 0,75 Mk» 

Berlin, den 10. November 1905. 

Der Stftatsadcretär des Keichs^Marine-Amts. 
V. Tirpitz. 

37. Yerordnimg des GoaTemeuB, botraCfend Laden und Lüsdien Ton 

TTanffifthiiwiBrlilffen. Vom 11. November 1905. 

(AMtablati IMW, & M8.} 

Die in § 15 der Verordnung, betreffend Laden und Löschen von Kauf- 
fahrteischiffen im Hafen von Tsinf?tau, vom 19. Februar 1904 (Amtsblatt 1904, . 
S. 25)*) genannte Lagermiete wird für folgende Ausfuhrwaren: Bohnenknofi^-Ti. 
Datteln, Bohnenöl, Baumwolle, Nudeln, Hanf, Wolle, Erdnüsse vom 1. Dezi^mbcr 
d. Ji. ab bis auf weiteres nicbt erboben. 

Taingtau, den 11. November 1905. 

Der Kaiserliche Gouverneur. 
AllerhSebst mit der SteUvertretung beauftragt. 
▼ an Semvern. 

38. Bekaimtiiittciiuiig für Seefalirer, erlassen vom Kaienamt 

Vom 23. November 1905. 

(Amtsblatt 1906, 8. 258.) 
Betrifft Winterseezeichen. 

• 39. Verordnung des Gouverneuis, betreffend die Einfuhr chinesischer 
ZehnkäBolwtftcke in das Schuta^biet Vom 2. Dezember 1905. 

(Amtablatt 1906, 8. S72.) 

§ 1. Zehnkäschstüeke über 2000 Stück hinaiiz müssen bei der Ankunft 
ttber See dem Zollamtc deklariert werden. 

§ 2. Außer den mit der Eisenbahn beförderten ZehTikiiselistüeken, welche 
in Schantung geprägt sind, werden zur Einfuhr in das Schutzgebiet über See 
nur solche Zehnkäschstücke aus anderen Provinzen als Schantung verstattet, 
welche mit einem Begleittebein des Gouverneurs der Provinz Sehantims ver- 
seben sind. 

§ 3. Zehnkäschstücke, welclie entgogen der "Restimmung des § 2 liier ein- 
geführt werden, werden vom Zollamt bei der Deklaration in Verwahrung ge- 

•) Vgl. D. Koi OsaetageK Yin, 8. 274. 
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ummnen und sind lumien etoer Tom Zollamt su beBtintmendeii Zeit nach der 
Ankunft wieder su Terechiffen. 

§ 4. Zehnkaachatückc, deren Einfulir olme Deklaration versucht wird» 
werden vom Zollamt beschlagnahmt. Ein Viertel der Ix'schlaprnalniiton Snmmo 
wird konfisziert; der Rest ist bei Vernieiduii^r der Koufigkalion biunen einer vom 
Zollamte zu bestiuuuüiiden Frist wieder auszuführen. 

§ 5. Die Bestimmungen der Verordjiung vom 22. Juli li>04, betreffend die 
chioesiaehen ZehnkiadiBtScke,*) Ueiben besteben, soweit >te nieht durch diese 
Verordimiig betroffna werden. 

§ 6. Diese Yerordnnnflr tritt sofort in Sxikit. 

T 8 i n g t a tt , den S. Dezember 1906. 

Der Kaiserliehe Oouvemeur. 
Allerhöchst mit der Stellvertretung beauftragt 
van Sommern. 

40. Yeioidnimg des Gouverneois, betreffend das YerzollimgjiTerfBJiien 
im SchatzgebiBte von EkutschoiL Vom 2. Dezember ld05. * 

(Amtsblatt 1906. & 981.)**) 
I. Allgemeine Bestimmungen. 

§ 1. Alle in das deutsche Bchntsgebiet über See eingeführten oder von 
dort ausgeführten Waren unterliegen, soweit keine besonderen Ausnahmen in 
folgendem aufgestellt werden, bei der Ein- und Ausfuhr den tarifmäßigen Zöllen. 
Waren, die tinler Transitpaß in das Innere verschickt oder dorther angebracht 
werden sollen, zahlen außer dem vertragsmäßigen Einfuhr- oder Ausfuhrzoll die 
vertragsmäßige Transitgebühr. 

$ 9. Das boi der Verzollung beobachtete Verfahren regelt sich nach doi 
Grundsätzen, welche bei den chinesischen Seezollämtern üblich sind. Die Zoll* 
kontrolle wird, wo immer eine solche nötig ist, von den Zollbeamten nufpcübt. 

§ 3. Für dio den Zollämtern einzureichenden Ein- und Ausfuhrniani feste 
von Schüfen gelten die vertragsmäßigen Bestimmungen. Die Manifeste sind vom 
Schiffer verantwortlich cu zeichnen; an seine Stelle können die Schiffsagenten 
treten. 

§ 4. Mit Ausnahme von Dschunken, welche an ihren gewöhnlichen Anker- 
plätzen anlegen, ist es den Schiffen verboten, mit den Arbeiten an der Ladung zu 
beginnen, che das Einfuhrmanifcst dem Zollamt überreicht ist, uoch ist es zu 
gestatten, daß die Ladung das Schiff außerhalb des Ereihafenbesixks verläBt, ehe 
die Zollerlaubnis eingetroffen ist. Anmeldungen für Waren, welche aufierhalb 
des Freibezirks ;?eladen oder gelöscht werden sollen, müssen eine genaue Bezeioh» 
nung der Stelle, wo die Ladung oder Löschung erfolgoi soll, enthalten. 

n. Freibesirk. 

§ 5. Der Freibezirk umfafit zimachst den grofien Hafen einschliefllich der 
Holen, des Werftgebietes und des Umschliefiungsdammes und das ihm verlagernde 
Gelände bis zum Hsupteisenbahndamm; er wird begr^ist im Südwesten durch 

•) Vgl. D. Kol. Gssetzgeb. VIII, S. 997. 
«*) Vgl. histsn unten Nr. 41, 46, 47 und 48. 
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eine Linie zwischeu Innenbucht und Eisenbahndanun vor der Verbindung von ' 
Reehternttraße und Oroflem Hafenweg» im Okten durch eine Linie cwiadieii £iaai' 
bahn- und ümschließungsdanim in der Nähe der Blork>tatioo. Eine fllMlere Ver- 

prößprnnpr dp4 Fn ilK-zirks bleibt jr-diTzcit dt-n Bedürfni.^aipn entsprechend vor- 
behalten. Als spätere Grenze des Freibezirks ist der Eiseiibahudamm auf der • 
einen Seite bis zur Bloekstation mit Einschluü des noch aufzuschüttendeu Ge- 
ländes in einer Ausdehnang von etwa 200 m ostlich des Ünischlieflungsdamnie*» ^ 
auf der ;iii<li ii ii Seite bis zur Bahnunterführung der Scliansistrafie lind entlang 
dem Wege bis zur Ostei-schen Schleppe mit Einacblufi des großen und kleinen 
Hafens in Aussieht genommen. 

§ C. Der Frribt^zirk soll zu Wohnungen, mit Ausnnhmp derjenigen, welche 
für Loger- und Werftaufseher, Hafen-, Zoll- und Polizeibeamte erforderlich sind, 
sowie für den Betailhandd, mit Anmahme vorläufig einer bestimmten Anzahl 
Garküchen für die chinesischen Hafenarbeiter, nicht benutzt werden. Die Er- 
richtung industrieller Betriebe ist grundsatslidb cugelasaen. ^ 

§ 7. Die zcdlanitliehe Kontrolle innerhalb des Freibeeirks sowie an den 
Anfängen erfolgt durch das Scezollamt.^ 

§ 8. Das ZoUkduht ülu r einkdinnionde Schiffe ist innerhalb zehn Tagen 
nach der Ausklnrir-rung abzusf hlit üeu und der Zoll auf alle Einfuhrwaren, welche 
den Freibfcziik verlassen, zu zalüen. 

§ 9. Ist die Lagerimg, Sortierung, Verarbeitung von Waren, welche von 
der Seeseite oder aus dem Binnenlande eingetroffen sind, innerhalb det Erei- 
besirks beabsichtigt, so ist dem Zollamte unter Voriegung folgender Angaben: 

Art des Transports der eingeführten Waren, sowie Ijci SchifiFon deren Name, 
Name und Wohnung der WürenempfUnprr. Dwtum der Anknufi. Zahl der Kolli, 
deren Verpackungsart, Zeichen und Xunnnern sowie die allgemeine Bezeichnung 
der Waren, Meldung zu erstatten und die Kontrolle zu übertragen. 

§ 10. Aus dem i'reibezirk zur Ausfuhr über See bestimmte Wureu halben 
die Zollstation zu passieren ; eine Annahme von Waren an Bord ohne Zollbegleit- 
schein ist nicht gestattet. 

§ 11. Der Verkehr von Fahrzeugen irgendwelcher Art (Wagen, Karren. 
Eisenbahn, Dschunken, Sampans, Schlepper, Dampfer usw.) atif der Land- und 
Seegrenze des Freibezirks unterliegt der Kontrolle des Zollamts. 

HL Zollfreie Gegenstande. 

I 12. Auf die vertragsmäßig Zollfreiheit genießenden Artikel wird kein 
Zoll erhoben. 

Zollfrei sind für die dmi schon Truppen: 

a) Ocgen^tände. welche zur Tic\v:iffnuii|k', Ausriistuup und Bekleiduup be- 
stiuunt sind, soweit sie von den Müiiar- und Marinebehörden direkt bes»eljatft 
werden, auf Grund einer Bescheinigung des Gouvernements; 

b) Materialien und Proviantvorräte, welche von den Militär^ und Marine- 
hehörden im Interesse der Kriegsbereitschaft beschafft werden, auf Grund einer 
Bescheini^rutig dos Gouvernements. 

Allgemein sind zollfrei: 

c) Ifaadiinen und maschinelle Anlagen sowie die zum Fabrikatioos-, ge- 
weiUichen und landwirtachaf tischen Betrieb erforderlidic n Werkzeuge und 
Geittte oder Teile derselben; femer Baumaterialien und Einrichtungen für 
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< .tTt'jitlichc und fiskalische Anlagen. Eine schriftliclic Erklärung, enthaitemd den 
Wert der Waren, ist in jedem einzelnen Falle dem ZoUamie darüber einzureichen, 
daß die Artikel ausschließlich /.wm Gebrauche im Scluitz^'-ehiet dienen. Werden 
sie später nach China verschickt, so ist dem Zoliamte Meldung zu erstatten und 
Zoll zu Salden. Im Nichtachtnngsfalle rerf ällt der zweifache Zoll entspfeclnnid 
dem in der Erklärung angegebenen Werte; 

d) der gewöhnliche Keparaturverkehr zwischen Freibecirk und ZoIUand; 
dem Zollbeamten ist in jedem Falle Meldung: zu machen; 

e) einkoxmnende« für Privatgebrauch im Schutzgebiete bestimmte Post- 
pakete, aoweit dex lent braliegender Zolldeklaration su erhebende Zoll 1 Dollar 
(Wert 20 Dollar) nicht übersteifirt; dem Zollamte ateht ea frei, gel^pentlieh Bevi* 
aionen der Deklarationen und des Inhalts der Pakete vorzunehmen. 

§ 13. Bas Privatgrepäck von Reisenden bleibt auf die Erklärung hin, daß 
f*9 keine zollpflichtigen oder Kouierbandewaren enthält, zollfrei und wird im all- 
gemeinen nicht nachgesehen; indes steht das Bccht der Bevision dem Zollamte 
au in Fallen, wo ea besonders notwendig erseheint. Befinden steh unter dem 
Privatgepäck Artikel, welche das Maß dessen, was vernünftigerweise unter 
Privatgepiuk verstanden werden kann, überschreiten oder zum Verkauf bestimmt 
sind, so unterliegen sie der Verzollung. 

IV. Im Schutzgebiet hergestellte Fabrikate. 

S 14. Die im Schutzgebiet hergestellten Fabrikate unterliegen nur ineo- 
weit der Verzollung, als China zu einem ZoUe auf die darin verarbeiteten 
Rohwaren berechtigt ist. 

a) Chinesiselie Rohwaren, welche aus Nichtvertragshäfen oder dem 
Uinterlande in das Schutzgebiet eingeführt werden und zur fabrikmäßigen Ver- 
arbeitung bestimmt sind, können dem Zollamte unter Hinterlegung eines Gut- 
scheines ffir einen etwa darauf falligen Zoll goneldet werden. 

Bei der Ausfuhr der auf diesen Rohwaren horgesteUtcn Fabrikate wird der 
Ausfuhrzoll auf die Rohwaren erhoben und von dem in dem Gutscheine garan- 
tierten Betrage abgeschrieben. 

Der in dem Gutschein garantierte Zoll muß binnen drei Jahren nach seiner 
Ausstellung bezahlt oder sonstwie nachgewiesen werden. 

Auf Wunsch des Fabrikanten kann auch der volle Tarifzoll auf das Fabrikat 
atatt auf die Rohwaren he/.aldt werden. 

b) Einfuhr- und Küslenzoli auf ausländlsclie oder aus chinesischen Ver- 
tragshäfen stammende Rohwaren wird bei der Ausfuhr der daraus hergestellten 
Fabrikate nach See zurttckvergütet, falls diese Bohwaren bei der Einfuhr dem 
Zollamte als zur fabrikmäßigen Verarbeitung bestimmt angemeldet worden sind. 

c) Sobald die Ausfuhr der verschiedenartigen Fabrikate beginnt, wird in 
gemeinschaftlicher Vereinbarung des Gouvernement» und des Zollamtes das Ver- 
hältnis des Rohmaterials zu dem Fabrikat bestimmt und der Ausfuhrzoll dem- 
entsprechend herabgesetzt werden. 

d) Über die Fabriken, die zu dieser Zollbehandlung beredbtigt sind, wird 
eine Liste aufgestellt und mit den notwendigen Nachtragen dem Zollamte zuge> 
sandt werdra* 

V. Opium. 

§ l.'j. Opium darf auf S?f}iiff. n nxir in Originalki>t<'n eingeführt werden; 
die Einfuhr von kleineren Mengen als einer Kiste ist verboten. Alles Opium, 
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auch das nls W<>^:^<»hruBg auf Schiffen geführte, muii sofort Ixm der Aiikuuft dos 
Schiffes dem ZoUamte angezeigt werden, welches seine Überführung, soweit 
sttT Einf ulur beatimmt ist, in d«s Zollager fiberwaehm wird. 

I 16. Opium aus dem deutsdieii SiAutsgebiete nadi Ohina oder aus China 
nach dem deutschen Schutzgebiete darf nur mit der Eisenbahn auf Frachtbrief 
al« Kilirnt v*Tsc!iM*kt worden. Dio Mitnahmo als Paf5sagiprgut oder Handgepäck 
ist verboten. Die Frachtbriefe über angekommenes Opium werden von der 
Eiaenbahngesellschaft dem Zollamt im Schutzgebiete ausgehändigt und die 
Adressaten Yom Zollamte benaebrichtigt werden. 

§ 17. Der Verbrauch von Opium im Scbutsgebiete unterliegt besonderen 
Bestimmungen. 

VI. Waffen, Pulver, Sprengstoffe und dergleichen. 

§ 18. Waffen, Pulver, Sprengstoffe und dergleichen, sowie die zu ihrer 
Herstellung dienmden Bestandteile müssen bei der Ankunft deklariert und den 
Anordnungen des OouTemments entsprechend gelöscht und gelagert werden. 

§ 19. Die Ausfuhr von Waffen und dergleichen, sowie der zu ihrer Her- 
stellung dienerHni T'rstaiidteilo ans detitschi-ni in chinesiselies (lebiet isit ver- 
boten und kann nur unter Sonderpaß auf Wunsch der chinesischen Regierung 
gegen Bürgschaft erlaubt werden. 

§ 20. Die Lagerung und der Verbraudi von Waffen und Sprengstoffen im 
Schutzgebiet, sowie der Handel mit solchen unterliegt besonderen Bestimmungen. 

VII. Postsendungen. 

§ 21. PüstsaelK-n dürfen zu jeder Zeit von den Postämtern an Bord ge- 
bracht und von Hord abgeholt werden. 

§ 22. Postpaketsenduugen werden vom Postamte nbr mit Zollbegleit- 
schein angenommen. 

§ 38. Einkommende Pakete wird das Postamt sofort nach Ankunft dem 
Zollnnitc zur Verzollung übergeben. Die zugehörigen Begleitpapiere werden dem 
Empfänger wie andere Postsachen auspehiindipt. Auf Grund dieser Papiere hat 
der Empfänger die Pakete gegen Entrichtung der fälligen Gebühren (siehe 
§ 12) beim Zollamte abzuholen. Pakete, die für andere Plätze im Schutag^iete 
mit deutschen Postanstalten bestimmt sind, werden auf Antrag der Empfänger 
gegen Erhebung einer Gebühr von 20 Cents und der falligen Zollgebuhren durch 
das Postamt verzollt. 

§ 24. Die Einfuhr von Opium, Waffen, Pulver, Sprengstoffen und der- 
gleichen, sowie der zur Uerstellung dieser dienenden Bestandteile durch die Post 
ist verboten. Für besondere Fälle kann die Genehmigung des GouTcrnements er- 
teilt werden. 

Vm* Tankpetroleum. 

I 25. Das sollamitliche Verfahren für Abfertigung von Tankschiffen, 
Lagerung und Wertherechnug des Petroleums richtet sich nach dem bei den 
Seezollämtem üblichen Verfahren. 

TX. Dienststunden des Zollamts. 

§ 26. Das Zoilamt ist, ausgenommen an Sonn- und Feiertagen, geöffnet 
für den Empfang und die Ausgabe ron zollamtlichen Dokum^ten von 10 ühir 
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vonnittass bis 4 ühr nadunittags; die ZoUkasae ist geSflnet von 9 bis 12 übt 
▼ormittaga und von 9 bis 4 Ubr nachmittags. 

I 27. SchiflFe, die an Sonn- und Feiertagen sowie wahrend der Nacht- 
stunden löschen und laden wollen, Ix'dürfeii dazu einer besonderen Erlaubnis 
des Zollamts; diese Ist während der Dienststunden einzuholen. 

§ 28. Die Beförderung von Waren über die Land- und Seegrenze des Frei- 
bezirks während der Nachtstunden ist, mit Ausnahme von Post- und Passagier» 
gepäck, nur mit besonderer Genehmigung des Zollamts gestattet. 

§ 29. Als Nachtzeiten gelten; 

vom 1. Itära bis zum 81. Oktober die Stunden von 8 ühr abends bis 
5 ühr morgens ; 

vom 1. Xüvember bis aum 28./29. Februar die Stunden von 6 Uhr 
abends bis 6 Uhr morgens. 

X» Strafen. 

§ 30. Für Konfiskationwi und Strafen gelten die bei den SeeaoUamtera 
«ertragsmifiig festgelegten Qrundsätse. Bei Berufung gegen die vom ZoUamte 

verfügten Konfiskationen ttod Strafen finden für das dabei beobachtete V« rf ahren 
die Vorschriften für gemeinaame Untersuchung, Peking, den 81. Mai 1868, sinn« 
gemäße Anwendung. • 

XZ. Aufbebung früherer Verordnungen. 

S 81. Diese Verordnung tritt in Ausführung der Übereinkunft vom 
17. April 1899 und der Abänderungen dieser Übereinkunft vom 1. Dezember 1908 
und unter Zustimmung der Zollbehörden am 1. Januar 1900 in Kraft. 

Mit dem Inkrafttreten der Verordnung werden: 

a) die provisorisehen zollamtliclieii Bestimmungen für das deutsche Kiau- 
tschougebiet vom 23. Mai IbOH,*) 

b) die besonderen Bestimmungen für die Einfuhr und Kontrolle von 
Ofaxim, Waffen vom 23. Mai 1889,**) 

c) die besonderen Bestimmungen, betreffend die Ausübung der Zoll- 
kontrolle vom 23. Mai 1899***) 

d) die provisori'^rlie Zusatzbestimmung zu den provisorischen zollamt- 
lichen Bestixumuugeu, betrefiFend die mit der Schantung-Eisenbahn ver- 
ladenen Waren vom 80. AprU 1901,t) 

e) die aollamtliche Bekanntmachung Nr. 84, betreffend die mit der Eisen- 
bahn zu versendenden Waren vom 81. Hirz 1902,tt) 

aufgehoben. • 

Tsingtau, den 8. Dezember 1905. 

Der Kaiserliche Gouverneur. 
Allerhöchst mit der Stellvertretung beauftragt, 
van Semmern. 



*) D. Kol. Oeaslsgeb. IV, S. 196. 

» » IV, S. 198. 

» » IV, S. 199. 

t) > » VI, S. 575. 

tt) » » VI, S. «11. 
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41. Veronlnung des Gouverneurs, betreffend t'ljergan^sbestiniinungen 
bei Eröffnung do<? Freig^bietes auf Grund der Verordnung vom 2. De- 
zember lyuö.*) Vom 2. Dezember 1905. 

(Ajmtoblatt 1905, S. 297.) 

1. Waren, welche vor dem Tage der Veröffentlichung der Verordnung, 
betrf'fFotn-l dtin Verzollunpr^vcrfahren im Schutzj^eViirto von Kiaiitsrhon, vom 
2. Dezember lifOö (Amtsblatt Seite 265), verschifft sind und zum Gebrauch im 
Schutzgebiete dienen, gehen sollfrei ein. 

2. Waren, welche vor dem T»ige der Veröffentlichung der Verordnung zum 
Gebrauch im Schutzgebiete bestellt sind, oder welche auf Grund von tot Ver- 
öffentlichung det Zollabkonunens abgeschlossenen Kontraktt u zum Gebrauch im 

Sclmtz^'i biete angeliefert werden, werden bis /um '-'^ . März zollfrei im 

SchuTzgebiptp zuprlassen. Eine Verlanjiierunj; der 1' rist ist ausnahmsweise in 
besonderen lallen angängig. Die schriftlichen Nachweise sind dem Zollamte 
Yorsul^en und auf Verlangen durch weitere Beweismittel zu Terrolbtändigou 

3. Zur Durchführung der Verseilung von Waren, welche im SchntE- 
gebiete lagern, und zur Ausfuhr nach China bestimmt sind, werden bis zum 
31. Ifliurz 1006 die alten Zollstationen beibehalten. 

4. Waren, auf welche der Zoll beim Verlassen des Freigebietes entrichtet 
ist, passieren die alten Zollstationen zollfrei gegen Vorlegung der Zollscheine. 

5. Waren, welche im Freigebiet, lagern, sind dem Zollamte binnen zehn 
Tagen vom Tape des Inkrafttretens der Verordnung vom 2. Dczonib(-r 11»05 an 
imter Vorlegung möglichst genauer Angaben über Verpackungsart, die allge- 
meine Bezeichnung, Zeichen und Nummern der Waren Yom Warenempfänger 
oder Agenten zu melden. 

T s i n g t a u , den 2. Dezember 1906. 

Der Kaiserliche Oouvemeur. 

Allerhöchst mit der Stellvertretung beauftragt, 
van Sommern. 

42, Allerhöchste Ordre, l)etreffeiid Exzcllenzpriidikat für den Gouverneur 

des Kiaut^chougebiet*-t*. \'om 9. Dezember 1905. 

(V. Bl. für das Kiaotochougebiet 1906, S 23.) 

Ich t^rleihe dem (Muiverneur des Kiautscbougebietes für die Dauer seines 
Amtes und seines Aufemhaltes außerhalb Europas das Prädikat ««Exzellenz''. 

Neues Palais, den 9. DezemiM r 1905. 

Wilhelm. 

In Vertretung des Heicbskanders. 
T. Tirpitz. 

An den Keichskanzler (Ketchs-Marine'Amtj. 



•) Vgl. oben S. 309. 
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43. Yerftigung des Beichskanzlers, betreffind Zivilversorgungssclieiiie 

für Cnterbeamte der ruliz<3iti'uppe im Kiautscliougebiet 
Vom 16. Dezember 1905. 

(V. Bl. für das KKiut^üumfiebict 1905, 8. 27.) 

Auf üruuU des in is'r. 45 des Zentralblaiicb iar das Deutsche Reit h Ikv 
kaxmt gem&chteu Buudcsratsbeschlusscs vom 12. Oktober 1905 erfolgt die Aus- 
Btellun« Ton ZivÜTersorgimgSBcheineii für ünterbeamte der Polizeitruppe im 
Eiautachoogebiet durch d^ Beicbakencler (Beidie-Harine-Amt). 

Berlin» den 1<L Dezember 190ri. 

In Vertretung des Reichskanzlers. 
T. Tirpitz. 

44. Bekanntmachung des GeiichtB, betrefifond VeiüffeiitUchiiDg der 
geiichtlichea Bekanntmachimgen. Vom 16. Dezember 1906. 

(Amtsblatt 1006, 8. 803.) 

Die in I 10 des Deutseben Handelsgesetsbuobes in Verbindung mit § 3 
des Schutzgebietsgesetzes vom 10. September 1900 und § 29 des Kousalargericbts« 
barkeitsgcsetzes vom 7. April 1900 vorpeselionou VerüffentUcbungen des Kaiser- 
lichen Gerichts von Kiautschou erfolgen im Jahre 1906: 

1. durch den Deutschen Reichsauzcigcr in Berlin in den besonders vor- 
geschriebenen Fallen, 

2. durcli das Amtblatt für das Deutsche Kiautschougebiet in Tsingtau, 

3. durcli (Ion Ostasiatischen Lloyd in Sdi anphai, 

4. nach Kruie^^en df? Oericlits, jcdocli ohne Kiufluß auf ihre Wirksamke it, 
attch in den Tsiugtuuer Neuesten .Nacliricliteu zu Tsingtau, vorausgesetzt, daß 
die zahlungsf ihige Partei nicht widerspricht. 

TsingtaUy den 16. Dezember 1905. 

Kaiserliches Gericht von Kiautschou I. 
Dr. Crusen. 

45. Gesetz über die Verläiigerung der Gültigkeitsdauer des Gesetzes, 
betreffend die militärische Strafrechtspflege im Kiautscliougebiete, vom 

25. Juni 1900.*) Vom 21. Dezember 1905. 

(ReichigesetzMatt 1905, 8. 793, V. Bl. für diis Kiaut.-^ehongebiet 1906, 8. 27.) 

Wir Wilhelm, von Oottes Gnaden Deutsch(;r Kaiser, König von FreuUen 
usw. verordnen im Namen des Heichs, nach erfolgter Zustinunung des Bundes- 
rats und des Beichstags, was folgt: 

§ 1. Die Gültigkeitsdauer des Gesetzes» betreffend die milit&rische Straf- 
rechtspflege im Kiautsehougebiete, vom 25. Juni 1900 (Keiehs-GesetzbL 8. 804), 
wird bis zum 1. Januar 1912 verläTiprerr. 

§ 2. Dieses Gesetz erlnnfrr in dem Schutzgebiet« Kiautschou mit dem 
1. Januar 1906 verbindliche Kraft. 

•) Vgl. D, Kol. Oflsetigeb. V, & 314. 
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ZoUamÜicbe Behaadlung der Postpakete. 29. Des. 



TTikundlicb unter ITnaerer BSohBteigenhindigen Untenchrift und beige- 
draektem KaUerlicben InsiegeL 

Gegeben Neues Palais, den 21. Besember 1906. 

(L. S.) Wilhelm. 

Filrat Bülow. 

46. Zollamtliche Bekanntmaciiuug Nr. 66 des chinesischen Seezollamtet 
betreffend zollaintliche Behandlung der Postpakete. 
Vom 29. Dezember 1905. 

(AmtoUatt 1906, B. L) 

Nachstehende Bekanntmachung des Kaiserlich ChineaiBchen SeesoUamtes 
wird hierflurch zur allgemeinen Kpimtnisi fjebrncht : 

Auf Grund von Abschnitt Vli der Verordnung, betretend das VerzoUungs- 
Terfahifen im Scbutagebiete, vom 2. Dezember 1906,*) sowie der Übergang»- 
bestinmningen Ton demselben Tage**) und unter Aufhebung der aoUamtlichen 
Bokfinntraachung Nr. 44 vom 23. Dozoml)er 1908***) traten für die aoUamtliehe 
Behandlung der Postpakete folgende Bestimmungen Tom 1. Januar 1906 in 
Kraft: 

I. Aufgelieferte Pakole. 

I 1. Alle auagdienden, mit Ausnahme der nach dem Hinterlande be- 
atimmt«! Pakete sind bei der Paketabfertigungsstelle des Zollamts unter Ein« 
reiehnng einer Libaltaerklarung au d^arieren baw. nach folgenden Orundsatcen 

zu verzollen: 

a) dvr tarifmäßige Ausfuhrzoll wird erhoh<^'ii auf alle aus dem Hinterlandf» 
ätammendoii,nuch Deutschland, dem Auslande und Peking auageführten 
Waren; 

b) auf Waren nicht chinesischen Ursprungs, die bereits Einfuhrcoll ent- 
riolitit IuiIhii. vi'-d bei der Ausfuhr Zoll nicht erhoben; 

c) im Falle der 2^ iohtöff nung eines Paketes wird Zoll in der Höhe von 
5 Prozent des angegebenen Wertes erhoben; 

d) beträgt der Zoll weniger als 0,76 Dollar, so wird er nicht erhoben. 
Hehrere Pakete desselben Absenders an dieselbe Adresse und gleichen 
Inhalts sind zollpflichtig, wenn der Gesamtzoll 0,75 Dollar übersteigt; 

e) die Zollabfertigung erfolgt durch Abstempelung. Abgefertigte Pakete 
sind vom Absender der Post zu überreichen. 

Tl. K i u p e h e 11 d e P n k o t e. 

^ 'Ü. Pnkele aus dem Iliuterlautle. sowie aus chinesischen Häfen, falls .sie 
den Züiivermerk des Aufgabehafens tragen, unterliegen keiner Zollkontrolle. 

I 8. Pakete aus Deutschland oder dem Auslande oder den chinesischen 
Häfen sind, soweit sie für den Privatgebrauch im Schutzgebiete bestimmt sind 
und der zu erhebende Zoll 1 Dollar nicht übersteigt, vom Postamte abzuholen, 
nachdem sie vom Zollamte als zollfrei bezeichnet worden sind. 

§ 4- Alle übrigen eingehenden Pakete lycrdeu nach Entrichtung des tarif- 
mäßigen Einfuhrzolls und der fälligen Gebühren den Empfangsberechtigten 

•) Vgl. oben S. 809. 
» » 8.914. 
**•} Vgl. D. Kol. Gesetigsb. VII, S 810. 
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gt'gi'ii Quittung auf dem ZoUanito ausfrehändigt, soweit diese Empfangsberech- 
tigten für die Verzollung nicht von der Post vertreten werden. Im letzteren 
Falle besorgt die Poet die Zuatellnng. 

HL Dureligangapakete. 

§ 6, Darcbgangspakete naoh dem Inaern imterUegen der Zollkontrolle, 
sofern sie nicht den ZoUTeniierk eines chinesiscbeii Hafeoa tragen. 

§ 6. Alle Durchgangspaketc aus dem Imiem imterUegen der Zollkontrolle 
und zaiüen den tarifmäßigen Zoll. 

§ 7. Die im Hinterlande ansässigen Empfänger bzw. Absender können 
■ich fnr die Venolhing dureh die Poet vertreten laaaen, wofür eine Qeblihr Ton 
O^M) BoUar whoben wird. 

IV. Formulare, Zollwährung und Dienatstundcn. 

§ 8. Inhaltserklärungsformulare sind im Zollamte zu erhalten; einaelne 
Exemplare kosten 10 Käsch, 10 Exemplare kosten 0,10 Dollar. 

§ 9. Der Zoll ist zahlbar in Dollarwährimg. Pür den bezahlten Betrag 
wird eine Quittung verabfolgt. 

% 10. Der Paketaefaalter des Zollamts iat geöffnet für den Paketverkehr an 
Werktagen von 9 bis 12 und 1 bis 5 Uhr. 

Taingtau, den 29. Desember 1905. 

E. O h 1 m e r. 
Kaiserlich Chinesischer Seezolldirektor. 

T 8 i n g t a u , den 29. Dezember 1905. 

Kaiserliohee Gouvernement. 

47. Bekanntmachung des Deutschen Postamts, betreffend zollamtliche 
Behandlung der Postpakete. Vom 1. Janaar 1906. 

(AmtaUatt 1906, 8. 3.)*) 

Nachstehende Bekanntmachung des Kaiserlich Deutschen Poatamtea wird 
hierdurch zur allgemeinen Kenntnis g'ebracht: 

Im Anschluß an die vom Kaiserlich Chinesicheu Seezollamte erlassene 
Bekanntmachung Nr. 66 über die zollamtliche BAandlung der Poatpal»te wird 
fogwdea bekannt gemacht: 

L Aufgelieferte Pakete. 

1. Pakete nach dem Hinterlande gelangen ohne Zollkontrolle aur An- « 
nähme und Absendunfr. 

2. Alle übrigen Pakete müssen vor der Auflicfrruug beim Zollamte vor- 
gezeigt sein und einen oTitsprcthenden Vermerk tTiifron. 

II. Eingehende Pakete. 

1. Pakete aus dem Hinterlande sowie aus chinesischen Häfen — letatere» 
sofern aie einen ZollTermerk des Aufgabeorts tragen — können beim Postamt in 
Empfang genommen werden, ohne daU eine weitere Zollkontrolle stattfindet. 

2. Für alle übripen Pakete werden dem Zollamte die Bej^li itpapiere über- 
reicht. Die daraufhin vom Zollamt als zollfrei hezeichueteu Sendungen bleiben 
beim Postamt und werden Ton dort an die Empfänger ausgeliefert. Die soll* 
I^ichtigen Pakete werden dem Zollamte überwiesen ; der Empfänger erhält nach 
Entrichtung der etwa au aahlenden Porto- und Nachnahmebetrage den Abschnitt 

♦} Vgl. D.K01. 6«S€ts!geb. VII, S, 811. 
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Anaöbung der Zollkontrolle im Freibezirk. 1. Jan. 



der Pos^aketadreise in einem besonderen ümaehlage, der als Ausweis bei der 
ZoUsteUe dient, xugefertigt. Gegen Quittung auf dem ümaehlage werden die 
Pakete nach Zahlung der Zollgebühren vom Zollamt verabfolgt. 

HL DurehKangspakete. 

1. Alle Diirchgangspakete aus dem Innern unterliegen der Zollkontrolle. 

2. Durchfian^spnkotp nach dorn Innorn nnterliegon pbrnfalls der Zoll- 
kontrolle, sofern sie nicht aus chinesischen Hafen kommen und einen Zoll vermerk 
des Aufgabeorts tragen. 

3* Die im Innern wohnendmi Afaamider baw. Empfimger können sich für 
die Verzollung durch die Post vertreten lassen, wofür eine Gebühr rcn, 20 Cents 
für jedes Paket rrholjon wird. Ist die ötfnTinp eines Paket« notig» SO wird der 
Absender bzw. Kinptaiiger vorher en^äpreehcad benachrichtigt. 

T 8 i u g t a u , den 1. Januar 1906. 

Kaiserlich Deutsches Postamt. 
Henniger. 

Tsingtau, den 2. Januar 1906. 

Kaiserliohee Gouvernement. 

48. ZoUamtliche Bekanntmachung Nr. 67 des Chinesischen Seezollamts, 

betreffend Ausübung der Zollkontrolle iui Freibezirk, 
Vom 1. Januar M)00. 

(Amtsblatt 1906, S. :?.) 

Nachstehende Bekanntmachung des Kaiserlich Chinesischen Seczollamts 
wird himdureh zm allgemeinen Kenntnis gebracht: 

L Für die Ausübung der Zollkontrolle im Freibesirk werden vorläufig 
drei Stationen errichtet: 

1. ein E.Kainiiiaf ioii3schuppen an der TTafensl raße zum Freibezirk. imwoit 
des Hafenbahuhofs, für die Untersuchung bzw. Verzollung aller auf 
dem Landwege den Freibezirk verlassenden Waren; 

2. eine Kontrollstation in der Nähe der Bloekstation der Eisenbahn für 
die Kontrolle aller mit der Eisenbahn den Freibeairk verlassenden 
Warm ; 

3. eine Kontrollstation in rler Nahe (i< s l^•^'^'lbiiuschen9 auf Mole I für die 
Kontrolle aller auf dem Seewege den i'reibezirk verlassenden Waren. 

H. Die Kontrolle von Proviant, Materialien und Ausrüstungsgegen- 
stä Tiden für Schiffe im Freibesirk erfolgt zweckmäßig in den Stationen an der 
Hafenstraße oder am Hafenpegel dureli die dort stationierten Beamten. Die 
Ab«tompching des den Inhalt der Kolli angebenden Begleitscheins, der von der 
Lieferungshrm« unterzeichnet sein muü, tritt an die Stelle des Zollscheins und 
berechtigt snr Annahme an Bord. 

Dasselbe Verfahren kann für Schiffe auf der Beede in den Stationen an der 
Tsingtaubrücke und am kleinen Hafen eingeschlagen werden. 

Taingtau, den 1. Januar 1906. 

E. Ohl ui e r. 
Kaiserlich Chinesischer Seezolldirektor. 

Tsiugtttu, den 2. Junuar 1906. 

Kaiserliches Gouvernement. 
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Anhang. 

Allgemeine Bestimmungen von Bedeutung 

für die Schutzgebiete. 



1. Grundsätze für die Besetzung der Sul)altern- und Unterbeamten- 
stellen liei den Beichs- nnd StaatsbehMen mit MilitäxanwSitern. Unter 
BerOcksichtignng des Bnndesratsbeschlusses vom 12. Oktober 1905. 
Zusammengestellt im Deutschen Eolonialblatt vom 15. Dezember 1905. 

Nacb dem BesehluA des Bundesrats vom 10. Januar 1895 (Deutsches Kolo> 
nialblatt S. 99 f.) haben Unteroffiziere von mindestens sechsjähriger aktiver 

IGlitärdicnstzcit. welche in den Schutztruppen-, Polizei-, Qrena- oder Zollauf- 
Hieht««dien8t der Schutzgebiete getreten und dort invalide geworden sind, An- 
spruch auf den Zivilversorgungsschein. Diese Bestimmungen haben in formeller 
Beaiehimg einige Abänderungen erfahren, und zwar gemäB Bekanntmachung des 
•BeichakanzlerB vom 14, Januar 1897 (Deutsches KolonialbUtt 1897, S. 131 f.) 
sowie durch Eesohlull des Bundesrats vom 12. Oktober 1905, wonach im zweiten 
Absatz d('3 Besciilnssei? des Bundrsrafs vom 10. Tnnnar T^5>5 an dio Stelle von 
„Reichs-Marine-Amt"^ xu setzen ist: „Der Beiehskanzler (Auswärtiges Amt, Kolo« 
nial-Abteilung oder Rcichs-Marine-Amt)*'. 

Unter Berücksichtigung dieser Abinderungen lautet der Beschluß nun. 
mehr, wie folgt: 

..§ 1 der Grundsätze für die Besetzung der Subßlt^•T■!^- und ünterbrnmten- 
stt llii II bei den Roichs- und Staatsbehörden mit Militäranwärtern erhält am 
bcixluß folgenden Zusatz: 

Dem Eintritt in eine militärisch'Organiisierte Gendarmerie oder Schuts- 
niannsc li.ift steht der Eintritt in eine der in den deutschen Schutsgebieten durch 
<i;is Keicli oder die LnndrsvcnvnltTtnfr rrriclitt tcn Srhntz- oder Polizei truppen 
oder die Anstellung als Grenz- oder ZoUaufsichtsbeamter in den Schutz- 
gebieten gleich. 

Ein auf Grund dieser Bestimmung ausgestellter Zivilversorgungssehein 
hat für den Reichsdienat sowie für den Zivildienst aller Bundesstaaten Gültig- 
keit; er wird nadi dem nachfolgenden Muster durch den Reichskanzler (Aus- 
wärtiges Amt, Kolonial-Abteilnng oder Reichs-Marine-Amt) ausgestellt. 

Diejenigen, welche auf Grund der vorstehenden Bestimmung den Zivil- 
versorgungssehein erhalten haben, stehen in bezug auf die Reihenfolge der Ein- 
berufung von Stellenanwartem den im § 18 unter Nr. 3 bezeichnet«! Unterofi- 
aeren gleich, insoweit sie im stehenden Heere oder in der Kaiserlichen Marine 
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unter Hinzurechnung der Dienstzeit in den Schutzgebieten eine GesamtdienstJEeit 
von mindestens 8 Jahren erreicht haben." 

Nach den mit Zustunmui^ des Bundesrats erlassenen Gnindsitaen, be- 
treffend die Besetsnng' der Subaltern- und Unttrlxumtcnstollen bei den Koni- 
jnunalbphördcn usw. mit Militäniinviirtprn, vom 25. Juli ]H99 (Armet.'-Voroni- 
nun^rsblalt lb9J> S. 507 f.) hat fr-riuT ein auf (irund rler vorstellenden Bestiui- 
luuiig ausgestellter Zivilversorguugsschein auch lur den Zivildienst bei den 
Konunnnalbehörden nsw. desjenigen Bondesetaates Gültigkeit, dessen Staate* 
angehörigkeit der ]bihaber seit zwei Jahren besitzt. 

Der ZiTiWersorgungsscheui ist denmaeh nach folgendem Miuter aii8ra> 
stellen: 

Zivilveraoripuiggsehein. 

Dem (Vor- und Zuname, letzte Stellang in einem der Schutagebiete) ist 
gegenwärtiger Zivilversorp-ungsschein nach 

einer aktiven Militärdionstzeit von .. Jahren Monaten, einer weiteren 
Dienstzeit in der Polizei truppe (Schutztruppe, im Grenz- bzw. ZoU- 

anfalehtsdienst) des Sehutzgebiets • » . Ton • • J'ahraL • . Ifkniaten 

erteilt wotdoL 

Er ist anl Omnd dieses Seheines lor Versorgnnff im Zivildienste bei den 

Reichsbehorden, den Staatsbehörden aller Bundes- 
at a a t e n und den K o in m \i n a 1 h e Ii i) r d r n n s w. des Bundes- 
staates» dessen Staatsangehörigkeit er seit 2 Jahren 

besitzt, 

nacii Alaiigabe der darüber bestehenden Bestimmungen berechtigt. 

' Der Inhaber besieht eine monatUche Pension von . . . Mark . . Pf. 

Berlin, den . . ten 19 . . 

(StempeL) Der Bei chskansler. 

(Auswärtiges Amt» Solcnial'Abteilnng oder Beiehs-Uaiine-Amt.) 

Alter : . . J ahre. 

- Nr. des Zivilversorg^ungsscheines 

]Nr. der Invalidenliste 
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AbkOrtangen: 0. A. — DenU«b-0»Ufrika; S. W.A. = DenUcb-8adwe«Ufrika; K. - Karnrnin; T. = Togo; 
N. 0. = Nev-Onin«a; K. L = KtroUnen, P»Ua ond Mirianrn: H. L = Martchtll-lDMlo ; &< — Smnoa; 
eil. — KiaaUcboo. Die Zahlen b«>t«iehneii die 8«it«B. 



A, 

Abfnhrwes^n in Swakopmnnd, Kegelang, 
8. W. A. lüL 

A'baehriflen allgemeiner Yerwnltnngs Vor- 
schriften, Einreichnng 144. 

Alarmorfhmnjj für die Freiwillige Feuer- 
wehr iu Tsingtao, Ch. 21ifi. 

Alkoholische Getrftnke, Zollberechnung bei 
Flaschenbmch, N. (l. 

ArbeiterlöhnuDg, N. G. 2fiiL 

Ärztliche Hilfe hei Erkrankungen. O. A. 2fi3. 

ADslulKivfrkehr, oSnung von Kieta, N. G., 

Aussrheiden von Mannschaften der Schutz- 

truppe. vorzeitige« 2^7. 
Ausweichen der Boote, Ch. 2fifi. 



Banknotenanspabe durch die Dentsch-Ost- 

»frikaniäcbe Bank, O. A. 274. 
Baupolizeiordnung f ür Swakopmund, S.W. A. 

Ii 

ßausachen, Etatsanmeldungen 25&. 
Beeidigung von Sachverständigen für ge- 
richtliche Angelegenheiten. S.W. A. llft. 
Befenerangs- und Bet^mnnngsgebühren, O. A. 

Bekanntmachungen für Seefahrer, Ch. 289. 

291. 296. 302. 803. 308. 
Berirpolizeiverordnnn« für die Umgegend von 

Üure».«alam, Aufhebung, O. A. Ifi2. 
Bergverordnung für Deutsch-SüdweBtafrika, 

S W. A. 221^ 27A. 

— für Deutsch-Ostafrika, O. A. 21fi. 
Bergwerk.sahgabe usw., O. A. IflB. 
Bescheiuigutig über Vollstiindigkeit des In- 
ventars, i&hrliche, O. A. IM. 

Betreten der Sultanat« Huanda und l'mndi, 

O. A. 2Ü. 
Bezirksamt Lome, Teilung, T. IM 
Bezirksgerichte, Geschiift.sverkehr, K. IftS 
BezirkKriite, O.A. 112, 

— Zusammensetzung, O. .\. iL 

Die deutsrlie KoloniaMux t/irebunK IX dWO. 



Chinesische Kontraktarbeiter. S. 13fl. 
— Schulen, Eröffnung, Ch. 2fifi. 



D. 

Denkschrift zum Haushultsetat der Schutz- 
gebiete L2iL 
Deutsche Kolonial Eisenbahn Bau- und Be- 
triebsGeselhsihaft in Hi-rlin iL 

— — — Pachtvertrag mit dem Landesfiskus 
iu Deutsch-Ostafrika Ii- 
Deutsche Kolonialgoi^llschaft für Sndwest- 

afrikn, Veräufserung und Belastung der 
Grundstücke 59. 
Deutsch-Ostafrikanischc Bank, Banknoten- 
Ausgabe 211. 
j — — Konzession 23j 

I — — Verkehr mit dem Kaiserlichen Gou- 
vernement Ol. 

— mit den Kaiserlichen (Jouveme- 

mentAka^sen 145, 

— — — mit der Kolonial- Abteilung des 
I Auswärtigen Amts QiL 

Deut.«ch-(>stafrikani8Che Gesellschaft, Kara- 
wanserei 180. 
! — — Satzungsänderungen löQ. 

Deutseh- WestafrikaniM-he Bank, Bundesrats- 
bescblnfs iL 

— — Vertrag mit dem Gouvernement von 
Kamerun 116, 177. 

— — Vertrag mit dem G<»uverneur von 
Togo 117 

Dienstreisen, Mitnahme farbiger Diener 142. 
I Dien.stsachen , Behandlung portopflichtiger 

m. 

DiszipUnarverhältoisse bei den Farbigen der 
Schutztrnppe für Kamerun, K. 



E. 

Edelsteinbergban im Südrn des dentsch- 
8üdwestafrikanischenS<huiigt'biets,S.W.A. 

21 
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Eheu Eingeborener, Registrierung, O. A. 179. 
Einfahr und Handel mit Kriegsmaterial, 
K. 2üÜ. 

Einfuhrverbot für Vorderlader und Handels- 
pulver, K. 182, 2iiL 

EingelMjrene, Verträge über unbewegliche 
Sachen, M.L IM 

Eingeborenen-Rechtspflege, O. A. 3Ä. 

Einwanderung in das deutsch-südwestafri- 
kanische Schutzgebiet, S.W. A. 21^- 

— mittelloser Personen, N. O. 212. 
Eisenbahn Lome — Anecho, Pachtvertrag, 

O. A. 2üa. 

— Swakopmnnd — Windhuk, Tarifanzeiger, 
S.W. A. SS. 

— l'sambara, (Tarif) 61, 83. 
Etatsanmeldungen in Bausachen 2M. 

Exzellf n/pnidikat für die Grouverneurc von 
Afriku und der Südsee 270. Kiautscbuu, 

ch. au. 

F. 

Familien-Heranziehung nach Tsingtau, Ch. 

an?. 

Farbige Diener, Mitnahme auf Dienstreisen 
112. 

Feldessteuer und Bergwerksabgabe uSw., 
O.A. IM. 

Feuerwehr, Freiwillige in Tsingtau, Ch. 29<>. 
Fischen mit Sprengstoffen, N. G., 2I&, 
Fortitikation in Tsingtau, Ch. 2M. 
Frachtvergütungen an Beamte und Militär- 
personen, O. A. 243 
Freigebiet von Kiautschou, Ch. :tl4. 



Gebühren für Benutzune: li'!kali9chen Grund 
und Bodens für AnsitilUingeu, O.A. 109. 

Geistige Getränke, Einfuhr und Vertrieb, 
S.W.A. IM. 

Geldwesen der Schutzgebiete 43. 

(Jericbtliche Bekanntmachungen, Veröffent- 
lichung, Ch. 81n. 

Gerich tsverfusAungsgcsetz, Abänderung 245. 

Geschäftsanweisung für die K:n>prliohrn 
Gouvernementskassen, betreffend den Ver- 
kehr mit der Deutsch • Ostafrikanischen 
Bank I4.'t. 

Geschäftsverkehr der Bezirksgerichte, K. IBH. 
Gesundheitspolizeiliche .Schiffskontrolle, Ch. 

295, 303. 
Gewerbeschein, Ch, 291, 302. 
Gewerbesteuer, N. G. 41^ bSL 
— und Handelsregister in den Bezirken 

Muansa und Bukoba, O. A. liL 
Gewichte, Wagen, Hohl- und lüngenmafse, 

Ch. aHL 

Goldmünzen der ehemaligen Südafrikani- 
schen Republik, O. A. 123 

Goavernementspersonal in Südwestafrika, 
Anstellung 124. 



I u. 

Handelsbetrieb auf den Marianen, K. L 1.^«^ 

— in den M.arschall Inseln, M. L 2fiO 

— in den Cstkarolinen, K. L 211. 
Handelsregister in den Bezirken Muansa und 

Bukoba, O. A. 12. 
Hasenjagd, Ch. 2^9^ 302. 
yräuHerbau im Lau schiin, Ch. 292 
HüUiSer- und Hütteiisteucr, O. A. 22* M. 
Haushaltfletat der Schutzgebiete 120 
Heranziehung von Familien nach Tsingtau, 

Ch. :tOT. 

Hinterbliebenen Versorgung, Ch. 282. 
Holzschla^en , Berichterstattung darüber, 
O.A. 22. 

L 

Inventar, jährliche Bescheinigung über Voll 
ständigkeit, O.A. IM. 

Inventarien, Dienstanweisung für die Füh- 
rung, N. G. 121L 

«L 

; Jagdausübunff südlich dea Sanoga. K. 213. 
•Tugdscliutz Verordnung, .Abänderung, O.A . 176 . 

Kanalisationsanschlüsse für Regen- und 

Schmutzwasser, Ch. 302. 
Karawanserei der Deutsch-Ostafrikanischeo 

Gesellschaft in Bagamoyo, O. A. 180. 251. 
Kassenhestände, amtliche, Verwahmng und 
I Bewachung, O. .\. 2M. 
Katostergebühren, Ch. 291. 
Kauffahrteischiffe, I.Aden und Löschen, Ch. 

:\m. 

Kieta, Öffnung für den .Ausland verkehr. 
N. G. 21Ä. 
' Koloradokäfer, Ch. 2S2. 

j Kommunalverb.nnd Saongea, O.A. 122. 
I Kommunal verbünde, Schaffung von, O. .\. 
182. 

Kontmktarbeiter, chinesische, S. 136. 1 49. 
Konzession, Erlöschen einer — in Deutsch- 

Ostafrikn ()4. 
Kraukheitsversicherung der chinesischen 

Kontraktarbeiter, S. Ufi. 
Kriegsdienst jiihre, Anrechnung 2")4 
' Kriegsmaterial, Hinfuhr und Handel damit, 

K. 2fiÜ. 

I Küsteufieber des Rindviehs, Bek&mpfnng. 
I O. A. 2fiiL 

Lallen und Loschen von Kuuffabrteischiifen. 
Ch. 308. 

Luger Verwaltung, Dienstanweisung für die 
Führung, N. G. 12Üi 
, Landespolizei in Deutsch - Südwestafrika, 
l Organisation, S.W.A. Ol. 
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La&dmesserarbeiten, Cb. 290. 
Legationskasse, Zahlungsverkehr mit, O. A. 
17fi 

Lieferangsbediugungen der Schntztruppe, 

S.W. A. Ifil. 
Lieferungsvorschriften der Kolouial-Abtei- 

lang, Ergänzungen Ifiß. 
Lienh.'irdt-Sanatorium, Abänderung der Be- 

trielisoninung, O. A. 41^ 
Löhnunga- und Verpflegungsonlnung für die 

Farbigen der Schutz- und Polizeitruppe, 

O.A. UiL 

Lome, Teilung des Bezirksamt«, T. IfiO. 



M. 

, Major Christ-Stiftung', Ch. 2M. 
Marktgeb Öhren, anderweite Festsetzung in 
Dentsch Ostafrika. O. A. LLL 

— Umrechnung von Pesas in Heller, O. A. 

Marktwesen in Iringa, O. A. 2UL 

— in Kilimatinde, O. A. IM. 

— in Ssoiigea, O. A. 241. 
Materialien- und Proviantverwaltung L22* 
Medikamenten-Abgabe ans Kegierungsapo- 

theken, N. G. 2Ifi. 
Militiirauwilrter, Besetzung der Subaltern- 

und rnterboiiniteiiatellen 319. 
Militärstrufrechtsptiege in Kiautschon, Ch. 

Mineralien- Aufsnchiing und Gewinnung, T, 
277, 8. am h unter Bergbau, Edelsteinberg- 
ban, S<-hürr8cheingebähr. 

Mobilien Beamter und Militärpersonen, An- 

k.'iuf ilL 

Moskitogefahr, Bekämpfung, T. 158. 
Motorfahrzeuge, Ch. 2S2^ 



Nichteingeborenensachen , Kechtsanwaltsge- 

bühren, S.W A. HL 
Nanieriernng der Häuser in Tsingtau, Ch. 

0. 

öffentliche Arl>eiten, Heranziehung der Ein- 
geborenen dazu, O. A. 106, 108 

Opiumeinfuhr und -Vertrieb, S. 1.34. 

Organisatorische Bestimmungen für die Be- 
satzung von Kiuntsohou, Ch. 203. 

„OstafrikunischeGastbansgesellschaft Kaiser- 
hof 280. 

P. 

Pachtvertrag, Wtreffend Eisenbahn Lome - 
Anecho, Ö. A. 208. 



I Pachtvertrag zwischen dem Fiskus in Deutsch» 
Ostafrika und der deutschen Kolonial-Eisen- 
bahn -ßau- und Betriebs - Gesellschaft. 
O.A. 11. 

Pcsas, Umrechnung in HelltT, O. A. il» 
i Portoptliuhtige Dienütsacben, Behandlung 

: i2i. 

Prügelstrafen, Vollziehung, S.W. .\. 2fil. 

I R- 

RechtsanwaltsgebühreninNichteingeborenen- 

sachen, S. W. A. 2fl- 
Registrierung von Ehen Eingeborener, O. .\. 

170 

Regierungshospital, Betriel), S. 141. 
' Keichsmuuzen, -Kasüeuscheine und -Bank- 
noten, gefälschte usw.. Behandlung bei 
' amtlichen Kassen der Schutzgebiete 4ö. 

Rupie, Huudertteiluug, O. .\. 2Ji» 

I ^' 

Sand und Kies, Ausladen und Lagern am 
I Strande, Ch. 2811. 
! Schonzeit der Hasen, Ch. 289^ 2fi2. 

i Schulen, Cliinesischo, Ch. 288, 2ML 

! Schulordnung, Abänderung des 10, S. 70. 

für die Gouvernementsschule in Tsing- 
I tau, Ch. 299. 

' Schürf scheiiigebühr, Feldessteuer und Berg- 
j Werksabgabe, O. A. Ift8. 
I Schutztruppenoffiziere, Unterweisung IL 
I Simpsonhafen, Öffnung für den Auslands- 
I verkehr, N. G. 274 

I — zollamtliche Behandlung gelöschter Güter, 
I N.G. 215. 

Sisal-.\gaven-(iesellschaft lf>2 

Spiritus, denaturierter und konsistenter, 
zollfrei, O. A. 2Ü- 

Sprachunterricht in den Schulen, T. 23j 

Strafbefugnisse der Verwaltungsbehörden 169 . 

Strafrechtliche und Disziplinarverhältnisse 
bei den Farbigen der Schutztruppe für 
Kamerun 85. 

Strafregister, Einrichtung. S.W.A. ]M. 

Strafvollstreckung, gnadenweise Aussetzung 
oder Teilung 1^ üS. 

Subalt«rn- nnd Unterbeamtenstellen, Be- 
setzung mit Militäranwärtern 310. 

Sultanute Ruanda und Urundi, Betreten, 
ü. .\. HL 



Trepangfang in Ponape, K. L 2^6. 

U. 

[ Übergabeprotokolle, K. l.')9. 

l'mrechnung der .Marktgebühren, O. A. 18fi. 
r Umwandlung der Station Jaunde in ein Be- 
zirksamt, K. 132. 

- - der Militärstation Ssongea in ein Be- 
1 /irksamt, O. A. 136. 

2r 
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Umzngskosten, Gewährnng an Anfrfhöripe 
der Schutztrappe während des Einge- 
borenenanfstandee 113, 114. 

UntfTwpianng für Offiziere der Kaiserlichen 
Schutztruppen 71. 

Usambara-Eieenbahn, Tarif, O. A. 61^ 83. 

Y. 

Vermessung von Gnindstücken, Gebähren- 
tarif, O.A. iSL 

Vermögens-Einziehung Eingeborener in Süd- 
westafrika, S.W. A. 

Verpflegungsvorschriften, Auslegung. K. 1 33- 

— Auslegung des § 7^ O.A. 1«0 

— Abanderuug, K. 143. 

Vertrftge mit Eingeborenen über unbeweg- 
liche Sachen, M, L Ifiä. 

Verwaltung der Inventarien und Materialien 
beim Gouvernement von Samoa, S. 2. 

— von Tai tung tschen, C'h. 301. 
VerzoUnngsverfahren in Kiautschon, C'h. 30fl 
VogelBchutz-Verordnung, Cb. 304. 
Vorderlader tind Handel spul ver, Einfuhr- 
verbot, K. 132. 240. 

W. 

Wasserabgabe, Ch. 288, 290, 2M. 



! Wildbrennon , Holzschlagen, Berichterstat- 
tung darüber, O.A. 22. 
! Wildschon Verordnung, Ch. 3üfi» 
Wohnnngsdienstanweisung, Änderung. O. A. 

122. 177, 211. 

— Ergänzung fiL 

Z. 

■ Zehnkäschpfncke, Einfuhr, Ch. Sflfi. 

Zeitbiill, C'h. 292. ' 

Zivilversorgungsscheine für Unterbeamte, 
Cb. aiiL 

Zollamtliche Behandlung in Simpsonhafen 

gelüst'hter r;üter, N. G. ^7fi 

— Bekunntoiachung über Postpakete, Ch. 

316. aiL 

— — über Zollkontrolle im Freibezirk, 

Ch. am 

Zolltarif&nderung fttr Neu-Guinea 180. 
Zollverordnung für Deutsch-Ostafrika, Ände- 
rungen uml Ergfinzungen, O. A. fifi. 

— für Deutsch-Südwestafrika, Ausführungs- 
bestiramungen, 8.W.A. lA^ 

— für Kiantschou, Ch. äüfi. 

Zwangs und Strafliefuguisse der Verwal- 
tungsbehörden lüiL 

Zwangaversteigerung und Zwangsverwaltung, 
S. 132. 
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Verrag der Königlichen Hofbuchhandlung von E. S. Mittler & Sohn, Berlin SWdB, Koobstr. 68— 



Die deutsche Kolonial-Gesetzgebung. 

^ Sammlung == 

der auf die deutschen Sclmtziiebieti bezüglichen Gesetze, Verordnungin, &iasi8 und internatiailN Tmiflkiiiiiii 

mit Anmcrkunj^cn und Saclire);ister. 

Auf Grund amtlicher Quellen und zum dienstlichen Gebrauch herausge^ebea« 

Früher sind rrschientn: 

I. Teil: Bis zum Jahre 18V2 M. 14, . in Halblederband M. 16,—. 

II. „ : J893 bis 1897 M. 8, , ,. „ M. 9,50. 

III. „ : 1897 bis 1898 M. 3,80, ,. „ M. S,30. 

IV. „ : 1898 bis 1899 M. 5,50, „ „ M. 7,-. 
V. „ : 1899 bis 1900 M. 7,—, „ „ M. 8,50. 

VI. „ : 1901 bis 1902 nebst Nachträgen /u den bisher erschienenen Biindeii 

.M. 15,-, in Halblcdcrband M. 17, 
VII. „ : - 1903 - M, 7,50, „ „ M. 9,—. 

VIII. „ : - 190« - M. 8,50, „ „ M. 10,-. 

„Diese Sammlung ist ein Oberaus dankenswertes Unternehmen und verdient warme AnerkamanK^ and 
Empfehlung an jedermann, der an der Verwaltuni; der deutschen Kolonien irgend ein Interesse hat. Wieviel 
zeitraubendes Nachschlagen in dicken AktenslöBcn wird durch diese saubere Arbeil erspart! Die Herau- 
gebcr erwerben sich mit jedem neuen Band ein größeres Verdienst." v. Ltebert. 



Die Kflnpfe der deatscben Truppen In SOdwestofrlka. 



Auf Orund antlichen Materials 
bearbeitet vom Grofien Ocnerai» 
ttah, Kriegsgeschichtliche Abteilung I. 

Erstes Heft: Ausbruch des Herero- Aufttandes. Siegeszug der Kompagnie Franke. Mit A Ab» 
bildnngen und 4 Skizzen. 40 Pf. 

Zweites Heft: Die Kämpfe an den Onjatibergen. Mit 6 Abbildungen und 7 Skizzen. 3S Pf. 
Drittes Heft: Der Entscfaeidungskampf am Waterberg. Der Untergang des Hererovolkes. MH 
12 Abbildungen und 7 Skizzen. 45 Pf. 

Die Orgonlsotlon der Rechtspflege in den Kolonien. üz^i^Z'^^^^r^. 

Verwaltung für das Schutzgebiet Kiautschou). M. l,— . 

Zir Reform der kolonialen Verwoltangs-Organlsallon. l:^'^i.''^S!T-. 
Mit Schvert nnii Pflog In Dentsth-SllilvedafrlKa. ^^'^ 'S.T'^.J^ILT^.n^. 

kommandiert zur Dienstleistung beim Kriegsministerium). 2. Auflage. Mit z ihlreichen Abbiidongvn, 
Karten und Skizzen. M. II,—, geb. M. 13,—. 

nffinH linri llriAlfFflhniflil Kolonien und auf Qberseeiachcn Expeditionen. 

UllSUil UUll nnCHlUUrUUH Dargestellt und an Beispielen aus der ko! vil«ti Kriegsgeschiditc 
erllutert von Kord Schwabe (Hauptmann, komouuidiert zur Dienstleistung beim K : iegsministcrium). Mit 
25 Abbildungen im Text und 3 Tafeln. M. 4,—, geb. M. 4,TS. 

Winke mr Emditionen Im ofrlkanbcken Busch, r o'^.;L; dt;'!!^'',:; 

dem Englische.1 Übersetzt von Olauning (Hauptmann und Kompagnieclief dir Kaiserlichen Schatz» 
truppe für Kamerun). M. 1, — . 

HflHflllfflHAII Hlifttflllll ^'^ Vorginge im Namalande vom Januar 1904 bis /um Januar 1905 and di« 
nUlieUlUllISU HUUIIUIU* Aussichten der Niederwerfung des Aufstandes. Vor v. Frufolf (General, 
major und Kommandant von Thoni). M. 1,60. 

Die kriegerischen Ereignisse In den Kolonien Im Johre 1904. ' "'<""<''-^*,|>l); 

HlllllBPnil Sechs Kriegs- und Friedensjahre in deutschen I ropen. Von Hans Dominik 
nUlIIISrUII* (Oberieutnant a. D.). Mit 26 Tafeln und 51 Abbildungen. M. 11,—, geb. M. 12,50. 

Romeran nnd die Dentsche Tslldse^Elsenilall^. !/rd'.i :'::c";rLrrJ;::^^^^^ 

Expedition 1902 1903 sowie unter Mitwirkunjj des KöniRlichen Oeheimen RcRierungsrats Professor 
Dr. F. Wohltmann zu Bonn a. Rh. Von Konsul Carl Reni (Hofrat urd Direktor des Kamerun-Eisen- 
bahn-Syndikats). Mit 37 Textbildcm, 22 Tafeln und 3 Karlen. M. 6,5a 
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